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Einleitung. 



Unter Politisch verstehe ich eine Eeihe von Idiomen 
der an den Küsten des Schwarzen Meeres. und landeinwärts 
wohnenden Griechen; denn alle sprechen einen und denselben 
Dialekt, jedoch mit einigen geringen Abweichungen. Bei einer 
genauen Untersuchung des Pontischen wird man ersehen, dass 
es, wie überhaupt das Neugriechische, eine weitere Entwicke- 
lung des Altgriechischen ist, jedoch mit so bedeutenden Ab- 
weichungen, dass selbst die anderen Neugriechen einen Pontier 
kaum verstehen können. Durch Vorstellung, Einschub und 
Entfaltung von Vocalen, häufige Umstellung, paragogische Vo- 
cale, Consonanten und Silben, Consonantenentfaltung, Synkope, 
EHsion, Verstümmelung, Häufung von Deminutiven, Ausfall von 
Vocalen und Consonanten, Abfall von einzelnen Lauten und 
ganzen Silben, Assimilation und Lautwandel haben sich die 
Wörter so sehr verändert, dass sie bei Vergleichung mit den 
altgriechischen fast nicht mehr erkennbar sind; dabei spielt 
die Analogie eine grosse EoUe. Daraus erklärt sich, wie 
schwer es selbst bei genauer Prüfung in einzelnen Fällen ist, 
ein abschHessendes Urteil zu gewinnen; sogar einheimische 
Gelehrte haben viele Wörter lautlich nicht erklären können 
und daher manche kühne Etymologien aufgestellt. Natürlich 
noch schHmmer ist dies bei Fremden, die sich, ohne auch das 
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Türkische zu verstehen, welches einen grossen Einfluss^ auf 
das Pontische geübt hat, mit diesem beschäftigt haben. Die 
Grundlage zum Verständnis einer Sprache ist sicherUch die 
Aufstellung von Lautgesetzen (natürlich mit Eücksicht auf das 
Chronologische), nach denen sich dieselbe entwickelt hat und 
die Untersuchung des Einflusses von Seiten anderer Sprachen; 
beides ist aber für unseren Dialekt noch von niemandem ge- 
schehen. Die meisten haben sich begnügt, entweder Glossare 
aufzustellen, oder eine Formenlehre zu geben. Daher unterzog 
ich mich der nicht leichten Aufgabe, eine Lautlehre des Pon- 
tischen aufzustellen, zumal da ich aus ^QyvQOJcoXcg (einer sehr 
kleinen, 72 engHsche Meilen landeinwärts und südwesthch von 
Trapezunt gelegenen Stadt) gebürtig bin, und mich schon lange 
mit dem Studium meiner Muttersprache und überhaupt des 
Pontischen beschäftigt habe. Zu diesem Zwecke habe ich zwei 
in Trapezunt ehemals erschienene Zeitschriften (Evgscvog IJov- 
zog 1880—82 imd ^öttjq tov Ilovrov 1884 — 86) studiert, 
welche auch einen reichen Sprachstoflf unseres Dialekts enthalten. 
Weiter übermittelte mir mein Landsmann und guter Freund 
7. naQxccQiÖTig^ ein Vocabular des Ophitischen, wie des Trape- 
zuntischen, wofür ich ihm auch an dieser Stelle danke^. Was 
besonders das Literesse zum Studium des Pontischen erregt, ist. 



* Da viele aus dem Türkischen entlehnte oder von demselben be- 
einflusste Wörter nicht interessant sind, so habe ich sie übergangen. 
Nicht selten werden auch halbtürkische und halbgriechische Wörter ge- 
braucht, z. B. xovjaaxovßaL (ich erzürne), m^O<pLq, wird von dem türk. 
Worte „chuj" mit griech. Verbalendung gebildet; mit Unrecht ist also 
das Wort von M. Deffner (Sitzungsber, der Acad. der Wiss. zu Berlin 1877, 
S. 205 Anm.) mit dem sonst üblichen xoX&oxovfxaL zusammengestellt. 

* Von demselben rührt auch das von M. Deffner in dem von ihm 
herausgegebenen Archiv für mittel- und neugriechische Philologie (1880) 
veröffentlichte Glossar des Ophitischen her. 

* Ebenso dankbar bin ich meinem Freund M. ^ivxwvaxonovXoqt 
der mir sprachliches Material aus lAfziabg und Olvorj übermittelte. 



Digitized by VjOOQIC 



— VII — 

dass dieser Dialekt trotz aller Umwandlungen, die er erlitten 
hat, die Aufbewahrung sehr altertümlicher Wörter, Laute und 
Formen zeigt Wir besitzen fast keine Inschrift^ . und keine 
Urkunde unseres einheimischen Dialekts; denn mit dem Sturze 
des Kaisertums von Trapezunt ist alles zerstört und vernichtet 
worden; gewiss von da ab steigerte sich besonders der Verfall 
des pontischen Dialekts und das beweist einerseits die verhält- 
nismässig reinere Sprache der aus jener Zeit erhaltenen Volks- 
lieder und anderseits das Idiom derjenigen Ophiten, die im 
17. Jahrh. zur mohamedanischen Eeligion übergetreten sind und 
noch heute das Griechische in manchen Beziehungen reiner als 
die übrigen Pontier sprechen (vgl. 2. ^Iwavvlöov lörogla Tga- 
^e^ovvrog S. 257 — 58). Obwohl unser Dialekt verschiedene 
Elemente enthält, so kann man doch mit Wahrscheinhchkeit 
annehmen, dass der ursprünghche Kern desselben das Ionische 
war; das beweist die noch hinreicHende Anzahl der lonismen. 
Wenn das Tsakonische Reste von dorischen Formen und Lauten 
aufweist, so zeigt das Pontische übrig gebliebene ionische. Am 
nächsten verwandt mit dem Pontischen ist das heutige Kyprische 
und in zweiter Linie das Kappadokische. 

Ich möchte noch an dieser Stelle darauf aufmerksam 
machen, dass manche altertümliche Worte, welche schriftlich 
nicht erhalten sind 2, sich im Munde des Volkes, nicht nur in 
unserem Dialekt, sondern überhaupt im Neugriechischen durch 
Jahrhunderte fortgepflanzt haben. Es wäre daher wünschens- 
wert, dass derartige Sprachreste aus dem Altertum auch in die 
Wörterbücher vollständig aufgenommen würden; denn manche 



* Eine von !A. Kegafisvg aufgefundene Inschrift in unserem Dialekt 
aus dem Jahre 1306 ist mir unzugänglich geblieben. 

* Ich verweise auf die Wörter 'ttov^v/?* l«. § 19, 1)] d. i. inaxvl^ei, 
fjia}.ayov6(xl^ü} (a. § 60) d. i. fiaySahd^^to u. s. w. 
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jetzt noch dunkle Stellen im Altgriechischen würden sich dann 
leichter verstehen lassend 

Aber auch zum wissenschafÜichen Studium des Neugriech. 
überhaupt bietet das Pontische einen wesentlichen Beitrag; denn 
manches findet sich in diesem Dialekt nach dem altgriechischen 
Muster regelmässiger und reiner als im übrigen Neugr. und 
einige Wörter dieses letzten, die etymologisch und lautUch un- 
klar und unerklärbar scheinen, können durch die entsprechenden 
imPontischen ganz gut erklärt werden; vgl. aus dem Pontischen 
die Formen Igrifila, xXetpla, qxoxia, xaQtla, cpßov, €otI{v), 6tpdQ(v), 
ßcnpov, öel^ov, ^^ccjtXovfiac, q>OQrov(iai, 6^l6(v), 6q>ld(v), o- 
^Qld*(v), 6iiar[v), C,a>iil[v), xwöcbv^, gm^cov u. s. w. mit den sonst 
im Neugr. überhaupt üblichen kgr/fiid, xXstpcd, ^(Dzcd, xaQXid, 
axr/6, avxC, ^tpdgc, ßdtpe, öel^s, ^^ojtXcivovfiai, qtOQrcivovfiai, 
^^löc, ^q)i6L, ^q>Qv6i, *(idri, ^ovfiC, xovöovvl, qovQovvi u. s. w.; 
vgl. auch das Wort c-itg {p\)nt.), was in Kappadokien d-ß-ovr'g 
und ha-ß'ovrg heisst, mit dem allgemein im Neugr. übUchen 
^toc (nicht erac). Und wenn dabei im Pontischen und im 
übrigen Neugr. viele Wörter und Formen ganz ähnhch er- 
halten sind, so ist das auch ein guter Beweis, dass ebenso unser 
Dialekt, obwohl ihm von Anfang an das Ionische die Grund- 
lage gewesen ist, grösstenteils von der Eolvt herrührt. 

Konstantinopel im April 1907. 

D. K Oeconomides. 



* Es genügt hier auf Koraes zu verweisen, der in Jir. II. S. 10 
nachweist, dass die Kritiker nicht eingesehen haben, dass das Wort 
äyvcoavoi (im Hesychius* dvoöiarsQoi' dyvwatoi) die Bedeutung Yon dvo- 
ijrog hat. Derselbe Gelehrte hat richtig bemerkt, dass Henr. Stephanus 
das Wort xaXonoSaq (in dem Schol. zu Arist. Vögel V. 722) missverstand 
(s.üir. I. 117), wie auch der Übersetzer und Herausgeber des Theophanes 
Nonnos das Wort kenroxa^oßdaiov (s. jiz. II. 157). 
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^öjjv. = ji6i]vaiov, avyyQ, nsQioöixov, 
jifia, = 'AfJLLCoq, 
A, n, *= ÜatfjQ xov JJovxov, 
Chald. = Chaldia (d. i. XaXöia). 
Dig. Akr. == Digenis Akritas. 
Dem. Zen. = Demetrius Zenus. 
E, n. =» Ev§6ivog IIovTog. 
Zav, = ZfiCLVov, ein Dorf in ^Otpiq. 
Eeras. = Eerasunt. 

KQfxv, = KQ(ofjLV7i, ein nordöstlich von ^ÄQyvQoitoXLq ge- 
legenes Dorf. 
Kqc. = KeQaoovq, 

' * l = NixonoXig (in Kappadokien). 

N. pr. => Nomen proprium. 
O^v. — OlvoTj (s. S. 4 Anm. 1). 

^ P • l s= t^ipig (s. Deffner, Archiv S. 187, Anmerk.). 

nxdt, = nXdzcDv, avyyQ, nsQioS, 

SovQfi. 1 ^ SavQfxeva (s. 4<xro(>. r()a7r6g. 258). 

Z^X' = Sagdxfo, ein Dorf in l!}^t$. 
r^Ttg. = r(>a;r6got;$. 
TpTrA. « TQlnolig (b. S. 4 Anm. 2). 
ylggr. = vulgärgriechisch. 

XXö. ^ XaXöla, eine südlich von Trapezunt gelegene 
Provinz. 
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L Lautbestand. 

Wie die beigefügte Tafel ersehen lässt, besitzt das Politische 
ausser den bekannten Lauten des Alt- und Neugriechischen 
auch eine Anzahl von solchen, welche beiden fehlen. 

1. System der Yoeale und Diphthonge. 
I. Vocale. 
Es sind zu unterscheiden: 

1) harte Vocale: a, o, co, ü. 

2) weiche Vocale: «, e, ^, t^ ö (resp. cö), v, v. 
Alle diese, ausgenommen- ü, «, ö (resp. cö) finden sich im 

gemeinen Neugriechischen mit ganz ähnlicher Aussprache. 

n. Diphthonge. 
Diphthonge sind: ac, av, «v, ei, ev, tjv, oi,ov, vi, welche 
ganz ähnlich wie in den anderen neugriechischen Dialekten 
ausgesprochen werden; nur «v, welches, soviel ich weiss, allein 
im Pont, vorkommt, wird äw gesprochen. 

3. Die Consonanten. 







Explosiyae 


nasales 


Affricatae 


Fricativae 


liquidae 




tonlos 


tönend 


tonlos 


tönend 


tonlos 


tönend 


1 


velares 


X 


sc 


y{Y)r/{x), 


5 




X 

h 


y 




2 


palatales 


o 
X 




yW,y(l) 


ZG 




X 


y 
j 


3 


cacuminales 












a 
X 


S 




4 


alveolares 


r 


6 
r 


V 


Ta{X,T, 




a 


e 


A 


5 


interdentales 












6 


6 


6 


labiales 


Tt 


ß. 

7t 


f^ 






<p ß 
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n. Aussprache der Laute, t 
a) Aussprache der Yoeale und Diphthonge. 



1. Vocale. 


2. Diphthonge. 


« == a 


at*= e 


0=0 


av = aw, af ** 


a>*= 


äv = äw 


ü = slav. ü 


ei*=i 


ä = deutsches ä 


£v = ew, ef ** 


£ = e 


rjv = iw 


ri*=i 


oc*=i 


c =i 


ov =\x 


[== deutsches ö 


Vl*=i 


V =i 





b) Aussprache der Consonanten. 

X velar. =: k x velar. =: g 

X palat. = k X palat. = g 



t vgl. koxTiQ xov IIovTov I. (1885) S. 27. 

* Wie überhaupt das Neugriechisclie , so kennt auch das Pontische 
keine Quantitätsunterschiede; demnach wird cd wie o gesprochen, ai wie 
e, und 1], 61, Ol, vi wie i. 

** vgl. § 13. 
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K = tsch*, Sanskrit ca 
k = dsch*, Sanskrit ja 
x = z* 
V = n 

y{Y) velar.= n(g), resp. n(g) 
7(7) palat.=n(g), resp.n(g) 
7(x)velar.=n(k), resp.n(k) 
7 (x) palat. =n (k), resp. n (k) 
7 (x) velar, = n (g), resp. n (g) 
7 {x) palat. = 5 (g), resp. n(g) 
(7)k = (n)d8ch* 
(y)Y = (n)dsch* 
7 velar. = §^ 
7 palat. = j 

j = j 

X velar. = ach -Laut 

X palat. = ich -Laut 

X = seh* 

h = h 

I == ksch* 

g X = tsch* 

i = tsch* 

6 = hartes englisches th 

(J= weiches englisches th 



rf=d* 

r=t 

f = d* 

r=z* 

rö = z 

rd = tsch 

f(j= dsch 

rX = dsch* 

(j =r s (scharf) 

ö = z* 

ö = seh* 

C = s zwischen Vocalen 

g=j (französisch)* 

:7r= p 

jr=b* 

(i = m 

tp=ps 

^ = psch* 

tp^X = psch* 

9)=f 

i9 = w 

^ = b* 

X = \ 

Q = T 



* wenn ein Laut tsch, dsch, z, ksch, d, seh, j (französisch), psch, b, 
aus einem griechischen Laut hervorgegangen ist, habe ich denselben 
transscribiert durch den entsprechenden griechischen Buchstaben. 



1* 
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Cap. L 
Die Vocale und Diphthonge. 

I. Vocale. 
a) Harte Vocale, 

§1. 

a 
a steht 

1) für altgr. ä, ä: iif}Xa, ra, wQa, rj Stunde, Uhr, elxova, 
fj Bild, avolym, a^ov zünde an, mache Feuer u. s.w. 

2) für £: ayxaX^ (d. i. ByxaXooi), dXdx^ (st. sXdrcov) d. i. 
eXartj, dXaxtOQiv (st. dXexroQiov) in Olvotj^, cbccrdxxov/iac 
(ejtczdööo/iac^) ich stehe zu jemandes Diensten. 

3) für fj sowohl im Auslaut der Femina der 1. Decl.^ als 
auch im Inlaut überhaupt: d^dXa (d. i. al^aXif), ^oXavo^rpca 
(T()jrg.) Nadelbüchse, öajcdva ('Oq).) Reisebedarf, öovXa, y (für 
öovXrj) Dienstmädchen, ifioXaöev (Oiv.) für kfioXijösv^ er liess, 
eöa^ev (für eörj^ev), s^capsv (st. k^fjxpev) er glühte, er liess 
glühen, xoQciva Krähe, xoxvXa (d. i. xorvXrjy, jtaXafivöa, rj 
(d. i. jcfjXafivg), tovq)a (d. i. xvq)rj) Dampf, ^^QoOvva^ (d. i. 



^ d. i. eine Stadt am schwärzen Meere (s. Igxoq. Tq-pü^, S. 204). 

* vgl. imxayovfxevov (in TglitoXtg, einer westlich von Trapezunt ge- 
legenen Stadt) d. i. imxaoaofjisvov , ein Kind, welches zu jemandes 
Diensten steht. 

° da ich bei solchen Formen keinen Dorismus annehmen kann, so 
vermute ich, dass der Ausgang -ag im Acc. Flur, dahin führte, dass auch 
der Sing, in die auf -a (statt -rj) auslautende Form übergetreten ist. 

* Indic. Präs. fioXcS (ich lasse) ist aus dem Italien, amolare entlehnt; 
der Aorist i^oXaoev ist vielleicht nach Analogie von iyelaas gebildet. 

^ das Wort bedeutet die Höhlung im Nacken. 
^ hinzuzufügen ist auch das surmenitische oxena, ^ st. axini]] vgl. 
„d(s)QoBsa*' in einer ion. Inschr. bei Cauer 520. 



Digitized by VjOOQIC 



— 5 — 

Evq>Q06vvrj) Rufname, tpaXa^co^ (st tptjXaqxo in Ophis) ich 
▼erlange. 

4) für £: Xaxftd^co (d. i. Xcx/^d^m) ich keuche, röaxeX^ 
(d. i. öixiUiov = ölxsXXa). 

5) für o: avia (in "Oq). und JSovQfi. s. A, ü. S. 361) d. i. 
<)Tap, dvofid^o) CÖgo.) ich erwähne, ajto^s (IO9). 8. ^. ü. S. 103) 
8t 6^06^^ ccQfidB' (Tpjrg.) st. ccQfid^cov d. i. oQfia^og, ^aQxdd^ 
(XXd,) st. ^OQxdöiov d. i. dogxdg (vgl. go()xa^ und gopg altgr.) 
«^02; und a^o (Ö^).)^ «^oj^ und 0^0^ (XXd., Tgjt^.) st 0^62^ 
= wie; vgl. o^or* Ij^ tc5 avr(p, ofioiov, Hes.; verkehrt ist 
also die Schreibung dfio (Deflfn. Arch. S. 214) und dfiov (A. Pass. 
Pop. carm. Gr. recent); in UovQfieva sagt man ofio. 

6) für v*: ^ayarega, ^^ Tochter, q>ovöxaXid^ (st tpvöxv- 
Xlöiov aus <pvcx7i) Magendarm, Blase. 

7) für « (= £^a) im Worte tvxdyta (XX6.) = evrayco (Tgjt^.) 
d. i. «vöe^aco [s. § 5, 6)]. 

8) für ai in den Wörtern: d^dXa^ (altgr. alhdXrj), dbiga, 
7j Hitze, Röte eines Geschwüres oder einer eiternden Wunde. 

9) für avi droq^ (st. avrog) er, dxov (für avrov) dort, 
[idQCa (st fiavQsööa Fem. von fiavgog schwarz®) arme Frau, 
cxaXCv (st cravXlov), Äyovöriö^ (st. AvyovöxrjCtov) das im 
August geborene Kind. 

§2. 

o 
steht 

1) für altgr. o: (icogov, ro das kleine Kind, axctgog un- 
glücklich, arm, ^oVo^, 6 Schmerz, c^xo^co u. s.w. 



* vgl. 2^r//ot Fgafifiar, Mix. rXvxä (ed. Em. Legrand, vol. I.) V. 330 
,,,a^ tpTfXag>ag rö ahiov,** 

* vgl. das altgr. xaXivSelaßai für ;fvAtv(ffr(;Öat. 

' der Accus. Singul. führte schon früh dahin, dass man den Nomin. 
Sing, in die 1. Declin. übertrug; so finden wir bereits im Jahre 1034 
„Aea fiovaj^ri BvyaxeQa . . ." (Trinchera S. 33.). 

* vgl. PifmSa TtBQt BeXiaaQlov (ed. G. Wagner) V. 450 „e^ /mj/ttov 
ydvai fjts&vazrlg xal niaji *g trfv dßaXfj." 

» vgl. karov, dxov auf böot Inschrift (ABriv. 9. S. 370). 
ö s. § 66 II, 2) Anm. 
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2) für a (welches sehr verschieden ist): xagöofiav (st» xdQ- 
öa^ov), xoxXaC,(o (st. xaxXaC,(D)^, fiofiäv, ro (st. fiafifiäv) Brot 
(in der Kindersprache), oQOfiav ro (statt oga^ia) Traum*. 

3) für e: a-ütOQ^ysXö}^ (st. jtBQ{(i)YBXc3) ich äffe nach, ich 
spotte, ÖQOütav^ (st. ögsütaviov) in Zöv., Xo^ovöa (d. i. Xb^'^) 
Wöchnerin, 6^vjt6)^xoq (st. B§vjt6Xvxoq) barfuss, ütOQ^ütarm^ (st. 
nBQiütaxdoi) ich gehe, ich laufe. 

4) für ^: ^oxaQ^ (st. BrjxccQcov) Scheide, xavovQ^ (st. jta- 
vtjyvQiov^) Fest, Messe. 

5) für i in aQo^vfico'^ ich sehne mich nach, ägo^v/ila, r, 

6) für ö resp. cö (siehe § 61, I. Anm. und IV. Anm). 

7) für i?: ßovTOQOv^, ro (d. i. ßovrvQog) in XX6., yXog)(6va> 
(st. yXv(p<6v(o, d. i. yXvtpoo)^ yXvtpco) ich hole aus, %(idQ^ (st. 
^v^cLQcov, d. i. Bvfiog) eine Art von Pflanzen mit breiten ess- 
baren Blättern. 

8) für ov nur in dx'Xobw (d. i. axo2ov6a5) ^ so viel ich weiss. 

9) für Bv im Worte C^oydg^ (O^-) st ^Bvydgcov Paar^^. 



* daneben auch Äro;cAai?/go>. 

* erwähnenswert ist auch die Pluralform siöoza neben siöara 
(vgl. Theoer. XV, V. 115. ed. H. Fritzsche) Sachen, und das Wort ßoßdxav, 
ro (neben ßoßdv, in Tgitk. und Oiv. ßaßdxav, ßaßdxiv und ßaßdv) Kind, 
welches mit ßdßa^ zusammenzustellen ist und nicht mit dem franz. bebe 
{Kovxonovk. S. 183.) 

* vgl. das oenoische neQ^yeXiJi, 

* in ^0<p. naQnaxw. vgl. W. Wagner. 'AX<pdß. rrjg ^Aydnrjq 4, 2 
„oxav TCOQTtaxrlq" , 52, 1 „noQiiaxeV* , 52, 5 „itoQTiaxü}''. 

^ in XXö. heisst es BsxdQ, 

^ aus dem 7. Jahrh. (s. Mullach griech. Gramm. S. 38). 

' vgl. gemeingriech. aQaSvfjKo; daraus ist wahrscheinlich unser 
dQoßvfjLoJ entstanden mit Verdumpfung des zweiten a zu o und nicht 
direkt von dQißvfjiw. 

® die Form ßovxoQov kann man vielleicht auch dadurch erklären, 
dass man zuerst ßovx^Qov aus ßovrvgov entstanden sein und dann ein o 
zwischen x^q sich entwickeln lässt. Die Form yXo<pwvQ) ist wahrschein- 
lich durch vocalische Assimilation aus yXv<p<ov(t) entstanden. 

® vgl. Jii^y i^aiQ. BsXe. xov Pcofji. (ed. Em. Legr.) V. 297 „ot 
BiXsig V dxkovßi]a7ig/* 

'^ vgl. § 56, IV. 
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§3. 

Co 

a> wird wie o gesprochen und steht 

1) für altgr. co: x^^Q^ov Dorf, ^cofiiVy x6 (d. i. C,(D(iiov) Sauce, 
SQxoa (d. i. mQXLöa), ^ii£Q(x>(iav, xo (d. i. rjfi£Qco(ia) Tages- 
anbruch U.S.W. 

2) für f (= ?;) im trapezuntischen dvfjfiaQtcoTog ^ {XX6, 
dvrjiidQTsroq) d. i. dvafiaQTfjrog. 

Anm. Das Wort (laöcorsQ^ xo (= Backenzahn) ist wahr- 
scheinlich durch den Präs. Ind. ^«öco beeinflusst; denn sonst 
erwartete man fiaöexsQ^ mit s(=rj) und nicht a>. 

3) geht auf cö (aus eo?, ^a? resp. vco entstanden) zurück; 
siehe § 61, I, IV und VII Anmerkungen. 

§4. 
ü (==slav. ü). 
ü ist ein Laut, dessen Aussprache zwischen i und u schwankt, 
und welcher meistens in den aus dem Türkischen entlehnten 
Wörtern vorkommt: djtoxöüxaU^co^ C^^p) ^- i- djto6ixccXl^(o 
ich spalte, ich mache auseinander, ßaxüx (in 'Ö^p; ebenso im 
Türk.) Zeit, xuvajt (türk.) Schnur, xüöxav-evxovfiac (xuoxavfidx 
türk.) ich beneide, xöuqxöuqI^o)^ (vgl. § 73) ich zische, x^^^Q 
(türk.) Drechslerbank. 

b) weiche Vocale. 
§5. 
ä 
ä, gesprochen wie das deutsche ä, steht 
1) für a 

I., wenn ein anderer Vocal folgt: ddöfiav, xo (d. i. ctyla- 
<j(ia) Weihwasser, aäöfiog (d. i. dyiaö/iog), äeg und aög (d. i. 
dyiog) heilig. 



* hier muss man entweder eine Verbalform äfiagroj (woraus das 
avYißtxQxeDXoq entstehen konnte) oder eine Assimilation des s (= if) zum 
o der nachfolgenden Silbe annehmen; erklärt man sich für das erstere, 
so muss man das ly (für a) als eine Nachbildung nach dem in -YAd. üblichen 
dvTjficcQTSTog [s. § 7, 1, 1)] betrachten; vgl. auch dvrifi^Qeroq für dvrifjL^Qottoq. 

2 in Xlö. heisst es aTtozdoxccXl^cj. 

^ das ist wohl ein SvofxaTOTtoirjtov, 
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n., wenn ihm ein ßQ vorangeht ^ oder nachfolgt, doch nur 
in folgenden Wörtern, so viel ich weiss: ßQäßvXä (st. ßqaßvXia 
d. i. ßqaßvXa), 'Aßgäfilva die Frau von Äßgaa^i, AßQUfijüg (st. 
]ißQad(/g d. i. 'ißQadfirjg^ = jißQaafi), 

III., wenn ihm ein 6 vorangeht (jedoch nicht immer): 
ydjdäQog^ (st. ydöaQog = xoßagog hei Hesych.) Esel, öaxQov^ 
(ödxQvov), öimdva, rj (Tpjrg.) Reisebedarf 'dagyvQTj^, tj (d. i. 
vögdQyvQog Quecksilber), daöxaXog (st. ödcxaXog d. i. öcödöxa- 
Xog), Aäq)ovvia^ , tj (d. i. Aa(pvovg ein Stadtviertel in Trape- 
zunt). 

IV., wenn ihm vorangeht X, (i, v, q (vgl. § 14) oder r 
(doch nicht immer): d-jtaXafiä'' und jtaXafiä (d. i. jcaXdfirj), 
fiaegag (d. i. fidyecQog), nwdx^ (st. ütwdxiov) Schüssel, nivä- 
xl6* (st. ütivaxlöiov), xiv'dCfio (st. xtvdöCoo), dfiolgäyor unge- 
teilt, jtscQ'd^o} (Tpjrg.) ich necke, schade, rvQäwla, joQra^c^ 
(Tgjt^.) d. L eoQrd^G), rät dg (XX6.)^ Vater. 

V., wenn ihm ein v nachfolgt (doch selten): xXiß'dv ,^ xo 
(st xXißdvtov d. i. xXlßavog) XX6.; in Saracho (einem Dorfe 
in Ophis) spricht man x6 xXißdpcv; xajcixdvog^ (Tqjc^,) capitaine. 

2) für £ in den Wörtern: Xäxdva (d. i. Xsxdvtj^^), Vepa- 
öxoviiai (st. dvaQiöxofiai) es ekelt mich. 

3) für 6(=rj): dyxdXä (d. i. dyxdXrj)^ avXa, rj (/ifiC») für 



* hierher gehört auch der Aorist Imperat. svQä (d. i. evQa = svQh), 
svqStS'V (d. i. EVQärs = evQSTs)] vgl. § 68, III. Ausn. 6) Note. 

» vgl. § 76 1). 

»vgl. §§47, 3)1., 52, 1), 77, 2). 

* vgl. § 61, VII. 

» vgl. § 78, II, 12) und 68, I, 1). 

* vgl. § 78, II, 8) IIL 
' vgl. § 58, I. 

® in Ophüi mvdU\ vgl. Em. Legr. vol. I. Tov aiuiov (d. h. rov 
IlQodQotiov KvQov ßsoö. TtQoq TOV MavowjX TOV Kofjtvtjvbv . . . .) V. 109 
„rb nivdxiv/' Das Wort bedeutet bei ans immer hölzerne Schüssel. 

^ in NixoTtokig sagt man Taxräg. Ko^a^q {Jir. IV, 2. Teil S. 590) 
sieht in dem Worte tazäg das homerische tizTa, vgl. KovronovX. 
Äßavaa. "Ofji. S. 175—176, Saßa fieoaimv. ßißkioS. II, S. 314, V. 28 und 
Konstantinopol. hell, philol. Syllog. 8. (1873/4) S. 480. 

*® auf Kvngoq sagt man Xaxavri und in Olv, Xaxdva. 
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€cvXi^, aösXfpoövvä^ Brüderschaft, dvdyxä Not, iXBrjiioövvä, 
^BCxä, xaxoövvä Boshaftigkeit. 

4) für aia, ea,: JtaXa (st. JtaZaid), ex x^ SQräXX' eivag 
(d. i. 6X£i xcu BQTat dXXo sXvaq für bxbi xal SQXBrai aXXog sivag 
€S kommt nodi einer)*, evväxooä (st ipvsaxoöia), oQvä (st. 
^Qvsa), eXärag Jtal^G)fi6 (d. i. eXäts ag jtal^a>fiev) lasst uns 
spielen, JtovXrjCraxo (d. i. ütovXrjöare dro für jtooXijaare avro), 

5) für i: djcacxävov (st. d-ütaöxivov von ndöxcc^ Ostern) 
alle Speisen im Gegensatz zu den Fastenspeisen, xovQ^tpäioiag 
{st. xovQq>iölag von xoQvg>ri) der Prahler. 

6) für La, sia, rja, oia, va (ersteres entsteht bisweilen aus 
^d): döaxXvöTov nicht ausgewaschen, dvi]M, xd (d. i. dvri^id) die 
Dille, ßv^aXlöTQä die säugende, öäßalvca, öaßoXog, Ov^ßgco (d, i. 
^vficd^o)) ich räuchere mit Weihrauch, eyXa^o) (d. i. ixXid^o- 
liai) ich gleite aus, xoQÖvXdC^co^ ich knote zusammen, xci^ä, 
T« Hütten, JtQO(}a)vv(idC,a) ich benepne zu, ösXevä^a) ich bin 
mondsüchtig, cwog^d^co ich mache zurecht (das Zimmer), ^v- 
rdvog (st. ^vridvog) Rufname, deXd^a) (st. öeXed^o))'^ ich ver- 
wickele, ich stelle jemandem den Fuss, cogci^o) (st. coged^co d. i. 
<DQe(X)) ich bewache, beobachte, gebe Acht; yspareg (st. yevBtd" 
rtjg) bärtig, evräyco (st. svf^scdooi)^ ich beschäftige mich, ich 
befinde mich (gut oder schlecht); fiayojrag (für /irj dyajcäg du 
sollst nicht lieben), /lavotg (für firj dvol^jg d. i. firj dvoly^g), 
€vvä (st. svvoia) Sorge, ofia^drov'^ er ist ihm ähnlich; ödxQä 



* vgl. Em. Legr. vol. II. Pijfiata xo^jjg xal viov Vers 7 „ovrccv 
6 axvXoq xal Xayog xafivow aöeXipoavvri" 

* erwähnenswert ist Auch das Wort väreixo (d. 1. veatsvw) ich brache. 
' Lehnwort aus dem Hebräischen; vgl. § 58, I. Die Formen 

dnaaxävov und xovQ^ipäiaiaq sind jedenfalls durch die Mittelstufen 
dnaoxBvov, xovQ^sxoBaq entstanden. 

* vgl. „xoQÖvlri**, Schol. Arist. Nub. 10 und Suidas. 

^ Aor. iöaXiaaa {XXö). und nicht idikäaa ; so auch wQiaaa, In Trape- 
zunt jedoch sagt man iöskäaa, wgäaa u. s. w. 

» vgl. § 23, 1. 5), und 75. II. Aus dem Jahre 1015 finde ich (bei 
Trinchera S. 16) „iva . . . syBriacxri tj exXtjala/* 

' das ist von b/iiat,' dxov (s. § 62, X.,) =« ofnoid^o) adzov (ich sehe 
ihm ähnlich) zu unterscheiden; so sagt man auch ;(oi;Aa/vara (d. 1. 
X^ialvsi avzä), ;fcö()/$arf r (d. i. xo(>''Sf ^ avTrjv er trennt sie) u. s. w. zum 
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(d. i. ödxQva), fiäXov, ro (d. i. fivaXog) Gehirn, Pax' (st. Pvd- 
xiov) ein Dorf in Chaldia. 

7) für tat nur in: aöagcötov (st. döiaiQiörov) un verteilt, 
öäglC^co (st. öiaigitfio) ich verteile. 

8) für iB nur in: eöaße^ CO^-) st. iöießs^ d. i. öcißfj, öäg- 
[livB^av (ötsQfi^vevfia)^ Rat, öäQfisvevrrjg (öcsQfirjvevrrjg) Rat- 
geber, öäQ(i£veva) ich rate. 

9) für OL nur in fisjiaxQävog (d. i. fieXaxQoivog). 

10) für vs nur in xqüqov (d. i. xqvbqov) kalt. 

11) für vo nur in yaQä^vXX' (st. xaQvotpvZXiov) Würz- 
nelke ^. 

§6. 

8 

e, gesprochen wie im Altgriechischen, steht 

1) in der Regel für altgr. e: evav eins, eZeev (d. i. eXeYSv)^ 
^jti (st. Bljte) sage, BoXoofievov (für reboZwfievov) u. s.w. 

2) für a: lydüt^ (KQpv,) st. dydjtrjy eyxdXä (Kq(iv,) st. 
dyxdZfj, (laQSfievog * (st. (lagaftfcsvog, d. i. [ie(iaQa(i(iepog), getpdv* 
(st. Qaq)dvLOv, d. i. Qdq>avog), raöoega (st. r€(7(7«()«)^ /aAfpoe 
fO^).) schlaflf. 

3) für ä nur in löißev (d. i. rft6|9?;) X^rf.; s. oben auf die- 
ser Seite unter 8). 



Unterscliied von xov'kalv^ ata (d. i. xkialvm avxa\ x^Q^^ ^^^^ (d- i. 
XojqI^ü) avTTjv); so auch x^Q^^^'^o (d. i. X^Q^^^^ adro) er schenkt es, fia- 
Id^ära (d. i. ^aAa^££ avtä für fiaXdoosi avta), er greift es an, fasst 
es an; ösvci (d.i. derft a für öevei dxo er bindet es) u. s. w. zum Unter- 
schied von xa()/$^ dzo ich schenke es, (laXaC; dxa, öiv^ d ich binde es u. s. w. 

^ in XX6. sagt man ideßev [s. §6, 3)] und in Oenoe i^ßev. 

« vgl. § 70, I. b) 1). 

^ vgl. Em. Legr. vol. II. ^(odvvov STccg)i6ä icctqooo^iov V. 349 — 50 
„yccQo^aXoi rjfiiao ^dyi/' 

* nach Analogie von xifJLS^evoq (d. i. xifXTjfjievog für xsxißTjfiivog), 
XdQSfjisvog (d. i. xexa^rjfisvoq) u. s. w. Wenn man in Oenoe ßaoxd^sxe 
(für ßaaxd^axe haltet, haltet euch) , a<pd^exE (für atpa^axE) u. s. w. sagt, 
so sind diese Formen in Anschluss an die 2. Plur. Imperat. Präs. gebildet. 

* dagegen sagt man xeaaaQ' (d. i. xeocagoi für xiaoccQsg), xsaad- 
Q(ov, xEoaaQxq (d. i. xeoaaQovq = xiaoa^ag), aaQaxoatri (st. xeaaaQaxo- 
axri)'^ s. Bezzenbergers Beitr. 12. S. 51—56. 
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4) für Tj (welches in den meisten Fällen unbetont ist^) 

L, beim temporalen Augment immer ^: ayica (st. rivsyTca 
d. i. rjveyxov), exovsg (d. i. Tjxovsg), exöev (d. i. rjxovöev)^ 
£jtXa>6sv (Aor. von äxldvcoi) er streckte aus, eXaf^a (d. i. tjXS' 
%v), SQ^sg [d. i. ^X%£g, s. § 55, 2)], söav (d. i. '^öav), sQjta^sv 
(Tpjrg. XX6. Olv. jifcö. "0(p,) st. rjQjta^ev, eötpaZcgsv (Olv,) st. 
i^öqxxXiösv er machte zu, evycöev (von avylC^co = ich mache 
glänzend). 

IL, beim activen und passiven Aorist der Verba contracta: 
kßoeösv (ßoco), exoifiaberev (d. i. sxoifii^^Tjrs), sZccXeöa/is^ (d. i. 
hXaXrjöafiev) wir luden ein, Iqcoxbösv (d. i. rjQwrrjöBv), etcfii^a 
(d. i. irtiirßriv), eq)0£^£v (d. i. eg)oßrjbrj). 

III., im Imperativ Aor. Act. und Pass.: dx^Xo%6ö\ev (st. 
axoXovBijöate), dxovsöov^ (d. i. dxovrjöov), aQvi^Bxe (st. aQvrj- 
^rjxt), fi6rQ£^£ö\ev (st. (lerQrj^rj-öa-rs^ d. i. (isxQi^^ijre), 6q(D' 
x£ö*xdxov (d. i. eQcoxTjöaxs avxov), xaqicx^v (d. i. xegiöaxe 
= xf]Q7]öax8) schaut. 



1 8. § 6, 4) IV, V, VI, IX, XIII, XIV, XV.; vgl. auch G. Meyer 
gr. Gram.« S. 89. 

* Ausgenommen sind: rj^aQxa (d.i. ij/xagtov), jjvga, -sg, -fvu. s. w. 
st. ei^ov, 'Sg, -ev u. s. w., wie man in Kga. (s. A. ü, 171) sagt, i7C^iy)sv 
er ging, inygsv [Kqo. s. A. II. S. 138, und Olv.) i^^xev {TqtzI^. A. II, 
S. 187). So sagt man in Nixoti. ^x'aev (A. U. S. 170), ^yxev (st. ^rty- 
;ffv), ^ariyxev, und in Oenoe rjxovasv, ^Qxev [d. ir j/V^*^ st. ijkSev, s. 
§ 55, 2)], ^aav'S (d. i. i/tfav), jyro-v (XX6. TqtzI^. Irov) es war. — Auch im 
Kyprischen finden wir s an Stelle des temporalen Augments, welchen 
Laut G. Meyer (Rivista die filol. S. 255) und G. Chatzidakis {Adijvaiov 10. 
S. 109) mit Unrecht für einen Übergang des a in e halten. Wenn 
ersterer unter anderen auch xateßalvo) anführt, so ist das meines Erach- 
tens in Anlehnung an xaxsßaivov und nicht aus xaxaßaivin entstanden. 

* in Olv. aber sagt man iXdXrjaev, iTtovrjosv er fühlte Schmerzen, 
iQfoxTjasv, €d4kfja€ (d. 1. T^Sikrjos) ^Tto^^Ttccxrioave (d. i. iteQieitaxriaav) sie 
gingen, i^vcjjas, iipoß^ßsv (d. i. iipoßijSrj) u. s. w. und allgemein pontisch 
äxvtjaa, ixsXc^örjacc. 

* das Oenoische, wie überhaupt das Neugr., bildet den activen Aorist 
im Imperativ auf -s, z. B. dxovoe, <p6^rjas ziehe an, ßdxps, xq^^s u. s. w. 

^ merkwürdig ist solche Bildung des Aor. Pass. im Imperat., welche 
gewiss auf eine auf -ßTjaa ausgehende, heutzutage aber nicht mehr exi- 
stierende, Aoristform im Indicat. {* ifzex^i^Orjoa für ifjLSXQrißrjv) zurückweist; 
vgl. „i7tivoijdi]06 rovg" bei kl6§. Kofiv. nach Mav^o<pQv6rjg (S. 175). 
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IV., im Particip Perfecti Passivi: dxovefievov (axovcS) ge- 
wetzt, (la^sfievog (st. fisfiaQrjfiivog) ^ gewöhnt, (iSTQSfidvog (st. 
fi6(ji6TQri/ievog), rcfisfievog (st. Terc(iri(iivog) , x^()£^^j^og* (für 
XaQri(iivog = xBxctQrj(iBvog) freudig. 

V., bei Substantiven und Adjectiven auf 'Tjqov, -rjQogi aXa- 
XBQov, xo Salzgefäss, ßovrsQSQov (TqjcC,.). Buttertopf, ^(diibqov 
saftig, xafiarsQog arbeitsam, jtovsQog listig, XvysQ?] (st. XvyrjQtf) 
s. § 7, I, 2). 

VI., bei Substantiven auf -rjola, welche von Adjectiven auf 
-rjftog abgeleitet sind: dvosöla (von dvosvog), xaxoxvßsQvsatla 
(von xaxoxvßiQPSTog) unglückliches Leben. 

VII., im folgenden Adjectiv auf -ijöifiog: dyajteöcfiog lie- 
benswürdig. 

Vin., bei Wörtern auf -i^ölov ^: dZexsöä (st. dXsjcrjaia von 
dXsjtog Fuchs) Verstellungen, (isyajiio^ (Tqjc^.) st. (leyaZijöiOP 



* vgl. § 73. vgl. auch W. Wagner 'U^dß. rfjg Äydn, 26, 9. pta&ri- 

« mit Unrecht wird das Wort von Kind (Kuhns Zeitschrift XI. S. 124) 
als aus ;^a()ov/Mfvo? entstanden betrachtet. Übrigens ist noch zu be- 
merken, dass Kind in seinem Aufsatz über das Trapezuntische (Kuhns 
Zeitschrift XI. S. 124 ff.) manches missverstanden und infolge dessen viele 
Fehler begangen hat; so glaubte er z. B. (S. 124), dass die vulgärgriech. 
Form OTjxovofjiai auch im Trapezuntischen üblich ist, während man statt 
dessen immer a'xovfzai sagt; femer (S. 126) nahm er eine Umwandlung 
des 6 in y im Yerbum ölyo) an, während ich das y als eine nach dem 
Ausfall des zwischen i und w stehenden zweiten 6 entwickelte irratio- 
nalis Spirans betrachte; dann (S. 126 und 127) liess er sich von den 
Formen clfjiov und a/ji6v, av^xov/mi, xo^xovfxai irre führen und stellte 
andere nicht existierende, wie äfiog oder d/ibg, avQxio, x6(px(o auf; auf 
S. 129 schreibt er äfiov für afiov; auf S. 130 verwechselt er den Ge- 
netiv Singul. t,vyovL^ (d.i. t.vyoviov) mit dem l^ominativ; ebenda schreibt 
er ;(C(.«ee^tcc>vc(? statt x^^f^^^f^'^^^* vreil er nicht wusste, dass hier das Ad- 
jectivum x^^f^^^oq (d. i. x^f^V^^og) und nicht das AdYerh. xccfial zu Grunde liegt. 

° M. Deffner (Archiv S. 259) denkt bei solchen Substantiven auf 
'TJoiov an die lateinische Bildung auf -ensis; das ist aber unmöglich; 
denn sonst müsste entweder das v vor a beibehalten oder zwischen 
beiden ein r eingeschoben werden, z. B. xovaovkag, b {XXd.), d. i. consul 
neben xovrnovXag [s. § 35, 8)] yQdvTo\ tb (TQTt^.) d. i. y^avtaiov für 
ygavaiov (vgl. ygdvio ich trage Kleider ab) Lumpen, yXvxdvxa*, d.i. 
yXvxdvaiov (aus ykvxavaig) süsslich. 
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eine Art von Trauben, (iCDQdcä (st. (icogi^öia von (imgog) Dumm- 
heiten, övpotxiöiov^ (d. i. övvoixi]öcov) , ro Heiratserlaubnis 
von Seite der Geistlichkeit. 

IX., bei den Verbaladjectiven auf -firog und den von ihnen 
weiter gebildeten auf -ixog: anixQBXoq, dvsvZoszog (d. i. dvst)- 
Xoyrjtog) unfähig, ungeschickt, dv8g)aXsTog (Xkö.) d. i. dva)q)ir 
Xfjzog nutzlos, äjcoXspisTog, dxlnexog sehr kostbar, ßoerog das 
Geschrei, g)vö€T6g (von g)vö(S) Sturmwind, eketj/iovstixog barm- 
herzig, vjüOfiovertxog geduldig, 

X., bei den Verbalsubstantiven auf -fjiiai dydjtsfiqv^, ro 
das Lieben, dyQVJtvsfiav Schlaflosigkeit, ßorjQsfiav, ßgovisfiav 
(für ßQovxTjiia^) , fid^sfiav, oxvifiav Faulheit, rege/iav Blick, 
Pflege, tpvxofidx^fiav das in den letzten Zügen Liegen. 

XL, vor Q^ namentlich in Wörtern auf ^rriQiov und -triQa 
(Fem.): dQyaCriQ^ (d, i. BQyaörriQiov) Laden, axXegog^ ohne Er- 
ben, arm, elend, dXfisxrsQ'^, ro (d. i. dftekxrijQiov) Melkgefäss, 
xsqCv (st. xfjQlov) Kerze, Xa'iOxiQa, tj (st. XalCrrjQ von XaCCjo» 
ich schüttele, bewege) eine Art von Hängematte, XsYfiereQ^ ro 
(st Xixfirfcrfiiov) Mass, vvoreQ^ (in TqjiI,,Y, d. i. vvöt^qiov 
Schröpfinstrument, jtXeQfDva} (st. jcXfjQcivo}, d. i. JiXrjQooo) ich 
bezahle, clöegov, ro® Eisen, dovQixrega, rj (d. i. övqixt^q Pfeife) 
in Trapezunt, tsqcS ich schaue, pflege, ^ayxXiCriQa, ^ ^ Spritze 
(als Spielzeug), vXcötsq^ (st. vXtözfJQiov) Seihetuch, x^Qog (xrj- 
Q0(^, g)vöömTiQ\ ro Blasebalg. 

Ausgenommen sind folgende, grösstenteils kirchliche Wör- 



* in diesem Worte, wie auch in dem Worte SyxoXmov (~ Amulett), 
ist die Deminntiveodang un verstümmelt erhalten; heide stammen aus 
der kirchlichen Sprache. 

» vgl. § 69, 11, 3). 

■ das Wort ßQovrij/ia kommt schon bei Alaxvk ÜQOfi, 993 vor. 

^ vgl. § 6, 4) V. 

* vgl. l^aöa fisoaiwv. ßißXioß. II. S. 268. V. 24 „nrwxbq xal 
axXegog" 

* in Ophis dXfxextsQo, ro. 

' in XX6, „väi^iag'* wie im Türkischen. 

^ schon bei Herod. 7, 65 findet sich auch die neutrale Form. 

«» vgl. § 21, I. und 34, 2). 
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ter: C^evri^gä^ (d. i. ^evxri^Qia)^, xoiiiTfcriQ (st. xoi(irjT?]Qiov) 
das Grab, xoZaöriJQia die Marter, Hölle, liavaCrrjQ (st. [lova- 
CTrjQiov) Kloster, fivötTJQiop, noxriQ (st. ütoxr]Qiov\ ipaXri^Q^ (st. 
ipaXtrjQiov) das Psalmenbuch, öäöxrjQa, tj und IdädxrjQa^ (von 
öiaCpiiai aJtgr.) Spinne, lÖQcoxriQa, r/ Hitzblütchen, VKpxi^ga, i] 
(d. i. viütxriQ\ HcaxTjQa, tj N. pr., ^möxriQa, ^ N. pr., ^o^^^^^p^^ 
^ Magen. 

XII., in einigen Femininen auf -?]: dßovxs^ (st. aßovxrj 
d. i. avxTj) diese, dxelvs jene, ös^afievs die Pate, '^EXeve, vvtpe 
(d. i. vvfiq)?!)^, oifiojtXdxs, 

XIII., bei masc. Substantiven auf -t?^^^ wenn sie den Ao- 
cent auf der vorletzten Silbe tragen, und auf -Ixrjg: aQydxrjg 
(d. i. SQydxrjg), FaZäplxeg der Einwohner von dem Dorfe Fa- 
Xiava, ij, ^IftegixEg der Einwohner von ^'I(ieQa (einem Dorfe in 
XX6,), KQcofiereg (st. KQ(DfivlxTjg) ^ der Einwohner von Kgcofi 
(d. i. KQcifivrj), einem Dorfe in XZö., ^laxaghsg, jioXlxsg, gd- 
<pxsg (d. i. Qdnxrig), q)syylxsg Lichtloch (im Dache), jpdXxsg, 

Anmerk. Hierher gehören auch einige Feminina auf -re 
(=zrri), hervorgegangen aus den Masculinen auf 'XBg{=rrig)i 
XvxvaQoöxdxe , tj (st. XvxvctQOöxdxrjg) Lampenständer, öxaiivo- 
öxdzs, Tj (st. CxafivoöxdxTjg) der für den Krug bestimmte Platz, 
CvQXs, fj (st. CvQX7]g) Riegel, x^ß^^^^^f h C^^- X*^l^^^^'^^^ ^- ^* 
dfivXlrrig)'^ Mühle. 

XIV., bei Femininen auf -ot?^^: ddeX(p6xB (st. d6BX(p6xrjg^) 
Brüderschaft, ütmöore (st. Jtacöioxijg), jtaXXtjxaQoxs Heldenmut. 



* vgl. § 78, II, 6). 

* dazu kommt das Wort xXioari^Q, tö (in Oivorj) st. xXwaxijQiov, 
d. i. xXwoTiJQ. 

' solche Feminina sind nicht aus dem Accus. Sing., sondern aus 
dem Nomin. Singul. der Mascul. durch Anfügung der Femininendung -a 
gebildet; demnach ist auch ^ (pxeiQa (aus (pBelQ) zu schreiben und nicht 

* vgl. § 75, I, und 58, I. 
« vgl. § 78, II, 7). 

« vgl. § 78, II, 8) III. 

' vgl. § 6, 13) und 74, 6). In *Ö<p. und Olv. sagt man o xaf^sXheg. 

« vgl. § 78, III, 2) IL 
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XV., bei Ortsnamen auf -rjvog: Äövöoevog der Einwohner 
Ton ^övoöa (einem Dorf in Chaldia), kgöacaevog der Einwohner 
von üiQÖaoaa (Hauptdorf in Mesochaldion), ktgevog der Ein- 
wohner von !krQa, IJiösvog der Einwohner von 2Jl6a [s. § 35, 7)]. 

XVI., vielfach bei anderen Wörtern im Inlaut: dyreöä 
d6skg)ä (XXö.) d. i. yvi^öia d6iXq)La [s. § 58, I u. 42, 2)]^ aöxe- 
ftog ^ (d. i. aoxriiiog) hässlich, ßix'^ (s^* ß^X'^ ^' i- ^^ö<>o>) ^ ich 
huste, yaXevlC^a) ich beruhige, besänftige, ^'EXXevag, 6 (d. i. "EX- 
Xrjv), eiiBlg^, hfiarsQa^, efijcöog (Tqji^.)^, d. i. fjfiiöog^ halb, 
eg)exa (d. i. dq)^xa), C,sXev(X), C^efila der Schaden, ^sX^xov (d. i. 
^tjXvxov), %e^mv (st. ^r](i(Aviov) Getreidehaufen, Xevog, xXe^Qiv 
(st. xXijQqIov d. i. xXi^^qo), xXsfiav (d. i. xXfjiia), xvi^co, xvi- 
öxovfim'^ (d. i. xvri6xofiai = xvri%o(iai), xqbvCv (st. xqtjvIov) 
Wasserröhre, fia^ezQä (d. i. fiabrJTQia), fisvvyo) (d. i. iirjvvco)^^ 
ftvicxovfiat (st. fivi]öxofiac), veöveia Fasten, jtsydö'^ (st. Jiriyd- 
öcov) Quelle, jtsXo, 6 ^^ (Zöv,) d. i. JtrjXog, jtXe^vva> ich wachse, 
ich quelle auf, asjtovfiai (d. i. öijjtofiat), öJiiXöv (d. i. öJir^ 
Xaiov), 'ötexa) (d. i. eör^Jxco) ich stehe^', avveX'xog^^ (stövreXi- 
xog d. i. övvfjXt^) gleichalterig, x^f^^^og niedrig. 

5) für sc namentlich vor q: dxsxä^^ (in Uq(i. ixsZxd s. A. 
n, S. 362) st. IxBl xdr<x), doch in der Bedeutung „dort, dort- 

* vgl. G. Wagner novkoloyog V. 462 „äaxrjfiov/' 
8 in Ophis /9iga>. 

^ efjirjg (neben rifjirjg) findet sich schon im Jahre 1015 (s. Trinchera 
S. 16). 

* in Olv sagt man ^fiheQa. Bei Trinchera S. 162 liest man „ro 
ifisxBQov''' (aus d. J. 1140). 

** vgl. § 76, 1). ^ iv Oiv. heisst es 'fiiaog. 

' in O^v. heisst es xvtioxofxai. ® vgl. § 75, II. 

^ vgl „f^? To TiTjydöiov xo ßQvxov" (aus dem Jahre 1019) bei Trin- 
chera S. 19 und „f^s xo ovfxvQLXov myaötov^' (aus dem Jahre 1093) eben- 
da S. 74. 

*o vgl. § 78, III, 2) III. 

*^ vgl. W. Wagner kXtpdß. xrjg jiyaTt. 49, 1 „oxixo)/' 

*^ dagegen sagt man rjhxla; vgl. Ttaiödgia avvriXixa" Chron. Pasch. 
S. 122. 

** doch sagt man axel (d. i. ixet) dort. Die Vertretung des si durch 
^ hängt damit zusammen, dass das Pontische überhaupt die Neigung hat, 
4ien i-Laut in den e-Laut übergehen zu lassen; s. § 6, 4), 5), 11), 13) u. 14). 
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hin'S ^QBiv {Kqii,) st. ElQrjvrj N. pr., (läsQag (st. naysQaq vlggr^ 
d. i. fidysiQog), ovegov {Tgjt^,) Traum, CJteQO} (neben öijtelQcoi)^ 

6) für 4 (welches in der Mehrzahl der Fälle betont ist)t 

L, bei Fetiaininen auf -/a: a§/LPa^ia (von d^ivaQiov) ein 
Schlag mit der Axt, yBve(iaaia (von yevprjfia) Sprössling, yZv- 
xaösa Süssigkeit, y€avia (d. i. yoovla)^ Olv,, sfiJtoöia Zipfel,. 
xQcojtea ein Schlag mit dem Beil, (laxsZZsa ein Schlag mit der 
Hacke, fiaxctigia^ ein Stich mit dem Messer, ^vvxsa (von oVvg) 
eine Schmarre v§m Kratzen, ^vkea (d. i. §vXla) ein Schlag, 
jtaQajtoxaiiia^ die Gegend am Ufer eines Flusses, Qaßöia^ ein 
Schlag mit dem Stock, crovQaxea (von arvQa§) ein Schlag mit 
einer Stange, ;^«/i/6>l«(>£« niedrig gelegener Ort. Hierher gehören 
auch Formen, die nur in dem Acc. Sing, mit der Verbalform 
ßQCDiia oder öxvXd^ (d. i. öxvZd^ec) u. (ivgl^ (d. i. [ivgl^ei == 
es riecht) vorkommen, z. B. ^^paQXaöiav ßQcofia es riecht nach 
Fischöl, dyyovQsav (d. i. dyyovQcav) ^vqI^ es riecht nach Gurke, 
djto^aiieviav (d. i. djco^afisviav) es riecht nach Leiche, ßov- 
xov^iav iivqI^ es riecht nach Butter, xQOfivdeav, firjkeav, rv- 
Qsav iivQi^ es riecht nach Zwiebel, nach Apfel, nach Käse, 
Cxareav dxvXd^ (== o^ei öxarog), 

IL, bei Masculinen auf -lag: öaifioveag von Dämonen, vom 
Teufel geplagt, gevitiaq der in der Fremde weilt, oxveag faul, 
vßgiOriag der gern schimpft, vjtveag schläfrig, q)TeiQeag (st. 
q>^BtQlag) von Läusen wimmelnd. 

UL, bei den Derivativen auf 4vtog, -Iviov: dj^ovQSVsv und 
dxvQBVBv (st. dxvQ-lV'iov) von Stroh gemacht, Xi^agipög (st. 
Xi^aQ-lV'iog, d. i. Xl^tvog), ^vXbvbv^ (st. ^vXlvtov d. i. ^vXtvov) 

* evav ywviav (d. i. fxlav ywvlav) in Chaldia bedeutet einen grossen 
Stein. 

^ vgl. Em. Legr. vol. IL ^AxoXovßla xov dvoolov ZQayoyivij ana- 
vov V. 331 „al iiayaLQiai** 

* in "O^f? heisst es noxaiila. 

* vgl. Em. Legr. /liy^vriq ^AxQlxaq, S. 42. V. 471 „xal QaßS^av xov 
exQovaev" 

^ vgl. S. 19, V. 1—3 und ^äßa ixeaaiwv. ßißXioB. II. S. 310, V. 15 
„gvAivov" und S. 340, V. 7 „aiösQivov." Den Ausgang -ivög hält 
E. Kovarjg (s. HXdxwv, 1884, rd^. Z', S. 58) für eine corrupte Form des 
Ausgangs -ivoq; das ist aber unmöglich und zwar wegen der Betonung 
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XccXxcofiarevev (st. x^^^^f^^'^-l^^-^ov d. i. x^^^ovv), ;^0()ra(>^r6i^ 
(st. ;co()r«()-/^^-eor) von Heu gemacht. 

IV., bei Ortsnamen auf -Irrjg nebst deren Derivativen auf 
'ixog: Kavereg (st. Eavlrrjg) der Einwohner von Edviov\ Ka- 
vetxov (st. Eavlxixov), AcßsQireg (st. AißrjQlrtjg) der Einwoh- 
ner von AißsQa*, UravQdrsg der Einwohner von UravQtv^. 

Anm. Da bei diesen das rj der Endung 4rrjg von Anfang 
an als e gesprochen wurde, so konnte auch das i der vorher- 
gehenden Silbe sich leicht zu dem e-Laut assimilieren. 

V., bei adjectivischen Femininen auf -cööa: ayvsööa (m. 
ayvog) sonderbar, aöxsfisööa^ (m. «<Jx£^o§) hässlich, yvcoörixeöCa 
verständig, C^coviaviööa lebendig, lebend, xaXiööa (m. xaXog) 
gütig, (itrXQsööa klein, jiaXmiöCa (m. jiaXatog) alt, veraltet, 
CütXaxvLxiaca (m. öjtXaxvixog st. 6vö:n:XaYxvcx6g)^ barmherzig, 
u. 8. w. 

VI., im Auslaut der Endung -^riri des Imperativ. Aor. Pas- 
sivi: yafii^sTs (d. i. yafiijBfiri)^, xocfis^ers (d. i. xoiiirj^rfti), tpo- 
ßi^ers und g)oi%er6 (d. i. g)oßrfiritty u. s. w. 

VII., auch bei anderen Wörtern nicht nur im Inlaut, son- 
dern auch im Anlaut und Auslaut: xarepl^o) (st. xarivi^o)^ eine 



des -ivög, -svsv; vielmehr sind solche Formen in folgender Weise zu 
erklären: man fügte zu dem Ausgang -ivoq noch die Endung -loq hinzu, 
und, nachdem die letzte durch die Mittelstufe -ö^ zu -eq wurde, konnte 
auch das l im -lv{ö) durch vocalische Assimilation in s übergehen; Tgl. 
W. Wagner, kX<paß, xfjq ^yan^g, 25, 4 „aiösQiviov", 43, 2 „äg nv^og 
oiösQivog." 

* so wird ""ÄQyvQonoXig, die Hauptstadt von XaXöLa, beigenannt und 
zwar von dem Flusse Kavig, 

' d. i. ein südlich von Trapezunt gelegenes Dorf. 

* d. i. ein nördlich von ^QyvQonokig gelegenes Dorf. 

* vgl. § 79, I, 4) Anmerk. Lautet das Mascul. auf -rig (resp. -^g), 
so bleibt die Endung -laaa unverändert z. B. Sfjinadrjg leidend, Fem. i/x- 
nadLoaa, t,aßaU.TJg (von dem Türk. t,aßakkov) arm, Fem. l^aßaXklaoa 
u. 8. w. Auf 'laaa lautet auch avvisxvioaa, ^ (in XX6. auch avvzix* aa) 
Fem. von 6 avvisxvov (d. i. 6 avvtexvog) Gevatter. 

* vgl. § 68, I, 2). ® ein niedriger Ausdruck. 

' da in solchen Formen das vorhergehende tj als 8 gesprochen wird, 
so ist es erklärlich, dass auch das i in der Endung -Otjti durch voca- 
lische Assimilation sich in s verwandeln konnte. 

2 
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weitere Bildung des altgr. Iveco) ich wasche aus, xeQxiJi (st. 
XQixvXiov) Brezel, xvjtaQsaa^ (st. xvjtaQlöötov) Cypresse, fia^s- 
Xaqiv (Olv,) st. fia^ckccQcov ^ {XXö, Tqji^, iia^cXdg^) Kissen, fie- 
Xeööl^ (st. fisXiöOlöiov) Biene, QBvlCfio (st. qivI^cd d. i. giptcoi) 
ich feile, \txav (st. oQiydvtov = oQlyavov), CT(X)fie]c' (st. orco- 
lilxLov d. i. CTcifii^ hei Hesych.) in ''Oq}tg, xaXixi , xo (Oiv.) st. 
XaUxiov d. i. /«^^g^ ayöCv (st. lyölov) Mörser, ^EyvdxKDV (d. i. 
^lyvaxicov für 5y^^«r«oe), «jrdOfi (st. ojio^i wo) in 'Öy^tg; s. A, 

n. s. 103. 

7) für ä(=eLa, la): xQeöxoviiai'^ (st. x(>^t«(>;co^a£) ich 
bedarf, rf^j9a (st. öiaßa = öidßrßi) gehe, öeßaivco {Kq^i,), de- 
^arf? (d. i. öiaßdrrjg), Kbqbxtj^ (d. i. KvQiaxi) Sonntag. 

8) für ö (= ato, eo, io, vo) oder cö (= eo)^ £ta>, im, vq>): 
öJtiXev d. i. öJtijXatov, vdyaiiog (d. i. vsoyafiog), Ntg)VTog (d. i. 
iVfog)i;Tog), df(f C'Og).) d. i. öioöcov Unfall, Unglück, jtQev^ (st. 
ütQtviov d. i. jcQioviov) Säge, äe^NcxoXag^ {Xkö,) aus «l*o- 
NtxoXag für ayio-NixoXaog der heilige Nikolaus, ^öiö^iv^ (d. i. 
7]6v6öiiiov) Gartenminze; XQ^f^^^og (st. xQ^<^(^^^og d. i. xexQSco- 
ftevog) der in Schulden steckt, ;f()fg)£i^£T£g (d. i. ;f()ecög)£/Afcr^$) 
Schuldner, reZevix) (st. xsXsicivw d. i. r£-^6tc5)^ ich machß etwas 
fertig, ich bin mit etwas fertig, djtidi^exog (d. i. dvajtids§l(D- 
xog) unfähig, ungeschickt, d^xö? (2(?^£. s. ^. ü. S. 18, 7) st. 
ötmxGf d. i. ÖKDxco, xaXexeQlC^m (aus xakkcöxaQl^w d. i. xaZZico- 
xaQlC/coY ®s geht mir besser, üarahsg (st. üavayicoxijg), oxga- 
xexeg (st. öxQaxiwxtjg), ejtexQs^sv (d. i. ajr£;c()vcö6?y) es wurde kalt. 



* vgl. maxila. 

* es kommt auch die Form x9^^^<^^ovfjiai vor; unhaltbar ist daher 
die Anuahme von E. Kovctjq (s. HAar. xofi. H\ 1885, S. 272), das Wort 
sei aus xQ^^ß^^ entstanden. 

^ vgl. ^aSa fjLeaattüv. ßißkiod. II, S. 397, V. 4 „6ev Bslei Siaßijv 

* in Olv. sagt man ayc'Nixokag, ayi'Afifxt'itQriq (d. i. ayioq Jrjfii^- 
XQLOq) u. 8. w. 

^ in X?.(y. sagt man ^öiofi, x6. 

^ Pass. xskeXiiai, -eZocci, -sTxai u. s. w. 

' aus dem Comparat. xaXXiov wurde xctXki-mxsQov weiter gebildet 
und daraus xaXXi(j)xsQCC,ü) , xaXexsQl^o}, welches nur von Kranken gesagt 
wird. 
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Hierher gehören auch alle Derivative auf -ivev st. -ivöv 
(=4v'tov) z. K'öiÖEQivBv (in Tqji^, öiöegivöv A. ü, S. 266) 
st. clötjqIp-iov eisern u. s. w. [s. § 6, 6), III]. 

9) für o: aXsyov {TgjtX,) st. aXoyov^ Pferd, aXeq slg (st. 
aXXog slg) noch ein anderer, aörgev (Egfi.), egi^rj (st. OQS^t] 
d. i. oQE^ig), hXlyov und hXlov (Tpjrg.) wenig, hjtlo^ C^^-) ^^^ 
ijtlaöv {Olv.) st. ojtlöG) altgr., ovsfiav (TQjtC,,) Namen, jtsvic- 
XOQ (XXÖ,). 

Anm. Isoliert steht e für st im Aorist eiisva (d. i. ifiscva 
ich habe übernachtet) in dem Sprichwort: ^g ör/y x^l^^^^'^^'^ efieva 
T« yivä (i eXevQw^av, und in dem Rufnamen ^EqbIv (Egfi.) 
d. i. ElQrjVTj^ vgl. „ci/vov x^^Q^^ SQTJprjg ^vyaxQog avrfjg" (aus 
dem Jahre 1154) bei Trinchera S. 196. 

10) für €t> nur in t^sQco (st k^evQO})^ ich weiss. 

11) für oc nur in ^xoöiöjteva (st. olxoöiöJtoiva) eine gute 
Hausfrau, ^xoöeOJtBVBvxovnat (d. i. oixoösöjcocvsvofiac) , und 
dvsxTOxaQÖog^ (Olv,) d. i. dvoixxoxaQÖog freisinnig, freimütig. 

12) für V (st. ov) nur in dixg (d. i. a-ovrco^ = oOtcö^) *. 

13) für v: djcoXexG) (d. i. djcoXvyo)^ = djcoXvo))^ ich lasse, 
dxBQ(Av (st. dxvQcivcov d. i. ß;fv()cöj^), ßomsQov, xo (Tpjr^.) 
Butter, Aovijg (st. AiopvOrjg d. i. Aiovvötog)'^, beXixa, ^ (XX6,) 
st. 6^>li5xa Knopfloch, ^6/i^«()^' (Oti^.) st. 2i;;fra()«or^ fiBQfirjxa, 
>/* (Tp^rg.) Ameise, fiBQfirjxw (Tp^rg.) einschlafen (von Armen 
und Füssen), (ibqöIv (st. (ivqöIviov d. i. iivgcivif), oXoBQa (st. 
o^oyrpa) rings umher, ogf« (st. ogi5a; s. Lob. Phryn. 301), övy- 



^ in Saracho akeov. Da bei allen Beispielen hier eine Liquida 
(vor oder nach dem e-Laut) in Betracht kommt, so unterliegt es keinem 
Zweifel, dass das ursprüngliche o unter dem Einfluss derselben sich zu- 
erst in ö und dann in. e verwandelte [vgl. § 9, 3)]. 

* vgl. Em. Legr. vol. IL ^Ezi^a laxogia tc5v xaza ttjv Ovyygoßka- 
xlciv TBXsodivtwv Vers 1523 „xdfis va xb ij§^()y$." 

' sonst heisst es im Pontischen dvoixxoxaQÖoq. 

* vgl. äßovx^q in NxnX, * so spricht man in Ophis. 

* von dem Aor. ineXsxa (d. i. dnskvxa =» an^lvaa) wurde das Präs. 
ditoXsxaf gebildet; vgl. G. Wagner FQccipal xal axlxoi xal kQfiijveZai hi 
xal dipijyijaeig Kvqov Sxe(pdvov xov Sax^Jjxfj Vers 511 ,j7t6Xvx6/* 

' vgl. § 61, IV. Anmerk. und 49, 4). 
" in XX6. sagt man ixvQfjirixa, fzvQfjiTjxw. 

2* 
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xgißo) (st. övyxQvßco d. i. Cxy/xQvjtrooi) idi bedecke das Feuer 
mit Asche, damit es nicht ausgeht, xa(iB}.Bxdqi:q^ (st. dfivktzd- 
Qtog) Müller. 

14) für VI nur im ophitischen oQxia d. i. oQyvid. 

15) für cö: d^QSjtog (JSlpxO^ Mensch, dXs:n:6g (st. dXcojtog) 
Fuchs, dpsTSQov (st. dvwrsQov) ausser, dv6g)ek* i^Qf^- ^* ^- -B- 
S. 24) st. dva>q)iXiov unnütz, dprjfiiQsrog st. dvrjiiiQooxog (= dtnf^ 
(iSQog) wild, dt^xö> (^Qf^-) st. öl(6x(d, löixa^ (st. Idcoxa) ich 
gab, ^inexag (st. ^oijifjxog d. i. 6co$) Schakal, xa^hsQOP (st. xa- 
ToJrepor) niedriger, itfeAeBpfro^^, (st. itfv^coSperor)*, (lovöxsvdQ* 
(st (loöxcovaQiov) ein Stall für Kälber, (J£()£vcö (st. (Jö>()£i;co) 
ich häufe, stelle zusammen (von Wunden „eitern"), rgsfiara^ 
(Xk6,) für TQ<6[iara Wunden. 

§7. 

V 
71 entspricht einem altgr. tj: xoli], tj, (irivag, b Monat, i^Xog, 
b st. riXiog, XQW^^> "^^ ^[^^^ u.s. w. 
Es findet sich ferner ij 
L, für a: 

1) in den Verbaladjectiven: dvrjxovöxov^ unerhört, dviQ- 
(idQXBxog unfehlbar. 

2) in den substantivierten Adjectiven: AafiJiQTj Ostern, kv- 
yBQTj'^ (st. XvyriQd) die Geliebte. 



1 vgl. § 6, 4) Xni und 74, 6). 

' vgl. § 78, II, 8) I. In Olv. sagt man aSQionoq. 

^ in Olv. sagt man iöoixa, 

* ein luiweit Trapezunt gelegenes Dorf. 

* das Wort kommt nur in der Verwünschung vor: jalfjtara xal xqs- 
ixaxa va 'Iviav d7tio\ W mögen die Speisen in deinem Inneren sich zu 
Blut und Wunden verwandeln. 

* sowohl dies Wort wie auch das dvijßaQrsrog verdanken jeden- 
falls ihr T] den Aoristformen ^xovaa {Olv.) und ^fiaQza — die Form drij- 
xovarog ist übrigens auch im Ngr. überhaupt üblich — oder sind in An- 
schluss an die 3. Sing. Perf. Pass. ^xovarai, ^fi(xQTszai{=^^fidQTT]tai) des 
Altgr. gebildet. 

' vgl. W. Wagner 'AXipdß. r^q ^Aydn. 4, 11 „^ Xv/sgri** und 50, 4. 
Em. Legr. vol. II. Prifiaxa xoQtiq xal viov V. 34 „'? r^g Xvysg^g rrjv 
xdQi/' 
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n., für e: 

1) in den Verben dvrjßd^m (d. i. dvaßißdC^m) \ edfjßev (Olv.) 
für eödßsv (XXÖ,) d. i. eöußrj statt öceßri [s. § 5, 8) u. 6, 3)], 
xaTTjßd^a) (d. i. xaraßißd^G} = ich bringe herunter, werde vom 
Schlag gerührt 

2) in der Aoristform ijtaQaxdZijöe (Olv.) d. i. ijtagaxdZe- 
csv {TQjt^, XX6. Äiic) für jtaQsxdXeaev er bat. 

§8. 

l 

i steht 

1) für altgr. l, t: drpcfiov, xo Feuer, x^Q^^f^^^> '^^ Gre- 
schenk, dU^a> ich salze, legeag, 6 Priester, riftefiavog (d. i. t6- 
rifirjfievog) u. s. w. 

2) für f (imbetont) in manchen Wörtern und besonders in 
der Verbalend. — öOe: iQi§i] (d. i. ogs^ig), dvifilöa, fj (st. drs- 
(ilöa) Garnwinde, dno^pi (Olv.) für djtotps^ heute Abend, Ivtsq* 
(st. evisQtov d. i. bvxbqov), xi(pd)^ (st. xEg)d}.Lov), jtiJtsQ^^ (st. 
ütsjtBQiov d. i. JtijüjteQi), zdöi ri (EQfi. A. ü. S. 569) = roöe 
ri, UvovCxt'V [d. i. hyivsc^e, s. § 69, II, 2)], kq>oovCxi-v d. L 
eg)oßstö^€, xstaxc-v [st. xslö^e, s. § 69, II, 2)], g)oovöxi'V * (d. i. 
q)oovöx£ st. ^oßelcQs). 

1. Anm. Die Form djtcöäßalvo) (st. djtoöiaßalva}) ich ent- 
ferne mich, ich verschwinde in der Ferne (djtiöißa fis = lass 
mich in Ruhe), ist wahrscheinlich durch die Mittelstufe djcs- 
öäßalvoo in Anschluss an den Aor. küteöißa entstanden; man 
sagt auch xaxoöxcxog (für xaxoöxoxog schwer begreifend) in 



» vgl. Em. Legr. vol. II. S. 158, V. 250 „dvyßd^ei/' Gewiss sind 
sokhe Formen in Anschluss an die Aoristformen dvijßsv {XX6. iv^ßsv 
für dv^ßrj)/* xazfjßsv {XXö. ixaxrjßsv für xazißrj^ gebildet; und so sind 
auch dvTißalyo) (d. i. dvaßalvo}), xatrjßalva) (d. i. xaxaßalvo}) zu erklären. 
Allgemein üblich sind im Ngr. die Formen dveßalvo), xateßalvo), gebildet 
nach dvißaivov, xatißaivov. 

^ das Wort ist allgemein üblich im Neugriechischen; s. § 68, III, 
Anm. 

' vgl. das lat. piper. 

* in Olv. sagt man <poßäoxt-v-e. 
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Anlehnung an e§rixoq leicht begreifend. Das Adjectiviim oZl- 
(lavQog (st. oXonavQoq) ganz schwarz lässt sich nicht anders 
erklären als durch die Mittelstufen oXofiavQog (s. S. 19 Note 1), 
bksftavQog. 

2. Anm. Mit i sind die Passivformen der Verben auf 
-/gco zu schreiben, z. B. ^vQl{y)ov^ai^ ich lasse mich rasieren, 
jtoTlerai (st. jtoriC^Brai), x'^^'^Kt)^^^^ (st. xxBvlCp^aC), tpvkt- 
{Y)ov(iai (st. rpvXXiCpiiai) ich flöhe mich, lause mich, wahrschein- 
lich auch die Passiven der Zeitwörter auf -laxovfiai z. B. /f- 



* da der passive Aorist aller auf -^o) ausgehenden Verba auf -ycc 
endet, so ist das y im Ind. Praes. Pass. als eine Übertragung aus der 
Aoristform und nicht als Stellvertreter eines verloren gegangenen £ an- 
zusehen; da man im Aorist Pass. sagt ißsQlya (= iSsQloßijv), ix'^svlycc 
(=a ixTevlaßrjv), ixo)Qlya (= ixcoQloßrjv) , ioTtoyylya (« iotpoyyloß^v), 
i^vya (= i^vaßtjv) u. s. w. , so sagt man auch im Praes. Ind. Pass. ße^l- 
{y)ov(jLaL (und nicht ßsQlt,o(jLai), x^^'^^'<y)ovfiai (und nicht x^^vl^ofiai), OTtoy- 
yL\y)ov(jLm, ^v[y)ovfjLai u. s. w. Ebenso sind die Praesensformen oxB7ta{y)- 
ovfxai, deX&{y)ovfjiai, dx7i(XQd{y)ovfjiai, oxoißd{y)ovfJLai, Tiva{y)ovfjiai u. s. w. 
zurückzuführen auf die Aoristformen idxsndya (== iaxsTidaßfjv), iSsXSycc 
(=. iSsksdaßrjv), ixTca^dya (= i^eoTtctQdxßrjv ich fürchtete mich), ioroi- 
ßdya {^= ioToißdxßriv) itivaycc {= iTivdxßijv) u. s.w. und diese wieder als 
Analogiebildungen von solchen Aoristen anzusehen, die in der That auf 
-ya (statt -yr^v) ausgehen (z. B. iandya = ia^dy^v, Praes. Ind. CTtdyov- 
ficci; iXdya = rikXdyriv, Praes. Ind. dXdyovfxai^ iafdya^^ iofzlyrjv, Praes. 
Ind. OfiLyovfiai\ hgudya «= rigndyriv, Praes. Ind. aQndyov^ai u. B. w. End- 
lich ist zu beachten, dass auch andere Verba, die nicht auf -^o^ aus- 
gehen, von obigen beeinflusst sind z. B. igvya (= iQ^vijv) Aor. Pass. 
von Qv(y)ovfiai (= Qvofxai), ivsXvya (== dvsXvßijv) Aor. Pass. von dvaXv- 
{y)ovfjiai, ivsTidya (= dvsTfavßrjv) Aor. Pass. von dva7id{y)ovfjtai {=dva- 
navofiai) und dvaniovfiai\ vgl. Osann. Syll. Inscrip. S. 433 „dvaiidsrat*^ 
und „dvmdriv** bei Xoigoßoaxoq (s. Kovxoq: rXmaa, nagaz, S. 476). 
So sind auch rvXlyofjtai (bei Prodromus I. V. 371), ipvXdyo), xivdyo^ 
Bückbildungen aus hvXlya (pontisch), iifv^xcya (pontisch), ixivdya (pon- 
tisch ixivoiya) und nicht Analogiebildungen nach \piy(o, afjUyw, cxsQyio, 
dvolyo), wie G. Chatzidakis (Kuhns Ztschr. XXVII S. 75) annimmt. G. Meyer 
gr. Gr. S. 218 Anmerk. betrachtet ^vldyo) als ein nachgeborenes Präsens 
zu i^vXaSa; meines Erachtens aber ist das secundär gebildet, nachdem 
man nach dem Pass. Aor. i^pvXdya das Pass. (pvXdyoixai (pontisch (pvXd- 
yovfxai) gesagt hatte. Ein nachgeborenes Praesens zeigt auch xaxaxd- 
(ov Arist. Nub. 406. 
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viCxovfiai (st. yevvlöxofiai = yepvcofim), jtariöxovfiai == Jta- 
rovfiat, rificöxovfiac = rtficofiai. 

3. Anm. Das i in o^ixkc (d. i. ?gc» xa\ föo?) draussen 
ist jedenfalls nach dem Ausfall des co in o^ooxeö entstanden, 
und erst dann veranlasste es die Umwandlung des | in g (s. 
§33). 

§9. 
ö (resp. cö) 

Geht dem o ein e- oder i-Laut voran, so entsteht aus der 
Zusammenschmelzung beider der ö-Laut 

1) aus eo (== ato, aico, so, sco): SQXOVftövidfiav (d. i. iQ- 
Xovfiat ovidfiav für sQxofiat ev reo afia) ich komme mit, ö^e- 

. Zöv (d. i. öJtTjXaiov), jtaXSvo) (st. jcaZaicivo}) ich veralte, xati- 
Zog ^ (st. xdtiZe(Y)og d. i. xdri Zoyfjg gemeinngr.) irgendwie be- 
schaffen, ;f(jcö(yrfg (d. i. XQBmöxrjq), xQcö^^i^Zirsg (d. i. XQ^^T^^''^^' 
xrjg), dipQO) {Olv,) st. dq)QS(D, wenn nicht aus a^ptco entstanden. 

2) aus io (= BIO, 8t(X), rjo, lo, lo), vio, vo, vcoi)i xautrjXog, o 
(d. i. xajifjXstov) die Schenke, das Wirtshaus, rskSvo) ^ (st. re- 
Xsiojvco) ich führe zu Ende, fiovofiarljg (für firj ovoiiaxCi^g d. i. 
liTj 6vofiaTlC;i]g) du sollst nicht erwähnen, dygög (Tpjrg.)^ st. 
dygiog, aög (Tpjrg.)* st. ayiog, ay^iiisvöv (Tp^rg.)^ st. ay)Cfilviov 
feuerig, xctqcvS (st. xitqcvico)^ ich werde blass, ^fKoöcS (st. 
alfKDÖico) stumpf werden (von Zähnen), rgtüv (irivmv (d. i. 
TQtmv liTjvcjp), g)reiQS (st. (preiQLco = g)^BtQiö), jtagaog (st. 
ütaga-viog) der Bediente, ödxgöv'^ und ödxQÖv (l'Qjt^.) d. i. 6d- 
XQVOv, öäxQcovo) (st. öaxQVciva) = öaxQVoai), dwv tjfisgcQV (st. 
6v(DV^ rjfisQcop), Xa)V(X) {Tq^iC,,)^ d. i. Xv(6va) = ich schmelze, 
löse auf. 



* in T()7r£.; dagegen xdxiXeyoq in u^Arf. 

* in Tgitt,.; dagegen xeXivw in Xkö. 

* in JTAd. sagt man ay^eq. * «f^ in XX6. 

* atpifjiatsvev in -YAc^. 

' solche Zeitwörter des Trapezuntischen auf -a> gehen im Chald. 
auf -a> aus ; also in Xkö. sagt man xltqlvw, 'f/imSoi, <ptsiQ(3 u. s. w. 

' Ö&7CQ0V in XX6. 

® vgl. „dvwv T()fyi;ö>v** Herakl. Taf. B\ 21, „rfvtöv ;co£v/p^ö>v" (ebenda 
5'. 36). 

«> Aevcw in XXÖ, 



Digitized by VjOOQIC 



— 24: — 

3) aus (im Trapezuntischen), wenn diesem eine Liquida 
oder ein betonter e-Laut vorangeht: xox^ög^ Schnecke, vorog 
(st. voTog) die Nässe, riXög^, yoviög, 6 (altgr. yovevg)^, fis- 
Catög, viög, naXalög alt, jcXiöv mehr. 

§ 10. 

V 

Geschwächt zu v* ist wahrscheinlich der ov-Laut des Ar- 
tikels: TV (= rov und tc5v), tv [in Tqjc^, xv und Olv, iov 
s. § 35, 9)] = rovg und der ov-Laut in dßmog (= dßovrog 
für ovTog), dvxog und dvrixog; s. § 68, II, 3). Der Artikel 
T(5v ist überhaupt verloren gegangen; statt dessen gebraucht 
man die Singularform t€ (vor Vocalen r), z. B. rv jtaiöloov 
d. i. rov jtai6l(DV statt tc5v Jtai6l(DV, r ahölcop, d. i. rov al- 
yiölcov statt rcor aiyi6l(x>v der Ziege u. s. w. wie im Singular 
rv jtatöC (d. i. rov jtatölov), r aliöt (== rov alyidlov), 

§11. 

«r 

V 

Der v-Laut, wie ü gesprochen, kommt vor 

1) in Lehnwörtern aus dem Türkischen: xvfiiv^ ro Hoff- 
nung, roxvdsvo)^ ich streite. 

2) statt V z. B. dxvgä (Tgjt^.)^ st. dx^Qta = axvQa, ^vQaq)' 
(Tqji^.) st. §vQdq)iov = ^vQog, §vQaq)l^(D ich rasiere. 

^ xox^oq in Xlö. * x^loq in XX6. 

* yoveoq in u^Arf. u. s. w. 

* Nach 'Ek. Kovariq (vgl. mar. to^. JE', rev/. T, 1-4', «', 408 
vom Jahre 1883) hört man in manchen Dörfern einen ü-Laut im 
Genetiv des Artikels xov. Mit Sicherheit kann man annehmen, dass das 
in Trapezunt und sonst im Neugriechischen übliche fxavv fiavv (gespr. 
mani mani) in der Bedeutung „sehr schnell," nichts anders als das la- 
teinische manu manu ist (vgl. sub manu =:: schnell) ; also auch hier haben 
wir eine Schwächung des u in i. Durch Schwächung des ov in v lässt 
sich auch die Form dno^vyxovfjLai (T()7r$.) erklären, da man in Xlö, 
noch dno^ovyxov/mi (==ich dehne mich) für dns^oyxovfiai sagt. 

'^ aus dem Stamme des türkischen dögüschmek (streiten) mit der 
Endung -svw, 

* in Xkö. dagegen sagt man djcv^ä, ^vQd<p, ^vQa(pCC,(i). 
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IL Diphthonge. 

Die Diphthonge werden auch im Pontischen wie im Neu- 
griechischen überhaupt monophthongisch gesprochen und ent- 
sprechen in der Kegel den altgriechischen. 

§12. 
I, ai (=£). 
Über den Diphthong ac ist hier nur das zu bemerken, 
dass die von manchen vertretene Ansicht, als stehe ai für a 
in den gemeingriechischen Wörtern xaraißatov^ (sehr, xars- 
ßaxov^) Seite, dvacßd^co, xataißd^o) (sehr. dveßdC^oo^, xats- 
ßaC,m^), verkehrt ist 

§13. 

II, av (=aw, af). 

1) Vor den Vocalen und den weichen Consonanten ß, y, 
-d, g, Z, (i, V, Q wird das v des Diphthonges av wie ß (= w), 
sonst wie g) (= f) gesprochen. Dasselbe gilt auch für sv, 

2) es findet sich av statt sv in den Wörtern: dvav-a 
(= dvsv)^ ausser, avrevog (Tqji^,) st. ev^fjvog^ billig, avrv- 
XoXog (st. svQvxoXog) jähzornig. 

§14. 

III, äv (=äw). 

Dieser Diphthong entspricht einem av imd steht nur nach 
«inem Z oder v [vgl. § 5, 1) IV.] in den Wörtern: övXävQ^ (st 
<SvQavXiov^) Flöte, faiyyäväva (Femin. von Tciyyävdq^ d. i, 

Ä^iyyavo(i) Zigeunerin. 

§15. 

IV, EL (gespr. i). 

6^ steht für £ in dem ophit. dyyovQoelXcxo, ro (st. dyyov- 
QoiXvxov) Gurkenranke. 



* Tgl. Hesych., CBkLq, nxvxlov, xaraßazbv ßißUov. 

« vgl. S. 11, Note 2. » vgl. § 69, I. 1). * eiötsvbg in XXÖ. 

* das Wort findet sich bei Dugangius; dasselbe lautet aihavQa 
und aiQovXa bei Somavera; vgl. „oovgavXa" A. Passow, Popul. carm. 
Gr. recentior. 524, 15. 

* vgl. ioiyyävB im Türk. 
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Anm. Die passiven Präsensformen der Verba contracta auf 
SCO und -ao) (letztere werden oft im Act. nach den ersteren ge- 
bildet) wie dyajtlovf/ai * (= dyajtcüfiac), aQvloviiac (= ccQPOVfiai)^ 
ficöUrai (piv.) = ficöstrac, jtovXlovfiac (= 3€(o^ov(iat) neben ütov^ 
ktöxoviiac ich werde verkauft, rsQiovfiac (== rrjQovfiac) ich pflege 
mich, xxvütlov^ai (= xrvjcovfiai) ich werde geschlagen u. s. w. 
werden von manchen mit si geschrieben; ich ziehe aber vor, 
dieselben mit i zu schreiben, weil ich sie für Analogiebildungen 
nach den Passivformen der Verba auf -/gco ansehe (s. S. 22> 
Note 1); und dies scheint wahrscheinlicher zu sein, da die Ac- 
tivformen derselben lauten dyauim, [iiccj, jtovXm, xegS, xtvottS; 
und nicht dyaütsliX), fiiöeiG), jtovXelo), xBQslm, x^^jüsIco, 

§16. 
V, SV (=ew, ef). 
Über die Aussprache von ev s. § 13, 1) und über die Ver- 
dumpfung desselben zu o § 56, IV. 

§ 17. 
VI, Tjv (==iw). 
Dieser Diphthong, als iw gesprochen, kommt nur im Aorist 
von 6VQ7JXCO (= elglaxG)) vor: rivga, TjvQsg u. s.w. neben evga, 
svQsg u. s. w. 

§ 18. 

VII, OL (=i). 

Über oc, welches als i gesprochen wird, s. §§ 6, 11), 61, VI. 

§ 19. 
VIII, ov (=u). 
ov (vorwiegend unbetont mit Ausnahme einiger einzelnen 
Wörter und der auf -ovö^ ausgehenden) als u gesprochen steht 

* auch andere schreiben solche Formen (die von den gleich lauten- 
den Passivformen der Verba auf -l^eo s. S. 22, 2. Anmerk. zu unterscheiden 
sind) mit e; vgl. G. Wagner kks^dvögov KoßVTjvov noirjfia nagaivsTixav 
V. 468 „(0(p£Xieaai", und Em. Legrand vol. IL Vorrede XVII „nov- 
XUxai.'* 
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1) für a: 'jcovxvt^^ (d. i. ejtaxvl^ei)^ er spriesst hervor 
(vom Flaumbart). 

2) für £: eßoöxoxrtovv (Tqji^.) * d. i. eßoöxsro, autoykov- 
ütl^oo (d. i. djt'Sx-Zsjcl^oo) ich schäle ab, IxXcoöxovtov (XX6,)^ 
d. i. hxXmCxBTO (von xkoiöxovftai Passiv zu xAcoBco) er drehte 
sich um, er kehrte zurück, öxovXog (st. öxiXoq)*'. 

3) für 9y: aC^ovXo ("Oq),) d. i. al^tjXov Gott behüte dich 
(gegen den bösen Blick), öovx ^ (st. ötjxov Imperativ von <^xov- 
liai d. i. öTjxovfiai in Olv,) stehe auf, öovfidö^ (st. örjftdöiov) 
Verlobung, öovödii^ (st örjadfiiov = Crjöaftog)^, q)acov)^ (st. 
q)aCriXiov = (pddrjXoq) ® Bohne. 

Anm. Aus Fällen wie (Jqvx* u. ö'xou könnte man schliesson, 
dass die unter der Tonlosigkeit geschwächte erste Silbe von 
Crpcov mit dem Klange des folgenden Vocals gesprochen wurde, 
und dass dieser sich dann auch in covx festsetzte. Bei den 
übrigen Wörtern dl^ovXo, Coviidö", öovödfi, (paOov)^ kann man 
mit Wahrscheinlichkeit annehmen, dass das tj in denselbeii erst 
durch den Übergang desselben in einen ü-Laut sich zu ov ver- 
wandeln konnte. 

4) für t: aQxovö^'^ (st. aQxlöiov = dQxrlöiov) Bär, xovv- 
6ia, rj (d. i. xviöia = xvldrf), Xovrovö^ (st. Xcorlöiov), Xayovö^ 
(st. Xccylöcov), Xvxovö^ (st. Xvxldiov), naiyvovöä, rd (Olv.) st. 



* vgl. das altgr. inaxvLSioq. 

* ißoaxowTov in A7.rf. Das ov in solchen Imperfectformen ist ge- 
wiss von dem PrÄs. Indic. Act. übernommen: da man ßooxovfjiai (für 
ßoaxofjiai) sagte, so sprach man auch ißoaxovfive {^^^ ißoaxofirjv), ißo- 
cxowxov, ißoaxowzav u. s. w. 

» vgl. § 69, II 1) Anmerk. 

* K. Foy (Lautsyst. der griech. Vulgärspr. S. 75) irrt, wenn er das 
Wort auf xmXog, lat. cuUus, zurückführt. 

^ man sagt auch o^xov (d. i. orjxov st. atjxov in Olv. und sonst im 
Neugr.) 

* vgl. Em. Legr. vol. II. ^(odvvov 2za<pi6ä lazQoao^iov V. 352. 
„aovaafuv" und V. 94 „^paoovXiv/' 

' solche Formen auf '(wö(iov) st. -ISiov sind wahrscheinlich dadurch 
zu erkl&ren, dass sie in Anschluss an Wörter wie dkenovS" (d. i. dks- 
novöiov aus dXsTtov =* dlemh für äk€n6q\ s. S. 31. Anmerk.) u. s. w. ge- 
bildet sind. 
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staiyvlöia, xovtQivov (XX6,), /laörovxlC^a) (st. (laörtxl^^co)^ ich 
schnalze, jcovrMovd^^ (st. ütovrixlötov) TqüiC,,, tqowXIC/co (st. 
TQcyvQl^o) ich ringe um, dovxvlC,^^ (d. i. xvcööl^ec von xvlööa) 
es riecht verbrannt (von Speisen), q>TOvXl^a) (d. i. jttiXiC^oal)^ 
ich rupfe die Federn aus. 

5) für o (welches mit Ausnahme von (lovöxov, ovXsv, 
ovfijtav, ovjtov, ovTöov S. 29, II. unbetont ist): 

L, in allen Passivformen der Verba^ im Präs. und Imperf. 
avajüd{Y)ov(iac und dvajteovfiai d. i. dvajtavo/iat, dkiiixxov- 
fiai ich werde gemolken, d3to§;onoXv{y)oviiai^ (d. i. djt-B^v3to- 
Xvo(iat) ich ziehe mir die Schuhe aus, ysvlov/iai (== yerpfS^ 
fiai), öovXsvxov/iai (= öovXsvofiai) ich werde bearbeitet, öst- 
Xalvovfiai (= deUalvofiat bei Luk. wxvjt. 153. ösiXalvm bei 
^4qi6x. ^Hb, Nix. 2, 6, 19), Uvov(ivb (st. hvoiirjv-s = eysvofiipf), 
itvovfivs (st. kvofZTjV'S d. i. Bycv6(irjv), evvQijtovfiai ich schäme 
mich, SQxovfiai, ^ciöxovviav (aus C,(6öxovtaCiv d. i. gcööxoj^ra^ 
= gcorj^vj^röt), xcfyovnai (st. xd^ofiai'^ = xd^rifiai), Xätöxov- 
(lai (= Xsit,o(iai altgr.)^ ich bewege mich^ ich werde geschüt- 
telt, ^vsßQdxxovfiai (d. i. dvaßQdx-xovfzac = dvaßgixofiat) ich 
werde benetzt, ogxlöxovfiac (= oQxl^o/iai), jtogevxovfiai (=^ jto- 
Qsvofiai) ich lebe, ich habe meinen Unterhalt, ^Qixxov/iai (= op^- 
YOfiai) es gefällt mir, ösjtovfiai (d. i. örjjtofiai), rdxxovficu 
(j= rdööofiai) ich widme mich einem Heiligen, rvQävvi(Y)ovfiai^ 
(= rvQavvl^Ofiai) ich quäle mich, ipaivovnai, xoXaöxovfiac (st. 



1 vgl. § 26, II, 3). 

* in XX6. sagt man nsvitxov^. 

» vgl. § 35, 8) und 67. * vgl. § 57. I. 

' vgl. § 66. y.; eine Ausnahme macht die 1. Sing. Indic. Praes. im 
Oenoischen; denn in Oivori sagt man ainofiai, yivofiai, xvijoxofiai (d. i. 
xvijdofiai in Xkö. xvsaxov/iai), Xovaxofmi, xoX&oxofiai u. s. w. 

® vgl. Em. Legr. Jiysvrjg lAxQixaq S. 104, V. 1238 „yogybv ^fv- 

' vgl. G. Wagner /liijyTjoig noXvnaBovq ^AnoXkcovlov rov Tvqov 
V. 769 „xocBofuci", und 'AX^ß. ZTJg 'Aydn, 49, 1. 

® act. Aal'^Qi; in KoxvwQa (heute Ordu; s. ^Icoavvlötjq 208) sagt man 
XeiZfo. 

® vgl. S. 22, 2. Anm. 
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XoXidaxofiai) ich werde zornig, XQ^^<^<^^ovfiai neben XQ^^^ov(iai 
ich bedarf, ^tpiaxovfiai (st. Btp^öxo(iai) ich werde gekocht. 

Anm. Bei den Kerasuntiern steht ov statt o auch in der 
Verbalendung -ofiev, z. B. jcagaTQciyovfi (st. jcagargc^oiisv, 
wir essen zu viel) u. s. w.; s. A, U, S. 135—139. 

IL, vielfach in anderen Wörtern: ßovrdvä, rd (Olv.) d. i. 
ßordvia Arzneien, (Y)ovgjtovra^ (d. i. cS^ jtore = ecog jtorh) 
bis, solange, hjtovxaMa^ (Oph. st. djto xdxco xal Iccoi) unten, 
von unten, ecovv (Tpjrg.)* st. eöo-v d. i. ^öo du warst, £ov()- 
x«d' (st. CpQxddiov = öoQxdöiov, öogxdg), xov(ißCv (st. xofin 
ßlovy Knopf, (lovxTSQog (st. (lox^Qog)^ Schwein, [lovcxdQ (st. 
fioöxdQiov), iiov(Sxov, x6 (= Moschus), ov^fi; (st. oXov% ovfi- 
jtav (st. ojpov ar) irgend wo, orjrov (st. onov) Olv,, ovröov 
(Olv,) d. i. oöTig irgend einer, jüa^xovog (st. jtaQi^xoog; vgl. 
vniqxoog) ungehorsam, :7roi;d^i^ (Xid., Oii^.) und Jtov^lv (statt 
:»:o6i2;)* T():7rg. irgendwo, irgendwohin, 6xovX* (st. öxoXXvov 
= cxoXXvg), öxovfißQt'v (st. öxofißQlov = öxoiißQog), öJtovyyl^o} 
(T()jrg. st. ötpoYYl^o) ' ich stäube, kehre ab, ^x^ovjti^a> (st. ^xro- 
:»:/gco)® ich rupfe aus. 

6) für v: ayxovQa (Olv,) st. a7XV()a^ «Z^vp* (st. dxvQiov; 
vgl. Taf. Her. 139, 140, 143) Viehstall, ßovTSfiav (st. ßxf^fia) 
das Untertauchen, dgovßdv^ (neben QÖovßdv st. dpva//' = «/- 
/efo^ Ix ÖQvog) ein langes Butterfass, welches an Schnüren hängt 



• in Olv. sagt man olg novxa, * ?<jV-6 in JD,rf. 

• vgl. Em. Legr. Jtyevriq lAxQlraq S. 82, V. 1000 „xal xa xofjtnla 
iaxQanxov.^* 

^ ich kann die Ansicht Defihers (Archiv S. 267) nicht billigen, der 
dieses Wort aus (avxxtiqo ableitet; denn es findet sich neben (aovxxbqo 
auch /ioxOriQÖ bei G. Wagner Carm. gr. med. aevi 155 und 156 und bei 
IlxtoXonQoÖQOfioq A, 215 (ed. Ko^afjq). 

^ so sagt man im Olvotj wie sonst im Neugriechischen. 

® vgl. Em. Legr. vol. I. ^E^ijyfjoig xov Bavfjiaaxov ^H/xnsQlov Y, 151 
„äXXov dhv Ijjo^fi' Ttoßhv \ xov xoofJLOV. 

' OTioyylCfi} in XXö. 

« vgl. § 39, 3) V. M. Deffner irrt, wenn er (Arch. S. 277) das Wort 
auf ein Hxaxvitit^o) zurückfahrt. 

• 8. § 75, 1.; vgl. Em. Legr. Tov avxov (d. h. xov ÜQoSQOfAov Kvqov 
ßeoöwQOv) TCQoq xov avxov V. 114 „dgovßaviaxbv oSvyaXav,'^ 
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und so bewegt wird, CpvfjKoxQov {XX6,)^ Backtrog, ^Qov^iovXä 
(auch Q^ovfiovXä st. ^QvmivXid) Brodkrumen, xafiJcovQcivco 
(st. xaiiütvXdvcoi) ich werde krumm, xXovy^lC^o) (st. Xvy^lCfio von. 
Xvy^^ ich habe den Schlucken, xovgovfiß" (st. xoqvfißiov d. i. 
xoQVfißog), fiagovxovfiac (st. (i7]Qvxc5fzai) , (loVQfiovQl^co (st 
110Q(ivqIC,<d) , (lovQovva^ (d. i. (ivgcuva), fiovötdx^ (st. fivörd- 
xiov d. i. (ivörag), ^ovqIC^o) (Tpjrg.) st. gvptgco* ich rasiere, 
pcgpovA^^ (st. ßQsg)vXiov), Qov(plC<co (= QVfpico ion.), (Savöovx^ 
(st. öaj^rfi5;cf 02^) ^ Koffer, örovXaQ^ (st. cxvXagiov d. h. örvXog), 
üxovQax (st. öTV()«;c^oi^; vgl. Thuc. IL 4) Stange, örovjre^^j^ ''^ 
(st. öTVjrsror) Werg, dovQlt,(o (Tpjrg.) st. övp/go?® ich pfeife, 
Tov;ca2^* (st. xvxaviov d. i. xvxdvtj), xovfißl^v^ (st, xv/ißlov) 
Erdhaufen, rov^)«, ^ (st. xvq)rj; vgl. rry^o?) Dampf, xovva, fj 
(st. ;cwa) Hündin, q)OVQvCp (st. g)Qvvlov d. i. yopwo^), <povöxa, 
fi (st. <pv6xa = fpvöxrj)^^ Blase, g)ovöxäXlC,^ (st. (pvöxaXl^ei),^^ 

(fXBQOvi^ (st. JTTfpV-^iOJ^). 

7) für cö: «7ov()o§ (st. «yco()og^^ d. i. acoQoq) Herr, Mann, 
yovQPvovfiat (Tpjrg.) st. (DQvvofiac d. i. (OQvofiat, yov<; neben 
o5§ d. i. cSg aus cög (= ?a?§ entstanden), egot; (in Oph. Keras. 
und Oenoe s. A- U. 136) draussen, ?|ou6£ ('0^,) st. ?ga>96j^, 



^ ^vfioDXQov in T(>7rS.; so sagt man t,ovfjL(6v(o in JTAd. und ^v^cc^vo^ 
in Tqti^. Olv. u. anderswo statt des altgriech. t^vfjLoo). 
« vgl. § 33 und 74, 4). 

• vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avxov (d. i. xov UQOÖQOfiov Kvqov 
ßsoöwQov) nQog tov avxov V. 195» „fiovQOvvaq." 

• |ov(>/gw in Ophis. » vgl. § 78, I, 1). 
^ vgl. oavöv^ bei Hesych. 

' vgl. ^ada fieaaiwv. ßißXioS, II. S. 152, V. 7 „xal atovnlv." 
® avQlt,ci> in XX6. 

• vgl. „fZ$ ZTjv /isydXTjv Tvvnav*' (aus dem Jahre 1053) bei Trin- 
chera S. 50. 

^* vgl. Em. Legr. vol. IL ^Icodvvov SzatpiSä iaxQoo6(pLOv V. 68 
„XoIqov (povaxav" 

" das Wort kommt im Trapezuntischen vor und bedeutet: es 
wird vom Winde weggetragen (Mehl und dergl.). 

" so sagt man in Ophis; vgl. § 75. IL und Mull. gr. Gram. S. 140. 
Em. Leg. diyevrjg kx^lxccg S. 8. V. 85 „äyovQOvq" In Olv. spricht man 



ay^Qoq, 
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ijtlöov (Olv.) d. i. 0Jtl(ia)\ C^ovfisQov (st. C,a)(i7jQ6v) saftig, xoc- 
liov(iaL^ (st* xoi(imfiat), Zovrovö^ (st. Xcorlöwv, Dem. von >Iö>- 
rog), jtovXco^ (st. jtcoXca) ich verkaufe, ov.' (st. c3/), otovQva (von 
jr()<ölVa, jiQcojvd, jcQcovd, ütQOvva, jüovqpo) morgen, rifiovfisv 
(d. i. Ti(ic5(jt€v), öovv (enklitisch st. ömv) euer, t,ov(iiC,a) (d. i. 
C^cD^lCfio)^ ich ringe aus, ^tpowl^co (st. o^xovlCfxi). 

Anm. Hierher gehören auch Feminina auf -oi; (st. -co): 
aXsjtov (Olv.) st. a^fjTco^ Fuchs, ßgofiov (st. ßgcofico) ekel- 
haft (von Frauen), yZwööov (st. /Acoööco) Schwätzerin, keckig, 
yvQsvov Bettlerin u. s. w. und das adverbiale xaraXaxov (st. xatä 
Xaxca) zufällig. 

8) für u in Wörtern, die dem Lateinischen oder Italieni- 
schen entlehnt sind, wie z. B.: dxovfzjtl^co (accumbo)* ich lehne 
mich an, ßovxa (bucca)^ der Bissen, ßovXa (buUa) Siegel, 
yovXa (gula) Hals, yovgva (urna)^ öovxdX^ (st. öovxdXtov ge- 
wiss aus duco) Zügel, xovoovXagy 6 (consul), xovxovX^ (st. xovx- 
xovXiov) der Kokon des Seidenwurms, ein Lichtloch im Dache, 
xovfiovX^ (st. xov[iovXcov, t6 d. i. cumulus) Haufen, xovQöeva} 
(vgl. cursus) ich plündere, Zovötq(6v(X} (vgl. lustrare) ich wichse, 
mache glänzend, fiovXdg^ (st. (iovXdQiov d. i. mula), öovßXCv 
und öotr/Xtv (suhulsi)^^, öoyyovQog (ital. sicuro) sparsam, ^ovgxa 
(forca) Sturm, (povQTOvva (fortuna) Sturm (von der See). 

1 in XX6. und Tqu^. sagt man onla' [s. § 68, III 7)]. 

* vgl. W. Wagner liX<paß. z^g jiyan. 49, 1 „xoifjiov/iai.'* 

' schon im Jahre 1005 finde ich „Ttovkelv*' (s. Trinchera S. 13). 

* vgl. § 35, 3). 

^ sonst sagt man dXenog; vgl. die altsmymäischen Accusatlvformen 
^Qte/iovv, MrjTQovv, dfj/jtovv (Curt. Erläuterungen S. 54 ff.). 

* vgl. Em. Legr. Jiysv^g 'AxgLxag S. 180. V. 2190 „^xovfißrjasv/' 

' vgl. Em. Legr. Tov avxov (d. h. xov ÜQoÖQOfAOv Kvqov ßeoö<aQOv) 
TCQog xov Mccvovrjl xov Kofivrjvbv V. 203 „ßovxxag/* 

® so ist das Wort auch in Makedonien gebräuchlich; auf KvTtQog 
aber sagt man ßovQva (s. E. Foy Lauts. S. 20); vgl. Em. Legr. Dig. 
Akr. S. 150, V. 1810 ^.XaXxoyovQvav'' und IlaSa fieoaiwv. ßißhoB. IL 
S. 185. V. 20 „fila yovQva lAagfiagevri.^' 

® vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 56, V. 671 „(lOvlaQia" und Sdßa 
/ieaaiwv. ßißXioS. I. S. 55, V. 29 „fxovXaQlwv/* 

** vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avxoi (d. h. xov ÜQoSQOfJLOv Kvqov 
SeoöwQOv) TCQog xov avxov V. 59 „xal xh aovyklv/* s. § 47, l). 
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9) für et in ^vovölC^m (d. i, 6vsi6lC,co) ich werfe jemandem 
etwas vor. 

10) für" vt: HBTQOv{y)a (= (irjXQVia), ütaxQOvyaq (= Jta^ 
tQviog) \ 

11) für «^ im Worte fiovQovva, f} wenn es aus fivQalva 
(für (ivgaiva) entstanden ist. 

§20. 

IX, VI (=i). 

Über diesen Diphthong s. § 49, 11, 10); sonst kommt er nur 
im Worte (ivta vor. 



Cap. n. 
Die Consonanten. 

L Exploslrae. 

a) tonlose. 

Über die tonlosen Explosivlaute ist zu bemerken, dass sie 
im Pontischen, wie auch im Neugr. überhaupt, meistens so ge- 
sprochen werden, dass sie vielmehr tönend als tonlos erscheinen. 

§21. 
I. Velaris x. 

Die Velaris x wird bisweilen vor a, o, u, immer aber vor 
X, V, Q gesprochen und entspricht dem altgr. x, z. B. xaxxäv, 
TO (in der Kindersprache) kacken, xojtQO^ixa, fj (== xojtQcov), 
xovQBvo), xZ£i6coöt^q\ 10 (d. i. xXBiömöxrjQtov) Schloss, oxvia, 
fj Faulheit, xqccq^ to (d. i. xqiclqlov = XQcoq), (itxQeööa kleine 
u. s. w. 

Im Worte ^ayxXl^co [d. i. kgavrXl^cD ich spritze (von 
Wasser)] steht x für r. 



* vgl. § 47 Anmerk. 
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§22. 

IL Palatalis x. 

Die Palatalis x wird bisweilen wie das altgr. x vor «-, e- und 

i-Lauten gesprochen (z. B. jtcväxä, xa d. i. jccvdxia, xermvco 

d. i. xBvom, xoifiovfiai ich schlafe, xvUCpo ich wälze) und steht: 

1) für ch in dem ebenso im Türkischen vorkommenden 
Worte (laxeva (lat. machina) Maschine. 

2) für T nur im Tripolitischen xsXixiv, xo (d. i. xeXixiov 
st. xeXeriov = xeXrirLov), so viel ich weiss. 

3) für X ^^^ ^^ Worte W (d. i. ovxl ionisch). 

§23. 
III. Alveolaris r. 
Die Alveolaris r, wie im Altgr. gesprochen, steht 
I. für 9: 

1) in den Wörtern ^QfievoxaroXcxog^ (st. ^QfisvoxaBoXc- 
xog) ein katholischer Armenier, rsfiiX^ xo (st. ^efieZcov), 

2) nach einem ö^: J7]fio6xevr]g (st. JfjftooBevTjg) , eXeöxsv 
(st. TjXiö^e'V d. i. '^Xeö^rj), (icöxog (st. (icöQog), 

3) nach einem ^:^ h(pxdv(o (st. (p^avm) ich erreiche, hole 
ein, reife, (pxHQm (TqüiC^.) st. g)^eiQic5. 

4) nach einem x^' «P oxxeg (st. üq ex^eg) vor einigen Ta- 
gen, ix^sg C^(p.) für ex^eg, fiovxxegog (st. fiox^rjQog) Schwein. 

5) nach einem av oder ev: avxevog (Tpjrg.) und evrai^og 
{XX6.) st. ev^rjvog billig, avrv/o^o^ (st. fvöv^o^o^) jähzornig, 

^ gewiss darf man weder hier noch im Verbum xaxoQxl^cD (Aor. 
xaraQx^aa) d. i. xaSoQxit^o) (= ich» zwinge jemanden zum Schwur) eine 
Psilosis annehmen; denn letzteres ist in einer Zeit entstanden, in welcher 
tlberhaupt der Spiritus asper nicht gesprochen wurde, ersteres aber die 
Aussprache des Wortes „Katholik" hat; ebenso ist das 6 im Worte defxi- 
kiov in T verwandelt, weil dies Wort auch bei den Türken üblich ist, 
welche gewiss keinen Ö-Laut haben. Entschieden falsch stellt Passow 
(Pop. carm. Gr. recentior. 505, 11) das Wort xazoQxl^ct} mit xcctOQyl^o} 
(welches überhaupt im Pontischen nicht existiert) zusammen. 

* vgl. § 57, V. Auch nach einem q findet sich r für 6 im Oeno- 
Ischen und sonst im Neugr.: rJQva, -eg, -sv, st. sQßa, -eg, -sv (Tqtz^. 
Xkö.) d. i. lyAöov, -sg, -sv. 

* vgl. § 57, V. * vgl, § 57, V. 
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svrdya) (XXö.) und evrayco {TqüiC,. und Kq0. s. A. II, S. 136) 
st. BvBeidco ich beschäftige mich, ich befinde mich (gut oder 
schlecht), evTvg^ (st. svBvg), ijargevra (st. largev^a d. i. la- 
rQBv^rjv) ich wurde geheilt, eXBvxBQö^eq (d. i. hXBv^BQw^Bq st. 
riXBv^BQ(Dd^ri(i), 

II. für X in den Wörtern IxBLxa (in *Ö|«*) für £X6f ;cö: 
(= exBl xarcai) dort, dorthin, xixd {]iiiö.) d. i. xal xa (= xal 
xarco). 

III. für jt im Worte örad^, t6 (d. i. öraAoi^ für öütaöiov) 
Schneelawine. 

§24. 
IV. Labialis üt. 
Bezüglich des Lautes jr, der wie p gesprochen wird und 
dem Altgriechischen entspricht, ist hier nur zu erwähnen, dass 
er steht 

1) für JT (=b) und v in den folgenden Lehnwörtern: xdjtXa 
(d. i. tabula) Aschbecher, Patene, eine türkische Frauenmütze, 
xBütovQ\ x6 (st. xBjtovQiov aus xajcovXiov = *tabulium) ein 
rundes nach oben hohles Tischchen ohne Gestell, (pajtgixa, tj 
Fabrik, jrovpjToup/g' (s. § 55, 2). 

2) für g) besonders nach einem ö: dvaCJidZa) (st. dpa- 
öq)dXXco, in Ophis dvBöJtdXm) ich vergesse, döJtaXl^oo (st. dö^pa" 
XlCfioi) ich mache zu, Cjtlyyco (st. 0<pi/y(o), CjtBv6d[i\ x6 (st. 
öq>Bv6dfiviov = öq)Bv6afivog) u. s. w., öxvjcov [d. i. 6xv(p6v\ vgl. 
§ 79, I, 3)], gBütXov [d. i. B^citpXoiov s. § 35, 7)], xBJtQiag 
[d. i. xBXtg)lag s. § 35, 6)]. 

Anm. Man darf keine Psilosis annehmen bei Formen wie 
djt^ Bivag Bivag (d. i. djco evag ivag vlggr.) je einer, djt^ oOe 
{liQfiv.) d. i. djco o^Bv woher, dnoQxlC^m (d. i. dtpoQxlCfioi) ich 
banne die Geister durch Gebete, djcaQjcd^co (für a^Dapjrcrgo) 
ich ergreife hastig, ich unterbreche jemanden mit Frechheit; 
denn alles dies ist in späterer Zeit gebildet, als man den Spi- 
ritus asper nicht mehr sprach; vgl. G. Wagner jiXtpdß. xfjg 
jlydjt. 52, 2, „BJtrjQjta^B^^ . 



^ dieses Wort ist in XXö. nicht üblich. 
* d. i. ein Dorf bei li/uttoog. 
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b) tönende. 

§25. 
I. Velaris ic. 
Die Velaris x wird vor einem a-, o-, u-Laut gesprochen 
und steht 

1) für 7 im Worte o^xagäC^co [s. § 66, VI, 1) Anm.] und 
nach einem bv in den Wörtern jtgoevxovfiac ('0(p,) st. ütQoyev- 
yofiac d. i. jtQoysvofiac ich frühstücke. ^Qsvxovfiai (d. i. iQSvyofiai) 
ich rülpse. 

Anm. Wie im Alt- und Neugr. überhaupt, so auch im 
Pontischen wird / nach einer Nasalis / wie x gesprochen, z. B. 
ayyovQ^, xo (d. i. ayyovQiov), 6 (piffoov (d. i. xo (piyyoq) der 
Mond u. 8. w. 

2) für X, wenn eine Nasalis y vorangeht, z. B. dyxaXaöxov^ 
(lat ich umarme, eyica (d. i. ijvsyxa), lyxoTujiiov, xo Amulett, 
Ferner steht x für ;« im Worte xovQs/isvog (d.i. xexovQsvfievog) 
arm, unglücklich; dagegen xovQs/iivog = geschoren. 

3) für X namentlich nach ö: evxovfiai (T(>jr$.) d. i. sv^ov- 
liac^ für ev^ofiai, fiaöxlxa, ^ (d. i. (laoxlxcc'st ficcöxlxrj), (lov^ 
öxog, 6 (st. (loöxog)^ Moschus, CxoXd^a) (Tgjt^.) st. öxoXdC^o} 
ich komme aus der Schule. 

§ 26. 
IL Palatalis x. 
Die Palatalis x^ ist in der Regel für altgr. x vor einem 
ä-, e- und i-Laut (z.B. dvayxä, rj d. i. dvdyxri, Eegaöcvog Juni, 
xoiXla) eingetreten; sie steht: 

1) für c in dem Lehnworte Xax^QÖa, f] (lacertus). 

2) für y im ophitischen oQxia, ij (d. i. OQyvtd). 

3) für X ^or vocalischen Lauten namentlich, wenn ein d 
(st. ö) vorangeht: döxsfila (st. doxrjiila) Hässlichkeit, Unanstän- 

* vgl. [ri\vxov(iriv Eaibel epigr. graec. 192. 

* vgl. Ilaßa ixeaaKov. ßißkiod. II. S. 86. V. 21 „xov ixovoxov". 

' die Drucker bezeichnen diesen Laut nicht besonders; ebenso 
ir erden viele andere Laute im Drucke nicht ihrer genauen Aussprache 
gemäss bezeichnet, weil das griechische Alphabet dazu nicht reicht. 

3* 
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digkeit, BQxtrat^ (Olv.) st. sQ^srai, evxrj (Olv.) st. £vxi^, svxi- 
Xaiov (st. svxs^cciov) die letzte Ölung, xavxlcxofiat (Olv.) st» 
xavxloxofcat ich rühme mich, (laöTOVxlC^m (st. (iaöTcxlC,CQ) ich 
schnalze, JtaCxi^o) (st. ücaoxl^co) ich hemühe mich, Cxlovfiac 
(d. i. öxl^ofiai), CxoivCv, xo^ (öxocvlov), 

Änm. Wie im Alt- und Neugr. überhaupt, so auch im 
Pontischen wird y nach einer Nasalis y wie x gesprochen, z. B. 
Cvyysvoq verwandt, yoyyv^o) u. s. w. 

§27. 
III. Alveolaris rf, r (=d). 

Die Alveolaris d oder r, wie d gesprochen, steht 

1) für 6, besonders nach v: xiöag, ro (st. xiödgiov De- 
minut, von xiöagig^) Kamm des Hahnes, avögovvov (st. dvÖQO- 
yvvov^) Ehepaar, dvvjtavÖQog ledig, öivÖQOV {XX6,), devÖQo 
(Oph.) und ösvÖQOV (Tqji^.), xlvdvvog^, xvXivdQl^m ich wß^lze, 
ÄTjöa, rj Frauenname, fisQ^öixov (st. fiSQiÖHxov)^ Anteil, fiav- 
daXcivco (d. i. iiavöaXocoi), cavöovx , ro (st. öavövxiov d. i. 
ödvövg) Kiste, Koflfer, IJif/sXLöag (st. 2i(i7jXiöag'^ lakonisch) 
vjtoxopÖQia, fj (st. vjioxovÖQld) Hypochondrie, x^i^dpog^ dick, 
u. 8. w. 

2) für 6 

I. in dem Worte ßovico (d. i. ßvBco) ich tauche ein u. s.w. 



* sonst sagt man sQxsxai. 

* vgl. Em. Legr. vol. I. jy Bvoia xov ^ß^actfi V. 915. „ro axoivL" 

* vgl. Hesych.: xiöaQiq' nlXoq ßaoiXixoq, ov xal viaQav ^svioi 6h 
xlrccQiv 6ia xov x . . . . 

* vgl. G. Wagner Jii^yrjOig noXvnaSovq ^AnoXXioviov xov Tvqov 
V. 824 „To dvxQoyvvov^^ gesprochen zb ävdQojvvov). 

* vgl. 2:döa fieaaKov. ßißXioß. II. S. 286, V. 26 „xal BsXofisv xiv- 
rvvixpsiv*'. 

* vgl. Em. Legr. voL I. Tov avxov (d. h. xov ÜQoÖQOfiov Kvqov 
6bo6(6qov TCQbq xov MavovrjX xov Kofjivrjvdv xaxa rjyovfiivcDv V. 58 „fJiSQ' 
Öixbv" und V. 517 „fiSQxixov**. 

' 8. Corpus iuscr. n. 1391. Lob. par. S. 6. Keil anal, epigr. S. 236. 
■ vgl. Em. Legr. vol. II. S. 162, V. 328 „x^vxQijq'* gespr. x^^^QV^)- 
Über das v6 (gespr. vd) s. Rivista dl filol. IV. S. 274. 
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IL nach einem v: äx(ivi\ to (st. dxdv^tov)^ Stachel, Dom, 
XOLQccxccviov, TO (d. i. jfotpaxai^Oo^ st. dxavBoxoiQog Stachel- 
schwein. 

3) für T^ wenn ein r vorangeht: ivxgavm (in Kqö. rgavco) 
ich sehe, schaue, pflege, evTQOJteag (st. ivrgojtlag) schüchtern, 6t;- 
(iiaviov, ro Rauchfass, ovrdiiav (neben evrdfia d. i. ev tc5 dfia) 
mit, zusammen, ^jtavrco (d. i. djtavTcS) ich treffe, TQajte^ovv^ 
raijöa (st. TQajtsC,ovvraUööd) Trapezuntierin, g)avidoxovfiai 
(d. i. g)avxdC,o(iat) ich rühme mich, bin stolz auf etwas. 

§28. 
IV. Labialis ^, k (= b). 

Die Labialis ß oder k wird wie b gesprochen und steht 

1) für ß, namentlich wenn ihm ein ^ vorangeht: ßovfcßov- 
Qoq (d. i. ßofißvkcog), yafißQog^, sfißaiViX)^ ^afiß<DV(x> (d. i. 6«jm- 
ßocai), ^v(ißcQOV (st. ^v[ißQov), xoXvfiß^ (st. xoXvfißcov^) das 
Schwimmen), öxovfißgCv (st. axofißglov d.i, öxof/ßgog), rov^ßtv 
(st. TV(ißlov) Erdhaufen. 

Anm. Die Wörter val ßge und vai ßgiööa sind aus val 
lioogs und val fimglcöa (für fiogfj) verstümmelt. 

2) für b in den Lehnwörtern: dxov^kl^cD (accumbo) ich 
lehne mich an, ^ikovva, tj (giubone*), kegkigrg, o (stkagkegrjg) 
Barbier. 

3) für jr nach einem (i, wie überhaupt im Neugr.: ifikt^ 
öTSvxovfiac (d. i. kfiJtcöTevofiaL), sfikogevxovfiac (d. i. sfijtogsvo- 
/lai), sfijtgoöria (st. efuivg-sörla) Dreifuss, xafikovgdvco (st. 
xafiJtvXcovo) d. i. xa(iJivX(S) ich werde krumm, Xafikdda, ^ 
(d. i. Xa/iJtdg). 



1 vgl. § 72. 

* vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 8, V. 94 „yafxnQov aaq'* gespr. ya^- 
hQov aag), 

* vgl. Gr. Wagner HsqI yiQovrog vä fxriv Tca^ xoqItoi V. 26 „vä 
xoXvfiJiovv a'k ßovQxa aav ot xoTqoi.^' Über das fiß (gespr. /zh) s. Rivista 
di filol. IV. S. 274. 

* vgl. IJaßa fjisaaicDV. ßißXioB. IL Vocabul. 
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4) für p nach einem m in Lehnwörtern: xafijtdva, fj^ 
Kirchenglocke, xdfijcog (campus)^ Ebene. 

5) für V nur im Worte kakog , ro (vapor) Dampfschiff, 

IL Nasales. 

§29. 
I. Velaris und Palatalis^ y{y), y(x), /(x), /(S), y(|). 

1) Diese beiden Laute kommen im Lilaut nur vor einem 
7 oder "k (resp. tc) vor, und werden in der Schrift durch / 
wiedergegeben. Die volare Aussprache erscheint bei vorher- 
gehendem a, o, u, die palatale aber bei vorhergehendem e- oder 
i-Laut: dyxaXc5 (d. i. eyicaXm, XZ6.) Tqjc^., yoyyv^co, düto^ovy- 
xovfiac (XX6.) st. djce^oyxovfiac ich deljne mich, eyxafiev (d. i. 
Tjviyxaiisv), öjtlyyoo d. i. a(plyy(D^ IlayxQaxtoq, övyxge^pov^ (d. i. 
övyxQvxpov), ayx^ ev (d. i. av ovxl evt) sonst. 

2) Aus xy, XX und x wird yy, yx^, yx in folgenden Wör- 
tern: lyyov (d. i. eyyoviov für kxyovLOv) Enkel, eyxXrjöla^ (st. 
exxZrjöla) Kirche, ^eyxoihd^ovvs (Olv.) in der Phrase: rov g)o- 
via ^eyxoiZid^ovvs d. i. rov (povia ixxoLXid^ovötv , JtQiyxoiXag, 
6 (in 'Ophis ütQlyhoiXoq) st. *jc6QlxocXog Dickbauch, ö[icXdyx (st. 
^öfiiXdxiov d. i. öfilXa§), dyxXv^o) (d. i. sxXv^cd für axXvo}''). 

3) Die Nasalis / findet sich auch vor §, z. B. eöJtcy§a (d. i. 
£öq)iy§a). 

4) Auslautendes v wird vor einem anlautenden / (resp. 
y, j), X, X ^^1^ 0^®^ palatal gesprochen [s. § 70, L b) 2]. 



* vgl. Sdea (lEcmmv. ßißhoS. II, S: 245, V. 27 „xafiTtdva". 

« vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 172, V. 2072 „slg xbv xafjmov". 
' s. H. B. Eumpelt, das natürliche System der Sprachlaute, Halle 
1869, S. 94—95, 5). 

* s. § 6, 13). 

* vgl. Yulg&rgr. dysciöa, ^ st. dxlda aus dxlg und iyxlsycD st. ixXeyco 
bei Sathas (jxsaaiwv. ßißkioß. II. Yocabul.). 

* in Olv, sagt man iyxXsala-, bei Trinchera (S. 57 und sofort) liest 
man „t^g dyKotdrtjg rov Beov iyxXriolag" (aus dem Jahre 1059). 

' in \>(piq sagt man iyhot,Q) ich verdünne saure Milch mit Wasser; 
vgl. die einfache Form Xvt^o) {Olv.) für Xvco, ich löse. 
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§30. 

II. Alveolaris v (=n). 
Die Alveolaris v^ wie n gesprochen, steht 

1) gewöhnlich für altgr. v: avoQS^ia, fj,^ vvörsag, 6 (d. i. 
"^pvörlag), ^rByxcc^co (d. i. dvoYxd^co) ich mache müde, j^ovag 
(d, i. *v6ag) verständig u. s. w. 

2) für 6 nur in v6 fi^ dxo (st. 66 [i^ dro d. i. 66g fie avro) 
gib mir es. 

3) für Z in den Wörtern yovßdv, ro (d. i. yovßdviov st. 
xovßeXiov bei Somavera) Bienenstock, Oiyavov (jtordfi) st. öi- 
yaXov^ (jrordfiiov) d. i. OiyrjQov Jtordf/iov stiller Fluss. 

§ 31. 

III. Labialis fi (=m). 

Die Labialis fi wird gesprochen wie im Altgriechischen und 
steht gewöhnlich für altgr. /i, dann aber für v nach einem / 
oder X nur in folgenden zwei Wörtern: ogoyfic5^ [d. i. bqevvcj 
s. § 47, 5)], SP dxfiov (in Kqö, vgl. A. 11, 135 und Aristoph. 
Vesp. 92 „dv 6^ ovv xarafivö^] xdv dxvrjv") ein wenig. 

IIL Affricatae- 
a) tonlose. 

§32. 
I. Velaris g. 
Die Velaris §, wie x gesprochen, steht: 
1) für altgr. g: ^EQalvo) (d. i. §,rjQaiv(o), gevaXevxovfiai ich 
geniere mich, bin schüchtern, dk6§evog fremd, ?§' (d. i. egco), 
u. s. w. 



* falsch steht bei W. Wagner ^k^dß. t^g Üydnrjg, 76, 6, „dva^- 
()(yfmv" st. dvoQe^idv. 

^ vgl. das Sprichwort: daab aiyavbv xb noxdfj^ vd <poccaai! gemein- 
griech.: vd (poßäacci dnb aiyakb nordet = stille Wasser sind tief. 

* zu bemerken ist, dass das Verbum ÖQoyfKo nie allein vorkommt, 
sondern immer in Verbindung mit 6q(ox<5 (d. i. igioxw) man sagt also 
dgwxm x' dQoy(X(o (für iQwxai xal igewat). Aus dem Jahre 1000 (s. 
Trinchera p. 11) findet sich die Form „iQSv^vlaavxeq xal evQovxeq*' 
d.h. iQEvvriGavxeq xal evQovxeq. 



Digitized by VjOOQIC 



— 40 — 

2) für öl eßo^ev (Oph.)^ d. i. eßo'igev = eßorjOe, "^ira§r] 
(st. s^eraöTj d. i. h^iraöiq) TQ:jt^,, jcelQa^rj, rj Störung, g)ral§c- 
(lov (st. jiralöLfiov) Schuld (bei Vergehen). 

3) für X in den Lehnwörtern: e^o/iJtX^^ (st. kgofiJtXiov d. i. 
exemplum) Mass, ^^aficopo) (st. l^aiKDvco ^, vgl. examen) ich messe. 

Anm. Wird zwischen x und ö ein vocalischer Laut syn- 
kopiert, so werden beide Consonanten als § gesprochen, in der 
Schrift aber durch x6 wiedergegeben: lyQixöBv (st. ayQixrjOev, 
Aor. von eyQixco^ d. i. ßgaxw bei Hes.), Ixöbv (st. exovöev 
d. i. Tjxovöev), TovQXOa (st. Tovqxlcöo) Türkin, mQxöEV (st. 
SQXtöev), 

§33. 
IL Velaris g, g^ (=ksch). 

Betreffs der Velaris g (gespr. ksch) ist folgendes zu be- 
merken: 

1) Sie steht für g und zwar nicht nur vor den weichen, 
sondern auch vor den harten Vocalen, jedoch nur in folgenden 
Wörtern: 6ega (st. ds^ia) rechts, öe^ov (st. de^iov), xlovy^iC^co^ 
(st. Xvy^lCfia von Xvy^) ich habe den Schlucken, 6§ciC,a)^ und 
e^dC,a> (st. a^taC<co)'^ ich bin würdig, o^cxeö^ (d. i. fgco xal aoo)) 
draussen, 'g« und ^dj' (Tpjrg.) d. i. e^dyiov in der Bedeutung 

^ gewiss in Anlehnung an Aoriste auf -fa, wie z. B. izlvä^ev 
(= ixlva^ev), ixccQa^sv u. s. w. 

^ vgl. Em. Legr. vol. I rJ öücy/a rov Hß^aocfi V. 560 „vor naQijg 
^ofiTiXi an ifii'*. vgl. auch „^6/binXi" Rivista di filol. IV. S. 261. 

* vgl. Em. Legr. vol. II. S. 67, x\ V. 5 „/tce tb öo^ccqiv ^qxev va 

*■ vulgärgr. dyQixc5 (und nicht dyQoixta, wie man gewöhnlich 
schreibt). UrafiateXog irrt, wenn er es für ein Compositum von aQi und 
xow (st. dxovoi) hält (s. Konstantinopollt. Hellenicos philol. Syllog. 8. vom 
Jahre 1873—74, S. 423.); vgl. § 47, 1). 

«. vgl. § 19, 6, und 74, 4). 

^ man sagt aber ci^ioq, d^leofiav, z6, d^imvo) (= d^na) u. s. w. ; da- 
raus ist also zu entnehmen, dass nicht jedes f vor weichen Vocalen zu 
,i wird. 

' vgl. G. Wagner ßloq xal noXitsla rov öoxificDzdzov xal aofpmxdtov 
yiQOVToq V. 320 „r/ vd^idt,y tj xifii^ rov'' und Udßa fisaaicov. ßißktoO. II. 
S. 93, V. 4 „xb öovxdxov e^a'Qev xbv xaigbv ixeivov". 
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„ein wenig", §ov(iat (01p.) st. d§iov(iai,, ^ovQa(pi^a} (Olv.) st. 
§VQaq>l^cQ, govQl^co und ^vqI^o (Tqjc^,) st. §vqIC,(d XX6., ogcö- 
xa (d. i. egco x&tco) und o^ovxa {]4(iö.) draussen, 'gcö^ (Oia;.) 
d. i. *6^vc5 ich werde sauer. 

Anm. In den meisten der Beispiele kommt ein vorhande- 
nes oder verschwundenes c in Betracht. 

2) Trifft durch Synkope ein g mit x zusammen, so werden 
beide als einfaches g gesprochen: il^xeiZa (durch Reduplicat. 
aus *§€xsiXa d. i. *exxBcZa Adverb) bis auf den Rand gefüllt, 
^Xvvco (st. §sxvv(o d. i. kxxvvo = sxxiG)). 

§34. 
III. Palatalis ra (= tsch). Je, |. 
Der Laut rö, wie tsch gesprochen, kommt namentlich in 
Wörtern vor, die dem Türkischen entlehnt sind. Zum Unter- 
schied ist auch t<j durch Je und g bezeichnet, wenn es in rein 
griechischen Wörtern statt x oder g steht. 
Es findet sich ra 

1) für X im Worte Havl^o ^ (d. i. xavvlC^co für xaravl^cx)) 
ich besprenge, JcavcöTSQ*, ro (d. i. xaraviörriQiov), und im Ophi- 
tis(5hen vor einem e- oder i-Laut, z. B. oM^ exösv (d. i. ovxX 
TjxovCBv), sjtolJce (st. ejtolxe d. i. sjtotrjös), Jcal, ovJcl QeX<D (d. i. 
ovxl bsX(X)), iJcst, Jcocf/ovfiat, TovqH^ (= Tovqxol) u.s.w. 

2) für g: ajto^ayxXl^o)^ (d. i, aJi-s^-aPTZiC^co) ich spritze, 
^oyxkiOTtQa, ^ (d. i. h^avxXLCrriQa für t^avrXcöTTjQ) Spritze. 

§35. 

IV. Alveolaris ra (=z), x, g, g, 6, t. 

Der Laut tö, wie z gesprochen, wird auch durch x, g, |, 

<>, T bezeichnet, wenn er aus einem x, ^, g, ö, r hervorgegangen 

ist. Oft entsteht tö durch Synkope eines i zwischen r und ö, 



^ vgl. „t6 ^«9^ ikdas*' die Speise würde sauer. 

* vgl. § 70, I. b), 4). Wie M. Deffher (Sitzungsber. der Akad. der 
Wiss. zu Berlin 1877, S. 194) aus Qavtiyijvai tsamtne herleitet, das ist 
mir unbegreiflich. 

" vgl. exanclo und exantlo; in "Ofpiq sagt man ^avcXl^w. 
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z. B. Bjtt^QoxCBv ^ (d. i. djteßQOTiaev) er befleckte, er beschimpfte,. 
sjtoTöa (d. i. kjtoriöa) u. s. w. Es findet sich rö 

1) für g in den Lehnwörtern: [lawöigi^cx) (vgl. franz. manger 
und ital. mangare) ich koste solche' Speisen, die im Fasten 
nicht erlaubt sind, fidraa, rj (ital. homagio) Spielkarte. 

2) für 6: djtoröcxaXl^o}^ (Tqjc^.) st. djtoöixccU^cD ich mache 
entzwei, auseinander, töaxeXl^co (st. dtxeXXLl^m) ich arbeite mit 
der Hacke (das a für l ist jedenfalls nach fiaxsX', fiaxeXiC^o) ein- 
getreten). 

3) für z und g: xdXroa^f fj (d. i. calza) Strumpf, Alrcog 
{TqjiC^.) st. AovtCpq d. i. Louis, ^ovfilC,(o (in "Oq). C,a)/ii^a)) ich 
ringe aus. 

4) für 6 nur im Worte xajtlxö^ (st. xojcl^cov d. i. xajtl^rjy 
wahrscheinlich durch die Mittelstufe xajtictov oder xajtlrcov. 

5) für 9^(7: Ixdroev (st. exaGtöer)* er sass, efierösv (st. 
sfiB^^oev d. i. sfttQvasv) er wurde berauscht. 

6) für X (bes. bei Denim.): dv^Qcojclxog (d. i. dv^Qcojtlxog 
=dv^Qa)jcLöxog), yvvaixlxa (d. i. yvvaixlxa=*Yvvacxiax7]) Weib- 
chen, ^EXevlxa Lenchen, xQiQagixa (d. i. xgi^aglxa = *;c()^6a- 
QiCxrj) Gerstenkorn im Auge, MaQixa (neben MuqIxo) Marie- 
chen, fiavlxa^ (neben fiavlxa und fiavdxa) Mütterchen, voOCa- 
xlxa (Demin. von voccdxa, rj d. i. voöCa^, jtexCv (st. jcsxlotr 
d. i. Jtixoq, ütioxoq)^ Fell, Haut, xdfio}(iav, x6 (st. xdfi(ia)fia. 
von dem ophitischen xafifi(DV(D "^ = xafcf/vo)), xoißov und xov- 



^ das Präsens heisst d7coßgotl^(o {anb und ß^orog); vgl. II. ?P. 41. 

2 d7ror(;o;raA/5tt» in X>J. Bei Trinchera S. 19 liest man „?(og rrjg 
ÖLxaXrjq ÖQvoq'' (aus dem Jahre 1019) und S. 200 „&XQ'^ ^ov övxccldSrov 
Xldov xal dnexsldsv" (aus dem Jahre 1154). 

® auch sonst im Neugr. gebräuchlich. 

* vgl. Em. Legr. vol. I. Tov IIqoöqoiiov Kvqov Oboöcjqov itQog 
xhv ßaaiXia tbv MavQOicodvvrjv V. 131 „ixaz^a*'. Das Oenoische bewahrt 
die vollere Form ixdßias, ifjttdvas u. s. w. 

^ vgl. G. Wagner 'EfZfiavov^X rewQyiXXä xo ßavazixbv rrlg PoSov 
V. 16 „^ fjtawlraccig*'. 

® vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avtov (d. i. rov IIqoöqoijlov Kvqov 
Seo6(OQOv) elg xbv SsßaatoxQdxoQa, V. 36 „7rfr£/a". 

' vgl. § 70, I. b), 4) und W. Wagner 'AXg)dß. xijg Üydn. 10, 2, 
„xafifjKo xa'fifidxia fiov". 
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q)Ov leer (von Nüsseu und dergl.) xsjcQa (st. xsXe^ia)^ er ist 
aussätzig. 

Anm. Da neben dem Ausgang auf -Ixa auch der Ausgang 
auf ^Ixa vorkommt, so ist es schwer anzunehmen, -Ixa sei aus 
dem Rumänischen oder Slavischen übernommen. In Bezug auf 
die Formen auf -Ixog vgl. Fcogcxag, 6 (d. i. recoQylxaq), welches 
auf ein ^rscogylxog {=* rscogylöxog) zurückfuhrt. 

7) für g: djto^iyxovfiai (Tgjt^,) und ajcoiovyxovfiac (XXö.) 
st. dji-s^'Oyxovfiac ich dehne mich, ^aZaxarca und §aXojcarc5^ 
(durch Umstellung aus Xa^jtaxcS), ^ijtXov (d. i. i§(D(pXoiov)^ 
Schale, gixXoiva) (aus ^sxvXcovo) d. i. sxxvXoco), 

8) für ö, namentlich nach einem v [s. § 76, 2) II,]: Kaöxa- 
fiäg, 6 (E. n, 784) Bt. Kaöxa/iäg d. i. Kdöxafiog^ ein Berg in 
Marcovxa, xovxCovXag, 6 (st. xovCovXag d. i. consul), XuXuo" 
(st. XaXdöcov durch Reduplicat. von Xäg) runder Stein, 6av6g^ 
{piv,) st ödvvog geisteskrank, 6vyxaXlda, i (st. övyxaXlvöa) 
das Gefitze, aovzai (Olv,) d. i. öovrai es ist alle, 216s, fj (für 
UlÖTj; s. Strabo 12, S. 548) ein N. W. von ÄQyvQOJtoXtg ge- 
legenes Dorf. 

Anm. Auch nach einem X oder q geht c in xc über [s. 
§ 76, 2) und § 76, 2) IV.]. 

9) für r namentlich vor i-Laut: %avaxlia, ^ (st. ^avaxlxa 
d. i. ^apaxlxTjg) Wunde bei Kranken, die sich vor dem Tode 
einstellt, xdxc (Olv.) jemand, ovxivog (Olv.) st. ovxivog, CJcag- 
xCv (st CJtagxlov)^, Cxovjtlia, ^ (neben öxovjtlxa d. i. öxvjtl- 
XTjg für *Cxv(plx7ig) ein wildwachsendes saueres Kraut, ifj (Tgjt^, 
Olv.) d. i. xfj (XX6,) für xfjg, iiXco'^ (d. i. xiXcS), xlvog (Olv.) st.. 
rlvog, XV {Tqjc^. st. xi) XX6.) und xoi {Olv.) für xovg, rv- 



' * vgl. Em. Legr. Tov avrov (d. h. rov IIqoöq. Kvqov 6so6.) UQoq 
tbv avrov, V. 614 „^ ad^S fxov ixsXsiplaaev and rrjg dXovalaq." 

« vgl. § 59, I, 1) und 3). » vgl. § 61, VI. 

* vgl. Haß. ^Ia}awl6ov, latOQla TQane^ovvtoq S. 286. 

^ vgl. das Kretische i^exodvioe (von einem ungehorsamen und unge- 
zogenen Kind); s. § 79, II. 5). 

« vgl. Evoraß. IlaQsxß. etq "OfxrjQov S. 1604. 

' vgl. Em. Legr. vol. II. ÜxoXovßla rov dvoalov rgayoy^vq anavov 
.... Vers. 106 „rl^iXovfjiev ro". 
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rvX(D (durch Reduplic; vgl. TvXoa) d. i. rvldo) ich habe Neid- 
nagel. 

10) für t6 im Inlaut: iixCav (d. i. rir^aviov st. riT^r)- 
VLOv) Fleisch (besonders in der Kindersprache), rcrötv (d. i. 
TiT^iov) Zitze ^ 

§ 36. 
V. Labialis ip (=ps). 

Der Laut xp wird wie ps gesprochen und kommt gewöhn- 
lich für altgr. tp vor; er entsteht: 

1) aus der Verschmelzung des v in av und ev mit einem 
nachfolgenden ö: dvdjiaprj (st. dvdjtavcrj d. i. dvdptavCig), xd- 
ipov (d. i. xavöov), xXdiptfiov, to (st. xkavöLfiov) das Weinen, 
e^eXetpev (für i^eXsvöev d. i. aC^^XsvOev = BC^rjXmCBv) ^ ICjBipev 
(st. eC,BvöBv von gevco d. i. ^BVYVvfii)^ axXatpBv (st. BxXavöBv), 
aXlxTQBXpBV (st. bXlxtqbvöb d. i. bXIotqbvöb)^, avBöTBtpav (st. 
BVBOTBVöav d. i. BvrjöXBVöav) , aöwQBtpav {icmQBvCav) , Bq)BipBV 
(st. B(pBVCB Aor. von 9)£i5cö = ^Bvyco), BX(xtvB'ipa (BXcivBvOa), g£- 
ipifiov (st. ^Bvötfiov) das Anspannen, xovQBtpov (xovqbvCov), 
VBOtBtpcfiov, ro (d. i. vböxbvöl^ov für vrjöTBvöifiov) das Fasten, 
jcalÖBiprj, fj (st. üialÖBvCrj d. i. jtalÖBvöig) Züchtigung, ^jct^aXa- 
tpifiog (st. kjttC,rjXBvöi/iog) beneidenswert, ^vzBxpov {(pmBvöov), 
X'^VB'^pri, fj (st. ;fcor£vö^ d. i. ^corfvcJtg) Verdauung. 

Anm. Eine Ausnahme macht die 2. Sing. Indic. Präs. Act. 
der Verben auf -evco^ in welcher vor dem g das £^ ausfällt: 
dgvaxBv^ (st. ßp^^^^^^^^) ^^ beginnst, ßaöiXBv^g (st. ßaöcXBVBig), 
jtaiÖBv'g (st. jcatÖBVBtg), g)Bv^g (st. gps^'e^e d. i. ^peiJ/f^g). 

2) Durch Zusammentreffen von jt (resp. ^) und ö: e/ilovjr'- 
<J£j^ (d. i. ByXiüttCBV für b^bXbüzlöbv), BxovfiJcöBV (d. i. i^xovfißi- 
Cbv = ^xxovfißrjöBv) er lehnte sich an, bxtovjiöbv (d. i. ^x'^ov- 
:;rt(;£a^ st. b^btoüiiCbv) er rupfte aus. 

Anm. 1. Eine Auflösung des ^ findet in jtovörvgl^a) (auch 
jtovdrovQi^m, TqüzC,,) statt, aus jtöi^vQiC^m (d. i. ipt^vgl^a)), xi- 
ö^vqI^o) [vgl. § 70, IL b)]. 



^ vgl. Arist. Thesm. 1185 „tltxIo". 

2 8. Kivista di filol. IV. S. 286. « vgl. § 39, 4). 
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Anm, 2. Die Wörter hpsg ^, otps (gestern), oxpsö'vog (gestrig) 
sind aus ex^eg entstanden durch die Mittelstufe eq)^£g, htp^s 
s^Qsöivog (vgl. Curt. Grdz.^ S. 705 und 657). 



§ 37. 

VI. Labialis tp (=psch), tp^x. 

Ein selten vorkommender Laut ist ip, welcher wie psch 
gesprochen wird und entsteht: 

1) aus ip 

L vor einem a-, o-, u- und e-Laut in den Wörtern: iy)a 
(d. i. i^a) ich zündete an, sipsg, -sv ^ u. s. w., ygvftipog (st. yQV" 
tpog d. i. YQvxp)^ Spottname für einen mageren Mann, ^ipovvl^(D 
(st. oy)CQvl^c9 d. i. 6tpmv6<x)), ipedxsrai (d. i. k^prjCxBraL) neben 
ipiöxsrai, 

IL vor einem t, welches später verloren ging: dvsipd, ^ 
(d. i. dvetpid) Nichte, dvBipa, xa (d. i. dvstpia) die Enkel, dve- 
ip6g (d. i. dvE'ipiog)^, • 

2) Durch Zusammentreffen von ^p und x\ '^^xh (d.i. ipvx'^)^, 
djtotpxl^a) ('Ö9).) st. djcoy)vxlC,(X) ich sterbe, ötxp'xd^a) ('Ö90.) st. 
öirpvxtdü^o) ich werde schwanger. 



^ daneben findet sich im Oenoischen auch \^q. In X>(pLq bedeutet 
6\ph „heute Abend" (vgl. das ngr. dnoxps = anoxp^ im Pont.) In Trape- 
zunt sagt man dg ox^^^q. und dg oyxB x'ea^ (= vor einigen Tagen) und 
in Chaldia aQ oxpS, dQ oips sc'sa, aQ o(prs sc' IV (d. i. dg o^dh xal eoo) für 
dg ixShq xal %a(o), 

* in diesen Wörtern kann ich die Umwandlung des \p in 1^ nicht 
anders erklären, als durch Einfluss der Pluralform xaxiyjä (d. i. *xax 
-ixpia; aus xaxbg und ?yj(o bildete man das Adj. xaxixp^ d. h. xaxixpiov) 
«= schwer zu kochen, obwohl cltpro) (d. i. anro)) und xpsvü) (d. i. kxpTjva) 
= Sipcoi) der Bedeutung nach verschieden sind. 

' vgl. § 77, 4) und Em. Legr. /tii^yfjaig i^cUgstog BekddvÖQov zov 
PiofjialoVy vol. I. V. 299 „"arazo ygvxpog Xa^evroq". 

* dvexplog, dvexpla im Ophitischen. 

* in einem surmenitischen Lied findet sich ^pvxr^ (Deffn. Arch. 
S. 124); auch in einem Lied aus Oenoe las ich xpvxh neben xp^XT-, vgl. 
Em. Legr. vol. I. ^ Bvola xov ^AßQaafx V. 88 „x^ ^ tpi] f/ov'\ 
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§38. 
b) tönendes iö [(/)/, (7)^, K, Tx] = dsch. 
Die tönende Palatalis iö steht 

1) für 7 in der Lautgruppe yy vor einem e- und i-Laut, 
doch nur im Ophitischen, z. B. &/yBXo(; (gespr. ändschelos) st. 
ayyBloq, ftarayyl^a) (st. fisra/yl^co) ich giesse um. 

2) für X in der Lautgruppe yx vor einem e- und i-Laut 
im Ophitischen, z. B. dyUevo} (in Tgjt^. dyxevco) ich erwähne, 
dyULöTQa, tj (d. i. ayxtöXQOv) Angel. 

3) für einfaches x nur im Worte xovJcrj ^ (XX6.) st. xovxj] 
C'^fiO.) Mädchen. 

4) für c in den Wörtern: xovQ^äroiag (d. i. *xoQv^rjöiag) 
Prahler, iöov/ijcova (so auch im Türk.) st. iöovfijcovdiop d. i. 
OvfiJtooiov, TöajHxla, tj (st. Uavvtxla)^ das Land der Savvol, 
^sßsiddag (st. *^oßrjalag) furchtsam, Feigling, (la^iZaglröä, ra 
(st. fia^ijCaglrCia und dies für fia^cZagLcia) Deminut. von (lagir 
XaQ\ To Kissen. 

5) für X "ä,ch V nur in %ovvij(aC,(o ^ (st. ovvxtdC^co) mir er- 
frieren die Fingerspitzen, yovvrxlaöfiav, to (d. i. ovvxlaCfia). 

6) beim Zusammentreffen von f und x: ovvrjialvco (st. Cvv- 
xvxalvco d. i. övvxvyxdvcoi) ich spreche, övvxxla, ^ (st. övvxv- 
Xla d. i. övvxvxla)^ das Gespräch. 

IV. FricatlTae. 
a) tonlose. 

§39. 
L Velaris x- 
Die Velaris x^ wie der ach -Laut im Deutschen ausgespro- 
chen, tritt immer vor einem a-, 0-, u-Laut ein und findet sich 
1) für altgr. x* X^Q^> V Freude, Hochzeit, x^Q^^'^^^'S^ '^^ 



^ in TqtiI^. sagt man novxai^. 

* gewiss ist das Wort auf *Sawixbg zurückzuführen. 
» vgl. § 74, 2) und § 76, 2) III. 

* vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 84. V. 1026 „yXvxvg elq ovvtvxiccv** 
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(Plur. von x^Q^^) ^^^ Tänze, ;fCö^aT£V€2^ (d. i. xco^ax-Lv-Lov) 
von Erde gemacht, x(X)vCv, ro {XXö,) d. i. x<»^l^ov, ^ovr«^ 
(A. n. 1885, S. 188). 

2) für /: ^Q£X^v\ ro ^ (d. i. ogiydviov) Wohlgemut, xaQxcx.- 
vov (st. xQayavhv) Naschwerk (von Getreide und Milch), x^QX^' 
qICjco (st. yaQyaQl^co). 

3) für X 

I. vor a: dxccvz (st. dxdv^iov)^, ;C«i^f^>lagco (st. xayxa- 
XidCfio d. i. xayxcLXtdo)) ich kitzle. 

IL vor einem o-Laut: öixG) (d. i. öicixcoi), x^X^Q^^ (statt 
xoxxoQog) Eule. 

III. vor V in den Wörtern: dxvlö^ (d. i. dx'vlöcov st. «;cö:- 
vlöiov aus dxavoqj^ Rückgrat, öov;fi;«, ^ (aus xviöCa, öixva, 
oixva) der Geruch einer angebrannten Speise. 

IV. vor jt: dxJtdvo)^ (in Ohof] l;fjrai^co d. i. Ixjidva) st. 
IxöJtdvoo = Bxöjcm) ich reisse ab, aus, dxJtagdyovfiat^ (d. i. 
ixöjtaQdaaofiai) ich erschrecke. 

V. vor t: dvocxrog (st. dvoLxrog) offen, «rv:7ror«;(Tog (st. 
«a^vjroTa;cTO^), yaXaxTlra, rj (d. i. yaXaxrltTjg) eine wildwachsende 
Pflanze mit milchreichen Blättern, da;fTi;>loj', to (d. i. (J«xrv- 
Xog), xaragdxTsg (d. i. xaraQQdxrrjg) Fallthüre, Xaxtojtarca (st. 
XaxxoütaTm d. i. 2ag Jtaxm), oxxco, XT^iv (st. xxiviov) Kamm, 
Xxovjtl^co (st. IxxoütlCp)) ich rupfe aus. 

^ vgl. § 6, 6), VII. 

* vgl. Eustath. zu IL S. 468, 32 „xa yovv dxdvßia dxdvxia rivig 
<pa<Jiv k(pa)V dvÖQwv**. s. § 72. 

' verfehlt ist die Ableitung von axvrjatig (Foy Lauts. S. 26), wie 
auch M. DefEher (Archiv S. 278) bemerkt, der aber das Wort auf *dxvlq 
und nicht axavoq zurückführt. Übrigens sagt man noch heute in Athen 
ayavov, rb im Sinne von axavoq, wie ich von meinem Freund Th. Mi- 
chalopulos gehört habe. 

* Wenn Kind (Kuhns Zeitschrift XI. S. 128) „^/Ttayfv f. i^enayri'' 
schrieb, so hat er gewiss an das Verbum ix7ii]yvvfu gedacht; das ist 
aber ganz unmöglich. Ebenso unhaltbar ist alles, was derselbe Gelehrte 
daselbst über das iQxovfiai (sehr. sQxovfjiai) sagt. 

* Mit Unrecht denkt K. Foy (Lauts. S. 26), wie auch E. Kovarjg 
{mdt. E\ T6VX. I'. lÄy IB\ S. 397 vom Jahre 1883), hier an ein Ver- 
bum ixnaQayofjLaL ; denn die Ophiten sprechen das einfache anaQat^o) 
(d.i. onaQaaao)) ich erschrecke. 
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4) für ö nur in XIxtqs, tj (d. i. Xcötqt} für ZIötqov^), li- 

XTQSVCO (st. XiÖTQSVa)), 

5) für das lateinische v im Worte adxjia^ (daneben auch 
ddg)Xd) aus saliva. 

§40. 
IL Kehlkopfspirans h. 
Sehr selten kommt vor die Kehlkopfspirans h; sie findet 
sich in ha (= 6«), ha, aha ^ (im Sinne „sieh") und steht 

1) für 6, z. B. ha (für 6a) in Dörfern; M. DeflEuer (Sitzungs- 
ber. der Acad. der Wiss. zu Berlin 1877, S. 222) erwähnt auch 
„kahüme st. xa6o^a^". 

2) für X nur im Worte ha (d. i. xd; = rl; vgl. Skr. kas), 
welches der Angerufene dem Anrufenden statt „was willst du?" 
antwortet; höflicher aber sagt man in diesem Falle " oqIötb 
(d. i. oglöars) befehlen Sie. 

3) für X i^ dem Worte hävödx (st. x^^^^^^ov d. i. x^^^ 
dag), welches wir von den Türken in dieser Gestalt zurück- 
genommen haben. 

§41. 
III. Palatalis £ 
Da X vor einem e- und i-Laut gewöhnlich in x übergeht, 
so erscheint die Palatalis %, welche als ich -Laut gesprochen 
wird, sehr selten: 

1) in den Wörtern: Evrvxjia Rufname, bvxb^^ (d. i. svxrj- 
^rjTi), TjövxlcL, ^Wl> V (d- ^- ^VX^^)> '^^X^f V (^eben rvxrj), rv- 
X^Qog (d. i. rvxfjQog), XsQovßixov ein Kirchengesang. 

^ M. Deffner (Sitzungsber. der Acad. der Wiss. zu Berlin 1877. 
S. 216 Anm.) nimmt eine Nebenform *XUxqov an, um das Wort UxtQS- 
fxa, xb (d. i. Xiaxgevfxa) erklären zu können. 

^ vgl. das Leukadische a^/Aa = övoojöia, dtjSla (Konstantinopolit. 
Hellenikos Syllog. 8. S. 379 vom Jahre 1873—74); ddx^a bedeutet bei 
uns den Schleim, aacpXa aber den Geifer. 

* beide sind Demonstrative und kommen besonders in Verbindung 
mit ovxoq dxog, aQ vor z. B. häßovxpg d. i. ha ovxoq = ovxogl, ahäxohdqy 
d. 1. aha dxoq ha, häxeha (daneben auch dhäxehä), d. i. ha dxrj ha==^ 
avxTjl, hdxoha und dhaxohd; h&Q dex*q (d. i. ha dg ovrcü^ =« gerade so); 
mit dha vgl. Sanskrit iha. 



Digitjzed by VjOOQIC 



— 49 — 

2) beim Zusammentreffen von x ^^^ G durch Synkope eines 
et zwischen beiden: ßix^g (st. ßixeig d. i. ßi^x^ig für ßi^öösiq), 
exg (st. ix^ig), ^.elxg (st. Xelxeig), 'vtßQaxq (d. i. draßg^eig) 
du besprengst, rp^J'g (d. i. tQixj^ig) u.s.w. 

§42. 
IV. Cacuminalis d (==sch).^ 
Die Cacuminalis d, wie seh gesprochen, steht: 

1) Yor einem a-, o-, u-Laut statt ö (resp. <j<j)^: ^vöagco 
und -^vdcö (d. i. XvöcdCfio, ZvööcS), daq)U^a} (aus ödg)Xa d. i. 
saliva) ich geifere, x^£<Jora, /) (st. xriöova) Bau, ;fpt;(joi^^ai;, 
To (T(>jrg. s. ZZ^öT. ro^. Z'. rev;^. Z'. und H\ S. 251) d. i. ;fpv- 
Covriiia, h/iiöog ('Ö9P.) d. i. ^(iiöog halb, dovQl^co (Tpjrg. und 
Oir.) d. i. övqL^g) ^, öovQiXTSQcc, ^ * (d. i. öv(>^xT?;pa st. (Jvpexr^p) 
Pfeife. 

2) ebenso fiir ö vor einem ä-, e- und i-Laut: dyviöä^ 
döiXipä {XX6.) d. i. yv^cia dösX^ia [vgl. § 6, 4) XVI. u. § 58, L], 
dXejticä, rd (st. dXcojtfjöia) Verstellung, ßatprlcä, xd (st. ßa- 
jtrlöia) Taufe, yvciöä, rd (d. i. yvoicia = yvcoösig), öäxoöä 
(d. i. öiaxoöca)^, ipanlcä, rd (st. g)(orlcia) Taufe, Xoxovdefiav 
(d. i. Xoxovdev/ia aus Xoxovd€V(o)'' Wöchnerin sein, dyxla (st. 
dyxlöiov) Angel, ^sXeaivd (d. i. ^eXrjöivd Adverb.) freiwillig, ci- 
v€V€o (vgl Ccvsofcai) ich beschädige, övvdx\ ro (d. i. övvdyx'^^ 
= 6vvd:/Xri)^, övvrxla (d. i. övvrvxlcc) Gespräch, Rede. 



^ derselbe Laut findet sich auch in Epirus und Makedonien (s. 
MccvQiHpQvStjg S. 57). 

^ Den Übergang des a in a vor a-, 0- und u-Laut kann man durch 
die Annahme eines nach a verschwundenen i erklären; so ist Xvdd^oa 
aus *Xv6id}^a}, kvöja^co (vgl. das vulg&rgr. Xvajd^o)), /rtaova aus *xrf<jt- 
ova, x^^^jova entstanden und oovqD^o} aus *diovQl^a) *ajovQl^at. 

• övqI^ü} in XkS. * avQtxTSQa, ^ in XXd. 

^ nicht selten sagt man auch dyvsaa, dXsTiida, öäxooa u. s. w. 

* vgl. das makedonische und epirotische öiaxoaa. 
' vgl. Xoxovoa, 7; die Wöchnerin. 

^ da sonst das a der Präposition ovv in der Composition unver- 
ändert bleibt, so beruht die Umwandelung desselben in or in den Wör- 
tern avvdx, cvv^xla, avvtxaivo} u. s. w. auf consonantischer Attraction, 
nämlich auf Einfluss des nachfolgenden ^-Lautes. 

4 
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3) am häufigsten vor x, wenn diesem ein ä-, e-, i-Laut 
nachfolgt: löxäC,co (d.i. öxidCfio), öäaxsva} (d. L öaöxsvo) f iir d^- 
öaöxsva}) ich predige, svQlaxeig {Olv.), dvadxsXa {st, dvaöx^Xa^) 
rücklings, ddxefivvo} (st. doxrjiivvai) ich werde hässlich, ßo- 
dxslog, 6 (d. i. ßoOxetog = ßoöxrf), ^ciöxsTai er gürtet sich, 
IlaQaöxsvrj Freitag, öxsjtdC^co, öxsvog Geschirr, XQSxdxiX^ (d. i. 
XQOXtCxvXiov), 'y)sdxeTai^ (st. htpijöxsTai) es wird gekocht, xa- 
raöxl{y)oviiaL (d. i. xaraCxl^oiiai), xodxiviCicx), ojtla^ xav {Sl, i. 
ojclöco xal dvoof) hinter, dahinter, jtgoöxvvö, öxiqov (d. i. öxig- 
Qov) dick (von Flüssigkeiten), cxoivCv (d. i. öxoivlov), dxvXog^ 
Hund, öxvXdx, ro (st. öxvXXdyx^ov d. i. xvvdyx^), g>ovaxvXlö* 
(d. i. ^vöxvXlöcov) Bläschen. 

4) vor r in folgenden Wörtern: äözQov (Tpjrg.) d. i. aörgov 
(XXö.) ßv^aXlöTQä (Tpjrg.) st. ßv^aXlörgia (in XXö. ßv^aXl- 
crgä) die Säugende, kfißoveörä, rj (st. sfißovi^öTeia aus kfißatvco 
und vrjcxda) die Zeit, in welcher vor dem Fasten alle Speisen 
genossen werden können, xdözQog, 6 (Tpjrg.)* d. i. castrum, 
Festung, fiixovazixog ("Ogp.)^ sehr klein, 'vdöTQa, rj (d. i. Ivl- 
öTQia, vgL Ivio}) die Frau, welche Wäsche bleicht, vvdr'aQ 
(Tpjrg.)^ d. i. vvöXTjQiov Schröpfinstrument, §fi6xQa {Olv,) d. i. 
§v6XQa Schabe (Werkzeug), JtovdxvQl^a> (XX6,) und jtovöxov- 
qIC^g) (Tpjrg.) d. i. ^JtiOxvQi^m st. \pL^vQLCfi[>'^ , g)OvdxQov (Tqjc^.) 
st. g)vöxQOV^ Omelette, mßydcxQä (Tpjrg.) d. i. cpßydcxQta für 
cpßdöxQLa ^ = cpdcxQca Eier legendes Huhn. 



* vgl. Dem. Zen. V. 401 „dvaaxeXa anlmSi^xs*' . 

* daneben sagt man auch *\yBdxBtai. 

• erwähnenswert ist der schimpfliche Ausdruck äxvX^ oniQfjuxv (d. i. 
axvXov an^Qfia), wo das Wort anigfia im Sinne von yivvrjfjia (Spröss- 
ling) steht, wie bei Pindar 'OA. E, 82, Soph. Oed. Colon. 214 und Alax. 
'Ix. 290. 

* xdaxQOy xh in Hq(x. und xdaxgoq, b in -YAcf. 

* fuxQlxaxoQ in A7(J. und fiixQovxoixoq vulg&rgriechisch. 

• man sagt auch vvaxeQ^, x6. 

' vgl. § 36, 2) Anm. 1 und § 67. 

• vgl. § 59, I. 3). 

• in XkS. heisst es (pßdoxQä. 
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§ 43. 
V. Cacuminalis x (= seh). 

Die Aussprache des Lautes % ist dieselbe wie die des d; 
er entspricht 

I. einem in x übergegangenen x in den Wörtern: XaXa- 
jevG) (durch Reduplic. aus Xa^evo} st. Xaxsva)\ vgl. Zaxl^str' 
XaxBlv, Qcojteveiv Hesych.) ich schmeichle, 6*TaQxlC,oi) (d. i. öt^ 
raQxl^cQ st. öiraQxl^(D = ötraQX6co)^ ich versehe das Haus mit 
Nahrungsmitteln. 

IL einem ursprünglichen x 

1) vor einem ä(=ia, -em)-Laut: dvatQixa^co (d. i. vul- 
gärgr. dvarQixid^G} es steigt mir das Haar zu Berge), ßgax&X^ 
(d. i. ßQaxiaXtov st. ßgoX^oXiov) Armband, Vt^agco (st. ovvxcd^ 
gco) ich mache mit dem Nagel ein Merkmal, 8g)T€ixä^ (st. i- 
jtTcixBia d. i. JtrcQxsla). 

2) vor einem e- und i-Laut^: (laxaig^ (st. fiaxalgiov) Mes- 
ser, Federmesser, xaiQFTiyfiar (auch xaigsriöfiav, ro) Gruss, 
X^Q^> ^o * (st. x^Q^^'^) Hand, x^pog (st. XVQ^^> xeoraag (st. ;^6- 
Orlag; vgl. x^^^)> ^9X^> ^'^Wl> ^OLXyvco ich werde dick, x^tXog, 
XSifid^co ich bringe den Winter zu,^ xsTq^ (st. x^rpoi^), x^X" (d. i. 
XlXoi st. x*'2£ot), xiXaxXsQog (st. x'^^'^dxXrjQog) sehr unglücklich, 
tpX^ (d. i. tpvx^). 

Anm. Die Aussprache des x wird beibehalten, wenn auch 
der i-Laut abfällt, z. B. ßsx (st. j3^;^ft d. i. ß^ööei), dix (st. 
dixsi d. i. öia^x^^ für d£ö>xet), -^«jjr* (st. >l«xo^^ d. i. Xdxoi) möge 
(beim Wunsche), Xelx^ (st. Af/;^«^ d. i. Xslxsi), fidx (st. ^«/^y 
d. i. iidxri) nur in „^a;f' xQarsl fis u. s. w." er schmollt mir; 



* vgl. Udßa fieaaiQfv. ßißXioB. I. S. 55, V, 28— 29 „airaQxijoeafg 
xaaxQioVy ayogäq [iovXaQL(ov . . . ." 

* vgl. § 58, II. 

' vor denselben Lauten wird % ^^ ^^^ gesprochen aach in Make- 
donien, ^AfiOQYoq, KdXvfivoq Und ^AaxvnaXaitt. 

* in TaiQaxfjiäp (einem Dorfe von !4.fia.) sagt man x^Q- 

" dieselbe Bedeutung hat das Wort auch bei Herodot YIII, 133, 
Isoer. 7, 54 (ed. Fr. Blass) und bei Xenoph. 'i^AA. 1, 2, 15, olxov, 5, 9. 

' so heisst es im Oenoischen z. B. kdxoi va /jt^ kdx^ oe xavhv nddoq 
möge dir kein Unglück passieren. 

4* 
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^vvjl^ (s^' ovvjiiov d. i. ovvrjKjLov) Nagel, Cvvax neben övvdx 
(st. ovvdxcov d. i. övvdyxcov) Schnupfen. 

3) vor o in den Wörtern: Jcdxog (d. i. jrdxog), Xaxjcov^ 
(st. XaxowsC), wenn es nicht aus dem vulgärgr. Xaxalvei ent- 
standen ist, ipvxofiaxS (st ^vxofiaxc^) ich ringe mit dem Tode, 
welche in Anschluss an Jtaxvg, jcaxvvtx), X&x und iidx gebil- 
det sind. 

Anm. Formen wie d-ßgaxova, ^ (st. ßQaxiova; vgl. /3p«- 
Xlcov) Handgelenk, dvaxQixm^ (d. i. dvoTQixtca es steigt mir das 
Haar zu Berge), 'vvxojiov (st. ovvxiojtovXov)^ Nägelohen, Qdxa, 
fl (d. i. Qdxta st. QaxLa Kypr.) Rücken, Qaxpjtov (st QaxiOJiov- 
Xov) Berg, xpv (st. ;f£or40i^) Schnee, sind durch den Einfluss 
eines nach x verloren gegangenen t erklärlich. 

5) vor ov (st. v) in den Wörtern: dxpvg^ ro* (Tpjrg.) st. 
dxvQiov Stroh, dxovgivev (st. dxvQlviov d. i. dxvQivov), xpv^ 
Xdvco^ (Oh\)y Pass. xovXovfiai^ (st. x'^^^^f^^') ^^^ werde be- 
netzt. 

§44. 
VI. Alveolaris ö. 

Die Alveolaris c wird scharf wie sz gesprochen, ausgenom- 
men, wenn ihm v oder fi nachfolgt oder ß vorangeht; denn in 
diesen beiden Fällen wird ö wie Alveolaris £ gesprochen, z. B.: 
stBQ^Ciö^voq (gespr. jtSQ^ci^^vog) für ^legvo-iöivog vom vorigen 
Jahre, novQv^cvoq (gespr. jtovQVS^vog) für jiQOD'Cvcöivog vom 
Morgen her, xoCfiog (gespr. xo^og) Welt, Menge, vsßövva} 
(gespr. ^vsßC^vvco) für aßevvvvo) d. i. cßswvca. 

Es findet sich o 



* das Wort wird gebraucht von den Brautwerbungen, welche zur 
Eheschliessung keinen Anstoss von Seite der Kirche finden. 

« neben dvaxQtxa^o)', vgl. § 43, II, 1). * vgl. § 68, II, 3) Anm. 

* dxvQ\ rb in XX6. 

* daneben findet sich auch xvX(6va) und xvkovfiai. 

* in allen diesen Formen ist ov eine Verdumpfung des ü-Lautes, 
die erst dann eingetreten sein kann, nachdem bereits x vor ü in ;^ über- 
gegangen war. 
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1) für c in den Lehnwörtern: xa/ilö^^ (camicia) st. xa^£- 
Ciov, t6 Hemd, otafiiöoßQaxa^, ra Hemden und Unterhosen. 

2) für V in den in Tripolis üblichen Verbalformen: sg^afisg 
(st. €Qbaiiev d. i. ^X^OfiBv), l^o/a^Me^ (st. Igxiya/isv d. i. kg>d- 
yofjisp) u. s. w. 

3) für Q nur im ophitischen örsag (d. i. ötiaQ). 

4) für r nur in den Wörtern: aevrsXov (st. rsvrsXov d. i. 
rsvrXov)^, ösvreXoöJcoQov, ro d. L öJtoQog von tsvtXov, 

Anm. Auch durch Assimilation geht r in <J über [s. § 70, 
I,a) 1) und 70, 1,c)]. 

5) für 6 (== dh) im Worte ödv\ Glück, Freude; im Kappa- 
dokischen findet man dafür bdva (d. i. skrt* dhana); s. Mov- 
<SBlov xal ßißXio^xfj Tfjq EvaYysXix^g ^xoXfjq 1880—84, S. 208. 

§45. 
VII. Interdentaüs 6. 
Die Interdentalis 6 wird wie das harte englische th ge- 
sprochen, entspricht in der Regel dem altgr. (z. 6. ßsoq, jtd- 
6og u. s. w.) und steht 

1) für öl Oafiadxävog (Tpjrg.) st. JafiaCxi/vog Rufname, 
6//«* (XX6.) st dlxcc ohne, xivbia, ^ (Tp^rg.) st. xviöea (in 
Olvofj) ^ d. i. xvlöfj. 

2) für ö nur im Worte oratio' (st. öraölöcov vulgärgr.) 
Sitzplatz in der Kirche. 

3) für t: djto ysve^g (st. djto yever^g)'^ von Geburt ab, 



* gemeingriechisch vnoxafiiao, rb und ^novxafuao. 

* Dvandva-compositam. 

' doch findet sich osvxXov auch im Altgriechischen. 

^ im Pontischen kommen noch einige Sanskritwörter vor, die nahst 
anderen Lehnwörtern im II. Teil dieser Arbeit zusammengestellt sind; 
die Kannaöoxixä von KaQoUör^q möchte ich später recensieren. 

" daneben sagt man auch Blyioq (für 6Lxioq)\ bei Trinchera (S. 202) 
lesen wir „6ixd tivoq ivavtiwosafg . . . xal Sixfx r'Cvog ^vox^^OBioq" (aus 
dem Jahre 1154). 

« xow'öia, rj in XX6, vgl. § 67. 

^ in Olvorj sagt man ix ysvB&^q; vgl. Hom. II. Si. V. 535 „ix 
ysvetfjg". 
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xa^STSQog^ und xa^cirsQog (st. xarcireQog) niedriger, geringer^ 
lio^ojtcoQ^, ro* (st. (iBxojtwQiov) und fiobojtcoQog, 6 (in XX6^ 
lAo^ojttDQxg d. i. fioBojcciQTjg) Herbst, csboxofiivov (d. i. ör/ro- 
xexofifisvov) von der Kleidermotte zerfressen. 

4) für 9P im Worte d-yXa^a^cQ (d. i. /Aae^cfgco für yXaq>id^a> 
= 72a9)cö). 

§46. 

VIII. Labialis 9). 

Dieser Laut, dessen Aussprache die des f ist, steht in der 
Regel für altgr. <p (z. B. q)6ßog, tpiSg, u.s. w.), dann 

1) für V vor einem verloren gegangenen 6: dq>ivTfjg (aus 
av^evtfjg Herr, Vater, Äg)iviQä (aus Av^ivrQid) ® ein weiblicher 
Rufname. 

2) für 6: yvag)Cv, xo (st. yva^lov)^ Kinnbacken, ^aXafil6\ 
xo (st. ^aXafilöcov) Fach (als Behältnis), ^XißsQov (neben QXi- 
ßsQOv), q)Xlovfiav (st. ^Xlßofiai)^. 

3) für Jt iiach Z nur in x6Xq)og (vgl. ital. golfo) d. i. xoX" 
jtog, und vor r sehr oft, z. B. q)xslQxovfAai (st JtxslQxofiai d. i. 
ütxdQOiiai) ® ich niese u. s. w. (s. § 57, L). 

4) für XI d<pva (st. axva d. i. d^vri), aQogytBxeö^ (neben 
aQOxxsxeo^) d. i. aQ ix^hg xal lca> in der Bedeutung „vor ein 
paar Tagen", g>ovvl\% xo (^QX-) s^- x^'^^^'^ 0^ ^^^' /ow^/V) 
d. i. x^^V^' 



^ wahrscheinlich in Anschluss an xdßsv (d. i. xaxfoBev aus xat'BsVy 
xaS^ßev entstanden). 

2 vgl. § 70, IL, h). 

* vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 60, V. 728 „avehxQia''. 

* yva6L\ xb in Ophis. 

^ s. § 78, II., 1). Entschieden irrig ist es, hier an das altgr. <pXvia 
zu denken, wie Kind (Kuhns Zeitschrift XI, S. 130), wahrscheinlich in 
Anlehnung an manche griechische Gelehrte, gethan hat. 

« E. KovoTig {nxdx, E\ I\ lA, IB\ S. 398 vom Jahre 1883) schreibt 
(pxvQxofiai, weil er das Wort auf nxtQOfiai zurtlckfilhrt; TtxvQOfuxi aber 
bedeutet „ich werde scheu'' und nicht „ich niese". 

' in Trapezunt sagt man rj %(ovri\ s. § 79, II, 5). 
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b) tönende. 

§ 47. 
I. Velaris y (ausgesprochen wie S^).* 
Die Velaris 7, welche vor a, 0, u und vor Consonanten 
eintritt, und gewöhnlich für altgr. 7 steht, findet sich 

1) für /9: ByQvxö5 (aus s-ßQixco^ für ßQax(5; vgl. ßgaxslv 
övvisvac, Hesych.), oovyXCv, x6 (KgC.) st. oovßklov d. i. subula. 

2) für g in den Lehnwörtern: yovXa, i] (d. i. gula) Hals, 
yovva, fi^ (ital. gonna), (laya^Cv, ro (ital. maggazino), (layXov^ 
(d. i. magulum) Wange. 

Anm. Bei den Substantiven ^srQOvya, rj (d. i. firjTQV-la 
= /iTjrQv-i6g fiir * firjTQOßog), jcatQovyag (d. i. jcargv-lag = Jca- 
TQV'iog für *jtaTQ0ß6g) konnte man vielleicht an einen Über- 
gang des Halbvocales i in 7 denken; ich glaube aber, dass wir 
es auch hier mit einem epenthet. 7 zu thun haben. 

3) für X 

I. vor einem a-, 0-, u-Laut: ydjöäQog [st. xoßagog, s. § 5, 
1) III, 52, 1) u. 77, 2)]^ yaQäg)vX^ (d. i. xaQvoipvXXtov) Würz- 
nelke, ydXä, xa (in Ordu) neben xmXä d. i. xwXta für xtöXa, 
yovßav, TO^. 



* B. Ed. Sievers Grundzüge der Phonetik*, 1881, S. 105. 

^ vgl. § 58, II. u. 32, 3) Anm. ; gewiss ist die Stufe i-ßQixw zuerst 
aus i-ßQ€x<5 und dieses aus ß^axw entstanden [vgl. § 6, 2)]. Ferner ist 
zu erwähnen, dass das Wort vulgärgriechisch dyQixa> lautet, welches 
man gewöhnlich entschieden irrig mit 01 {dyQoixo)) schreibt. M. Deffiier 
(Nea "^EXkaq, 1874, n. 4.) schreibt yQvxä>, indem er es auf die Wurzel 
kru zurückführt (s. Rivista di filol. IV. S. 272—73); damit aber hat es 
nichts zu schaffen. Hinfällig scheint mir auch die Ansicht von E. Foy 
(Bezzenbergers Beiträge VI. S. 229—230), dass wir es mit einem Lehnwort 
(vulgärlat. oriccio, ital. orechio) zu thun haben; denn das Wort dyQixw, 
abgesehen von der verschiedenen Betonung in beiden Sprachen, bedeutet 
eigentlich nichts als „ich verstehe'^ und die Bedeutung des „Hörens^' ist 
übertragen und seltener. * vgl. „XaQÖoyovvaq" bei XoiQoßooxoq I, 137. 

* vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avxov (d. h. rov ÜQOÖQOfxov Kvqov 
ßeoSfoQov) TiQoq rov avxhv V. 325 „ro fidyovXov fiov". 

*■ vgl. Em. Legr. vol. I. Stlxoi FQafifjLaxixov Mixccrik rov FXvxa 
... V. 274 „iXdxriaev b yd'iöaQoq xal ösQovai ro odyfia*'. 

* s. §30, 3); vgl. xovßdvL (auf Imbros) Konstantinopolit. Hellenikos 
j^hilol. Syllog. 8. S. 528 vom Jahre 1873—74. 
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il, vor ß, ö, X, fi, V, Q, worüber s. § 57, IL u. III. 

4) für ö vor ^ in den Verbalsubstantiven auf -aoiia, -iO[ia, 
'Vöfia (und zwar in Anlehn, an die Verba auf -yov/iai, s. S. 22, 
Note 1): axJtayfAav (st. axJtaöiiav d. i. sxöjtaöfio) das Herausziehen, 
Qvfilayfiav (st. ^vfilaCfiav aus Ou/iagco = ^vficdC^a)) das Räuchern 
mit Weihrauch, 'ficidäyfiav (st. alficoölaCfiav) das Stumpfwerden 
(von Zähnen), ^yXovjnyfiav (st. yXovüttö^av d. i. sxXijtiöfia) das 
Aus- Abschälen, xa^agiyiiav (st. xa^dgiCfiav) das Reinigen, 
öaxXvyfiav (st. öaxXvöfiav d. i. ötdxXvöfia) das Auswaschen. 

5) für V (gespr. j3) der Diphthonge av und £t; in den Wör- 
tern: oQoyfic5^ (st. oQoßvm aus £()£vj^c5) ich forsche, ^ayiidC,(D 
(in Olvorj) für bavfid^o}. 

6) für X iii den Wörtern: alyfidXcozov {XXö.) st. alxfid- 
Xwxov in der Bedeutung „sehr arm, sehr elend", 6/7« (st. dixay 
ohne. 

§48. 
IL Palatalis y (=j). 
Die Palatalis 7, wie j gesprochen, erscheint vor einem e- 
und i-Laut für altgr. 7, z. B. ysQm (gespr. jerö)' ich werde 
alt, yfj (gespr. ji), yvQsvco (gespr. jirevo) ich bettle. 

Anm. Als j wird das 7 vor v, doch nur in den Wörtern: 
CiXffv , xo (d. i. CiXiyviov), öcXeyvl^G} (d. i. öiXtyvl^co) gespro- 
chen, so dass die Lautgruppe yv in diesem Falle fast wie ein 
dorsales n lautet. 

III. Palatalis j. 
§49. 
Sehr häufig entwickelt sich der Laut j und zwar in einer 
Silbe, die vor oder nach der betonten steht:* 

I. durch Mouillierung von X (resp. XX) in den Wörtern: 



^ 8. § 31. * in Saracho aber sagt man dßlxov. 

' vgl. „yriQf' Theoer. XXIII, V. 29, ed. Herrn Fritzsche. 

* in den Wörtern iXsjftoavvä, rj (d. i. iXerifjLoavvrO , jaxQoq (d. i. 
IfXTQbq), jaXß^o) (d. i. vaA/£o>) ich glänze, mache gl&nzend, jaXl\ xo (d. i. 
vaXl&v) Glas, joQxri (d. i. hoQxrf) ist das j jedenfalls übertragen von 
Fonxien, in welchen dieser Laut vor oder nach der betonten Silbe ent- 
stand, z. B. iX^aov (aus iXerjaov), jdxQexpov (aus IdxQCvaov), jdXxaov 
(aus vdkiaov), joQxaaov (aus boQxaoov). Die Form Jaawvxq (d. i. 'Iaa(6' 
vrjg für *Ida(ov) ist auf Jdawv (d. i. ^Idaotv] zurückzuführen. Das j in 
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ajXol^ (st. dXX^ ol, was sonst auch vorkommt) o wehl, (lov- 
Jcovo) (aus fiovXXcivG) d. i. (ivXXcoi) ich schweige. 

II. aus einem i-Laut, wenn er mit einem anderen voca- 
lischen Laut zusammentrifft: 

1) in ariy wo ein ö zwischen beiden Vocalen ausgefallen 
ist, z. B. ^ivaCtdjq (st. ÄvaOrdörjq d. i. Ävaöxaötoq), ^Savajq 

• {d. i. Mavdcrig für kbavdaiog); vgl. § 68, II, 1) Anm. 

2) in aei und äse (meistens fällt nach a und ä ein g aus): 
CTOißdjg (st. öToißd^sig)^, vXdjg (st. vXd^sig) du bellst, Q>i3a;$ 
•{st. (pßd^eig d. i. aJöge^^) du legst Eier, ßorävdjg (st. ßoxavvd- 
C,eig) du giebst Arznei, fvra; (T(>jrg.)^ d. i. evO^^aee in der Be- 
deutung „er verfertigt (etwas), er beschäftigt sich, es geht ihm 
(gut oder schlecht)", ^Jtdj^ (aus ijtdec für vjtdyei) er geht. 

3) in at, wo / zwischen beiden Vocalen ausgefallen ist: 
ßdjöa (st. fidycööa) Hexe, 'ga;* (d. i. e^df für s^dyiov) ^ in der 
Phrase ^§df jca ^xl deXco ich wünsche gar nichts, av^dj\ ro 
(d. i. 6vg)df st. övfi^dyiov) was man zum Brote isst. 

4) in atsi, au und aioi, wie auch in srj (wenn ein o zwi- 
schen € und ^ ausgefallen ist) und et: xalj (st. xalei), xXalj (st. 
xXalsi), ""Eßgaljxov (aus ^EßgaUxov^ st. ^EßQauxov) hebräisch. 



dem Worte ^'ec (d. i. eta lass, wohlan!) und dem Wunschausdmcke ja 
üov (d. i. ^€id oov für 'f /or aov = vyf/a <yov zum Wohl) ist aus €i erst dami 
entstanden, nachdem der Accent auf die Ultima getreten war (vgl. a^x&v 
für oijxov S. 27 Anm.), also ja aus sla für ffer und Ja oov aus 'ftee (fov für 
^sla öov; sonst heisst die Gesundheit 'f/a, aus 'yf/a und dies aus vyela 
verBtOmmelt. 

^ A. Passow dagegen schreibt doiXoZ und vergleicht mit laUa 
(Hesych.) und lalsfioq (Äschyl.). Verfehlt ist auch die Schreibung dXXri 
(DefEh. Arch. S. 210); vgl. G. Wagner 'EfifiavovrlX FecDQyiXXa xh Sa- 
yaxLxov xijq Poöov V. 30, „dXkoV und Em. Legr. vol. I, Sxixoi Fgafifia- 
xixov MixariX xov FXvxä ... V. 125 „diXkolfJiovöv*'. 

* das Wort hat die Bedeutung: du h&ufst zusammen, schichtest auf. 
" vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avxov stg xov HeßaoxoxQaxoQa, V. 57 

„xal ag x^v svßsidoy". 

* vgl. „xal vnaC xo fiovondxiov'' (Trinchera S. 74) aus dem Jahre 1093. 

* vgl. Em. Legr. vol. II. ^lQ}dvvov I!xa<pi6ä iaxQoo6<piov, V. 80 
„woeI iSdyiov'' und V. 350 „|ay*". 

* vgl. Em. Legr. vol. II. jixokovßla xov dvoolov xQayoysvri onavov, 
V. 581 JßQalixov 'y6lv*\ 
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^EßQaLj(Ux, (d. i, ^EßgaUcca) Jüdin, fieöaljöa {ibixlb fieoauööa) die 
in der Mitte stehende, Pcofialjca (st. PcofiaUööa) Griechin; ^Eß- 
galj (st. ^EßQaloi), Tga^sC^owialj (st. TQajteC^ovvTcdoi) . Trape- 
zuntier ^, Aovijg (aus Joveotjg d.i. Aiovvötjg Sar Aiovvciog)^ 
vijoa (st. vit06a Fem. von vioq) junge Dame. 

5) in BBt durch Ausfall eines / oder g nach e: äXfiijq (aus 
dXfiseig für aXfidyscg d. i. äfieXysig), Xij (aus A€€i für ^67«^)% 

%4;s (z^'S^^s)- 

6) in €0i: 701^4? (st. yovioi) die Eltern, a^c; (st. a^eo^). 

7) in 4«, z. B.: ja [aus 6ja für dm; vgl. § 78, 1, 3)] für, Ijrja- 
ö^i^ (aus kjtidöav st. ijtlaaev, Aor. von Jtidvo) ich greife)*. 

8) in €f€£^ £€£ und t;€e durch Ausfall eines £ nach dem 
ersten i-Laut: öavsljg (aus öavelsig für öaifei^tg), dvögljg (aus 
dvögleig für «i^cJipIgß^) du heiratest (von der Frau), gvfy^ (aus 
gvfeeg für C,vYl^6ig) du wiegst, bist schwer, ogljg (aus 6(>/€eg 
für bgl^eig) du befiehlst; öäxXvjg (aus däxAve^g für deaxJlvga^^) 
du wäschst aus, öäxQVJg (aus öaxgveig für dax(>i;g€£^). 

9) in /?; (in türkischen Wörtern mit griechischer Endung) 
durch Ausfall eines £ oder c zwischen beiden Vocalen: kisjcöljg 
(st kiejtöl^'fjg aus dem türk. edepstg) ungezogen, fittpUjg (st. 
(ii^XL^-Tjg d. i. türk. (iovg)XovS) Bankerottierer, jtljg (st. Jclo-Tjg 
d. i. türk. piss) unrein. 

10) in vio nur in jog (st. vJoc:), Jtagajog (st. jtaga-viog) 
Dienen 

11) in of] durch Ausfall eines £ oder d zwischen beiden 
Vocalen: djcavojg (aus «jra^og^s für djtavoQ^ dumm, unver- 
ständig, 0o66jg (aus 0o66ofjg für Oeoöoötjg d. i. 0eo66oiog). 

12) in ot, wo meistens ein 7 zwischen beiden Vocalen aus- 



' die Stadt Trapezunt heisst T^ansi^ovvia, rj und Eerasns Ke^a- 
aovvxa, ^ ; ersteres findet sich im Chron. Pasch. S. 35, letzteres in codd. 
Melae I, 19, 11. 

* im Oenoischen sagt man richtiger Uysi (gespr. l^ji), XQwysi 
(gespr. tröji) u. s. w. 

t ' vgl. A. n. S. 137. Die Form iitjaoev entstand erst, nachdem der 

Accent auf die Paenultima trat, steht also auf gleicher Linie mit den 
auf S. 56 Note 4 erwähnten Formen jd, ja aov. 

^ das ist ein Lehnwort, wahrscheinlich armenisch. 
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gefellen ist: fvvaixokoj^ ro (aus yvpaixoXof für ywaixoXo- 
yiov) Frauengesellschaft, ^Xoq6j\ ro (st ^goXoj^ d. i. afQoXoyiov) 
ein kirchliches Buch, 6j (aus ol = oll), oXojov (aus oX&iov 
= ^oXotov) ganz. 

13) in coei und (»i nach dem Ausfall eines / nach cd: rgcij 
(aus TQciei für rpco/ee), ßv^oQcoj\ zo (aus ßv^oQcif für j9v£o- 
Qcor/tov) Ziehflasche für kleine Kinder. 

14) in (DTi nach dem Ausfall eines o nach cd, doch nur in 
xovöo^ciJQ (aus xovöo-qxAriq für xov6o-q>cicf]g) kurzsichtig. 

15) in cöij, doch nur in Mojcfjq (st. Mcovöfjg) Moses. 

16) in 0V61 (bisweilen durch Ausfall eines g nach ov); 
dxovj (st. dxovsi), XQovj (st. xgovei) er schlägt, klopft, Xovjg 
(aus Xovstg st. ylorgfi^)*. 

17) in ovfj und ie^y (in türkischen Wörtern mit griechischer 
Endung) durch Ausfall eines g zwischen beiden Lauten: aQöovjg 
(aus aQöovTjg st. aQöovC^'Tjg d. i. türk. «(XJtfS) unartig, xüöxvjg 
(aus xüöxufjg st xüöxüC^-ijg d. i. türk. xi^ox^Q geizig. 

§50. 
IV. Cacuminalis £ (=j franz.). 

Die Cacuminalis ^ ist im ganzen selten, wird wie franzö- 
sisches j gesprochen und steht: 

1) für g 

I. vor -ä (d. i. -ea, Pluralendung der Deminutive auf -lav): 
yatß, ra (st yd^ia, Plur. von yag'* d. i. yd^iov Gans), fioc- 
pagöf, rd (st. (ioigd^ca, Plur. von fioigd^^ d. i. (loigd^iov für 
fioigdöiov Erbteil), ;^a>lcigä, rd (st ^^a^agt«, Plur. von %a>lag' 
d. i. xä'^äS^öj^ Hagel). 

IL vor € (aus (ö = ia)) nur in Pi^ezeg (durch die Mittel- 
stufe Pi^coTsg d. i. Pi^iooirfjg) der Einwohner von FlC^iov, der 
aus -Hg^o^* Stammende. 



^ Indic. Pr&s. lovtfii st. Aovo), Pass. kovaxovfiai. 

* das Wort kommt auch im Türk. vor und ist wahrscheinlich aus 
dem Pers. entlehnt; vgl. lat. anser, sanskrit haösa. 

' eine östlich von Trapeznnt gelegene Stadt, so genannt von dem 
FloBse Pi^iog (s. Arr. peripl. 7.). 
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Aum. Für g findet sich ^ aiicli bei manclien Epirpten 
und Makedoniern (s. MavQog)Qv6rig S. 57). 

2) für vor fi im Plural der Wörter: ^öiö/i (d. i. fjövo^ 
öfiLOv), ^di^fiä (st. Tjövoöfiia), xoCfioq, xo^ä (d. i. xoOfiia für 
xoCfioi) Länder, da schon im Singular das ö wie £ gesprochen 
wird. 

§51. 
V. Alveolaris g. 

Die Aussprache des Lautes £ ist dieselbe wie die des latei- 
nischen s zwischen Vocalen. Es findet sich £ gewöhnlich für 
altgr. g (z. B. £co^, aXlC^co u. s. w.), dann aber 

1) für g im Worte ^ijtovva (giupone) in TqjiC,, 

2) für d: C,aQxa6^ {XXd,)'^ und C/ovgxaö^ {Tqji^,) d. i. öoq- 
xaötov, Deminutiv von öoQxdg, (ioiqcc^^ d. i. fioiQa^iov für (loi- 
gdöiov Erbteil. 

3) für ö: Za<pBiQa^ (st. SdjttpetQa) Rufname, C^avroq^ 
{XX6,) d. i. ^öavTog geisteskrank [vgl. § 35, 8)], ^dxccQfj, fj 
(aus odxxccQfi st. öccxxccq) Zucker, ^Itpcovaq, b (in 'Ö^p.) d. i. 
ölipoovaq für ölqxov, 

4) für öö: dvaXd^co ich ziehe den Sonntagsanzug an, 
dxaQ3tdC,(o (st. dfpaQJtdCöG)), ßi^G) (in "0^,) st. ßrjOiia), (laQfia- 
QvC,(o (st. iiaQ(iaQVC6a)) , tipa^co (st. r^raööc»)^ vXd^o) (st. 
vXdöOco) ich belle, ;^a()«£co (st. ;fapaö(>Q>). 

§52. 
VI. Interdentalis d. 
Die Interdentalis 6 wird wie das weiche englische th ge- 
sprochen, entspricht in der Regel dem altgr. 6 und steht 

1) für ft namentlich wenn ß Vertreter eines b^ v oder 9) 
ist: ydjöäQog^ (aus xoßagoq bei Hesych.) Esel, ötoXCv, zo (aus 

^ vgl. ^o()| bei Hesych. 

» 8. § 79, IL 5). 

' es giebt auch ein Yerbum lC,avivv(o (intr&ns.) in der Bedeutung 
„ich werde geisteskrank'^ 

*' dies Wort beschäftigt schon längst die Gelehrten, ohne dass einer 
das Richtige gefunden hätte. Mnllach (Gram. S. 136), dem Codex Barocc. 
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ßioXlov) Violine, öoidxi (Otv.) d. i. öocaxiov st. oldxiov (= oZag) 
8. § 74, 1), ölasxTog (d. i. bisextus), xogöl^co COq>.) aus xo^o- 
p/£a> d.i. xoßoQ&^co in X^rf. [s.§55, 2), u. 78, I. 5)], xovxovdag, 
6 (aus xovxovßag d. i. xovxovqxxg) Eule; vgl. auch xlxvßog bei 
Hesych.; in Oti^. sagt man xovxovdag, 

2) für y im Ophitischen: ösfiarlCfio (d. i. yefiaxllfio für /ßv- 
(lazlC^a)) ich frühstücke, jrepMeJlco (für jtsg^yeXdo d. i. jrepi/fiilco) 
ich verspotte. 

3) für d: rfovxcJA', ro (st. öovxdXiov; vgl. duco) Zügel, 
xoQÖa ^ (st. xo()da d. i. chorda, XOQÖrji), fioöa, ^ (st. fioöa) Mode. 

4) für g selten: ösörä, // (st gcör« d. i. ^iarrj Hitze) in 
X^rf., ÖBCrov (st. geöTOJ^) heiss, warm; häufiger sagt man £^- 
örä, geöror. 

5) für 6: jrovdea^ {XX6,) d. i. ^rovOir (Tp^^rg.) ßir :»roe£r 
irgendwo, irgendwohin, xoXoyxv6\ xo (XX6.) st. xo>loxi5i;6eoi; 
Kürbis. 

6) für ji asßdfjfiav {TqtcC,.) st. asßj^fiav (Xkd.) d. i. aytov 
ßfjiia Altarplatz, öäxQog (Tpjrg.) für jaxQog d. i. largog. 

7) für p nur in tQoxd6\ t6 (d. i. XQonaöiov für rpo^Tra- 
peov) Aufgabe, ein kurzes Kirchenlied. 

8) für r, t: äÖQaxx, x6^ (d. i. dÖQaxxtov für arpa^Tioi^) 
Spindel, j^/rfa^ tj (vgl. ital. vite) Schraube, xaöeva, ^ (d. i. 
catena) Uhrkette, XaxsQÖa, fj (d. i. lacertus), fioviöa, tj (d. i. 
moneta) Geld. 



159 folgend, leitet es dnb tov dsl Scä^saßai (vgl. Etym. Gud. na^ä rb 
XTlv yrjv öalgsiv rj nagä ro del dalgsadai) ab, A. Passow (Popularia car- 
mma Graeciae recentioris 277, 6) Ton einem Worte ghaizSr, welches er 
für türkisch hält, obwohl kein solches Wort im Türk. vorkommt, M. Deffner 
(Neogr. analecta I. S. 441) von einer Wurzel yarf, Foy (Lauts. S. 106), 
dem KoQaijq folgend, von dem altgr. ydöoq, wie auch F. Xaz^^iödxrjg (vgl. 
^Srjvaiov 10. 474 fif.) und andere Gelehrte; dabei aber führt E. Foy das 
Wort ydSog auf Skt. gardabha zurück. Alles das fällt weg, wenn man 
§§ 5, 1) III, 47, 3) I, 77, 2) und 70, IF, b) vergleicht. 

* vgl. „cvv x6q6(ov Smkaiv*' Kcovat. HoQfpvQoy. exdsaig xrjg ßaaiX. 
tdl S. 669, 21. 

* vgl. G. Wagner, IIs^l y^govrog va /iffV nd^ xoQlxai, V. 105 
„dSQdxxi^*, in Oenoe heisst es dÖQdxxi. 
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§53. 
VIL Labialis ß (=w). 
Die Labialis ft wie w gesprochen und in der Regel dem 
altgr. ß entsprechend (z. B. ßovhfj^ rglßa) u. s. w.), findet sich 

1) für b in den Lehnwörtern: ßagxa, ^ (d. i. barca)^, 
ßovTca, Tj (d. i. buccea) Bissen, ßovXa, ij (d. i. buUa) Siegel, 
ßQaxCv, ro^ (st. ßgaxlov braccae) Unterhose, xagßdv, ro (st. 
xagßciviov^ carbo) Kohle. 

2) für V im Diphthonge ev, wenn dieser im Anlaut steht 
und das s wegfallen lässt: ^ßayyiXöv, 'ßayyiXev und 'ßayyiXov, 
ro (d. i. evayyiXiov) Evangelium, ^ßgvxeiXaQTig C^g>.) d. i. 
evQvx^cXiccQijg dicklippig. 

3) für lateinisches v: ßlx\ ro (d. i. ßixlov = vicia), ßlöa, 
fi (auch sonst im Ngr. üblich) d. i. ital. vite Schraube. 

4) für 9: ßQccxT^, ri {^fiö.) d. i. g)QaxTfi Zaun, xojoßov 
(neben xovg)ov) d. i. xovg)OP leer (von Nüssen und dergL). 

Anm. Formen wie aXelßw (neben dXslgxx) und äXslgytcoi) 
ich reibe ein, xQvßco (neben xqv^tco) ich verstecke, Q^vßo und 
^Qvßw (neben QBvq>ra> und epv^Tco) ich zerbrocke, sind Ana- 
logiebildungen nach den Verben rglßca, ^Xlßm, dfislßo); denn 
bei allen diesen endigte der Aorist auf rtpa. Ebenso sind Ana- 
logiebildungen die Formen örgißco oder ctqsvco (= Crgsipcai), 
^ev(o (für g£i5yco = ^Bvyvvfii), weil auch bei diesen der Aorist 
auf -^a endigt wie bei den Verben auf -evco. 

y. Liquidae. 

§54. 
I. Alveolaris X. 
Die Alveolaris X, wie 1 gesprochen, steht 
1) gewöhnlich für altgr. X, z. B. XaXcS ich spreche, lade 
ein, cbcojtXvva) ich wasche ab, x^^V ^^^^ u.s. w. 



* vgl. Em. Legr. vol. I. dujyficig i^aigerog BslßdvSQOv xov PfOfjud- 
ov, V. 1227 „ßagxav", und V. 1110 ,,yv/ivög fih xb ßgaxlv tov." 

* vgl. G. Wagner ^4X€§lov Kofivrjvov itolrj/ia nagaivetixov, V. 28 
„xagßovviv", und Ghoeroboscos I, 139 „arifudvsi yag xcd tä xa^ßovta/' 
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2) fiir V in den Wörtern: x0jtdX\ tö (d. i. xojtdXiov für 
xojtdviov) Kbule, Mörser, Xfi/iopsvoo (aus {(i)vrifiovhiüto) ich 
spreche Totengebete, halte Jemandes Totenfeier ab (von Prie- 
stern); vgl. § 78, L, 4) und K. Poy Lauts. S. 40. 

Anm. Mouilliert wird das X gesprocheti vor ö(=rtÄ), 
z. B. xdXä, xd (gespr. xcAS) für' xdXXia = xdXXri; xslXä, xd 
(gespr. schiTä) für xdXia^^iüXri'^ xlXä (gespr. schilä) für ;^Uea. 
Danach sagt man auch ovXä, jcoXä (gespr. lilä, pölä) für ovXa 
(d. i. oXa), ütoXXd. Ferner mouUiert ist das X auch in dyxdXä, 
7 (d. i. dyxdXs = dyxdXri) und fidXä, ^ (d. i. male ital.) Syphilis. 

§ 55. 
IL Alveolaris q. 
Die Alveolaris p, wie lat. r gesprochen, steht gewöhnlich 
für altgr. q (z. B. Qdq)xa}, oQxi^co u.s.w.), dann 

1) fiir (J: jcagaöxdQ^ x6 (d. i. JtagaöxdQiov für jcaQaöxd- 
dtov aus jiaqacxdq) Thürpfoste, öxa^o" (st. öxaolöcov) Sitzplatz 
in der Kirche. 

2) fiir 2: ßovgxavi^^ (st. ßovXxavi^ei; vgl. Vulcan) in der 
Phrase n^vcä xal ßovgxavl^^^^ es ist Schneesturm, ßovfißov- 
Qog ^ (d. i. ßofißvQog st. *ß6(ißvXoq = ßofißvXiog), sg^afis (d. i. 
^XBa/is für ^XBofisv), xoßog^ xo^ (aus cxvßaXov, öxvßdXtov, 
xvßdXtov, xoßdXiov, xoßdqtov, xoßoQiov) dichter, harter Kot, 
xafiJtovQxg (aus xa/iJcovQTjg für xapiüiovQog d. i. xafijtvXog) 
krumm, jtovQjtovglC,^ (st. 3tovX(psQlC,BL\ vgl. Pulver)^ es fällt 



» vgl. § 70, II, b). 

' E. Foy (Lauts. S. 18) lässt das Wort aus xonQoq entstehen und 
M. Deffner (Arch. S. 273) aus dem lat. cumulas, combras ; ich kann aber 
weder das eine noch das andere billigen; denn in beiden Fällen müssten 
die ebenso gebräuchlichen Wörter xon^og und xovfwvX\ xb (st. xovfjLOv- 
XioVf d. i. cumulus) sich in xoßgog oder xoßoQ^ verwandeln; vgl. § 78, 
1, 5). Für meine Ansicht spricht übrigens auch das noch heute in Athen 
übliche Wort xdßaXov, xo in der Bedeutung „Kot'*, jedoch nur von 
Schafen, Ziegen u. dergl. wie mir mein Freund Th. Michalopulos mit- 
teilt. 

• vgl. TtovQTiovQij , rj «= TivQltig xovig {Sdßa (JLsaaioiv. ßißkioQ. II. 
YocabuL); gewiss ist das Wort durch consonantische und vocalische 
Assimilation aus Pulver (novQg)SQi], navQnsQri, itovQnovQri) entstanden. 
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wie Staub herunter (von einer Menge Früchte), texovqI^o} (st. 
TOJtovXlCfiQ; vgl. tabula) ich reinige das Getreide durch Empor* 
werfen in einer Mulde, töIxq\ to ^ (d. i. rohtgcov für x^lnXiov 
aus *Tö6Jt^Xov = örifitpvXov) Maulbeertrester, xiütQäöfiav (d. L 
xs^tglaOfia st. xeg)Xlaö(ia aus xeXeg)laöfia) das Aussätzigsein. 



* talTi^^ in XkS. und xalnovQov vulgärgr. 
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Sonstige Lautverändenmgen. 

§56. 
1. Yerdumpfang. 

Verdampft wird 

I. das a zu o, z. B. o§dC,(o (st. d^ia^(o) ich bin würdig 
u. s. w., s. § 2, 2), ßQo^dxa (Frosch) s. § 72, {s)^0Tifid^(o^ (st. 
h^artiiaCfiot) ich beschimpfe. 

II. das e zu o: oQoyfKD (aus OQoßvcS st. eQSvvc5 ich forsche 
u. s. w., s. § 2, 3). 

III. das £^ zu ov: ovovöl^co st. oveiölC^co. 

IV. das fv zu o: ^oydg^ zo^ (Og).) st. £fV7«()^ d. i. ger- 
ydgiov Paar. 

V. das o zu ov in den passiven Verbalformen des Präs. 
und Imperf. [s. § 19, 5) I.]. 

§57. 

3. Allgemeine Lautgesetze im Consonantlsmus. 

I. Zwei neben einander stehende Explosivlaute werden nicht 
geduldet; demnach muss der erste in die tonlose Spirans über- 
gehen (Dissimilation, s. § 71)^: 



* vgl. W. Wagner ^AX(paß. t^g ^Aydn. 31, 14 ,,firidh fis 'gart^agy^." 
® da man i^evo) [vgl. ^svo) § 78, II, 2) b)] für gfvyo (d. i. Zsvyvvo)) 

sagt, 80 unterliegt es keinem Zweifel, dass die Form ^oy<xQ^ aus g6va()' 
durch die Mittelstufe ^oßaQ entstanden ist. 

* diese Verbindung von Spirans und Tenuis ist überhaupt eine all- 
gemeine Eigentümlichkeit der griech. Yulgärsprache. 

5 
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xr wird zu /r: vvx^a, rj (st. vvxxa) Nacht, x^/gco (st. xr/gco). 
jtr „ „ gpr: ßXd^rco (st. ßXaJircS), öa^orco (st. Oa:7rra>), 
xkitpreq (st. xkijttrjg), g)ralQa> (Olv.) st. 
3txalQ(D ich niese. 
jrx „ „ 9)x: a^xa (st. «jr^xa d. i. «jro xarco) unten. 
5c^ M 5j %^2 dxnaQoyiiap, ro (st. dxjtdgayfiav d. i. ^x(J:7ra- 
QccYfia) das Erschrecken. 
IL Stehen die Tenuis x und eine Liquida neben einander, 
so muss die erstere in die entsprechende Spirans y übergehen 
(bei xX, xp, XV nur in Compositis mit der Präpos. ex): 

xX wird zu yX: yXvvco (st. exXvvco d.i. sxXvcS), ^XäC^oo (Olv.) 

und kyXd^co (st. axXid^ca = kxXidC,Ofiai)^, 
^l^ n >j 7jM« dypiov, ro (st. dxfioviov d. i. dxficov), Xeyfie- 

rsQ\ ro (d. i. XixfirjrrJQiov). 
XQ „ „ /p: 'ygl^sfiav (aus ixQl^sv/ia) Zerstörung, Ver- 
nichtung; vgl. § 70, L, b) 1), Anm. 
XV „ „ yv: ByvBq>oq (st. *6xv7]^og) wach. 

IIL Die tonlose Explosiva x wird vor der tönenden Spi- 
rans ß oder 6 zur tönenden Spirans [Assimilation, s. § 70, 1, b) 3)]: 
xß wird zu yß: eyßdXco (st. ixßdXXcoi), oyßalvco (neben oßyalvm 

und eßyalvco) st. axßalvG). 
^rf w » 7^« iySvroq (st. ixövrog) nackt, ^/rfiJgcö * (st. exdvgco 
d. i. Ixrfvcö) ich entkleide jemanden. 
IV. Nasale verwandeln einen folgenden tonlosen Explosiv- 
laut (ausgenommen x, wenn diesem ein X oder q folgt)' oder 
eine tönende Spirans in den entsprechenden tönenden Explo- 
sivlaut: 

v-{-x (oder v-\-y) wird zu yi (oder yy): roy x6ö(iov, övyys- 

voq, 6 (d. i. övyyevf/g). 
(lüt (resp. (iß) wird zu fik (fiß): sfinogog, övvsfißalvo) (st. 

avV'£fi'ßalv(X)) ich necke. 

' vgl. § 5, 6). 

» vgl. Sdßa fxsaaiwv. ßißXioß. IL S. 59, V. 20 JySvadv xov." 
Trinchera S. 8 „xal ov Sri iySrjxi^oaifisv** (d. i. xal ov disxdixijaofisv) 
aus dem Jahre 984. 

* denn man sagt tfjy xX(oaxQäv (die Schleifscheibe), x^y xQiooXotav 
(d.i. xQiaoXoyiav, den Prozess) und nicht rjjy xXciax^äv, x^y Qiaolotav, 
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VT (resp. vö) wird zu vi: (v6): iirteg^ xo (st. ivrigtov) Dann, 

av6QlC<(o (st. dvÖQitfioi) ich 
heirate. 

V. Das Nebeneinaader von zwei tonlosen Spiranten wird 
nicht geduldet; infolgedessen muss die zweite zur tonlosen Ex- 
plosiva werden (Dissimilation, s. § 71): 

ö6 wird zu ör: Arjfioörevrjg (st. /ifjfioo^ivrjg), [itöxoq (st. iil- 

0O05), SX(X)QiöT6V^ (d. i. kxcoQiC^sv = kxG)' 

Qiöbrj). 
Cip „ „ öJ€: öJtaCiOD (st. Cg)d^a)^), öütov6vX\ zo (st. ög)OV' 

övXiov) ^. 
öZ 95 5» <>^« a^cLVoo (st. ö%««^co vgl. Cxdcai) ich zerplatze 

OxoXetov^ u. s. w. (häufiger aber <Jx«i;co^ 

9)0 „ „ 9)t: e^rdvo) (st. 9)0a^^co) ich reiche, ich reiche 

hinan, q)TeiQa, i (d. i. ^Oelp). 
Z® w w X^« «po^reg (st. «() ijfiBq) vor ein paar Tagen. 
Anm. Ist die erste Spirans q) oder % und die zweite ö, 
so wird die erstere in .den entsprechenden tonlosen Explosiv- 
laut verwandelt wie im Altgriechischen; demnach wird qxi zu 
jtö = y) und %<J zu xö = §, z. B. ygatpov, eßge^sv u. s. w. 

VI. Das als tönende Spirans ß gesprochene v in av und 
£v geht vor den tonlosen Tenues x, z und vor den Fricativen 
X, 6 in die tonlose Fricativa q) über: svxoXov (gespr. £q>xoXov) 
leicht, avTSvla und svrevla (gespr. dq>r€pla, kq>rBvla) d. i. etJ- 
0^i;/a Wohlfeilheit, eixagiörS (gespr. eq>x(XQiöT(o) ich danke. 

§58. 
3. Prothetlscher Vocal. 

Im Anlaut von manchen Wörtern wird vorangestellt 

I. a: d-ßovroQ und d-yomaq (s. § 75, 1. u.II.) dieser, d-ßga- 



* vgl. „öisxoglaTfj'' (aus dem Jahre 1093) bei Trinchera S. 74. 
' so sagt man in Olv, wie auch datfaXll^Q) u. s. w. 

* vgl. Arist. Thesm. V. 1134 anoÖQa st. atpoÖQa. 

* vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avrov (d. h. tov ÜQoSQOfxov Kvqov 
SsoSfagov) HQog xov avrov V. 88 „axoXsibv." vgl. „rioxijv ts xal övva- 
fjLTiv" (aus dem Jahre 1159) bei Trinchera S. 210. 

5* 
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%m>a, i] (vgl. ßQaxlcov) Armgelenk, d-ysQavog (Tqjv^.) und 
d-(Y)6Qavog (XXö,) Kranich, d-yZa^&C,co [s. § 45, 4)], d-yveöä^ 
d6dXg)ä (XZö.) d. i. yviqöia ddiXq>ta, d-y^viörixa^ (Adverb) st. 
vrjOTLxa nüchtern, d-jsQaxag, o (d. i. legaxag für tiga^), d-na- 
Xd{iä, 7] (st jtaXdfiTj)^ d-jc6^ev (in Ophis jcov^s;); woher? d-jcgäv- 
av ^ (in "0(p, d-utgäg verstümmelt aus dem in XX6. vorkommen- 
den d-ngäv-ag) st. jigäv (dor.) = jtQcifjv kurz vorher, d-örax, 
ro (Tpjrg. ördx') in XXö, für ördxiov Ähre, d-roöov (st. ro- 
öov)\ d-Tors (XXÖ.) damals, d-jta^dvco ("Ogp.) st. jca^dvo) ich 
leide, erleide, d^jtOQ^ysXco^ (st. jtog^ysXca für jtSQtyeXcS) ich 
spotte, d-x(X)vdQ^^ (XXö.) st. x^^dgiov Trichter. 

n. s: h-ßöiXXa, fj Blutegel, e'yvG)Ql^(o'^ (auch h-ygcovlC^co) 
st. yvcQQl^G) ich erkenne, h-yQvxm [st. /ptxcö aus ^()4xc5 für jSpa- 
x(n, s. § 47, 1)] ich verstehe, a-ÖQvö^ ro (neben öqvö^) d. i. 
ÖQviötov Eichel, e-xi^xärov (d. i. ^cr^y^c-atum = xvrjxov), h-Xd^, 
ro (^Og),) st. Xdß'' (XXö.) Henkel, a-Xvrog ('Og).) gelöst, S'ßXijcco^ 
(in X^d. 6'Xejtco) ich sehe, £--^^£cö ('Ö^).)^ st. Xv^co d. i. Auo, 



* hier und überhaupt bei den mit prothetlschem a auftretenden 
Neutris verdankt a seine Entstehung dem Einflüsse des Pluralartikels zd, 
wie Karl Foy (Bezzenbergers Beiträge 12, S. 40 1887) richtig bemerkt 
hat; über das prothet. a bei Maskulinis s. Bezz. Beitr. 12, S. 69—70 
und bei Fem. S. 70—71. 

^ vgl. Athen. II, 47 A, wo K^arlvog avTjOTig für vfj ang gesagt 
haben soll; s. § 77, 1) und § 79, I, 2) Anmerk. 

^ hier ist das prothetische a wahrscheinlich so zu erklären: da 
man rd ngav-ia^vh (d. i. ngav-iOLva = das kurz vorher Geschehene) 
sagte, so bildete man auch angavidva (durch die Mittelstufe xajtQa- 
VLo'va) und dn^aviavog und erst nachher sagte man auch d'TtQccv-av. 

* vgl. Em. Legr. vol. I. tj ßvala xov ^Aßgaafi V. 150 „hoaov". 
^ vgl. TteQ^yEXü) (Oiv.). 

^ diese Form ist gebräuchlich nur im Ausdrucke ^ xoiXla r' dxco- 
vdg^^v^ (d.i. ^ xotXLa xov x^ovdQiov ^vi) von einer unersättlichen Person; 
vgl. Hippocr. Ttegl xagölag S. 289 „o yaQ axoiiaxog oxoZov x^vog . . ."; 
sonst heisst der Trichter ;ca>v/V. 

' vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 1, V. 3 „Sccc vcc iyvmQlaovv.'* Bei 
den Zeitwörtern ist das prothetische e entweder durch das Yersmass 
oder durch Anschluss an das Imperfect oder den Aorist bedingt. 

» vgl. Em. Legr. vol. II. S. 60, E\ Vers 8 JßXinca." 

^ sonst sagt man im Pontlschen Xvvcd. 
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i'Q^y(D (aus l-pi/co für Qiyw)^ ich friere, i-cxdvm ("Og?.) für 
Cx(6v(o (= Cfjxciva)) ich hebe, richte auf, s-av, e-ö ^copco (aus 
h'övyx'^Q<^ für ovyxcoQco) ich verzeihe, ^-rors (in Surmena und 
Ophis) und k-roteg (auch o-Torf$) in Tgjt^, damals, k-g)T(ox6g 
(st. q)Ta)xog = jirm^og) ^, ^-;f()a)(>rc5 ( Ö9).) st. XQ^<>'^^ = XP^^^ 
örco, €-XT€§ CÖ9).) st. x^eg^ e-xTfjöxovfjiai^ (aus £'XTi]öxofiai für 
xTi^axofiai d. i. xTc5fiai) in Tpjrg., £-;fCö()€f (st. /copef) es geht 
hinein, es reicht aus (vom Räume). 

HI. c: i'öa^ca (st. 6idC,ca für öid^ofiac^) ich ziehe die Fä- 
den auf dem Webstuhl, l-dovl^o) (^0(p.) st. 6ovlC,co^ d. i. doi^fco 
ich rausche, l-ütegvC^ COg),) st. jcbqvöi, l-öxa (st. öxa für öxt«) ®, 
l-q)raQ\ to' (st. ^rap* d. i. jirvagcov) der Spaten. 

IV. o: 6'ßov6\ xb {^(ic) für j^oiJd'* d. i. ßcoötov, o-jvaQ^, 
ro (Ot^.) für 6'OivaQ = olvaQiov, O'Jcsqtö^ (XXö,, Tgjt^,) st. 
jcBQvöi, o^öiqiieQov, o-öxoXsiop (XXö,) st. öxoXeZov Schule, o-rore 
und o-rore^ (Tpjrg.) st. rore, o-gpero^ (d. i. ^(pixoq für ig)iTog 
dies Jahr), o-;^Te$^ (^(?^S-) st. ^öf^. 

§59. 
4. Anaptyktlscher Yocal. 

Ein Vocal entwickelt, sich, I. zwischen den tonlosen Con- 
sonanten x, r, und den Liquiden X, q oder der Alveolaris r, 



^ iQiym und piyo)» in Ophis. 

' vgl. Em. Legr. vol. II laxoQla xov MixotriX Borjßoöa Vers 1071 
„inrwxoq." In Olv. heisst es ^rcü/o$. 

* XTtjcxovfiai in -TArf. 

* diese Form kommt im Epirotischen vor (s. "^EXkr^v, (piXol, SvXk. 
xofjL, I/f, 1884 unter dem Buchstaben jd in der SvXliyyr, le^, naQttfiv- 
Simv, dafi. xtl.tov iv ZayoQlo) xijq 'Hneigov ^EXXtjv. Xaov' vnb ß, Ilov- 
alov) und wird von ß. Hovcioq f&lschlich mit v geschrieben. 

* in Tgn^. 

* iaxla in Ophis; vgl. W.Wagner kX<pdß. r^g kyan. 102, 6 „'stiJv 
icxid aov.** 

^ so kommt es auch im Türkischen vor. 

" der Grund der Prothese des o bei allen diesen Wörtern liegt in 
dem Artikel ro; denn dßov6\ oaxoXsiov konnten sehr leicht aus rb 
ßavS^, xb oxoXsiov entstehen, und 07C€^a\ oci^fieQov, dxoxBq, ^exoqy 
ox'^H konnten erst dann gesagt werden , nachdem man aus xb Ki^aia- 
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11. zwischen der Liquida X und dem Labialen (i, III. zwischen 

zwei Liquiden. 

I. 1) a: xaksTsgog, 6 (aus xXercoQag für xA^rcop) Hoch- 
zeitsbitter, ^aXa3tarc5 [st. ^aXjtarm aus Xa§,jiaxm\ 
vgl. § 35, 7) und § 67. 

2) £1 ötvreXov (st. ösvrXov d. i. xBvtXov), jtaHevi^v, x6 

(st. jra6j^/V. aus g)arvlov)^, 

3) o: g)OvötoQov (XXö,) st. g)0vörQ0v d. i. 9)t;(>rpoi^ 

Omelette, ^aXojtazS (st. ^aXütaxm d. i. ^aXjtaxm 
für Xa^jtarco; vgl. § 35, 7). 
II. e: dXifieya)^ (^QX-) s**« ciXfieyco (XXd.) d. i. dfi£Xy(o, aXi- 

fil6\ t6 (st. dXfilöiov = aXfiTj), 
III. i: q>ovXtQCv, ro (aus g)ovXQCv, welches durch Umstel- 
lung aus q)XovQCv d. i. g)Xa)Qlov entstanden ist) jede 
goldene Münze. 

§60. 
5. Anaptyktlsches ov. 

In folgenden Wörtern hat sich ein ov entwickelt zwischen 
X und gp, / und 6, ö und ^, ^ ^^^ ^' djto^ovXovg)ol^(X)^ (aus 
dji'B^G)*X(polCfi[) für djt^£§(D'g)Xol^a), vgl. 9)2oiog) ich schäle aus, 
(iaXayov6a^(x> (aus fiaXayöid^a} und dies durch (iSTd^sötg aus 
/t^a/da^mgcö) * ich zerknittre, zerknülle, jaöovfiCv, ro^ (st. ^a- 
ö/tf/V d. i. vaöfiiov) Jasmin, xovXalvco^ (aus %^m/ra), x^J^^^^^^ 
XXalvo), xovXalv(o) ich erwärme. 



Tov (d.i. TiBQva-ia-ivov {iXrnsQvoivbv), zb arj/iSQ^vbv (d.i. ro arifisgivbv), 
rb zoTso^vbv (d.i. ro rorf a^v ov = das damalige), r^ V^^"^*''^^^ (d. i. r^ 
^(pBttaivbv für ro inexiaivbv), ro ;crfoVov (d. i. ro ;cÖfO£V^v) die Formen 
07t€Q^aia^v6v, darifjLeQ^vov, orozsa^vov, d^ezia'vov, dxtsa^vbv gebildet hatte. 
^ vgl. § 72. 

* in Olv. heisst es dlLfxißo) (s. § 75, I). Anaptyktlsches i zwischen 
zwei Liquiden haben wir auch im Altgr. z. B. dQ-i'fxat^er aQ-fM^ei He- 
sych., xvöal'L'fioq u. s. w. 

» vgl. § 35, 7) und 19, 7). * vgl. das altgr. fxaySaXid. 

* vgl. Wagner ^Al(pdß. zrjg 'iydn. 3, 2, „yiaavfxlv,^* und KoQa^g: 
"Az. IV. 79. 

^ In O^v. sagt man /A^civo. ' vgl. § 61, IV. 
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§61. 

6. Ausfall eines Halbyocals. 

. Von zwei neben einander bestehenden vocalischen Lauten 
fällt häufig der eine aus (und zwar derjenige, der unmittelbar 
nach oder vor der betonten Silbe steht), nachdem er zum 
Halbvocal geworden war. 

I. e: xXaCxBV (aus xXalexBv, xZaljrev) ihr weint, rgco^av 
(für TQOQYSTSv, TQcierev, tQcijrev) ihr speiset. 

Anm. Die Formen Oo$ (st. ^eog), &o66jg^ (st. OBodoörjq 
d. i. Osodoöioq), Odöcogog^ (st. Osoöcogog), ^cDgia (st. öfcopea 
d. i. QecaQla) Gesicht, Anblick, Ocopco (st. becogco)^ ich schaue, 
pocödxa, Tj (st. veoöödxa d. i. voOöa^) junger Hahn, ;f()a>öT€ö* 
(st. xQewcrco) sind gewiss durch die Mittelstufe %'6g, Oööojg, 
OoöcoQog, %(DQia, %ö)qc5, vöcodxa, ;fp€ö(Jrc5 entstanden. 

IL eil dxov^g^ (aus dxovetg durch die Mittelstufen dxov- 
€ig, dxovjg), fievv^g (d. i. firjiwsig) aus (levvBtg, fisvvjg, evrd^g 
(d. i. sv^eidsig) aus evrasig^ svx'ajg, xXaCg (aus xXalsig, xXaljg), 
xQov^g (aus XQOveig, XQOvjg), ofivv^g (aus ofipveig, 6(ivvjg), 
^ütd^g (d. i. vjcdyeig du gehst) aus ^jtdeig, *ndjg, XQci^g (d. i 
XQciysig) aus XQcietg, XQcieig^ xQwjg, 

III. Tj: öcoöexdfiBQOv (aus dcoösxdfifiSQOV, dcodexdj^eQov), 



^ zu erwähnen ist auch der Rufname doyrfoTjy, ^, entstanden aus 
Ss-y-oSotTj ßöydoTTi] bei Trinchera (S. 73) lesen wir „ixanJQnaSe j) 6eo- 
dckti'* (aus dem Jahre 1093). 

* auf einer megar. Inschr. (Rhein. Mus. 1856 S. 145) liest man 
Soyvtixoq-^ vgl. auch oq für khq und dö€X<pbq für dSsX^Eoq, 

* vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avtov (d. h. rov ü^oSgofiov Kvqov 
SsoSwQov) TiQoq xov Mavov^k xov Ko/jivTjvbv V. 567 „Btogovai." W. Wagner 
!Ak(paß. T^q Hydn. 13, 14 „xal ^yo) va atixa> va $(OQd5/' 

* „XQoctcd" und „xQciaTü)" finden wir ans dem Jahre 1141 bei 
Trinchera S. 171. 

^ vgl. Em. Legr. Tov ccvtov (d. h. rov IIqoSq. Kvqov ßsoS.) nQoq 
xov avxbv V. 106 „xh ncSq dxovq ovx olda", d. h. „ich weiss nicht wie 
du heisst". So bedeutet auch heute das Wort dieovyo) nicht bloss „ich 
höre" sondern auch „ich heisse", wie im Altgr. (vgl. Sophocl. Oed. Co- 
lon. 988). 
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hütoCxa (aus sjtolrjxa, sjcoljxa)^ ich that, jtol^öov (aus jtolri' 
Cov, Jcoljöov)= Jtoi^ös (Olv,), 

IV. i: ütovQva (für ütQco'iva, jtQcojva, JtQcovd, jtQovvd, 
ütovQva) morgen früh, jcq(6^iio COtp,) aus ütQcainov, jcQwjfio, 
XQavia (aus XQtavra = XQiaxovra), TQaviafpvXcov , 6* Ruf- 
name, xov^a/j^co (aus x^^^'^^f x^J^^'^^) ich erwärme (s. § 60), 
'sjca, ejcsg u. s. w. für ejtia (= lotiov), emsq u. s. w. 

Anm. Die Formen dyQovtfila, r (d. i. dygiopsfila für a/p^- 
avsfila ein der Gesundheit schädlicher Wind), aygog^ C'O^).) 
wild, döTjfievo CÖ9).) st. doTjfilvwv silbern, rfa^vgco (Olv,) st. 
ötaXv^a) d. i. ötaXico, öaOxofiai (Olv.) st. öidöxogiai d. i. d^a- 
^ofiai, öardxxovfiai * (d. i. öiardxxofjiat = ötardcöco) ich treffe 
Anordnungen (im Hause), darax^o?(>-«§> o (O^i^.) d. i. rf^ara- 
xr<x)Q-ixg für rfiaraxTcop Befehlshaber, Aovijq (d. i. Atovvci^g 
für ALOVvöioq) , riXoq^ (d. i. fjXcog), 'fiooöco (d. i. al(i(X)6i(D), 
g)retQc5 (d. i. q)beiQi(ö) haben gewiss die Mittelstufen dygövifila, 
dygög, dcruiivö, öärdxxovfiai, Aövijg, rjXög, ^(icoöd), <pTBiQ(i> 
durchgemacht. 

V. 0: ;n:a2a?V (d. i. jtaXalov für ütaXaiov), wenn es nicht 
durch die Mittelstufe ütaXov entstanden ist, wie das Wort vi- 
yafiog aus v'oyafiog (d. i. veoyafiog). 

VI. oc: ^ijtXov, ro^ (= die Schale) aus ^^ci^Xjov d. i. 
6§(Dg)Xoiov, X9^9 V (^^s XP^^^^ XQJ^) Gesichtsfarbe. 

VII. v: djiovxQOV(iat (aus djtoxgvovfiac, djtovxQvovfiai, 



^ vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 90, V. 1086 ,,nola€iv" und S. 118, 
V. 1420 „inotxsv/' und G. Wagner 'Eixiiavovr^l reoiQyiXXä xb Savati- 
xbv XTjq PoSov V. 447 „inoTxa", und astronom. Papyrus du Louvre 41, 
28 „Ttoiadfievoi*', 

* gemeingriechisch hört man TQiavxd(pvlloq, b, XQiavxa<pvU.Ld , Ij 
und zQiavrdipvXXov, tb die Rose. 

* sonst kommt äyQÖq und äygeq vor. 

* vgl. das altgr. fmxsXka (pontisch fiaxik\ rb) st. iiidxsXka, wie 

* Nach Strabo soll Ev(pOQio)v ^X für '^Xoq d. i. ^'Atos gebraucht 
haben (s. Mull, griecb. Gramm. S. 67). 

ö vgl. §§ 35, 7), 24, 2) und 6, 15); das Wort kann auch aus 
^enXöv (d. i. ^^(OipkoLow für i§(6<pXoiov) entstanden sein, wie x9^ ö-us 
XQcc (d. i. XQoid), 
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ajcovxQJoviiai) ich werde kalt (von warmen Speisen), daxQov, 
TO (aus öaxQvov, öaxQJov), ovQvovfiai (d. i. mQVvofiai für copt;- 
Oftai) aus ovQvvovfiai (für ovQvvofiai), ovQvvovfiai, ovQvjovftaL 
Anm. Die Formen dvaXcö (d. i. avaXvcj) ich weiche auf, 
ßgaöä, xa ("Ö^).) st. ßgvdöia (Demin. von ßgvov Moos), 0(ivc5^ 
(d. i. oiivvo)), xQcirsQO COg).) d. i. xqv<dt£QOv kälter, sind durch 
die Mittelstufen dvaX<^, ßgaöä, o^vS, xqcStsqo entstanden. 

§62. 
7. Elision. 
Elidiert wird 

I. auslautendes a vor anlautendem a, z. B. ra gdfiar 
dxXoöta slve die Fäden sind ungesponnen, rd tpdßat* atpexa 
saav die Bohnen waren ungekocht, tqI^ dnlöä (d. i. rgla djti- 
6ia) drei Birnen, evösx dqydx^ (d. i. %,v6txa d^ydrai = eV- 
rfexa iQfdxaC), 6<A6bx^ dXoya zwölf Pferde, 6jc(6qx^o^^ dxov 
(d. i. dqxDQXLCa avxov), eX^ djteo^ (d. i. eXa djteöco) komm 
herein!, ködß^ djtsö^ (st. haßa djtsao) d. i. eösßriv djto söm) 
ich ging hinein, exifii^^ dfioy yafißgog (st. sxifii^a d(i6v yafißQog) 
ich wurde wie ein Schwiegersohn behandelt, slx dxo (st. slxa 
dxo) ich hatte es. 

Anm. In allen solchen Fällen, in welchen zwei ähnlich 
lautende Vocale in Berührung kommen, könnte man vielleicht 
eher eine Verschmelzung der beiden Laute annehmen, als eine 
Elision des ersteren; vgl. § 68, III. Ausn., 2) Anm. und 3) Anm- 

II. auslautendes e (d. i. e oder ai) vor anlautendem e (d. i. 
£ oder ai), z. B. öeßäx^ l^jtQOöxd (d. i. öiaßäxs sfijtQoo^d) geht 
voran!, iöexaii sxslvo (d. i. eöixa^B exetvo = eömxafisv ixelvo), 
ütovXric\^ evxBvd (== jcwXi^aaxs svQrivd) verkauft billig!, dxe* 
jtdex" %iiOQ(pa (d. i. Cxejtd^Bxai BV(iOQg)a), dyoQd^Ofi allöä (d. i. 
dyoQd^oiiB alylöia für dyoQd^Ofiav aiyiöia), 

III. auslautendes e (= b oder ai) vor anlautendem a, z. B. 
BÖdxafi dxo (st. iÖBxaiiB dxo = BÖcixaiisv avxo), dvoiyoii dxa 



* vgl. G. Wagner Fgafpal xal cxLxol xal hQfjujvsTai Kvqov 2!T6(pd' 
vov xov Uax^scTi Vers 34 „dfivä)" 

* Praes. Indic. dnoQxLt^o) ich banne die Geister durch Gebete. 
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(sL dvolyofie dra = dvoiyoiiev avxa), xXwoxovii* djt^ adä^ 
(iSQiav (st. xXciaxovfiai an aöa fiegeav) ich wende mich von 
dieser nach der anderen Seite, ich kehre aus dieser Richtung 
zurück, ;fco()/(>xov//' dzsv (d. i. ;fco()/(>xo^«£ drev ^ ;fa)()/go^a^ 
avTrj2>) ich trenne mich von ihr, yipXaöxsC^ dtov (d. i. x^^^«- 
öxsöai dxov) du wirst böse mit ihm. 

IV. auslautendes ai vor anlautendem i-Laut (d. i. rj oder 
et), z. B. BQXBX fjiiaQa (d. i. EQxsrat rniiga), Jtidöxer^ sivag xXe- 
q)T6g (d. i. jtidöxerac ellvag xXeq)Tsg) es wird ein Dieb gefangen. 

V. das ai der Conjunct. xal vor anlautendem Vocal, z. B. 
x^ dvoC (d. i. xal dvolyu), x^ exXcoörsy x^ ebcev dxov (d. i. 
xai ixXciabrj xal shtev avrov) und er wandte sich und sagte 
zu ihm, x' e^dgeöev (d. i. xal l%dQQrj6Bv) und er dachte, 
meinte, vv^ra;/ x^ fifiegaif (d. i. vvxra xal rjfiiQav), x^ 6 rfe- 
Cjtorg (d. i. xal 6 öeöjiortjg) und der Bischof, x' ovXä ra 
ücatöla (d. i. xal ovXa rd ücaiöla für xal oXa rd jtaiöla), wgag 
x^ Sgag (d. i. ägag xai Sgag) dann und wann. 

VI. das i des Adv. ^xl (d. i. ovxl) vor anlautendem Vocal, 
z. B. ^x^ dvolycD (d. i. ovx\ dvoiya>), 'x' tipsösv (d. i. ovxl iiprj- 
CBv), ^x^ elxsv (d. i. ovxl dx^v), ^x* IvdC^o [d. i. ovxl Ivid^o 
8. § 5, 6)], 'x* rivQsv (d. i. ovxl ijvqsv) er fand nicht, 'x' o^ag' 
(d. i. ovxl ofioid^si), *x' wvofidroev (d. i. ovxl wvofidtiösv) 
er erwähnte nicht 

VII. das £ der Pronomina /is, öe (doch nur vor anderem 
s und vor den enklitischen droVy drev, dro, d), z. B. ro erage /w* 

^ gewöhnlich schreibt man ^(^a (gemeingriech. ^6(5), weil man das 
Wort auf idov zurückführt; meines Erachtens aber ist es vielmehr auf 
wöl (= Sde) zurückzuführen; zu der Form aöa konnte wahrscheinlich 
das zusammengesetzte aSandv (aus (böl indvo), wöiendv, (bösTtdv* und 
durch vocal. Assimilat. aöandv; vgl. dxandv^ st. ixet indvo)) führen; 
für diese Ansicht spricht auch die Form köend (aus wöendvo) verstümmelt), 
welche KoQafjq (Äx, A, 112) auf <h6k na zurückführt und daher mit Cir- 
cumilex schreibt, vgl. P. de Lagarde: Neugriechisches aus Eleinasien 
S. 41 „ad^c, ode** und Em. Legr. Szlxoi rQafX(iazLXOv MixccriX xov Fkv- 
xä . . . V. 58 „iöä"] vgl. auch G. Wagner 'Efifjtavovtjk FswQyMa ro 
ßavarixbv xrjq Poöov V. 518 ,j6ä" und V. 301 „fAS^iav'*. Mit dem 
Worte fjtsQ^a ist zu vergleichen „ifi fihv xä uQdxa fjtsQsla" Taf. Herakl. 
I. V. 42 bei Cauer S. 19. 



Digitized by VjOOQIC 



— 75 — 

^Biv T^ oiQttv (d. i. ro exa^i (is hxelvrfv ttjv Sgav) was er mir 
versprach in jener Stunde, eviyps a^ IfiOQipa (st. Ivi^e ö€ svfioQq)a;); 
hat er dich gut gewaschen?, xap/g^ (i äxov (d. i. xaglC^ei (is 
dxov) er schenkt mir ihn, öC a^ arsv (d. i. dlöei ös drev) er 
giebt sie dir, jtovXovv-e fi^ dzo (d. i. jtovXovv fie dxo für jra>- 
Xovül (li dxo) sie verkaufen mir es. 

VIIL das e der 1. Plur. sowohl im Indic. Praes., als im 
Aor. und Imperf. der activen Formen, jedoch nur vor dem Pron. 
ixetpog vor den enklit. dxov, dxev, dxo, d und vor eXvaq, svag 
z. B. söexafi sxetvo (st. kösxafie ixelvo = kö(wca/i6V exelvo), sXs- 
yafi dx^g (d. i. sXsyafis dxovg für kXayofisv avxovg) wir sagten 
ihnen, dvolyofi dxo (d. i. dvolyofie dxo = dvolyofisv avxo), Oa- 
Xofi dxev (d. i. beXoiis dxev für QeXofiev avxr/v), ejcegaf/ exelvev 
(d. i. ijiTjQafie kxelvev = ejcrjQafiev ixsij^tjv) wir nahmen jene, 
av elxafi Ixelvev (d. i. dv d^ctue exelvev = av eixofiev hxeLvrjv) 
wenn wir jene hätten, excafi evav Xoyov wir hörten ein Wort. 

IX. das o im Interrog. vxo; (d. i. xl;) und in der Präpos. 
djto, z. B. vx^ dxovg (d .i. xl dxovetg); wie heisst du?, vx^ ejta- 
öere (d. i. vx( i:jtd%exe = xl kjtd^exe); was habt ihr? was fehlt 
euch?, ojc* dxciga (st. djco d-xciga d. i. djto xmQo) von nun an. 

X. das w der 1. Sing. Indic. Präs. Act. der Barytona, wenn 
die enklitischen dxov, dxev, dxo, d, dxa (d. h. avxov, avxfjv, 
avxo, avxa) folgen ^ z. B. kyöv^^ dxov (d. i. kxövC^o) avxov 
^ ixövm avxov), öxoXl^^ dxev (d. i. öxoXl^oo dxev) ich schmücke 
sie, Xey dxo (st. Xeym dxo) ich sage es, jcXvv^ dxo (st. JtXvvcD 
dxo) ich wasche es, ex d (st. exco d = exoo dxo) ich habe es, 
xQBiiav dxa (st. xgefidvo dxa) ich hänge es auf. 

XI. das a des Artikels vor anlautendem e und o-Laut, 
z. B. X* ifid (d. i. xa efia), x 6(iaxä (st. xd ofifiaxia), x mßd 
(st. xd (pßd) die Eier. 

* vor anderen vocalisch anlautenden Wörtern wird o) nie elidiert, 
ausgenommen wenn das folgende Wort gleich anlautet (in diesem Falle 
fallt die 1. Sing, mit der 3. zusammen) z. B. 'nalQO) atpifiov (d. i. inaiQto 
aipifjiov) ich nehme Feuer, 'ndyct) !'§' fisQiav ich gehe hinaus, rgcoyot 
rißnabv fjLJjXov ich esse einen halben Apfel; dagegen mV dXlyov xga- 
aCv (d.i. nlvQ) oder nlvst oXLyov xQaalov) ich trinke oder er trinkt ein 
bischen Wein, Ö^A' (^ßov ich wünsche (oder er wünscht) ein Ei. 
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XII. das rj des Artikels vor ankutendem vocalischen Laut, 
z. B. r "Ävaq (d. i. r^ ''ivag für r^g "Avnjg), r ^EfiOQ^lag 
(d. i. T^ ^(iOQg)lag für r^g EviioQg)lag) , x* ^'Intqag (d. i. r^ 
^IliBQag für t^§ ^Ifiigag), t' oxpäglag (d. i. r^ OTCPiaQlag für 
T^5 oxvcaglag Fem. von oxvixQTg d. i. oxvta^g für oxviaQiog 
faul) u. s.w. 

XIIL das V des Artikels (welches für ov steht) vor an- 
lautendem vocalischen Laut, z. B. r* aQvr (d. i. rv apr/' = rov 
aQvlov)y r äg^mütg (d. i. rv ag^wütg = rovg dvBgcijtovg), x 
hipxmxov (st. XV 8g)xa)xov ^ xov ütxariov), x ^HXla (st. xv ilXla 
Genet. von ^HXlag = Elias), t' eivovog (d. i. t€ £?j^oro§ = xov 
svog), X Ixvaqi (st. xv Ixvaqlov d. i. xov VfvaQlov) der Spur, 
T* oivaqV (d. i. rv olvaqlov = xov olvaglov) des Weines, r' 
oiiaxC (d. i. ri; 6/iaxlov = xov 6(i(iaxlov), x (pßov (d. i. 
Ti5 oJjJof; für xov <pßov = rov mov), t* ovpa^ot? (d. i. xv ov- 
Qavoij für rov ovqovov). 

XIV. das des Artikels vor a, e (= e oder a^), o (= o 
oder G>), ov, z. B. t' a^ag (st. ro aXag) das Salz, r' Ijmw (st. 
x6 kfiov), X all6* (d. i. xo allö^ = x6 alyl6tov) die Ziege, r* 
oQOfiap (d. i. ro ogafiav = to ogafia) der Traum, r' ^jSor (st. 
ro (»/9or) das Ei, t' ovpad' (st, to ovQciö^ = xo ovQaöiov) 
der Schweif. 

§63. 
8. Synizesis. 
Kommen zwei verschiedene vocalische Laute zusammen, 
von denen der erste weich ist, so werden beide als eine Silbe 
gesprochen und eine solche Synizesis wird in der Schrift durch 
das Zeichen w ausgedrückt, welches man unter die betreffenden 
Laute setzt; so schreibt man axeiajtav (d. i, kxel kütav(o)y ev- 
votaöxoviiai (d. i. evvoiaöxoiiai = ewoid^ofiai vlggr. ich sorge 
für etwas) u. s. w. während man dxojtdv, evaöxoviiai u. s. w. 
spricht. 

§64. 

9. Contraction. 

Die Contraction tritt auch im Pontischen in ähnlicher 
Weise auf, wie im Neugriechischen überhaupt; nur ist hier zu 
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erwähnen, dass o -\- tj in w contrahiert wird in der Zahl 
oyöcovia^ (aus dem daneben vorkommenden 6yöof}jH:a st. oydo- 
iqxovra). 

Anm. 1. Das ophitische ißo^ev er schrie (welches andere 
ißö5^ev schreiben) gehört nicht hierher; denn es ist aus iß&i^sv, 
kßoj^ev entstanden, wie das Präsens ßol^w (= ßoc5) beweist. 

Anm. 2. Merkwürdig ist, dass man to ^(pv, ra g« statt 
ro ^(pov, ra ^<pa und goi5* statt ^ciov sagt. 

§65. 

10. Erasls. 

Was die Krasis anbelangt, so ist erwähnenswert, dass der 
Nominativ Sing, und Plur. des Artikels im Masc. vor den voca- 
lisch anlautenden Substantiven niemals^ gehört wird, weil er 
mit dem Anlaute des Substantivs verschmilzt, z. B. avögag i (i 
(d. i. 6 avÖQag fiov st. 6 dvtJQ fiov), aQ^cojt' (d. i. ot aQ^mJi^oi 
st. ol av^QWütoC), BjtlzQOJtov (d. i. 6 eüclxQOJcov st. 6 sjclzQOJtog), 
^'OfiriQOV (d. i. 6 ^'OiirjQov st. 6 ^'Ofirigog). 

§66. 

11. Synkope. 

Synkopiert wird vor allem der vocalische Laut, der un- 
mittelbar vor oder nach der betonten Silbe steht. Consonan- 
tenhäufung ist ein Hemmnis, s. unten IV., 2) Anm. Der syn- 

^ übrigens ist diese Form gemeinneugriechisch. 

^ unter ^ov x^iag versteht man das Bindfleisch. Aus dem Altgr. 
vgl. aaig, acüv, obwohl für diese die Grundform acioq gewesen zu sein 
scheint. 

' das Oenoische macht selten Gebrauch von solcher Erasis (z. B. 
ixa^a^ev avatolTj u. s. w.); meistens sagt man in Oenoe 6 äXov, ^ dks- 
nov, 6 äyysXov, b döeXipb u. s. w. statt der allgemein im Pontischen 
üblichen akov (d. i. b SXXog), aksnov (d. i. o ctXeTtbv st. 6 dlsnog = 
^dktoTttjS), SyysXov (d.i. o ayyekog), aösXfpbv (st. b dösXtpbg) u. s. w. Es 
sei noch an dieser Stelle erwähnt, dass wenn das Oenoische hie und da 
bedeutende Abweichungen von dem Fontischen zeigt und sich dabei 
mehr dem Gemeingr. nähert, so ist dies dem Umstände zuzuschreiben, 
dass die Einwohner von Oenoe sich vor vielen Jahren gezwungen sahen 
nach Sinope überzusiedeln ; von dort aus brachten sie viel Neues mit in 
die alte Heimat zurück. 



Digitized by VjOOQIC 



— 78 — 

kopierte Laut ist I. a, IL €, IIL t]^ IV. i^ V. o, VI. v, VII. coy 
VIIL a^, IX. £4, X. ov. 
L a: 

1) vor der betonten Silbe: dxvlö^^, ro (d. i. dxavlöcov) 
Rückgrat, jcag^yovX^ ro (st. *jtaQayovXtov) Unterkehle, (Jrey'- 
i^o§ (für örsyavog)* trocken, öovg)^Qciv(D (für *(iovq>aQ<Dva> 
= *<Jt;9)a()c5 aus (Jv^ap) ich runzle, ich werde runzlig. 

2) nach der betonten Silbe: a) in der 2. Plur. Aorist. Im- 
perat. der act. und pass. Form: aXoovlarev^ (d. i. aXcoviöccts), 
dvol^xev^ (d. i. dvol^are), igcoTearsv (d. i. igcon^öare), 6aip'- 
Tsv (d. i. Qafare), CaXiip^rev (d. i. öaXavHare), iia{y)BQB^^XBV^ 
(d. i. (layBLQBvOaTB) , g)o(ß)B^io^rBV (d. i. (poßrfiriCarB = g)oßij' 
%7)tb), X(x>QtcfTBaTBV (d. i. ;fco()tö67/öaT£ = ^op^öO^ß) u« s. w. 
b) in verschiedenen anderen Wörtern: rä ydX\a (st. rd ydXara 
= r« ydXaxTCi), x dydjtq (aus *t« dydjtaq für rag dydjtaq), 
TV yvvalk'g (st. ru *yvvalxag d. i. rov$ yvvalxaq für rag /v- 

IL e: 

1) vor der betonten Silbe: hvöcöxa^ (aus hvBÖmxa st. ^^^e- 
öcoxa) ich schlug, jtQlyxotXag, 6 (in 'Ö9). .^r^pZ/Ko^ylos) st. *^£- 
QlxoiXoq Dickbauch, ^tpag^Xdö^, ro (d. i. otpaQBXdöcov = BXaiov 
oipaglov) öl von Fischen, 

2) nach der betonten Silbe: ßdX^s (für ßdXBTB), h{y)BV' 
xov'^ (st. ey^j^ero), l[iaQalvTOV (d. i. IfiaQalvBXo), h^BQalvxov 

(d. i. B^riQalVBXO), g)BQ*XB^ (st. ipBQBXB). 



» vgl. § 39, 3) IIL 

* entschieden falsch ist die Ableitung von axvyavbq {Saßa (xsaaio)v, 
ßißXioß. II. Vocabul.). 

* über das v am Schlüsse s. § 69, II, 2). 

^ in Olv. sagt man dvoi^stts wahrscheinlich in Anschluss an die 
2. Plur. Imperat. Fraes. Act. der Yerba contracta auf -so). 

* in Olv. heisst es (laysQixpare. 

* in derselben Bedeutung steht „SiScoxa'^ bei Em. Legr. Dig. Akr. 
S. 202. V. 2458. 

' vgl. Jyevro'' Theoer. XVII. V. 64, ed. H. Fritzsche und Pindar 
Pyth. VI. 28, ed. Christ; vgl. ^i^vs unten. 

* eine Form ^^qts finden wir bei Homer; G. Meyer Gr. Gramm.* 
§ 487 hält sie für eine unthematische Bildung. 
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Anm. e{^L) ist ausgefallen in fidg^aa (d. i. fidgeöca für 
(lavQiööa) arm. 

III. fji a) vor der betonten Silbe axovfiai (für örjxoviiai Olv.) 
ich stehe auf, b) nach der betonten Silbe: äg)^a {dAMg)7jae=a^eg), 
ebenso in den Substantiven auf -?/§ der 1. Decl. ^: dvoix^ofidrg^ 
(st. *dvoixrofiiidT7jg) geistreich, ^gdjvg (st. ^gdjtrjg = 'lägatp), 
öeüütorg (st. ösöJtorrjg) Bischof, yoyyvXoiidrg (st. yoyyvXofiiid^ 
Tfig) der rübenartige Augen hat, [lavQOfidr^g (st. iiavQOiiiidrrjg) 
schwarzäugig, ^mrg^ (st. ^cirrjg = ^wtiog), roy xvq^v «t** 
(st. roy xvQTjv arov ^ rov xvqiov avrov) seinen Vater, top 
öeöJtoTv Bfiow (d. i. rov öeojtorijv rifi<Sv) unseren Bischof, 
r^li jilörv köovv (d. i. r'^v jtlarriv k-Coov = rtjv jtlcriv Vftcav) 
eueren Glauben u. s. w. Dagegen sagt man roy xvqtj /i, rov 
ösOjtortj 6 , rrjfi Mörrj (i für roy xvQr](i (lov (= xvqtjv (lov), 
dsöJtorrjv öov, rrjfi mortui (lov, 

Anm. Formen wie jiaQyoQsvo} (für jcaQrjyoQsvco = ütag- 
ff/ogm gemeinneugr.) ich tröste, ^üizqqiavoS (für vjtsQrjtpavcS) 
ich tadle, sind jedenfalls durch IjiaQ^yoQsva (d. i, hjcaQtjr/oQBva), 
BjtaQ^yoQBipa (d. i. ejcagr/yogsvöa) , jtaQ^yoQBipov (d. i. JtaQrffo^ 

QBVÖOV), BJtBQ^g)dvBtpBV^ (d. i, kütBQTjipdvBVOBV für VütBQTjtpdvBV^ 

CBv) u. s. w. beeinflusst. Isoliert bleibt das Adverbium ^BX^fia- 
rixd, welches ein ^iT^iiav, ro (d. i. ^iXtuia) voraussetzt, wäh- 
rend heute die volle Form ^BXri(iav gebräuchlich ist. 

IV. LI 

1) vor der betonten Silbe: a) in der Endung -ixog, z. B. 
BaöiX^xrj (st. BaöiXix?) Rufname, öäßoX^xov (st. öäßoXixov 
= öiaßoXcxov) teuflisch, tjiibq^xov (d. i. 7j(ibqix6v) Tagelohn, 
jtB%BQ\d, rd (st. :jtB^BQcxd = JtBV^BQixa) Schwiegereltern, xbi- 
(looyxog (st. x^t/Mcörtxog) Winter; b) bei den Adjectiven auf 

' in TqtcX., Olv. und Kqo, aber wird die vollere Form auf -lyc bei- 
behalten [s. § 76, 2) Note 6]. 

* das Wort bedeutet eigentlich „derjenige, der seine Augen offen hat." 
8 s. § 68, II, 1) Anmerk. 

*■ in Olvori spricht man xigriq, xvqtjv, vgl. G. Wagner liXsSlov 
Ko/iv. Tioirjfjia nagaivex, V. 131 „rov Kvqiv tov.^^ sonst lautet der No- 
minat. xvQzq (in Surmena xvQ^g; s. A. H. S. 360). 

* vgl. G. Wagner Hks^lov Kofxv. nolijfjta naQaivst. V. 622 „vTre- 
Qi]<pavyq" in der Bedeutung von neQi^Qovjg. 
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'ivog und -löivog, z. B. QsQ^vog (d. i. QsQivog) Juli, fi£ör]iieQ*v6v 
(d. i. ii£6ri(iBQCV0V = fisörjiißQivov), oOrjiiBQ^vog (st. oörjiiSQivog 
= öTjiiEQcvog) heutig, oipEöPov (st. otpsaivov) gestrig, 6g)STt-- 
Ö*v6v^ (st. 6g)sriöLv6v d. i. htperKSivov) heurig; c) in anderen 
Wörtern, z. B. Xa(ivCv (d. i. kaf/vlov für Xafiivlov, vgl. lamina) 
Messerklinge, (laQyag^aQ^^ (d. i. iLaqyaQraqiov für iiaQyaQixa- 
QLOv) Perle, 3tBQ^ß6X\ xo (d. i. jtSQ^ßoXiov für jtSQißohov = :7rf- 
QlßoXog)^ Wand, Mauer, jtsQ^öog^ (für jtBQiccog) ziemlich viel, 
genug, jtSQfieva) (für jisgciiivoo) ich erwarte. 

Anm. Formen wie jisq^eXw (in Xyld. a-üioQ^y^XcS) st. jre- 
Qiy£X(5 ich verspotte, lache aus, jro()*:?raTc5 ^ (st. jisgutarca ich 
gehe, laufe) sind entweder Analogiebildungen nach jisgiiBvoD, 
oder Hessen sich beeinflussen durch die Formen tioqti&x (d. i. 
üiBQnax für jteQuidxBt) , kjtoQ*JtaxBöa (d. i. BJtBQ^jtdxijöa für 
ütBQLJtdxriCa) , ijcBQ^yiXava (d. i. ^BJtBQ^yiXov für ijtBQtyeXmv 
1. Sing. Imperf.), jtBQ^yiXaöov (für JtBQiyiXaöov) u. s. w., bei 
welchen das t regelrecht ausfallen musste. Die Form xaiivm- 
xbq" (d. i. TcaiiLvcoxriQiov) Feuerzeug ist entstanden nach xa- 
(ivdvoD, bei welchem der Ausfall des ^ regelrecht ist. Eine 
Schwierigkeit bietet der Ausfall des e im Worte [iBQÖixov, xo 
Anteil; jedoch kann man vielleicht auch diesen Ausfall erklä- 
ren, wenn man einen Genet. Sing. fiBQ^dC und Plur. iibq61(dv 
(d. i. fiBo'ölov, (iBQ^ölxDV für (ibqcöIov^ fiBQtölcov) voraussetzt und 
Einfluss dieser Casus auf das Wort iibq6lx6v annimmt. 

2) nach der betonten Silbe: a) in der Endung-exo§, z. B. 
jiQliByicov (d. i. jIqiibvlxov für ^QfiBVCxov), KQcofih^xov (d. i. 
EQcofiixixov für Eq(0(ibxixov = KQCDfivtxixov) aus Kgcifipri stam- 
mend; b) in derEnduHg-eööa, z,B. kyQtÖBx'oa (die aus^7()/()iov^ 



^ aas 6<phoq (s. § 58, IV) d. i. iiperoq vulgärgr. für ^;r' erog; vgl. 
,,i(p hti ovo" Sched. Epigraph. S. 6—11. 

* vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 82, V. 997*„/Ma())/a()ira()tv." 

^ vgl. Thuk. I, 89, 18 und W. Wagner ^AX(paß. rijg "Aydn, 4, 5 
„rb neQißoXiv/' 

* daraus ist auch das Verbum nsQaevo} (d. i. Ttegiaasvco) entstanden. 

* vgl. Em. Legr. Dlg. Akr. S. 104, V. 1236 ,,va negnaxi'' ^ Iva 
Tieginax^ und vol. I. V. 571 ^ ßvala zov 'Aßgaccfi „nognaro).*' 

* ein ostnördlich von ^AQyvQonoliq gelegenes Dorf. 
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Stammende) für ^^yQiöccAtiCöa,^ avÖQaöiXg)^ 6a (st. dvögaöeX-- 
g)tööa) die Schwägerin, i^a6BXq)^öa (st. i^aöeX^iööa) Cousin^, 
KQG)(iiTöa (st. KQCDfistiööa für KQcofivlriööa) die aus KQcofiVTj 
Stammende, övvv^^öa (st. öwvv^Lööa == 6vvvv(i<pt(iöa) eine 
von zwei Frauen, welche Brüder geheiratet haben, TovQxöa 
(st. TovQTciOöd) Türkin; c) in verschiedeneu anderen Wörtern: 
/jisX\a, xa (st fieXira), Cvpi2!xog (st. övviXixog d. i. övvrjXixoq 
= övpfjXi^ von gleichem Alter, ^IX^Jtog (st. ^IXtütjtoq), %aQxa, 
ra (d. i. xaqna = ^«P^^^s) g^te Eigenschaften; d) in allen 
Personen des Aor. Indic. Act. und der 2. Sing. Imperat. der 
Verba auf -ItfOy z. B. lyviipdav ^ (d. i. iyvB(pt(iav für exvi^^iöav 
= i^evritptCav, Aor. von 6yv6^lC,(D = exri^^o) sie wachten auf, 
sie erweckten, kxafiarösg (st. exa^atioeg 2. Sing. Aor. Indic. 
Act. von xafiarl^a) ich beschäftige jemanden gegen Lohn), ejto- 
Töafie (st. ejcoriCafis = kjtorlöafisp), bjkdqxobv (st. bjkoqxiöbv 
= dgxÄQxtOBv) er bannte die Geister durch Gebete, bxoov^jiöbv ^ 
(st. BTöovfijciOBv = BTölfidcTiöBv gemcinneugr.) er stach, BfpmröBTB 
(st. BgxoTiOBTB = i^oxlöaxB) Sie tauften; oq^Cov^ (st. joqiöov) 
befiehl I bitte I, tovqxöov (st. xovqxiöov), 

Anm. Geht aber dem t eine der Consonantengruppen ^p, 
xX, XQ, nv, jtQ, öx, TO, (pQ, XV, x^ voran, so kann es nicht 
ausfallen, z. B. vßQiöBV (und nie vßQ^öBv), k^dyxXi^BV (d, i. 
B§dvtXi^Bv für b^yjvxXlöb) es spritzte (vom Wasser und dergl), 
BjtlxQi^BV (Aor. von üttxQl^ooi) es wurde bitter, Ixcljcvl^bv (= txa- 
ütviöBv) er rauchte, Bxojtgi^av (= BxojtQiCav), BxaxBöxtöBv (= x«- 



^ im Ophitischen und OeDoischen jedoch bleibt diese Endung un- 
verändert; geht aber dem i derselben ein vocalischer Laut voran, so 
geht das i überall im Pontischen in j über [s. § 49, II, 3) und 4)]. 

* das hat nichts gemein weder mit ixvevcD noch mit yvo(p6o), ovo- 
<p6(i> (A. Passow, Popularia carmina Graeciae recentioris 510, 3). 

• in Oiv. spricht man iralfiTCiasv, ifpwriaszs u. s. w. 

^ mit Ausnahme dieser Form wird nach dem Ausfall des i zwischen 
Q und a ein r eingeschoben [z. B. ;f(ü()r<yov aus xa>()'<yov «=» xöJ()i(70v, 
BeQxaov aus OeQaov == BaQiaov u. s. w. s. § 76, 2) IV], wie auch zwi- 
schen X und o (z. B. xoXraov aus xoD^aov = xoXXioov klebe an) und 
zwischen v und <y [z. B. aXwvraov aus aAö5r'(Tov = aAcyi^zaov; s. § 76, 2) 
II und 76, 2) I]. 

6 
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t^ax^Oev) er verletzte (jemanden) mit einem Steinwurf, axorci' 
§av (3. Plur. von xotöl^o) ich gehe lahm) für sxoröiöav, sq)Qi' 
§ev (für £g)Qiöev = i]g)Qiös), ioovxvi^e (für söovxvcösp = es 
roch angebrannt) 3. Sing. Aor, von Sov^vl^m (d. i. xvtö6LC,(D), 
hütovxvi^Bv (von ^jtovx^l^ca d. i. süiaxvl^ooi) er entspross (von 
Flaumbart), exTtöcc[is (d. i. ixrioafiev = exrlöafiev), vßgiöov, 
^dyxXi^ov, jtlxQigov, xojtQt^ov, xoxCi^ov, a^Qi^ov, 6ovxvt^ov, 

^ütOVXVI'^iOV, 

V. o (welches oft zu ov übergeht und dann ausfallt): 

1) vor der betonten Silbe, z. B. axXo^a (d. i. axoXoi^a 
= dxoXov^u), IxXo^ava (d. i. exoXov^ava = rjxoXov%vv) ich 
folgte nach, IxXo^Böev (d. i. sxoXovhjöev = rjxoXov^rjoev) ^. 

2) nach der betonten Silbe: (y)lv^vTav^ (fiir {y)lvovvTav 
aus {y)ivoviav d.i. ^yivovraöiv = ylvovTai), cxoqöov, xo (auch 
altgr. 6x6q6ov) für öxoqoöov. 

VI. v: 

1) vor der betonten Silbe: ^'fidQ\ xo (Tpjrg.) st. ^vficcQiov 
Teig, (ieX'xov (d. i. (^ijXvxov), xog^tp^ ^ (st. xoqv^tj), xovQ^q)eV' 
xovfiai^ (st. xoQvq}€vxofiat d. i. xoQv<pBvo(iaL) ich rühme mich, 
cvvxxaivoj^ (T().7r£.) d. i. övvxvxalvco für öurTv/;^«*;«» ich un- 
terhalte mich mit jemandem, ich spreche, övvx^xla, ^ (d. i. övz^- 
xvx^a) Gespräch, ^ixXcivm [st. ^ixvXoivo} aus gf^^-^^^'^ = ^^X^" 
;.o(ö, s. § 35, 7)], XaX'dlä, rj (st. XaXvöla aus ]4;ii;i9/a) «. 



^ diese Formen haben dahin geführt, dass man auch im Indic. 
Praes. axXoBo) (d. i. dxoXoßto für dxo),ov6w\ dxXoBäq (d. i. dxokoBäq für 
dxolovßaq =^ dxolovdelq) u. s. w. spricht. 

2 in O^y. heisst es ylvvxave. 

3 vgl. Trinchera S. 19 „fiixQ^ ßovvov (leydXiov xoQfpwv" (aus dem 
Jahre 1019). 

* hervorgegangen aus dem auch üblichen Worte xoQ<pri (d. i. xo- 
Qv<prj). vgl. Em. Legr. vol. I. Jitjyrjaiq i^alQszoq BekBavÖQOv xov Pw- 
fialov V. 161 „xal elq zäq xoQ<paq xmv dsvÖQiov." 

s in Ophis sagt man avvtvxalvoi ; vgl. Em. Legr. Jiy. Hxq. S. 176 
V. 2124 „avvTvyxaiveiq" und G. Wagner kke^lov Kofiv. nolfjfia nagai- 
v£T. V. 589 „avvzvxcclvsiQ-*" 

* vgl. §§ 74, 6), 52, 1). Dass kXvßsq und XaXöaXoi identisch smd, 
bezeugt Strabo XII, 549, yfo er in Bezug auf II. B. 857 sagt „^tro^ rr/g 
ygoLifilq fiSTaTsSslarjq dno xov tijXoßsv ix XaXvßrjq, ij rwv dvdgwncov 
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Anm. Die Form yovvrxd^a} (mir erfrieren die Finger- 
spitzen) ist aus yovp^xd^o) [d. i. 6vvxccc^(o, s. § 74, 2) und 76, 
2) III.] entstanden, nachdem -x^a- zu xa geworden ist. Das 
Wort öxagaCico ("O^).) st. gv/aptagcö (ich wäge in der Hand) ist 
jedenfalls secundär gebildet aus einer Form ^o^xag*, ro (d. i. 
C,iy/dQiov). Endlich sagte man auch lo\a)Q(5 und ö'xooqcS (d. i. 
övx(OQ(d für övyx(x>Q(S), nachdem das v einmal in den Formen 
höx^Q^^^ (d. i. eövxciQava '= eövyxciQOvv für öw^x^Q^^^ ^^^ 
verzieh), sö*x^Q^^^ (^* i- iovxciQTjOa für iövyxoiQTiOa = övv- 
sx(AQflOa)y l'OxmQa (d. i. ox^Q^ ^^^ (Jv^^pa = öt^y^^pe^) regel- 
recht synkopiert wurde. 

2) nach der betonten Silbe: a) im Indicat. und Imperat. 
Aor. Act., wenn dem v nicht eine der Lautgruppen ^iv, xq, xZ, yX 
vorangeht, z. B. dvdlx6ov^ (aus dvdX^öov für dvdXvöov) weiche 
auf, ivsXröa (aus svsX^öa für dveXvöa), ifisröa^ (aus ifis&'öa 
für Biii^vOa), sjtoXroev (in Nicopolis, s. -4. 11 , S. 170) aus 
ijtoX^ösv = djtsXvöev. Dagegen sagt man w/ivvöa, o(ivvöov, 
iöaxQv^av r ofidrä (i (d. i. eödxQVöav xd ofifidrid (lov), söd- 
xXv^a und eöaxXvöa (d. i. öiexXvCd), öaxXvöov (d. i. öidxXv- 
Cov), eyXvöa (d. i. sxXvöa = k^sXvöa); b) in verschiedenen 
anderen Wörtern, z. B. xoX'ßa (st. xoXXvßa) in Wasser gekoch- 
ter Weizen, der zum Andenken der Verstorbenen in der Kirche 
gesegnet und ausgeteilt wird, xoc^pa, ^ (st. x6ööv(pa = xoö- 
övtpog), 6§vjt6X^Tog (st. i^vjtoXvrog) barfuss. 

Anm. Das Compositum s^JtQoöxLa, i (d. i. sfiJtvQsöTia 
Dreifuss) ist jedenfalls in einer Zeit entstanden^ in welcher ein 
Adjectivum HfiJt^Qog (für efijtvgog) vorhanden war. Die Form 
ojttQ^öiö^vbv (neben üibq^ölö^vov) wurde erst dann gebildet, 
nachdem man ojibqö (heutzutage ojitgro aus jtiQ6i) sagte. 

VII. (Dl nach der betonten Silbe: d-ix'g^ (d. i. dvrwg für 

TiQoxBQOv ^AXvßiov ksyofzsvcov dvvl XaXvßiov ov yaQ vvv fihv övvazbv 
yeyovev ix XaXvßiov XaXöalovq Xsx^^vcci, tiqotsqov ö^ ovx ivijv dvzl 
'iXvßwv XdXvßaq . . . ." 

> vgl. § 76, 2) I. a vgl. § 35, 5). 

^ im Eappadokischen kommt dßovx^q und haßovt^g (d.i. ha ovzwg) 
vor; sowohl unser d-ez^ als auch das gemeinneugriech. szai sind meines 
Erachtens aus ovzwg durch die Mittelstufen vz*g (vgl. S. 90 Note 5), eVg 

6* 
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a-ovrcog = ovrcog, s. § 58, L), av^ßv (st. avcobev), yiX\a, ra 
(i i. yeXcora = yiXcoxeq), iöxorösv (in Nicopolis, s. A, H. 
S. 171) st. eöxoreoösv er tötete. 

Anm. Die Form öäßoX^ovvä (d. i. 6iaßoXa>övvr]) Schlau- 
heit, Unredlichkeit, ist kein Beweis, dass auch Tor der beton- 
ten Silbe m synkopiert wird; da man sonst xaXcoövvä (d. i* 
xaX(D6vv7J), iBQwövvä (d. i. IsQwövvfi) u. 8. w. sagt und nicht 
xaX'övvä, leQövvä, so bleibt nichts übrig, als einen Einfluss 
de& Adjectivs öäßoX'xov (d. i. öiaßoXixov) auf die Form öä- 
ßoTiövvä anzunehmen. 

VIII. ai nach der betonten Silbe, so viel ich weis, nur im 
Imperf, iniyva ^ (d. i. iütffaiva in Surmena, s. A. Ü. S. 377) 
st. vjt7jf/aLva (= v3t7f/ov) ich ging. 

IX. Bt nach der betonten Silbe: 1) in der 2. Sing. Ind. 
Präs. aller Verba auf -co, z. B. ^iXrg^ (d» i. ^iXstq in Kqö.^, 
8. A, n. S. 136) aus ^sX'g, xXdq)Tg (d. i. xXe^teig = xXejtretg), 
fiäsQevg (st. fiäegsveig d. i. fiayeigeveig) , jtaXalß'g (st. xaXai- 
ßeig = ütaXalttg), ötQtß^g (st. Otgißsig d. i. öTQ£q)£ig) du speiest 
aus, rgavvvrg (aus rgavvvg d, i. TQavvvsig) du wächsest, ^svg 
(st. (psveig = (ptvyug), x^Q^^^S (st. /opsvefc^), xovsvg (st x«?- 
vsvsig), 'ipdXrg (aus ipdXX^g für ipdXXsig) du singst (Kirchenlie- 
der), ^ipivrg* (aus efp6V*g d, i. atpevsig für h'kpTjVBtg = e^e^g); 
2) in verschiedenen Wörtern, z. B. e/^Va (d. i sfiBcva) ich bin 
geblieben, ich habe übernachtet, Bvtfiva (st. eviiieiva = «z^ß- 
fiBiva) ich erwartete, BJts/ivev ^ (st. bjib^bivbv = djtifiBiVBv) es 



entstanden; das « in (^^t'$ ist prothetisch und das £ in fVa^ ist jeden- 
falls ein Nachklang des auslautenden q und konnte sich sehr leicht vor 
consonantisch anlautenden Wörtern entwickeln. Gewöhnlich schreibt 
man ktai mit Spiritus lenis, weil man es auf evi oder ^ari zurückführt 
(vgl. MavQO(pQ. S. 680— 81). 

* das Präs. Indic. lautet ^itayo) (d. i. vTtocyo)), vulgärgr. auch ^Tta- 
yalvQ} und 'TtTjyalvw; vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 58, V. 684 „vTiayalvto", 

« vgl. § 76, 2) I. 

' auch das Oenoische bewahrt die vollere Form eikeig, 'nalQeiq (d. i. 
inalQELQ du nimmst), awvetq du rettest u. s. w. s. S. 115, Note 1). 

* vgl. § 76, 2) IL 

* in Olvori sagt man iitofieive. 
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blieb übrig, dvd/ivov (st. dvdfietvov) warte S lidvröa (aus 
iddvda = ködvuöa), lE§^\a, ra (st ^E^cireixcc = fgco '^«^X^) 
ein Stadtviertel in Trapezunt. 
X. ov: 

1) vor der betonten Silbe, so viel ich weiss, nur in den 
Wörtern d%oyldQ, ro* (st. djtoyovXdQiov) Überbleibsel von 
Speisen, und fiay^XizQä, tj (neben (layovUxQo) d. i. (layovUxQta 
(vgl. magulum) Kissen. 

2) nach der betonten Silbe: 

a) in der 3. Plur. Präs. Ind. Act., z. B. dvoi/vs (st. dvol- 
yovv^B = dvolyovCtv), ßelovd^^ps (st, ßeXopid^ovve = ßeXo- 
vid^ovöiv), iXejtvB (st. iXejcovve = ßXijtovöiv), xaiyvB (st, 
xalyovve d. i. xalyovciv für xalovoiv), iitvve (st. (levovve 
= (livovötv), ^Jtalg^ve (st. hütalQovve d. i. IsialgovCip) sie neh- 
men, xQcor/VB ^ (st, XQ^yovvB = xQciyovoiv) u. 8. w. Die Sur- 
meniten aber und Kerasuntier sprechen die vollere Form z. B. 
ilißaivovv^ (d. i. iiißalvovctv), jtsQuivovv (d. i. :jtsQifiivovccv) 
sie warten, bvq^xovv^ (d. i. bvqt^xovolv) statt der in Ghaldia 
und Trapezunt üblichen ifißalvvB, jtBg'fiivvB, bvqtjxvb, 

Anm. Ein für o stehendes ov wird synkopiert in der 
3. Plur. Präs. und Imperf, Ind. Pass. der Verba auf -po), z. B, 
pLaQaivvxav für fiagaipowiav (d. i. (laQatvovxaCtv = iiagai- 
vovxat), g)alvvxav für (palvovvxav ^ (d. i. (paivovxaOiv = g)al'' 



^ in derselben Bedeutung findet sich dvatiivm auch im Altgr.; vgl. 
Thuk. I, 90, 30. 

* vgl. „<pt^X(j^vovai*' für (pißovXwvovat (fibulis connectunt) bei Kmv- 
azavz. Ho^tpvQoy. 208, 121. 

* in Olvoij heisst es xQiove und T(>a>V; solche Formen schreiben 
andwe gewöhnlich mit Circumflex nach dem bekannten altgriech. Be- 
tonungsgesetz oder weil sie eine Contraction annehmen [z. B. naq (-« 
"^Ttayeiq)'^ ich dagegen glaube, dass es aus ^naeiq hervorgegangen ist 
und dies aus v7taYetq\. ^ 

* solche Formen auf -ovv (st -ovaiv) finden sich bereits in der 
Bibel; vgl auch Em. Legr. Dig. Akr. V.317, „Xiyovv*', V.500 ^.tivniAo- 
vevovv", V. 585 „Tvyxavovv" und sofort. 

^ von dem Perfect evQijsea hat man das Präsens svQ^xoi gebildet, 
wie von ^7tBXexa{=dnih)aa), dnokexw, von idrjxa, 6i^xw u. s. w. 
^ so heisst es in Oivori. 
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vovrai), ^BQalvvrav für ^sQalvovvrav^ (d. i. ^BQaivovxaöiv 
= §rjQaivovTai), Itpalvviav für t^alrowiav (d. i. ifpaivovxa- 
Civ =r lq>alvovx6), k{y)ivviav für i{y)lvovviav (d. i. eyivor- 
raöiv = iylvovro) u. s. w. 

b) in der Endung des Acc. Plur. der 2. Declin., z. B. 
«Opcöjr'^ * (neben aQ^rnnq d. i. «i^Opcöjrovg), dxelvrg (aus axdvq 
= ex6lpovg), ovXrg (aus ou^g d. i. ou^oug = o^ovg) alle, öxvXrg 
(aus (?2i5^'$ d. i. oxvXovg Hunde). 

c) in manchen anderen Wörtern: axcov (st. axovcov), tx'oa 
(st. exovca ^ = ^xovoa), (idyXov (st. (layovXov d. i. magulum 
Wange, T«:»:'^«, ?) (st. rdütovXa d. i. tabula); vgl. § 24, 1). 

§67. 
12. Umstellung (/lerd^eaig). 
Sehr häufig tritt die Umstellung ein, und manchmal be- 
wirkt sie, dass die Wörter kaum mehr zu erkennen sind: dyga- 
öt6q\ to (st. dQyaöxBQ^ d. i. SQyaCxriQiov) Laden, dygovoexog 
(st. dgyovoexog = dQyovorjxog) schwer begreifend, ßaXiQiv, x6 
{TqjiX,) st. ßaQsXiov Fass, ßQ0xv6i (Olv.) st. ßoxgvöi d. i. ßo- 
TQvöiop^ yQ(ovlC,(o und iyQoovlC^a) (st. yvcoglC^oo) ich kenne, er- 
kenne, öaßgCv, xo (st. gaßölov), ö^afiov, xo (Olv.) st. öaQfiov 
d. i. öaQfiog, ißyalvoo (st. lyßaivG) d. i. hxßalvcci), IßydXw (st 
hyßdXX(D d. i. exßdXXo), xtQxiX\ xo (st. xsgxiXiov für xgixvX- 
Xiov) Brezel, xiv^la, rj (aus xvMa für xviöaa = xvIötj), xo- 
xoQÖscXag, 6 (st. xQOxoösiXag d. i. xQOxoÖBiXog), xoXoyxv6\ xo 
(XX6,) und xoyloy^tjO' (Tpjrg.) st. xo^oxvrOtor, veßava) (aus 
ößsvvw st. aßevvvco), ogßl^i, xo (Olv.) st. ^Qoßl^i^= IgeßMiov, 
nQdöä, xd (Olv,) für jrod«()£« Füsse, ütovQovXt (Olv.) st. :7rov- 
>loi5()^^ d. i. :7n;>loipeor After, jrovöTvp/gco (st. tpi^vgl^oo), gda- 
[lovg, xd (XXd) d. i. toü^ öagfiovg, göovßdv, xo [st. ögovßdv, 

* da der Ausgang der 3. Plur. sowohl im Pr&s. Indic. Pass., als 
auch im Imperfect aller Verba überhaupt derselbe ist, so kann ich hier 
keinen Obergang des o in a annehmen, wie es G. Meyer (Xtivista di 
filol. IV. S. 265) gethan hat. 

* in Olv. aber sagt man immer dßQcinovg, 'vofidrovg (d. i. dvofid- 
rovq Personen), ixelvovg, o?.ovg u. s. w. 

' so heisst es in Ophis und ^xovoa in Oenoö. 
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s. § 19, 6)], Q^vfiav (st. ^QVfifid), axejcld\ xo (st. ojcexid^ für 0^)8- 
xlö^ d. i. 6tpi]xlöiov) ^, öTQtxxovfiai (st. öreQxxof/ai ^ = özhQya)) 
ich willige ein, dovxva, fj^ (aus xvloöa, oixvd) der Geruch 
einer angebrannten Speise, ipatXov, xo (st. <paiv6X^ d. i. 90««- 
voXiov) paenula, g)OQxa}^, xo (aus q)iXoxaXiov, ipXoxaXiov, tpoX-- 
xdXiop, tpoQxaXiov) Besen, ihXoQof, xo (st. wQoXoyiov) ein 
kirchliches Buch. 

§68. 
13. Verstttinmelung. 
Eine der häufigsten Wortveränderungen im Pontischen ist 
die Verstümmelung. Sie findet statt 

I. im Anlaut. 
1) durch Wegfall des anlautenden unbetonten Vocales* a, 
e, Tj, L, o, V, (d: ^yavaTCXco in 2JQfi. (st. dyavaxxco in ^(lö,), ^fia- 
vCv (st. dfiavlov = Baumschwamm), ^fidgaviov (st. dfidQavxov) 
Amaranth, ^veyxdC^oo (d. i. dvayxd^o)) ich ermüde jemanden, 
^jtcdäßalv(X) (in XXd, djtidäßalvo) d. i. djto6iaßalv(o) ich ver- 
schwinde in der Ferne, ^Qdxva, rj ('Og).) st. dgdxva d. i. dgd- 
Xvrii xaXtj ^Cütiga d. i. xaXtj eöjcega guten Abend, ^XatpQVPo 
(st. 6Xaq)Qvva)) ich mache, werde leicht, ^XevxsQovfiai (st. iXsv- 
^SQOvfiat), 'gfpco (Olv,) st. fgfc'pco (Tpjrg. X^d.) d. i. s^svqco ich 
weiss, ^jtovxvl^^^ (st. ejtaxpl^si) er spriesst hervor (von Flaum- 
bart), ^Qsvxov/iai (st. sQsvxovfiai d, i. eQsvyofiai); xaXtj ^/lega 
(d. i. x«^/} TjiieQa)^ guten Tag, ^fiSQCDftav, xo (st. 7]fiiQco(ia) 

* öxenidaq^ 6 in Ophis (vgl. ^. U. 297) und axT^nlö* in !4|M<j. 

^ es läBst sich nicht^bestimmen, ob es aus otigyaxoßai durch Aus- 
fall vom a der Endung -axofjiai entstanden ist, oder vielmehr eine Ana- 
logiebildung nach den Verba auf -xovfiai (st. -axovfjtai =* oxofxai) ist. 

» 8. § 35, 8) und 39, 3) III. ; vgl. Em. Legr. Uzlxoi rgafAfiarixod 
Mtxa^^ xov rXvxä . . . vol. I. V. 130 „^ t^/xva ro xaQßovviv*', 

* vgl. Rivista di filol. IV. S. 269—271. 

* vgl. § 19, 1); gewiss ist das Wort aus inccxviisi durch die Mittel- 
stufe (i)7Coxvi^si entstanden. 

^ der Ausdruck xaXbv ^/xi^av bedeutet: Feiertag, schönen, glück- 
lichen Tag (z. B. xakbv yifxsQov vä fxri iXe7t*g, d. i. xaXtjv rjfjisQav va 
/xrj ßXsnyq »= mögest du keinen glücklichen Tag erleben!); sonst heisst 
der Tag ripiiga wie im Altgr. 
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Tagesanbruch, ^Xdöxovfiai (st. riXaöxonat = ^Xdöxco); ^xavstrat 
(st. l^cavettai) es genügt, ^XaQwva) (st. IXaQcivo} d. i. IXaQow) ich 
hoilei ^öövia (== aöoPTid), ^xvaoxofiac (Olv,) st, oxmdcxo/iac 
ich bin faul, ^Xlya (Olv,) st. oXlya, ^^{ryakav, vo ^ (st. o^vyaXa) 
saure Milch; ^öäQyvQcipo) (st. vÖQaQyvQmvoD d. i. vrfpapyvpdco) 
ich reibe mit Quecksilber ein, ^Zay/iog (Olv.) st. vXayfiog das 
Bellen, ^jtajyÖQsla (st. vjtavÖQsla) Heirat, ^JteQrj^dvsia (st. vjr€()- 
rjq)dpeca), ^tprjXoi; (st. vtprjXog), ^tpijXog, xo (st. vtpfjXog) die Höhe; 
^fiojtXdte, fj (st. dfiojtXdtfj) Schulterblatt, r« Vt« (OZi^.) d. i. 
ra cöTta die Ohren. 

2) durch Wegfall des anlautenden unbetonten Diphthon- 
ges ai, st, €v, Ol, ov^: ^(ia)6w (Tqji^,), ^/icoöco und ^ftcodä^co 
(XX6,) st. alfiooÖKD, aliKDÖid^co ich werde stumpf (von Zähnen); 
^jiB (auch sonst st. dütl), ^Pi^ve (Olv.) st. EIqijvs (d. i. ElQtjvrf 
Rufname), ^g ö' efiireQa (d. i. slg rd fjfieTeQa) nach, zu Hause; 
^Jo^la (st. Evöo^la), ^Utd^cog (st. EvördQiog); \o6iCütsva (st. 
oixoöiojtoiva) eine gute Hausfrau; 'xl (st. ovxl d. i. ovj^l)^ s» 
Riv/ dl filol. IV. S. 271. 

H. im Inlaut. 
1) bei Eigennamen und Substantiven der 1. Decl. auf -i}g 
durch Ausfall des unbetonten tf^ (s. § 66, HI) und überhaupt 
bei allen Wörtern, die Synkope erleiden (§ 66), 



* vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avtov ngbq töv avtbv V. 111 „(J|t5- 
yaXav". Die Pluralform lautet im Politischen '{vyaA'ra (d.i. 6§vydkaTa 
für d^vyaXaxra •= o^sa ydXaxtä). Der Abfall des anlautenden o bei 
den Neutris erklärt sich so, dass der Artikel tb zuerst durch Ver- 
schmelzung mit dem folgenden Worte verbunden war, dann aber ab- 
strahierte man die erste Silbe als Artikel (s. darüber E. Foy in Bez- 
zenbergers Beiträgen 12, S. 45). 

^ auch vielfach fällt die Anfangssilbe weg, z. B. iyci 'x^vfjiai (s. 
A. n. S, 90) 8t. iy<a s^ofxm, 'OoyaXav, xh {XXö.) st. avßoyahx, Sahne, 
^Bgaxüivü) st. javOQax(ov<o (d. i. avBQaxoai) ich fache das Feuer an, ich 
glühe, ^fisxa (Vocat.) st. yafiha in der Bedeutung ,,mein Lieber", V^ 
neben yafjiw, xgaßdyyeXov st xsxQaevdyyeXov die vier Evangelien (vgl. 
2d6a fi€aaia>v. ßißXioB. I, S. 49, V. 5 „TsxgasvdyyeXov*'); s. Rivista di 
filol. IV. S. 271. 

' das Oenoische, Kerasuntische und Tripolitische aber behalten tf 
bei (8. S. 79, Note 1). 
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Anm. Solche Eigennamen der 1, Decl, (z. B. ÜQoxojtq, 
^(Dtg u. 8. w.) gehören eigentlich der 2. Decl. an und müssen 
zuerst durch Ausstossung des o ihrer Endung 'log auf -ig aus- 
gelautet haben (JlQOxoütig, ^(6xig)^\ vgl. XQOfiijg (R, B. 858) 
neben XQOfiiog, AasQzrjg neben AasQTtog, iQiovvtjg neben jEp^ 
ovviog. Bei manchen (s. MavQO^Qvör/g S. 432 und Kovtog: 
yXwöö, jtaQatTjQ, S. 238) werden solche Formen auf -rig noch 
mit i geschrieben. 

2) bei Deminutiven auf 4op durch Ausfall des o: yacxQCv 
(st. yaörglov)^ Blumentopf, Scherbe, daöCv (st. öaölov), Se- 
qCv^ (st. xbqIov d. i. xtjqIov), XoqI^v (st. XcoqIov) Riemen, 
(1€qCv (st (isqIop d. i. (itjqiov) Schenkel, jtatöCv^ (st. jtaiölov), 
QtC^Cv (st. QiCjiov), CivCv (st. civlov) Tafel, Tisch, öxovXv^v^ (st. 
OxoJlili^i; = axoXXvg), öxsXCv (st. öreXlop = öretylfog) Axt- 
stiel, xa^Cv (st. xag)lov), xovvCv (st. xvvlov) Hündin, x(ovCv 
(st. xö'r/oi' d. i. yjcovT]), tpTjg)l^v (st. ipfjq)lov) Ziflfer, Buchstabe, 
tpcofil^v^ (st. fpcofilov) Brot, cöjtf/V (st. ci/ilöv) Schulter, cor/V 
(st. coxlov) Ohr. 

Anm. Wird in solchen Deminutiven die Antepaenultima 
betont, so fällt vor ar' (d. i. arou für avTo€), «r'g (= avxfjg), 
axovp (= avxcop), sfiovp (= Tjfiwp), eöovp (d. i. öcoj^ = vfidjp) 
-10, vor einem /m' (= fiov) oder ö' (= öov) -oj^, sonst aber die 
ganze Endung -4or ab, z. B. ro otoöaQP ax* (= ro JtoöaQiov 
avxov) sein Fuss, ro x^pV ar'e^ (d. i. x6 x^P^oj^ avxfjg) ihre 



* vgl. Kfovaxavxlvoq Otxovofioqi tisqI z^g yvijaiag nQO<poQäq xilq 
^EXkijvix^g yXciaarfg, S. 570, ÄDmerk. 

» vgl. Hom. S, 348. 

* vgl. Em. Legr. vol. II. ^Imavvov Hxa^iöä laxQoa6<piov V. 346 
„xe^lv". Solche Formen auf •iv finden wir auch im 11. Jahrh. bei 
Trinchera S. 11 „QvdxrfV^^, S. 15 „ßovviv", „tb dfjiniktjv'' u. s. w. 

* vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 82. V. 994 „^AAaf € 6h xal xo nai- 
6lv xtjv bavTOv iadrjta** und „fZrc eym . . . fixe naiöi^v fxov** (aus dem 
Jahre 1110) bei Trinchera S. 95. 

* vgl. G. Wagner IIbqI yi^ovxog vd fir^v ndgig xoQlxai, V. 104 ,,xal 
r' äXe^fxvÖQivbv axovklv ixsivo x6 as 6<5xa" 

* vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avxov (d. h. xov IlQOÖQOfxov Kvqov 
SsodiOQOv) TiQoq xov Mavov^X xov KofAV. V. 42 „xpwfjilv*', 

"* in Olv. spricht man xo xe^iv äteg (über solche Formen auf -iv 
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Handy to ütaQcovviiv arovv (d. i. ro ütaQG)vi(iiov avxcov) ihr 
Beiname, Spitzname, xo xsql [i (d. i. xo x^P^ö^ /'or) meine 
Hand, xo j(iQt ö (d. i. xo x^'peoV öov) deine Hand, xo ßovd^ 
ßooxexai (st. xo ßovöiov ßoöxsxai) das Rind weidet, ay^aji 
(d. i. ayQidotiov = ayQiov ajtcov) ein wilder Birnbaum und 
seine Frucht, dfipdö\ xo (d. i. dfivdöiov) Lämmchen, ßovxoX' 
(für ßovxoXiov) Herde, ßcoXdg (für ßcoXaQiov) Erdscholle; /«p- 
diX\ xo (in Saracho yaQÖeXtv) Kind, yXvxeg^ (Oh.) für /Ar- 
xtQcov Most, gev/ap' (für £6t)7a()eoj') Paar, t^cop* (in X^rf. 'x^P ) 
für ixcigiov Eidotter, Mark von Pflanzen, xafieX^ (für xafii^Xiop) 
Kamel, xaxovd^^ (für xarovdtoi^ d. i. xaxlöiov) Kätzchen, xo- 
Q(ovl6\ xo (d. i. xoQoovlöiov) Thürklopfer, xQag^ (d. i. xqiüqiov 
= xQcog), Xißdö^^ (für Xißdöiop) Wiese, Xi^dg^^ (für XcbdQiov), 
ofidX' (für ofidXiov) ebener Weg, jtaQaöxaQ* (für JiagaöxdQiov) 
Thürpfoste, jtsxsivaQ^ (für jtsxeivdQiov) Hahn, :^Qev^ (für jtQe- 
viov aus JtQoviov d. i. jtQiovcov), ^vXdyy^ (für gv-^a/z^o^^ But- 
terfass, welches an Schnüren hängt und so bewegt wird), po- 
%(6v^ (für Q(x>^wvcop) Nasenloch, CxG)Xix (für oxcoXexiop d. i. 
axojXi^xiop) Wurm, öVccp' (für ötxdgtop), xQixdQ^ (für rp^x«- 
Qiop) Ziegenwolle, xvxvX^ (für xvxvXlop d. i. rr-rv^^or aus rv- 
Xoq\ s. § 73) Neidnagel, (pxeXld^ (für (pxeXlÖLOP d. i. jtxsXiöiop) * 
Ulme. 

3) in anderen Wörtern durch Ausfall von ganzen unbeton- 
ten Silben: dvxog (statt des auch üblichen dvxixog)^ solcher, 
d<p'p€ (st. afpxovPB d. i. dütxovöip) sie zünden an, SQ^ai (st. 

s. Rivista di filol. IV, S. 272). Besonders eigentümlich ist die Form auf 
-tv bei den Einwohnern von Kegaaovg, TgiTtoXiq, Oivori und ^0(piq, welche 
stets sagen banitiv (d. i. hospitium) Haus, noöaQiv, notafiiv u. s. w. 

^ vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avtov ngbq xov avrbv V. 294 „ro 
xatovöiv*'. 

« vgl. Em. Legr. vol. I. /Iniy. i^algex. BeXB. xov Pwfx. V. 1208 

* vgl. Em. Legr. /Iiy. l4xg. S. 82. V. 1009 „fietä rwv XtOccQicjv'', 

*■ vgl. das altgr. ntsXicc. 

^ hervorgegangen aus dßvrog (d. i. dßovtog s. § 10) ; K. Foy (Lauts. 
S. 111) schreibt delxoq und erklärt es falsch durch ixsivog; ich kann 
aber weder diese Schreibung noch die von M. Deffnor (Archiv S. 201) 
aeltixog billigen. In Oenoe sagt man dexog. Entschieden falsch ist 
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€Qxsrai d, i. BQXstai), bq\ov (-Sp^.) st. bqxovvxov {XXö,) d. i. 
fiQXBTO, xaöer (st xazco^Ev), TtXi^vB (st xX^g>Tovve d. i. xXe- 
jtxovöiv)^, x6(pvt, (st. xoqytowB d. i. xoüitovciv)^ fietQOJila- 
önav, ro (st. (leroTQo^laöfia) Verschlimmerung der Wunde, 
^jtdv'6^ {Olv,) st. ^jtayovV'B d. i. vjcdyovöiv sie gehen, jtBvrjvia^ 
(st. jtevTTJxopta), JtXav (st. jr^ayeoi^) seitwärts, jtQoycixdq y ro* 
(st. jtQcororoxaQiop) der Erstgeborene, övviixoa (st. öwri- 
xviöCa), XQavia (st. rp^axo^^ra), tq(D(£6(v) (Olv,) st rQciyofisv ^. 
Anm. Hierher gehören auch die Deminutive auf -ojtoi^ 
(st o^TTovAoj^ aus -opulum), wie auch die Doppeldeminutive auf 
"öojtov, welche in Oenoe auf -ojt^Xov^, -öojtXov auslauten, 
z. B. aQvoTiov (in Olv, dQv6:jtXov) Lämmchen, Xcofioptov (De- 
min. von Xwfiav) Kleidchen, vvfpoütov (Demin. von vvfpe d. i. 
vvfig)rj), xsQOJtov Händchen, rp^xojtov (Demin. von tp^xV ^* ^• 
V^^XVY ^(fSoTiov (st öaöiojtovXov aus öaölov Demin. von dag), 
xaQvöojtov (Demin. von xagvöiov) Nüsschen. In Ophis sagt 
man jtivaxoJtovXo (st. :xtväx6jtov in Tpjrg. und XX6,) Schüssel. 

HI. im Auslaut 
Am häufigsten ist die Verstümmelung im Auslaut. Ent- 
weder ist allein der auslautende vocalische Laut abgefallen 
(was das häufigste ist), oder die ganze Schlusssilbe oder noch 



auch die Behauptung von MavQo^QvöijQ (S. 583), das Politische habe von 
dem demonstrativen a ein eigentümliches Pronomen dtkog gebildet. 

^ nach G. Ghatzidakis (Kuhns Zeitschr. 27, S. 80) aus xXi^ovvs; 
da aber im Pontus immer xX6<pt<a, S^tw, x6<pTw u. s. w. gesagt wird 
und nie xXi<p(o, a<p<o, x6<p<o, so sind die Formen xXsipve, a<pve, xo<pve 
aus xXiipxowe, a<pxows, xofpxows u. s. w. entstanden durch die Mittel- 
stufe xXi^t^vs, äifyt've, x6<pxvs, 

^ sonst heisst es im Pontischen ^na-yv-z. 

' auch sonst ganz allgemein vom Volk gebraucht; bei Trinchera 
(S. 30) lesen wir „tc5v rfvo ßivtaUvDv nevtrjtagloDv'* (aus dem Jahre 1033). 

* der i-Laut in diesem Worte an Stelle des o ist wahrscheinlich 
in Anschluss an nccXtjxaQ' (d. i. nakktjxd^iov Jüngling) hineingebracht. 

'^ die Form ^v^a> (^ ich wiege) ist jedenfalls in Anschluss an das 
SubstantiYum ^vv, ro (d. L ^vyiov =s.X,vybq) gebildet; wahrscheinlich 
ist auch ipdtfi) (=» ich gebe zu essen) in Anschluss an (pd (»» ipdye) ge- 
bildet. 

* in Ophis auf -ottov^o. 
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mehr. Im allgemeinen kann man folgendes Auslautsgesetz auf- 
stellen (dessen Ausnahmen s. unten S. 97 ff.): 

Wird die letzte, drittietzte oder viertletzte Silbe betont S 
so fällt der vocalische Auslaut nie ab, z. B. x^qa, AafiJtQ^ 
(Ostern), ^(oteivr} Rufname, ütoXXa, hq)r(oxpl (d. i. ütxcufxoi), 
ysXa, jtavksl (d. i. jtcoXel), <poj^, dvdöraöf] (d. i. dvdöraöig), 
agoöTOc krank, t %(ioQq>ov (d. i. xov 6fioQg)OV für rov av/ioQ^ 
q)ov), ri Oeoq>vjiaxrov (d. i. rov ß€og>vXdxrov\ TovQxixa (d. i. 
TovQxixa), xcoQLöxovnai ^, öaveldxsrai (d. i. öavelöxerai = da- 
vel^srai), dvoöreööa (Fem. von dvoörog) unsehmackhaft, exXai- 
yafis * (d. i. exXaiafis = ixXahfisp), sq>Taöafi6 (d. i. e^d'aöafie 
für kip^döafiev), exotpafie (d. i. ix6tpa(i€v) u. s. w. Steht der 
Accent auf der vorletzten Silbe, so fällt der vocalische Auslaut 
ab *, wenn er ist -ac, -et, -tj, -i, -oi, -ov, -co. 

Anm. Isoliert steht das Adverb düt&ip (= heute Abend), 
wo der Auslaut e abgefallen ist; vielleicht aber war hier der 
auslautende Vocal 4; vgl. das oenoische djtoxpc. 

1) Der Auslaut ist an d^ydr , ol für ap/ara^ (= ^pyarae)^ 
Kavix\ ol für Kavsxat (d. i. Kavlrai Einwohner von Kdviov)^ 



^ die BetonuDg der viertletzten Silbe ist nicht als eine ursprüng- 
liche, sondern als eine secundäre anzusehen. 

* es kommen auch ;fö>()/<yafor^*, x^Xaaxea, xXwaxovix, sQ^ez^ (s. 
§ 62, II. III. und IV.) u. s. w. vor, aber nur in der Elision. Dagegen 
fällt das 4X1 der 2. Sing. Indic. Präs. aller so betonter Passivformen ab, 
wenn darauf das enklitische fie folgt, z. B. xoXc^^icea^ fie (st. ;^oAfa(;;r€- 
aai fie), x^Q^^^^^^ ^^ (st. x^^^^^^^^*^ M) ^* 8. w. 

' bei solchen Yerbalformen jedoch fällt das € ab, wenn darauf die 
enklitischen dtov, dxev, dto, d, ar'?, dta (s. S. 75, X;) folgen, z. B. sagt 
man: ^xXaiyafi dtov (für ixkcttyafjLe drov =* ixXalofiev avTov\ ^(pxaaafjL 
drev (für ^tptaaapis dxev =« i^ßdaafuv avtTjv) wir holten sie ein, Mxo- 
tpafjL dxo (d. i. exotpafze dxo = ixoyxxfjisv «vxö) u. s. w. In solchen 
Fällen aber liegt Elision vor; übrigens kann der Grund dieser Ausnahme 
auch darin liegen, dass sonst fünf unbetonte Silben neben einander stehen 
würden, was nicht gestattet ist. 

* eine Ausnahme macht das Oenoische; denn in Olv. sagt man 
xoQTi, /Jiiarj, äXXoL (auch in Kerasunt; s. A, U. S. 135 — 139), x€<paklov, 
noxafzlov, itQoßaxLov, ;fCü(»/oi;, dyyikov, öäßoXov, dQ$(onov, S<pxei, ß^^xsiy 
öovkevsi, ex€i, xki<pxsi, x6<px€i, (poQSt, 6<6qsi (d. i. 6b<oq6i) u. s. w. 
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EQ(onh\ Ol (für KQ(0(iBxai d. i. KQcofivtrai Einwohner von 
KQ(6fivfi\ xmQBT, Ol für xoDQixac (d. i. xcoQlxai) Bauern, 

Ausgenommen ist der Auslaut -ai bei Verbalformen wie 
TLfipaxQVfiai (= rific^ai), rifitöxäöai, rcficoxärcci, xalfiai, xst" 
cai, xelrcu, ipavBQOv^ai, -öai, -raiy cxoviiat (ich stehe auf), 
cxovöai (du stehst auf), ö*xovtai u,8. w. 

2) Der Auslaut ist -si: 

a) in der 2, Sing. Imperat. Präs. Act, der 2. Conjug. der 
Verba contracta, z, B. kvxQav, XdX\ ütaQaxa)^, jtdr, x^q^, <p6q^ 
u. s. w. für IvxQavBi sieh!, XaXst lade eini treibe (bei Pferden 
und dergl.)Ij jtaQaxdXsc flehe anl bitte 1, Jtdxei tritt 1 xeQSi (d. i. 
xfJQSi) siehl schaue 1, q)6Qei zieh an! 

b) in der 3. Sing. Indic. Präs. der Verba auf -co, z. B. 
ag>x^ (für a^xei d. i. ajtxei) er macht Feuer, ßg^x (für ßQ^xsi 
d. i. ßg^xu), youcov (für yoiicivBi) er füllt, öeXci^^ (für 6BX'dC,u 
d. i. ösXBdC^Bt) er verwickelt, stellt jemandem den Fuss, ef (für 
%j[EL d. i. fX^O> C,ov(i(6v^ (für C,ovfi(6vsi = C;v/ioZ), öe'A* (für 6«- 
2£/), 6€()/g' (für öep/gs^), tßa)Ql^^ (für ißwQc^ec d. i. ala)Ql^si) 
er schwingt das Getreide, xdfiv^ (für xdfivsi) er arbeitet, be- 
arbeitet, xa/iaxt^^ (für xa(iaxlC,£c) er lässt arbeiten, xXltpx^ (für 
xXiq)X£i = xXtütXBi), x6(px^ (für x6(pxBt = xojtxei), fiovQfiovQl^^ 
(für fiovQfiovgl^st d. i. (lOQfivQl^sc), ^dv ^ (für g«j^£4 = ^alvsc), 
oQi^^ (für 6qIC,si) er befiehlt, jisigd^' für jteiQd^ec er neckt, es 
schadet, Qov(pl^^ (für QOvq)lC,£i) er schlürft, örag' (für öragee)^ 
(jDVTfi;' für g)vx8V£i, x«^^^^^' (für xa^ieXivBi d. i. x^M^^^^') ^^ 
wird niedrig, er erniedrigt, x^Q^'^^ ^^^ x^Q^^^'^ u.s. w. 



* nebon xd/ivo) findet sich auch die Form xdfjuo, ein Präsens, das 
nach dem Aorist IW^a gebildet ist. 

* von dem Substant. xafidreq (d. i. xufidxriq) Arbeiter. 

« das Wort ist nicht zu verwechseln mit 'gav' («vdeder), welches 
für ^f«va (d. i. ^| (^va, vulgärgr. 'favÄ) steht. Ferner ist zu bemerken, 
dass die Form |e(va; eine secundäre Präsensbildnng nach dem Aorist 
*^€^avov ist, welcher dann sigmatisch (l'gatra) wurde; so auch d-xdv(o 
(d. i. xdvc» =« x^^^^) ^^^^ dem Aorist l^cfvoy (heutzutage fcica<ra), a;ro- 
daycö nach dem Aorist iniOava (=» dnidavov), i^i^o) (für i^svQa) ich 
weiss) nach iSsvQOv, 
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3) Der Auslaut ist -tj: dydjt\ rj für dydjtrj, yvcoo, fj^ (d. i. 
yvcoöig) Verstand, ^Q€lv\ rj (d. i. Elgrivrj), ^rfi\ rj (für g^<;jy 
d. i. ^fjCiq) Lebensweise, xoq, rj (für xoqti in Olv,) Fräulein, 
Tochter, xQLo\,rj (für xQlOrj d. i. XQlcig) Process, ftax, fj^ (für 
lidxrj) Erbitterung, Zorn, fieö\ i] (für iiiöri, wie es in Olv, heisst) 
Mitte, ütXvC^, rj (für ütXvCrj d. i. ütXvOtg) Wäsche, cxm, rj (für 
Cjcdarj d. i. öJtdcig) Neid, rd^\ rj (für rd§rj d. i. xd^tq), q><o(S ^ 
/y (für (f)(X)Crj d. i. *q)ö6iq = 9)c5§) Sehkraft, x^^^ ^ -(^^ X^P7 
d. i. x^P^s) Vorzug, Gefälligkeit, x^^^> h (^^' X^'-^V ^* i- X^''<^^^ 
= xrlötq) Bau. 

4) Der Auslaut ist -r. ev (für eV^ in Olv.) ist, :7ra2' (für 
jtdXi in OtJ^. und dies wieder für jtdXtv) wieder. 

Anm. Wahrscheinlich gehört auch das Wort nH!^, ro 
Honig hierher und steht nicht für fieXiov; auf die letztere 
Form weist der Genet. Sing, rv (leXC (d. i. rov (leXlov) zu- 
rück, das ist aber kein schlagender Beweis, dass auch der No- 
minativ fiiXiov und nicht fiiXi lautete; denn der Genetiv xv 
fieXC kann als eine Analogiebildung nach den Formen xv xegl^ 
(d. i. xov x^qI^ov) der Hand, ri; jcutegl^ (d. i. xov jtcjteQiov 
Genet. von jtiüiiQ = jtijttQtov Pfeffer) u. s. w. angesehen wer- 
den; übrigens lautet der Plur. xa [liÜxa (d. i. xd iiiXixa) und 
nicht iiiXä (aus (itXca). 

5) Der Auslaut ist -oi: dxelv^ und ixatp\ dXX\ dxol'v\ 
d-x6ö\ yuxov , 8v , oo\ noo , xqi u. s. w. für dxtlvoi, IxBlvoi, 
dXXoiy dxol'voc [d. i. amoi-voi diese; s. § 69, HL, 4)], dxoaoc 
(d. i. xoöoi), yBixovot (= yslxoveg), övoi (Olv.) zwei, oöoi, no- 
Cot, xqIoc (Olv.) drei. 

6) Der Auslaut ist -ov: x^ tXaöC, xv xqbvC, xv Xi^oqi^ 



* überhaupt sind im Neugr. die Fem. auf -iq in die 1. Declination 
übergegangen und dieses lag sehr nah, weil der Auslaut im Dat. und 
Acc. Sing, ganz ähnlich klang wie derjenige desselben Casus in der 
1. Declin. Schon im 10. Jahrh. (s. Trinchera S. 6 „xrjq dvarol^q xal rfv- 
oj/g") finden wir diesen Metaplasmus. Manche (s. MavQo<pQ. S. 502) 
schreiben trotzdem solche Formen noch mit t. 

* das Wort kommt nur in der Redensart vor: fzcix* xQaxst /is (ae, 
dtov) er schmollt mir (dir, ihm). 

' vgl. das lat. me], welches jedoch für *melt steht. 
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U.8.W. für TV kXaölov (d. i. rov kXaöiov) des Öles, xv xqspiov 
(d. i. Tov xQTjvlov) des Wasserrohrs, rv Xi^aglov (d. i. rov Xi- 
QaQiov); ebenso steht xa^^xd^ für xd%v xd = xd^rjCo xarco, 

Anm. Femer fällt die Schlusssilbe ab auch bei folgen- 
den: 6e' (für QsXei) ich werde, er wird (als Futur), x«' (für 
xdrco), xQo" (für xQdru\ vgl. xQdrdro d. i. xgdtsi dro), na 
enklitisch (neben ndXi und üidÜ = ndXiv wieder, auch), ^6xd^ 
(für lördöo d. i. l'ör aöo) stehe!, g>d^ (für g)dy€) u. s. w. Da- 
gegen fällt ab blos auslautendes ov und nicht die ganze Schluss- 
silbe in den Formen : r ^ya^ayyeX\ x apöoJjr', xv öäßoX^ ^, xv 
öxv^ u. s. w. für x" liya^ayyiXov (d. i. xov Jiya^ayyiXov), x* dg- 
^cijtov (d. i. xov dp^Qoijtov), xv öäßoXov (d. i. xov öiaßoXov) 
u. s. w.; so auch xv jcovsfidT^ bv (für xov novrifidxov tvi d. i. 
xov jüOV7]feaxog hn) er ist erbarmungswürdig, jtovXf]fidx\ öm- 
QSfidx^ für jtovXrjfidxov (d. i. jtcQXi]fiaxog) zu verkaufen, öwqs- 
fidxov (d. i. awQBVfidxov = öo!)Q€Vfiaxog) was abzupflücken ist. 

7) Der Auslaut ist -w: dv (für dvoo), wenn es nicht erst 
nach dv^Bv (d. i. dvm^Bv) so gebildet ist, dütdv^ (für dxdvo» 
= BütdvG)), djtBö'^ (für djtBö(o = düto Böcot) hinein, drinnen, 
djtB^^ (für dotB^co d. i. djto b§(d) draussen, tg' (für b^o}), ojtlc 
(für oTclöo), 

Anm. 1. Da die Formen fiov, öov enklitisch sind und sich 
daher eng mit dem vorangehenden Worte verbinden, so ist es 
erklärlich, dass man d6BXq)6 (i für d6BXq)6 fiov (d. i. 6 dÖBX- 
g)6g (lov), 6 %bTo 6^ für 6 ^bIo öov (d. i. 6 ^Btog öov dein 
Onkel) u. s. w. sagte, und nachdem einmal die verstümmelten 
Formen //, o entstanden sind, haben sie sich festgesetzt, so 
dass man auch xo üioödgi //' für xo ütoödgi (lov (d. i. x6 
jtoöaQiov fiov mein Fuss), xo ütaiöC a für xo jiaiöC öov (d. i. 



* man sagt auch xdS* xa-xd (d. i. xadov xatcj xaro)) setze dich; vgl. 
nlo^ xa-xd (d. i. n^ae xd-xd ==» nioov xdx(j> xatw) lege dich ins Bett. 

* durch die Eirchensprache ist erhalten die Redensart: öäßok^ 
aws^kf d.i. ötaßokov cwegyia. 

* vgl. „dndvov'' (aus dem Jahre 1034) bei Trinchera S. 34. 

* vgl. Trinchera S. 38 „dnioo) t^q fidvÖQaq'* aus dem Jahre 1040 
und Em. Legr. vol. I. Szlxoi r^a/ifiar. Mix- rov FXvxä ... V. 120 
„djisaQ} slg ro xafjdviv.** 
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ro jtacöiov öov dein Kind) sagt. Endlich hat man nach fi, c 
auch av für arov (d. i. aircov) gebildet, indem man sagt: rj 
yvvaloc ax (d. i. t] yvvalxa arov für ^ yvvalxa aircov seine 
Frau), TOP vovv är (für rov vovv arov d. i. top vovp ax>- 
Tov) u. s. w. Unverändert bewahren die Formen fiov, cfov, arov 
die Bewohner von OIpotj, da sie sagen: rrjfi y)'xi]P fiov (d. i. 
r^p ypvx^P (lov), xoy xvqtj öov (d. i. roy xvqtjp öov = top 
xvQcop cov deinen Vater), top povp arov und nicht ny// tp*;^/ 
fi, roy xvQTj ö\ TOP povp ar\ wie man gewöhnlich im Pontus 
spricht. 

Anm. 2. Die in S. 89, 2) unter der Anmerkung besproche- 
nen Deminutivformen, bei welchen die ganze Endung -lop ab- 
gefallen ist, darf man nicht bei dem oben erwähnten Auslauts- 
gesetz in Betracht ziehen; denn bei diesen ist zuerst das o der 
Endung -top ausgefallen und dann das p abgefallen (wie die 
allgemein vulgärgr. Deminutive auf -i beweisen; s. auch Ber- 
liner Monatsberichte 1875 S. 123 ,jQi(iPi'' für sQSfiPiop auf 
einer pamphylischen Inschrift) und erst nachher konnte auch 
der vocalische Auslaut -i abfallen, da der Accent nicht mehr 
als auf der Antepaenultima, sondern als auf der Paenultima 
stehend empfunden wurde. Ebenso können hier nicht in Be- 
tracht kommen synkopierte Formen, wie r« ydX\a'^ (d. i. r« 
yaZara = ra ydXaxra), rd f^sX'ra (d. i. rd (leXira), B^a)yQd' 
^Ca (d. i. ltpi)yQdq)L6a = hlfDyQdq>riCa) und nicht rd ydX\\ 
rd (ieX\\ eC^coyQafp^o, denn bei diesen wurde immer noch der 
Accent als auf der Antepaenultima stehend empfunden, oder 
die Synkope vollzog sich in einer Zeit, in welcher das Aus- 
lautsgesetz nicht mehr wirkte. Wenn man dagegen die Form 
ojttQra (d. i. o-ütigo^ für o-jttQvai = jteQvcfi) anführen würde, 
so bemerke ich, dass diese Ausnahme sich jedenfalls dadurch 

* der Nom. Sing, heisst rb yaluv. Erwähnenswert ist der Wunsch- 
satz: X BfiTCQä ü fiiX^ xal ydXav va rgix, d. h. möge dir alles gut gehen 
(wörtlich; möge vor dir Honig und Milch fliessen); vgl. Pindar Nem. III, 
76 ff. (ed. Christ) und Aelian Naturg. XV, cap. 7. Man hört auch im 
Vulgärneugriechischen: täxccfiav ndXi fielt xal ydla (wörtUch: sie machten 
es wieder zu Honig und Milch) von zwei Personen, die ganz mit einan- 
der wieder Freund werden. 
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rechtfertigen lässt, dass das a am Schlüsse {p-jtBQOi in der 
Form ojtBQrö ist das r erst nach dem Abfall des auslautenden 
i entwickelt) als Sibilant immer den Nachklang eines e mit sich 
bringt, weshalb man auch bIkoö^ (neben slxoöi^ und bIxoci) sagt. 
Femer sagt der Pontier ovo (und nicht 6v^) zum Unterschied von 
dem flectierbaren öv (d. i. övot, z. B. dv^ dq^wjt d. i. dvoi 
oQ^tSjtOi = ävo av^Qcixoi, öv^g ^vofidr^g d. i. övovg ^voftdrovg 
für övovg ovofidrovg = zwei Personen). Man sagt auch dk^ 
Bivag (für äXXo eivag, noch einer; das Wort dXXo ist hier zum 
Adverbium erstarrt), weil dXXo hier seinen Accent verlor und 
daher sich mit dem nachfolgenden sivag eng verbinden musste; 
dagegen spricht man dXo ^xl ^eXo (ich will nicht mehr), dXo 
^Tcl TQciyG) ich esse nicht mehr, dXo xaXXlcop (noch besser) 
u. s. w., weil aXo immer vor consonantisch anlautenden Wör- 
tern seinen Accent behält. 

Au«iahmen: Von dem oben angeführten Auslautsgesetz sind 
ausgenommen: 

1) der Nom. Sing, der Fem. auf -a (resp. -la), -ä (= s für tj) 
und -e (= ff) der 1. Declin., z. B. xoQ<6va, ^ (= xoQ(6vrj), xa- 
Xiööa (= xaX'^) gut, XvQa, rj, fier^ov(y)a, f/ (d. i. fifjtQcßa = firj- 
T^id), xQavicca, rj (d.. i. XQavlcca = xQavrj), X'^Q^> V (= ^^ 
Leute, man); dvBJ(srla, ^^ Armut, ata, fj (d. i. dyla), xaxojtBt^ 
Qia, T] Elend, Unglück, XaXla, r^ Stimme, ifprcoxBla, fj (d. i. 
XTcoxBla); dyxdXä, fj (d. i. dyxdXrj), djtaXafiä, rj (d. i. JtaXdfirj), 
xaXcoCvpä, Ti (d. i. xaXcoövvri) Wohlthat; Jt^xB, rj (Tgjt^.) für 
^VXV (^^rf-) d. i. Jtfjxvg, vvtpB, tj (d. i. vvg>7j = vvfig)rj). 

2) der Nom. und Accus. Plur. Neutr. der 2. Declin. (z. B. 
fijjXa, §vXa, 3tQ(ma u. s. w.) und ferner das Zahlwort XQla^, 
Als solche hat man wahrscheinlich auch die Zahlwörter Ivvea 
und ÖBxa empfunden, so dass auch bei diesen das auslautende 
a nicht abfällt. 

Anm. Bei Formen wie XQldmöä (d. i. xgla dutldia), Iwi- 



* das Wort kommt von dvixetog {a plus exco) arm. 

* es giebt zwar auch tqI' vor vocalisch und consonantisch anlau- 
tenden Wörtern (z. B. rgl' d^üß7i\ xqC Vo/uar' u. s. w.)? aber das steht 
für xqIol (=aT()fr(j) und nicht xQla. 

7 
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aQÜ(DJ€* (d.i. svvea aQ^fDütoi), dixagvla (d. i. ödxa agvla) ist 
das auslautende a der Wörter rgla, kvvia, dexa ^ mit dem an- 
lautenden a der folgenden Wörter ajtlöä, apöcojt', aQvla ver- 
schmolzen, oder es ist elidiert (s. § 62, I.). 

3) die 1. Sing. Ind. Präs. Act. der Verba auf -co, z. B. 
ßdg)T(o (d. i. ßajtrco), yQaq>TCO (neben yQaq>coi), MXo), ocIv<d, 
<piQ(o, xagLtjO) (ich schenke) u. s. w. Hier konnte das auslau- 
tende CO nicht abfallen, denn sonst hätte man nicht unterschei- 
den können, ob Formen wie ßag)r\ yQag)r (resp. YQdg>^), ^iX\ 
jciv\ g)iQ, X^Q^^' ^- s- W' — ^^® eigentlich 3. Sing, sind — 
1. oder 3. Sing. sind. Dass eben darin der Grund dieser Aus- 
nahme liegt, beweist auch der Umstand, dass oft der vocalische 
Auslaut der 1. Sing. Ind. Präs. Act. solcher Verba auf -co ab- 
fällt, wenn dadurch kein Zusammenfall mit der 3. Sing, statt- 
findet, z. B. sagt man: ßdg)T dto (d. i. ßdq)ra> dto = ßdjtro) 
avTo)^, YQdq)T dto (d. i. YQdg>TG) dto = yQdipa} avto), 6e>l' 
«T*$ (d. i. ^iXco dxovq = ^iXm avrovg), Jtlv dta (d. i. jclvo) 
dxa = ütlvoo avTO), fpiq drsv (d. i. g)iQco dtev = g)iQa) a^- 
rrjv), x^P^S* ^ (^' ^- X^Q^i^ a(ro) = X^Q^S^ avro) u. s. w., weil 
diese Formen nicht verwechselt werden können mit denjenigen 
der 3. Sing. ßdq)rdi:o (d. i. ßdg)T€c dro), YQdg>tdTO (d. i. y(>a- 
q)TSi dro), ö^^aV'g (d. i. ^iXst drq), jtlvdva (d. i. :n:lv6i ara), 
g)iqaxev (d. i. g>iQBi dxsv), X«P^S^ (<!• i- X^^S^^ ^) ^r schenkt es. 

Anm. Bei Formen wie biXcpßov^ (= ^iXo) cpßov ich will 
ein Ei), jtlvm^slö^ (d. i. ütlvm o^eld* ich trinke Essig), ßdg>X€pßd 
(d. i. ßdgytco coßd) u. s. w. hat man es mit einer Verschmelzung 
des aus- und anlautenden o- Lautes zu thun, während bei den 
Formen ^i)^ aoßov (d. i. ^bXbi mßov), Jtlv o^elö^ (d. i. jtlvei 
o^sld^), ßdg>T coßd (d. i. ßdg)TSi cißd) u. s. w. der Auslaut -et 
der 3. Sing, abgefallen ist. 

4) bei den Kerasuntiem lässt die 1. Plur. Präs. und Aor. 

* wenn man ösxoxtdi, Sexsvvia (neben dixa o;fTa, 6ixa ivvia) sagt, 
so beruht das auf der Toniosigkeit des Wortes öixa. 

* so sagt man auch dxov\,yf drov, d. i. dxov* (fOr dxovw) adtov, 
weil es nicht verwechselt werden kann mit der 3. Sing. dxoT^ dtov (d. i. 
dxovei avTOv). 

» vgl. § 62, I. Anm. 
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Ind. Act. der Verba auf -a> den Auslaut -e (der sonst im Pon- 
tischen überhaupt für -sv steht) abfallen, z. B. djtoBdvovfi 
(sonst djto^dvofie) für djtobdvovfie (d. i. djtoBdpofisv) wir ster- 
ben, rgciyovf/ (sonst tQciyofie) für XQcyyovnk (d. i. rQcoyofiBv), 
sjtcSdfi (daneben ijta^d/ie; sonst sagt der Pontier ijia^a/is) 
= hütdboiiBV, Bqxxr/dii (sonst %g)aya(iB) d. i. k^dyofisv; s. A. ü, 
S. 135—39. 

Anm. 1. Auch diese Ausnahme lässt sich rechtfertigen. 
Das Kerasuntische weist in der 1. und 3. Plur. Aor. Act. (z. B. 
i^aydfi\ ehtdv-e), wie auch in der 1. und 3. Plur. Imperf. Act. 
(z. B. irQa^ydfi, sTQcaydve = kTQ(6yofiev, srQwyov) zwei Accente 
auf; da nun diese Aorist- und Imperfectformen wegen des zwei- 
ten Accentes auf der Paenultima vielmehr als Paroxytona em- 
pfunden wurden, so musste der Auslaut -6 bei denselben regel- 
recht abfallen, und nachdem dies einmal geschehen war, über- 
trug man den Vorgang auch auf die 1. Plur. Präs. Ind. Act. 

Anm. 2. Formen wie xoifiovfiag (daneben xoifiov/isöriv 
d. i. xotficofiscHe-v für xoifioifiecf^a = xoifioifieBa)^ ßQaöaöxovfisg 
(neben ßQaöaCxov/ieiSriv d. i. ßgadscaCxo/isö^a = ßgaöaia^O' 
(isHa wir verspäten uns, wir kommen zu spät, dass es Abend 
wird) u. s. w. kann ich nur folgendermassen erklären: da mei- 
stens die Schlusssilbe ^öriv von der betonten Silbe sehr ent- 
fernt istS so konnte sie sehr leicht abfallen; da aber dadurch 
die 2. Plur. mit der 1. Sing, in der Aussprache zusammenfallen 
würde (z. B. ßQaödcxovue und ßQaddöxovfiai), so hat man vor- 
gezogen, nur 'Tiv abfallen zu lassen, das ö aber der Endung 
'öriv beizubehalten. 

5) die 1. Sing. Aor. Act. auf -xa und -öa, z. B. ig)ixa* 

^ aus diesem Grande ist auch die Form iXdöxov(i {A, U, 569) 
statt iXaaxovfj^v-e (XX6.), d. i. iXdaxovfiovv-e [= ^laaxofAriv § 68, I, 1)] zu 
Stande gekommen. Die Form ^%qx^^^ (^- ^- 570) für f (»x^vvf av ist walir- 
Bcheinlich in Verbindung mit ^nayow Cnayovv x^ ^^x^vv vgl. S. 85, Note 3) 
d.i. vndyovv {^iTtdyovaiv sie gehen) des Gleichklangs wegen gebildet 

* wahrscheinlich in Anlehnung an diese Form sagte man auch 
iSixa (fOr i6(axa), wie auch nach inol^xa (d. i. inolijxa »» inolriaa) iBfj- 
xa (für iBfjxa), wenn beide Formen von der Betonung des Plur. iSixa- 
fie (— s iSioxafiev), iSixete (== iöwxats), ißj^xa/is (= iB^xafiev), ißrxBzs 
(a. ie^xare) nicht beeinflusst sind. 

7* 
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(A i. atpfjxa) ich Hess, %ipa (d. i. ri'pa) ich machte Feuer, edsi^a 
u. s. w. 

6) die 2. Sing. Imperat. Präs. Act. der 1. Conjug. der Verba 
contracta, z. B. ccfana ^, xlpia u. s. w. 

7) die Imperativform "kütoj^ * (d. i. ejrapa), ajrcrp' (in Oii^.) 
d. i. ajtaQB nimml 

8) die temporalen Adverbia d-xmQa (d. i. rc^Qo) jetzt, a-rors 
(neben o^roxe und a-xoxsq, o-rorfe), ^Trore; 

9) das Zahlwort jtivxe. 

IV. Zugleich im Anlaut und Auslaut mancher Wörter, 
2. B, '66tri\ x6 (st. oöovxcov) Zahn, '-^xor', ro (st. rXaxaxtov) 
Spinnrocken, ^XsßoQ (st. hXeßoQiov d. i. sXißoQog) eine Art Hol- 
lunderbaum, ^iibqcov (st. fi(i6Qcivei) der Tag bricht an, ^vo/iät^^ 
(st. ovoiiäxai) Personen, Vv/' (st. oi^i5;J;^oi^ d. i. ori3%ioj^) Nagel, 
^§66t^ (Oh.) d.i. igod^or Leichenbestattung, 'ga/rf' (st. o^elöiov) 
Essig, V^X«^' [^gl* § 39, 2)], ^öxQslö' (st. ocxqsIöiop) Auster, 
Z^p' (XZrf.) st. IxcoQiov Eidotter, Mark von Pflanzen**. 

Anm. Verstümmelt werden die Wörter auch durch Aus- 
feJl eines Consonanten (s. § 78). 

§69. 

14. Paragogisehe Vocale, Consonanten und Silben. 

I. Paragogische Vocale. 
Im Auslaut mancher Wörter tritt ein Vocal hinzu 
1) a: arav-a (st. avsv) ohne, dxov-a {Olv.) d. i. avtov, 



^ nach solchen Formen sind auch die Aoriste Imperat. ö^ßa, Seßä- 
te-v [s. § 69, II, 2)], evgä, svQazS'V (s. S. 8 Note 1), nla {=^nls), mS- 
XB'V (d. i. niaxe = niexs) gebildet. 

' vgl. W. Wagner ^A)j(paß. rrjg lAyan. 13, 13 „hiaQ^ tbv noBov 
aav dn^ iiih" und 23, 2 ,,%naQ rov", 30, 5 „^ ylvov XaQog x eiiaQ fis*'. 

* vgl. KoQaTJq "Ar, I, 85. 

* gebräuchlich ist das Wort im Fluche z. B. xo 'SoSi aov vä y^vs- 
xai. Sei fjiovl möge deine Leichenbestattung stattfinden, erhöre mich 
Gott! 

^ selten wird das Wort sowohl im Anlaut als auch im Inlaut zu- 
gleich verstümmelt, z. B. aegdvia d. i. xsaasQaxovxa für xeoaaQoacovza. 
Als Eigennamen finde ich „xov oagavxdgov'' (aus dem Jahre 1054) bei 
Trinchera S. 51. 



Digitized by VjOOQIC 



— 101 -- ^ /;. : z i. ; : :,: -\ : ; ^,^^ 

o xt;(>'5 ärovv-a {2Qf4. A, 11, 360) d. i. 6 xvQrig avtcöv-a st. 
6 xi5(>f05 «^TCöj^ ihr Vater, rov aXXov-a {A. ü, 375), exeZvov-a 
{Olv.), x dKeiPöv-a, x aXcovöv-a fÖgp.) d. i. xo Ixuvwv, xo 
dkXcovwv st. xo Ixelvoov, xo xcov aXXcov, ^fiow-a (Olv.) en- 
klitisch st. fjfiwv, z. B. '$ öTjV jtoQxav ^fiow-a in unsere Thiire, 
xdXXio vd ^Jtvlyoviiovv-a (Olv.) d. i. xdXXiov vd Jtvlyo/irjv für 
xdXXiov vd kjtviyofifjv (vlggr.), möchte ich doch lieber ertrun- 
ken, erstickt seinl, ^g xd yaQÖiXe öovv-a (Saracho) d. i. slg xd 
yaQÖeXid öcov eueren Kindern. 

2) €: ütaxBl (lag-B (A. ü. 361) d. i. jtaxBl fjfiag er tritt 
uns, xQovj öag-s st. xqovsi eöäg er schlägt euch, ^dip^v-e (st. 
^d(pxovV'B aus ^dütxovciv), ivag dxovv-s (Olv.) d. i. slg avxcov 
einer von diesen, sxov-s (neben sxov d. i. ^xo vulgärgriech.) er 
war, eyivxov-B (Olv.) st. ^(y)svxov^ (XX6. Tpjrg.) d. i. eyevexo, 
E(/v-6 (aus i^fitjv) ich war, exovV'S (Olv.) d. i. sxovöiv-e für 
exovciv, xsQOvv-s ' (aus xsQovöiv-e = xrjQOvöiv) sie sehen, kjtoi- 
xav-€ (aus kjtonjxaöcV'S) sie haben gethan. 

3) c: besonders vor den possesiv gebrauchten Genet. der 
PersonaJpronomina fi\ c^ (st. iiov, öov), wenn das vorher- 
gehende Wort auf g ausgeht: 6 g)lXog t fi (d. i. o q)lXog ftov) 
mein Freund, xo xslXog i 6 (d. i. xo x^^^os dov), kxdQSv-c 
(Kqö. A. 77. 137) St. ix^Qsv = ex«W- 

IL Paragogische Consonanten. 
Als paragogisch ist aufzufassen 

1) Das V 6q>eXxvaxix6v, welches nicht nur vor Vocalen, 
sondern auch vor Consonanten erscheint; z. B. sxXauv xo Jtai- 



* vgl. § 69, II, 1) Anmerk. 

3 das £ im Auslaut der 3. Piar. Indic. Pr&s. Imperf. und Aor. Act. 
l&sst sich vielleicht folgender Weise erklären: ursprünglich sagte 
man xsgovv kfiag (d. i. rriQovaiv ^fiäg), dyanovv iaaq (d i. dyanwoiv ioag 
sie Heben euch) Mipravav kficcg (d. i. Ifpdavav kfiag für etpBavov ^fMcg) sie 
holten uns ein, i(pixciv hfxag (d. i. d<pfjHav ^fjtäg), iXdXsaav ifie (d. i. iXd- 
Itjaav i/jih sie luden mich ein), elnav iaev (d. i. sItiov iae) sie sagten 
dir u. s. w., mit der Zeit aber abstrahierte man das e von kfxag, ifjie, 
saag, ß^ae und verband es mit der Verbalform, so dass man tsqovv-s fiag 
dyanovv'6 aag, Mtprarav-s ficcg (vgh dydncc (lag, %X€ya aag), i<p€9cav-6 
fjiag, iXdXeaave fie, einav-e aev u. s. w. bildete, und nachdem einmal das b 
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öl'v ax (st. exXace ro ütatölov avtov) er beweinte sein Kind^ 
öecxovviav (für deflfxoi^raö^j^ = öiovrai) sie werden gebunden, 
Xvovvrav^ (für ilvdi^ra<J^i^) sie werden gelöst, kXvovviav (d. i, 
hXvovraöiv für iXvovxaötv) sie wurden gelöst. 

Anm. In Anschluss an solche Formen, die auf -ovvrav 
ausgehen, lautet auch die 3. Sing. Imperf. Pass. auf -ovvrov^, 
z. B. bXvovvxov (vgl. Xvovvrav, iXvovviav) st. eXvbto, Itpoovv- 
tov^ (vgl g>oßovvTav und q)oyovvrav aus g>oßovvraCcv) st. 
itpoßsZro, Mit r l^jevL^cvöre^cw erscheint die 3. Sing, auch an- 
derer Imperfectformen, z. B. exsZvro-v (in Anschluss an ^efr- 
faj; = xelvraöi für xelvrac) = er lag, l'ro-r (für 2to d. i. ^ro) 
er war, und in der Aoristform i(y)evro-v (d. i. iyarero-v für 
ly^^^ero)*^. Im ^HfiSQoXoyiov r^g ^ivaroXfjg (1887) S. 179, V. 2 
findet sich, „hyivexov ütaxQtaQxrig^^ aus dem Jahre 1440. 

2) das r, welches auftritt in der 2. Plur. Ind. Präs. Im- 
perf. und Aor. der act. und pass. Form, in der 1. Plur. Indic. 
Präs. und Imperf. der pass. Form und Aor. der Medialform, in 
der 2. Plur. Ind. Aor. Med. und in der 2. Plur. Imperat. Aor. 
Act. u. Pass., z. B. dyoQa^BXB-v (st. dyoQaC^exs), exXaiexB-v (st. 
ixXaiBXB), BÖBXBXB'V (st. iöixBXB d. i. id(6xaxB)y bvqbxb-v u. s. w., 
BQXovOxc-^v (d. i. bqxovoBb für bqxbo^b), xbIöxc-v (für xbIo^b), 
Bifxovöxi'V (für köTjxovö^B) Sie standen auf, kXovöxBXB-v (für 

bXovO^TJXb), BVgi^BXB-V (für BtQB^fjXB) U. S. W., ^QXOVflBÖXl'V (d. i. 

BQxovfiBö^B für fc();fd^£(y6a)^ fivQloxovfiBöxi'V (d. i. fivQiöxofiB' 
(JÖa) wir riechen, kxalyovf/v-BöxC'V (d. i. kxalofiTjV-Bö^iB für 
BxaiofiB^a), B^vovfiV'Böxiv (d. i. ByBVO/iTjV'Bö^B = ByBvofiB^a) 
u. s. w., hivovöxt'V (d. i. lyivovö^B für hyivBö^B); dvol§\B'V, 



bei diesen sich festgesetzt hatte, wurde es verallgemeinert, so dass wir 
es auch sonst finden, ohne das ein enklitisches ^^t^a^, ^/tef, ^aa^ u. s. w. 
folgt. 

^ oder intrans: sein Kind weinte. 

* vgl. Sdda fiBoanov, ßißXioejjxfj S. 215, V. 30 „IV/owTOfv." 

' eine andere Erklärung giebt MavQo^QvSriQ (S. 162 und 187). 

* vgl. Sdßa fieaaiwv. ßißlioß. II. S. 422, V. 8 „i^oßätov" st. i<po- 
ßetxo. 

* vgl. G. Wagner ^Ak<pdß. t^q Hydn. 27, 8 „ixgdzBiv, dXlßBtov . . 
ixaltov", 27, 9 „ovx ixoifjiärov", 70, 3 „ijtov". 
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'jt£TS-p, ösßärs-v für dvol^ars, sljtsre, öiaßare (= 6cdßi]Ts), 
d'xoD^iaTS-v, OQXiöria^ev, rifie^earev^ für öTjxcoB^cars (= örj- 
xci^fjre), oQxtö^Caxs (= oqxLo^tjtb), rtiirfirjCars (= Tt//^6^re). 
3) das an efil-v (d. i. ^//e)*, hck-v (st. öh), ovrdfia-v (st. 
6vid(ia, in Ophis ividfia und Tpjrg. ivrdfiav d. i. |j? rc5 cifia 
= mit) und an alle Neutra auf -fiav (st. -fia) angefügte v ^ 
z. B. ovofcav^ (st. ovofia), jt^fiav (st. jt^fia), Xwfiav^ (st. X(5fia) 
Kleid, xc5[iav u. s. w. 

III. Paragogische Silben. 

1) «2^: d-ütQäv-av^ (vgl. dor. üiQäv) kurz vorher, Ixslpov-av 
{Kq/iv, s. -4. JT. 104) st. exslvov, sfie-v-av (Olv,) st. I^e, ^ö£- 
r-«i; (Olv,) st. £ö£', ^J«r' aror-aj? (Äjpö. s. -4. /Z. 138) st. jrt«- 
i^et avroa^ er ergreift ihn. 

2) w: zwischen zwei Wörtern im Verse: x'^/gee XovxQovq 
Iv fidQfiaga (s. E, ü. 110) er lässt aus Marmor Bäder bauen. 

3) ov: dx6(iav-ov (neben dxofiav) noch, djtQäv-aV'OV (neben 
d-ütQäv-av'^) kurz vorher, jüngst. 



^ bemerkenswert ist, dass solche Passivformen mit der Endung des 
Aor. Act. Imperat. gebildet sind, wahrscheinlich in Anschluss an die 
Activformen dxXoBea^rsv (d.i. dxoXovBijaaze), fiadia^rev (d. i. fiaBi^aars. 
St. fiddsre), nadia^tsv (d. i. naßijaazs st. ndBexe) u. s. w. 

* vgl. G. Wagner %Xb^Iov Kofivijvov nolijficc TtccQcciverixbv V. 259 
,Jfjihv^ und V. 27 ,Jahv*'. Wagner 'AX^dß. v^g 'Aydit. 2, 2 „iahv*'. 

» vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 60, V. 727 „Qo66araf4av", d. i. qo- 
Soarayfia, und G. Wagner ^Aff. Kofiv. TiXtLrifia nagaivex. V. 97 „/ct;- 
fmv**, V. 98 „BiXrjfiav" u. s. w.; ich glaube nicht, dass solche Formen 
das ursprüngliche v bewahrt haben wie lat. nomen, fragmen u. s. w. 
(anders Eontopul. S. 78). 

^ im Oenoischen findet sich ovofia, svgrjfia u. s. w. ohne v; auch 
das Ophitische zeigt bei solchen Neutris kein v. 

'^ s. Anth. 11, 210, wo das Wort Xwfidxicv nach Salmas. zu Script, 
bist. Aug. t. 2. p. 563, von einem Soldatenkleid zu verstehen ist. 

* selten hört man in XX6. auch d-TCQäv-txg. 

^ dies Wort kann man so erklären: entweder muss man annehmen, 
dass es aus nQwrjv durch die Mittelstufen ngwtjv, Ttgdv, tcqccv entstanden 
ist, oder vielmehr kann man es als das dorische ngäv ansehen, welches 
auch in der Bedeutung von , jungst*' vorkommt (s. Theoer. II, 115, III. 
28, 32. V, 81, 132. VI, 35. VII, 51). s. §§ 58, I, 69, III, 1). 
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4) "Vov, 'Veg (st. ^v^g), -v (st. ^voC), -vovg, -vf^v, z. B. 
t dßovtov-vov (st. To äßovtov = ro tovtov) sein, r* dßovtif' 
vsg (st. ro dßotrv^g = ro ravrrjg) ihr, dßovrol-v (d. i. a/5ov- 
Tol-voi^ st. dßovTol = oitoi) diese, r' dXov-vov (st. ro a^^ov 
d. i. ro rov aA>loi;), r' «A^j^eg (st. ro a^^?j$ d. i. ro t^g «2- 
>l^§, s. A, n. 234), orov-i^ov^* Olv, (vulggr. avtov-vovg) st. 
avxovg, r dXa)V'(v)<Sp (st. ro a^JUöi; d. i. ro t(Sv a2Jic9v), rv 
öva>(vyvc5p d. i. rot; 6v(dV'Vc5v für rco^ 6v(DV~vd5v = tidp ovo. 

Anm. Solche Formen sind gewiss in Anschluss an r ixei- 
vov [st. ro bxbIvov, s. § 79, II, 2)], r kxeiveg (st. ro ixBivrjg), 
ixBlv (st. IxBlvoC) gebildet. 

§70. 
15. Assimilation. 

Im Pontischen wie überhaupt im Neugriechischen kommen 
zwei Arten von Assimilation vor, I. consonantische, IL voca- 
lische. 

I. Consonantische Assimilation. 

a) Progressive. 

1) Das r des Artikels und des Pronomens rlvav, und r£- 
vav (st. rlva; rivä) assimiliert sich an die Präposition ^g (d. i. 
Big): *§ ö^ (st. Big rfjg\ ^g ö^v (st. Big rr/v), ^g Co (st. Big ro), 
'g 60V (st. dg rov), ^g öv (st. Big rv d. i. Big toi; es findet 
sich auch ^g aov), ^g öv (st. Big ri d. i. Big rovg), *$ olvav; 
(st. Big rlva;), ^g öivdv 6a Jtd^g (= Big riva ^ilBig Xva Vüid- 
Y^g) zu welchem du auch gehen wirst. 

2) Durch progressive Assimilation ist wahrscheinlich auch 
das verstümmelte oXv/ra (aus oX^ Zvxrcc st. oAV vvxra d. i. 
oki]P vvxra ^ während der Nacht, bei Nacht) zu erklären. 

b) Begressive. 
Häufiger tritt die regressive Assimilation ein: 



* vgl. Em. Legr. vol. I, MaQxqv dsfpaQ. laxoQ. ix twv rov JavirjX 
nsQl trjq Sota, V. 145 „advoTvoi". 

• sonst sagt man im Pontischen dtol-vtq (d. i. ärol-vovg) und en- 
klitisch dt^g (st. «rov? = avrotg). 

' vgl. G. Wagner ^AXtpdß. triq !A.ydn. 48, 1 „;«' oXriv vvxxa". 
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1) Das V der Diphthonge av (= aw) nnd ev (= ew) as- 
similiert sich an ein folgendes v, indem es sich in ein ft ver- 
wandelt: ^kafipco (st. iXavvooi) ich pflüge, X'^fivog [ans /«wog, 
vgl- § 79, II, 5)] dünn (von Speisen), ifivoörog^ (st. ewo- 
ötog) süss. 

Anm. Hierher gehören wahrscheinlich auch I. die Verbal- 
substantiva auf -/lav (st. -fia) und das Perf. Pass. der Verba 
auf 'Svco, welche aber mit einem // zu schreiben sind, weil sie 
so gesprochen werden, z. B. agöe/iav (st. aQÖsfifia aus aQdevfia), 
öä^liivsfiav (st. öiSQ/iijvBfifia aus öiSQfi'^vsvfia) Rat, j^Qefiav 
(st. xriQBiiiia aus xVQ^'^f^^) Witwenstand, agösfiipov (st. agöefi^ 
fiivov d. i. i^QÖsvfievop), xafiepov (st. xafifisvov d. i. xsxavfie- 
vov), xovQSfiFvog (st. xovQCfifiivog d. i. xexovQsvfiivog), IL an- 
dere Wörter, wie z. B. (£/iOQg)og^ (st. B/i/iOQg)og aus BVfioQg)og) 
schön, ^dfiav^ (st. Bafiftav aus Bavfia), xdfiav (st xdiifiav aus 
xccvfia), xXdfiav (st. xXd/i/iav aus xXavfia), örgdvefiav (st. örp«- 
rsfi/iav aus örQdrsvfia), fpdfiav^ (st. ypsfifiav aus tpev/ia) Lüge. 

2) Auslautendes ^ assimiliert sich an ein nachfolgendes /^ 
i^ ^> ^^ Z^ 1^ i^ indem es zu Nasalem / (Velaris oder Palatalis) 
wird, oder an ein nachfolgendes jm, jt, tp, i^, indem es sich in 
|M verwandelt: '§ ö^ FaXlavav {dg ttjv FaXlaivav^), roy Pog- 
yoQ (st. rov rQtffoprp^ d. i. rov FQrffOQiov), roy jazQov (d. i. 
Tov latQov), xi\y KsQsxrjV (d. i. ttj^v KvQiaxr^v), roy xXdg)t6V 



* vgl. Em. Legr. vol. L Tov adtov (d. h. tov TtQoÖQOfjtov Kvqov 
SsoSwQOv) TtQhg tov Mavov^X rhv Ko/tyrjvdv ... V. 173 „Sfivocta", 
Entschieden verfehlt ist die Ableittmg von vfxvBlv bei Dacangios (Glos- 
sarium mediae et infimae Graecitatis); vgl. auch W. Wagner kX^ß. 
tfiQ 'Ayait, 29, 1 „Mvzi/jie it ^fivoari fiov". 

* vgl. Em. Legr. vol. I. Tov cc^xov (d. h. tov HqoSqo/jiov Kvqov 
SsoSmQOv) n^bg tov avtov, V. 70 „iß/40^<p07tQ0<r(O7tdtog*', 

' man sagt auch Sa/m^a) (für Bafifial^f»^'^ davfjtd^aii), Sotfidaxov/jiai 
(für 69c/jiftdaxoßai d. i. 6av/idoxo/juxi) => SavfmCfiiiai, da[iaathq (für Bav- 
ßaatoq), navitBdfxaatoq (<» sehr wunderbar) für navioddfifiactog (d. i. 
nccvioScev/jiaatog), Das i m diesem Worte naviuSdfiaatoq entwickelte 
sich wahrscheinlich nach dem Ausfall des o {navi*ed/ictatog). 

* vgl. G. Wagner Üks^lov Kofivijvov nolrj/Aa TtaQaivstixbv V. 550. 
,,tpißap", und kXg>aß. trjg ^Aydn. 109, 1. 

^ FaXlaiva ist ein südöstlich von Trapezont gelegenes Dorf. 



Digitized by VjOOQIC 



— 106 — 

(d.. L rov TclEjcvrjv), aöCrf/ x^Q^^ <^^' (^J« i« ^^^ ^^'^ Xclqclv 
avTov) aus Freude, roy gfVor, «V«/ |a' (T(>^£.) d. i. ?i^ar ^ga- 
yiov für ?^ k^dyiov ein wenig; riy// ^ai^a ö' (st. rriv fidvav öov) 
deine Mutter, ä(ijcoT€ (st. ar :i:ot£) möge (beim Wunsche), jrcpa- 
^BfiJtBQav (st. mQct^Bv jcBQav) durch und durch, von der einen Seite 
zur andern, ^g öTjfi ko^ (st. bIq, rijv jt6Xf]v d. i. bIq xrjv jtoXiv), 
ron tpBVTBv (st. rov y^Bvcrf^v), rrm tp'xi] yt (st. xi\v tpvxijv (lov). 

3) Die Tennis x der Präposition ix in Zusammensetzung 
wird vor den Spiranten ß, 6, sowie auch vor X, v, q zur Spi- 
rans, indem sie sich in 7 verwandelt: kyßdXxovfiai (d. i. ixßdX- 
xofiai = kxßdXXofiai), iyöigix} (st. ixÖBQco d. i. IxöbIqo}), lyjlv- 
rcoa^co (st. bxXvto3V(d von *^xJlvroc:) ich führe etwas zu Elnde, 
ich rette, ich bin fertig mit etwas, lyvBq)lC,a) (st. kxvBtplCfio 
d. i. hxvrftpooi) ich erwache, ich wecke, ^yqlC,bv(o (st. ixQiC^Bvco) 
ich zerstöre, vernichte. 

4) In der Präposition xard in Zusammensetzung mit iioivo) 
(d. i. iivoo) nach eingetretener Apokope assimiliert sich das r 
an das folgende ni xafi(fi)civa} (aus xafi(iciva>^ d. i. xa/i/ivo) für 
xatafivco). So ist auch TcavLC^co [vgl. § 34, 1)] auf xaravi^m 
zurückzuführen. 

c) Sowohl progressive als auch regressive Assimilation fin- 
det statt in den Formen döö^ (st. djto r^s)*, dcöo (st. djto 
t6), doöov (st. djto top), doöZ (st düto xov), döCv (st djto 
xovq), welche meines Erachtens so zu erklären sind: 1) djt rrj, 



^ so kommt das Wort im Ophitischen vor; vgl. § 35, 6). 

^ daneben aber sagt man auch daz^, dato u. s. w. und vor an- 
lautendem vocalischen Laut daa* (»» dnb rd, dno rd, dno vav, dnb xov) 
z. B. da<s* rifniabv (d. i. dnb xb ^fuabv) von der Hälfte, daa^ MfjioQ<pa 
(d. i. dno xa svfioQcpa), doo' dvö^ov (/ x^y xkrjQovofilav (d. i. dnb xov 
dvöQog fjiov xr^v xXtjQOvofjUav) y daa* ovqülöLwv xd fiaUa (d. i. dnb xov 
ovQaSlwv xd ßttXUa für dnb x<5v odQaSi(ov xd fia?Ma) von den Schwanz- 
haaren, daa' ovQavovg (d. i. dnb xov ovQavovq = dnb xovq ovQOvovq), 
Nachdem einmal die Form daa" viel gebraucht wurde, sagte man auch 
daa* sfiäg (= dnb ^fiag), daa' ovXä xd ndvxa (= dnb oA« xd ndvxa) von 
Allem, daa' dxb (=— dn* ccöxb) von diesem, dad iaäq (*= dnb a&q) von 
euch, daa' ixsiveq (=*a;ro ixeivrjg für dnb ixelvTjg), daa' ixelvo xb ns- 
ydö' (d. i. dnb ixstvo xb nriydöiov *= von jenem Brunnen) u. s. w., obwohl 
bei diesen Formen kein Artikel vorhanden ist. 
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an xOy an top, an tv, an ri, 2) nach dem allgemeinen 
Lautgesetze des Neugriechischen * dg)^ tfj, d^ x6, dq)^ xov, d(p 
TV, d^ ri, 3) durch Verwandlung des 9 in 6 «6^ rfj, «6* x6, 
aö roi', aO rv, aö rv, 4) aö r^, aö xo, aö xov, ao xv, 
de xi) und endlich 5) de öfj, da c6, da öov, da et, da öv. 

n. Vocalische Assimilation. 
Unter vocalischer Assimilation verstehe ich, wenn ein vo- 
calischer Laut mit einem anderen vorangehenden (progress.) 
oder folgenden (regress.) desselben Wortes in Gleichklang ge- 
bracht wird. 

a) Progressive vocalische Assimilation ist in folgenden 
Wörtern erkennbar: dvaöxoQw^ (st. dviöxogS) ich erinnere 
mich, dgraxavo) (st. dQVix^vo) d. i. dQxtvsvm vulgärgr. für aQ- 
XOf^ctc) ich fange an, fiaXaxxovnl^o (st. fiaXXoxxonl^a> d. i. 
liaXXexxonl^o) aus /laXXog und ixxonlCfioi) ich raufe das Haar 
aus, MbXb^qbIov [aus Mskobgetov für MvXw^qsZov; vgl. § 6, 15]), 
raoviinovd, x6 st. xöovfinovdiov (aus öovfinovciov für cvfino- 

CLOV), 

b) Regressive Assimilation tritt dagegen in folgenden Wörtern 
ein: dnoxovco (st. dnaxovdS) ich mache stumpf, dnovxQovxat 
(st. dnoxQvovxai) es wird kalt (von warmen Speisen), ßoXov, 
x6^ (Tgn^.) st. ßsXoviov Nadel, ßXoxciv\ xo (für ßXfjxcivcov)^, 
ßovfißovQog^ (st. ßofißovQog d. i. ßofißovXog für ßofißvXog altgr. 
ßofißvXiog), yajöÜQog [d. i. xoßagog, s. § 52, 1)], ifinoöog (st. 

* s. § 57, I. vgl. ^Efi/xavovTjl FetogyMä rb Bavarixbv xfjq Poöov 
bei Ö. Wagner V. 378 „x^Q^ '^ '^^^ ^^^ inviyrixev dtp r^v ncx^v zrjv 
ßlav*' und bei Em. Legr. vol.I. V. 325 „d<P r' Sytov xo amzdki.'' Kon- 
topulos meint dagegen (b. Hßavaola xfjq "^EXXtjv. yXwaarjq . . . S. 90 — 91), 
das Pontische habe die böotische Präposition ig (d. i. ix) bewahrt, und 
dieselbe in dq verwandelt; dieser Ansicht aber kann ich nicht bei- 
stimmen, 1) weil man in Olvorj nicht iq ysvsßtjq oder dx yeveß^q, son- 
dern ix ysvsd^q sagt, und 2) weil sonst die Präposition ix nur in Zu- 
sammensetzung als ix und dx vor den Tenues n, x und als iy oder öy 
vor den Spiranten ß und 6 vorkommt. 

* vgL ,,nQhq xö dvacxioQ^aat (= ut describerent) xd ovvwqo," (aus 
dem Jahre 1133) bei Trinchera S. 152. 

■ in Olv. heisst es ßoXoviv. 

* s. Schol. zu Theoer. 5, 36. » vgl. § 55, 2). 
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sfixaiöog) schwanger, XovtQOvta und XovtovQyla ^ (st. XeirovQ^ 
yla) Gottesdienst, ZovrovQycS und XovTQovytS (st. ksiTovQyiö), 
fiataBijxa) (*0g>,) st. fisra^ijxa} ich versetze, fiatarojtl^a) st. ^e- 
xaxojtLC^co, xaQaxl6\ ro (st. xoQaxlöiov d. i. xoga^) Thiir- 
klopfer, xov6ovQ^, ro (st. xoQovgiov = xoöovpog), xovQOVfiß*, 
ro (st. xoQovfißiov d. i. xoQVfißiov = xoQVfißog), fiei^hsQog^ 
(für fiBi^oTSQog) älter, ^ogoroxcfprV, ro (JEpö. T():7rA. OZi'.) st, 
Af^proxapvV (d. i. A£:7rrox«()vo«^) Haselnuss, /lovQfiovQl^o) (st. 
(ioQ(iovQlC,a> d. i. (ioquvqIC/oS) ich murmele, oycö (OZi^. Äp^w.) für 
«yco, opcorcö (st. Ipcorco), jtovdrovQl^o} [aus jcöiBovqI^co, jüi- 
öBovqIC,(X} für tpiBvQl^(X}y vgl. § 36, 2) Anm.], öovyovpo^ (st. ö/yot;po§; 
vgl. ital. sicuro) sparsam, rf Aa^copco (st. raXaijioQCD) ich werde 
müde, g)€ß€Qog (XXö,) für tpoßBQog = g)oß€Q6g, (paß^glCpo (st. 
q)oßBQlCfD) ich drohe, x^l^^^^'^^^ V^ (st. dfivXlre d. i. dfivXlrij 
für dfivXlrrjg), x^^i^^vpaga? (aus dem Türk. x^l^^'^Q = Teig) 
ich werde weich wie der Teig, xoQOfivX\ ro (d. i. xoQOfivXiov 
für x^QOfivXiov aus x^^P ^ind fivXog) Handmühle. 

§71. 

16. Dissimilation. 

Da im Pontischen weder zwei nehen einander stehende 
Tenues noch Spiranten geduldet werden, so tritt häufig Dis- 
similation ein, indem der eine von diesen Consonanten zur 
Spirans oder Tenuis wird (vgl. § 57, I. u. V.): ajtQaxrog (d. i. 
akgaxTog) ungezogen, dg)^ xa^ (d. i. djt xa st. djto xdxcoi), 
dx^tdvoo^ (st. dxjtdvG) d. i. ixnavo) für kxCüt&V(X} = ixöJtcS), 
ßdq)xa) (st. ßd^ircoi), et/ieaTiv (st: sifisöBiv aus slfisabsv d. i. eü- 
fiSüBa^ = köfihv), 3tQ0(pxdv(D (st. :7r(>09)6a^cö) ich hole ein, ich 

* vgl. SaBa fiBaaiwv. ßißXioB. II. S. 326 Vers 17—18 „xal elg zb 
riXog tijg XovxovQylaq ovxav b Isgevq vtpwasv x^v oarav" 

' vgl. „fist^origa" {imaToX. KaSoL F. 4 rov EdayyBl. *I<üawov). 

* vgl. § 74, 6). * in Olv. heisst es dnov xa von unten. 

^ irrtttmlich lässt E. Foy (Lautsyst. S. 26), wie auch M. Deffiier 
(Arch. S. 276) bemerkt, das Wort aus *ixßdv(o entstehen; denn w&re 
das der Fall, so müsste es nach § 70, I, b) 3) iyßdvw lauten. 

* vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 1, V. 16 „vä ^fisaßa" und voL II, 
P^fiaxa xogr^q xal viov, V. 106, „xal äg i^fisazev*^. s. Rivista di filoL 
IV, S. 277. 
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komme zuvor, CtcclQ, rj (st. öxaötj A i. axdoig) Neid, aöjra>l/ga> 
lind dojtaZtS (XX6,) d. L doq>aZco^ ich mache zu, Cjtlyyo) (st. 
Cg>i/y(xi), q>tBiQov (d. i. g>^BiQ<xi) voll Läuse. 

Anm. Auf Dissimilation beruhen auch die Formen: ^o(>- 
xd)i, t6 (auch g)QOxdX^, welches aus g)iXoxdXiov* (= Besen) 
entstanden ist, dXixQ (d. i. dXixQiov für dqoxqiov = agorgov), 
iXrf/OQa^ {Tqüi^,) aus lygriyoga (Adverb) schnell, XQivXl^m 
(XX6,) für rQiyvQlC,(D ich ringe, drehe um. 

§72. 
17. Hauchrersetznng. 

Eine Hauchversetzung lässt sich in folgenden Wörtern be- 
merien: dxdvi\ ro (st. dxdviiov d. i. dxdv^tov) Dorn, ßgo- 
^xa, fj^ (durch Umstellung aus ßozgdxa, dessen o-Laut eine 
Yerdumpfung des a ist) Frosch, jta^sviv, ro (st. ^axvCv d. i. 
^ixtvlov)\ vgl. Evörd^. zu Odyss. 0, S. 1784 und Curt. Grdz. 
5. Aufl. S. 502. 

§73. 
18. Kediiplication. 

Während die Reduplication des Perfekts im Pontischen, 
wie überhaupt im Neugr. weggefallen ist^ tritt sie in verschie- 
denen anderen Wörtern ein, z. B. Xa-Xdd^ ro [d. i. Xa-XdiSiov 
aus Xäg oder *Xdaog; vgl. Xdccov Xl^(ov Hesych., s. § 35, 8)] 
ein runder Stein, xov-xovßa (aus der Wurzel xvq), xvß) nieder- 



^ in Oiv. sagt man daffaXll^fo. ^ vgl. ^iXoxakia bei Hesych. 

^ in Chaldia sagt man oyki^yoQa. 

* (laBQaxa, ^ in Olvotj, vgl. Em. Legr. Tov avrov (d.h. vov IIqO' 
Sgofiov KvQOv Ssoöcjqov) ngoq xbv Mavovr^k rbv KofiVTjvbv ... V. 99 
„rovg ßaßQaxovg'*, vol. II, S. 28, V. 25 „ol ßoBQaxoi**, und Dem. Zenas, 
Vers 161 „tov ßoQßaxa ifie/A^stov**, V. 131 ,/e ^ov ßoQßaxov ro nXdyi'', 
AusfühTlicher Curt. Stud. 4, S. 191. In KaQa- üsQtalv (in 'A/ia.) sagt 
man (poQddxa. 

* auch in anderen Formen fällt die Beduplicationssilbe weg, z. B. 
dvrißatfiD (st dvaßißaCfi>), fiviaxovfiac (d. i. das altgr. fivr.axofiai st. /uu- 
fAriicxofjMi), öäaxevf» (d. i. 6aaxev<a st. öiSaaxsvw s» Siödaxi») ich predige, 
däaxaXog (d. i. vnlg&rgr. SdaxaXoq st. d£<kro;ifaAo^) ; vgl. Em. Legr. vol. I. 
^ Svala xöv kßQadfji, V. 536, „o ödaxakog". 
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gekauert (als Adverb), vm-vcivm (st. ^vmvo) d. i. bv(ov(d für 
Ivoai) ich vereinige, verbinde, iv-ivXm^ (d. i. rv-rvAeco st. rv- 
Xim == tvXocd) ich habe einen Neidnagel. 

§74 
19. Prothetiseher Consonant. 

Manchen meistens vocalisch anlautenden Wörtern wird ein 
Consonant vorangestellt: 

1) ß nur im Worte ßoiaxiv, t6 (TqjiX.) d. i. oldxiv für 
oldxiop = oia§; in Oenoe sagt man öoiaxi (mit ümwandelung 
des ß in 6). 

2) 7: /ovpj^a, y' (X2d.)* st. ovQva d. i. urna Wasserbehäl- 
ter eines Brunnens, yovq (st. ovq d. i. <ö$^ = eco^) bis, /ovj^r- 
;fa£a? (st. ovvxal^o A. i. oz^v^^^So^) ^^^ friere (an die Finger- 
spitzen), yovQvC,(X) CÖ9).)* d. i. oJpiJgco (= oigiofiai), yovQVOV" 
fiai und yovQPvovfiai (Tqjc^.) st. ovQVovfiai (XXö.) d. i. aJp- 
vvofiac für cigiofiac, yXijtä, ra (^fiö.) d. i. ^^jrea = 2£jr?j; so 
ist auch d-y-viöTixa (d. i. d-vrjOtixd Adverb) nüchtern auf ein 
y-veöTixa zurückzuführen, wenn das 7 hier nicht epenthetisch 
ist; vgl. § 58, I. 

3) h im Ophit. und Oenoischen: hdg st. clq (Tpjrg. und XX6.) 
d. i. dga. 

4) X vor X nur in xXovy§vCfio (XX6,) st. ^ovygvgco d. i. 
Xvy^lCfio (von >li57g) ich habe den Schlucken^. 

5) v: vdfioq, o^ (Olv.) st. afifiog, vi§a(iog (neben egafiog. 



* vgl. § 35, 9); die Form ist gewiss aus iv-xM, xo (d. i. xv-xv- 
Xiov für *xvXlov und dies für *xvXlov^^xvXoq) entstanden. 

* in TffTi^, sagt man xovqvol, ^. 

^ so sagt man in Oiv. und sonst; s. auch § 19, 7). 

* vgl. Sdßa fisaaiaw, ßißkioB. II. S. 403, V. 30 JyovQid^av*'. 

' auch im Inlaut erscheint x vor einem k vorangestellt im Worte 
läxXaxfov, 0, welches für XsXixfov (vgl. gemeinneugr. XsXixt, x6 
Storch) steht, wenn es nicht aus dem Türk. entlehnt ist. 

' In einem Einderspiele im Oenoischen heisst es: ixQexa tbv vd- 
fiov vdfjiov, rj^Q^ dnlSi*. Ticcq hanlöi u* s. w. ich lief auf den Sand, fand 
eine Birne, ja eine Birne. 
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vgl. examen) Mass, vrjxog^ (st. rjxog), voixoxvQa (st. oixoxvga 
d. i. ohcov xvqIo) Wirtin, Hausfrau, v<o/iQg (st Sfiog)*, 

Anm. Die Voranstellung eines solchen v ist gewiss auf die 
Accusativformen rov s^afiov, xr^v oIxoxvqccv^ rov cofiov u. s. w. 
zurückzuführen. 

6) X' X^ß^^^\ ^0 (d. i. dßadXiov fär dößoXiov, Deminut 
von dcßoXfj) Kohlenstückchen, XaUla [aus HX'dla für 'AX'ßla 
d. i. "AXvßia\ vgl. § 66, VI, 1)], x«i"€^fr6$, 6^ ('Ögp. Hoqoxoo und 
Olv!) st. dfivXlrrjg Mühle, x^Q^^^ V {Oiv,) d. i. dQ:^a = apjriy. 

7) i« jatfiav (d. i. alfia)^, jiqXog (d. i. ^'Ao^ für ijXiog), jsi-- 
xdC^m (^Og),) für dxd^m ich halte für etwas, Jlfisga (neben ^Ifie- 
Qo), jolx\ To (für olxlov) Bettschrank, jvvl'v, ro ('Chp.) d. i. 
vvvlop = vvvig, 

§ 75.. 
20. Epenthetlscher Consonant. 

I. Epenthetisches ß. 
Zum Vermeiden des Hiatus wird oft ein ß eingeschoben 
zwischen zwei neben einander stehende vocalische Laute (zwi- 
schen a und ov, a und o), ai und o), e und a, s und o, e und 
(D, ov und a, m und a, co und o), z. B. d-ß-ovrog^ und Äa- 



^ das Wort kommt auch bei den Leakadiem vor (s. Eonstantinopolit 
Hellenikos philol. Syllogos, 9. S. 315 vom Jahre 1874—75); vgl. § 79, II. 5). 

* vgl. Satha fiBoatwv, ßißhoBijxri II, S. 314, V. 31 „elg xhv vw(wv 

* vgl. § 70, II, b). Entschieden falsch leitet M. Deffiier (Sitzungs- 
ber. der Acad. der Wiss. zu Berlin S. 216 Anm.) das Wort von x^f^^ 
und dXiem her; in XXö, sagt man r^ x^t^^Xh:^, 

*■ wenn SrafiatiXog (s. Eonstantinopolit. Hellenikos phüol. Syllog. 9, 
S. 313 vom Jahre 1874—75) in den Wörtern yalfia, ayovQoq, xalyw, 
dyigag (d. i. digag = driQ) ein Digamma gefunden zu haben glaubt, so 
ist es entschieden verfehlt. Denselben Fehler begeht Kind in Kuhns 
Zeitschrift XI, S. 127. Unhaltbar ist auch die Ansicht von Mav(>o^(w- 
rfi/$ (S. 6 — 7) tibeir das j und das als j gesprochene y. 

' K. KovxonovXog ( 'Aßavaa. zrjg 'EU, yXwaatig S. 82 ff. und 163 
— 64) glaubt in diesem Pronomen ein Digamma gefunden zu haben, wo- 
durch die Schreibjang rov dj^vxov in der Inschrift von Naxos (Cauer 698) 
sich erklären Hessen so glaubte ich auch früher, bis mich die Yerschie- 
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ß'OVToq (in li(JL(S, d^ß'Orovg und NxjtX, ha-ß-ov) dieser, x^' 
ß-ovnat (Olv,) d. i. x^ovfiai (TgjtX.) = x^f^^^ (Tgjt^. XX6,) ich 
gehe verloren, gehe zu gründe (vgl. „va x^ßovvx ol rovdfid- 
voi'^ hei de Lagarde S* 26, V. 4), ^aßovQavxovficu (XXö,) aus 
§aovQBvxov/iai (für ^ayovQBvxovfiai) = B^arfQQBVQ(iai ich beichte, 
xgaßipöla, xQaßipöco (Tpjrg. ^(lO,) aus TQaq>6co (für rgaytoöco 
XXö.i al-ß-mgl^co (Tqjc^,) für almgl^m (in XX6. Ißcogl^, Ophis 
eßcogaC^cD, und in TöiQaxfidv bei ^Aficöog lyßcoQl^a)) ich schwinge 
das Getreide, naXal-ß-oo (für jtaXal(X)), öreßd^ (Tqjc^.) aus 
öreagcö (für örs/agco) hervorgegangen, örißog (Tpjrg. und ^/kö.) 
aus ör^os (für ötiyog), ütXi-ß'O) (für jtXia}), aXifii-ß^fo {Otv.) 
aus dXifiico (für dXifiiya) = dX/iiyo in T(>;;r£., X2d. st. dfieXyco), 
ÖQOv-ß-dv, t6 [aus (Jpoua«^' für dpvayyeo^; vgl. §cXdyy § 68, IL 2) 
Anm. und § 19, 6)], (p-ß-d^co (d. i. cßdQix)), (p-ß-aö/iav, to (d. i. 
maö(ia)y cpßdöTQä (d. i. (pdöTQia), cp-ßrov (für (pov), (p-ß-oya- 
Xav, to (für (poyaXa) eine aus Milch und Eiern bereitete Speise. 

IL Epenthetisches /. 

Ebenso zur Vermeidung des Hiatus^ wird oft ein irratio- 
naler Spirant* y zwischen zwei neben einander stehende voca- 
lische Laute eingeschoben, z. B. dyovgog ^ (st. aovgog d. i. dcogog) 
Herr, Mann, dxovyco (st. dxova)), ölyo) [aus 6la> st. dl6a>, s. 



denheit einerseits der Betonung und anderseits der Bedeutung von dßov- 
Tog und dßvxoq überzeugte, dass vir es mit dem Demonstrativpronomen 
oixoq zu thun haben. Zu bemerken ist noch, dass das Fem. und Neutr. 
von «ßevzoq nicht avttj, tovto lautet, sondern dßovxs (d.i. wrrO und 
ä-ß-ovxo (d. i. ovzo)\ vgl. aus dem Altgr. xol-ovxo, xoa-ovxo. 

^ nicht aber zur Vertretung eines j, wie gewöhnlich von diesem 
y behauptet wird (s. MavQoq>Qvötjg S. 6 und 113), welches y auch sonst 
im Neugr. oft vorkommt. 

^ ein Aufsatz darüber von K. Erumbacher (Separat -Abdruck a. d. 
Sitzungsberichten der philos. philol. und histor. Classe der königl. bayer. 
Akademie der Wissensch. 1886, Heft III) blieb mir unzugänglich. 

' G. Meyer dagegen (griech. Gramm.* S. 218 Anmerk.) meint, das 
Wort sei mcht =^ äatQog und zwar wegen des ov; man vergleiche jedoch 
§ 19, 7). Übrigens s. auch Bezzenberg. Beitr. 12. S. 62—64. Auch im 
Kappadok. findet sich äyon^og (s. Neugriechisches aus Klein -Asien mit- 
geteilt von Paul de Lagarde; Göttingen 1886 S. 32). 
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S. 120, 3)], djioXvyo} (Ö9).) st. djtoXvG), evrayo} und evraym 
[st. BvQeidm; vgl. § 5, 6)], C/cpyov (neben L,(pv) st. C^coov, ^tyoq 
(st. ^Boq), xalym (st. xalw), xXalyw'^ (st. xZaltx)), xQovyco^ (st. 
XQOVCo), fisvvycD (st. fi£VV(D d. i. fiijvvw), JcoiyG) ('Oq).) st. jtolo) 
= jtoi(5, ^jtcoyaC,' (yifia. neben (oßd^^) aus 'jtcpdC,^ für ajtcodC^et, 
jtQ6(y)arov, ro (s. 'EX?,?]V, g)iXoL HvXL IA\ S. 290), r' «cJfJl- 
9)01; 7 «r' (st. t' «(J«>l9)oi5 «t' d. i. roZ döeXtpov avrov), g)6yoq 
Qi}iO.) aus ip6o(; (für g)6ßog), g)oyovfiai (neben <po{ß)ov/iai), 
q)Talya) (st. (pxala> d. i. üiralm), 

III. Epenthetisches j. 

1) Ein j wird eingeschoben zwischen a und s, a und £ 
(resp. v), ov und a, £ und a, c und f^ z. B. d-j-sga, rj Wind, 
d-j'iTog, 6 Adler, d-j-vxov (durch Verstümmelung aus *a-oa5T- 
£xo«^, a-vT-txoi'^ d'Vrxov hervorgegangen; vgl. d-ovroq = die- 
ser) solches, ov'j-a, f] (für ova in ^^ö.) d. i. äa, xX^tprl-j-a,. 
^ (/i(iö,) für xXB(pTla (XXö,) d. i. xXsjcrla Räuberzeit, axTs-pi-j- 
sTov (in TdiQaxfidv bei ^fiiöog) aus Ixtsviexo (= sxtsvI^sto) 
entstanden, wenn es nicht hxrevlyero zu schreiben ist. 

2) Im Ophitischen wird zwischen den Artikel o und an- 
lautendes a ein ^* eingeschoben, z. B. o j «pxo (st. 6 clqxo d. i. 
aQXToq), 6 j d^Qoojto (st. 6 a^Qoojtog d. i. o av^Qcojiog); da- 
neben aber sagt man auch agxo, a^QWJto (s. Deflfn. Archiv 
S. 211). 

§76. 
21. Anaptyktlscher Gonsonant. 
Da häufig durch Synkope zwei Consonanten zusammen- 
kommen, die nicht leicht zu sprechen sind, so entwickelt sich 
zwischen beiden ein dritter 

1) jr zwischen (i und ö* nach dem Ausfall eines 



' schon aus dem J. 160 v. Chr. liest man auf einem äg. Papyrus 
xXalyü) (Pap. de Louvre 51, 16). 

* erwähnenswert ist der Ausdruck xgovyat i' dTtoarvTtciva) ae (= 
ich schlage und prügle dich weg), wo das Verbum dTtoazvTtwvo} gleich 
dem' altgr. dnoarvTtd^a) ist. 

' vgl. lat. demo, dempsi (st. demsi), demptum, sumo, sumpsi, sum- 
ptum u. 8. w. 

8 
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i-Lautes, z.B. ^ßgadfiJüguehGJi'AßQafijK; (aus^Aßgadfig dA.^ßQa- 
dfifjg für ^ßgaccfi) Abraham, ^ödfiJtg (aus ^ödfig d. i. ^ödfiTjg 
für ^ödfi) ^, ixolfijcöa (aus ixotf/aa st. exol(iiOa) ich brachte 
zur Ruhe, sxQdfijtöafis ^ (aus exQi/iöaf/e d. i. ixQE(ilöa[ie für 
ixQ7]fivlöafisv), efijcöog^ (Tp^rg.) aus e/Zöog für Sfiiöog^ dA.^fii- 
Oog halb, ^E^QalfiJtg (aus ^E<pQal[ig d. i. 'Eq)Qalfii]g für ^E(pQa\n), 
2JafiJtö6v\ t6 (st. JSa/iJco6vcov aus £t§ ^(iiöomov, ^g ^fuöoviop, 
2a[ic6viov) die Stadt ^Afiiöog, vsydiiütoa (aus vsydfiiöOa d. i. 
7fsoydfiiaoa Fem. von viyaftog = veoyafiog) Braut. 

Anm. Als anaptyktisch kann man auch das i: in dygofi- 
jcTjXov (d. i. dyQioftrjXov) und im ophitischen xoJcvfijcsXo (d. i. 
xoxvfisXo für xoxxvfirjZop) ansehen, wenn man zuerst eine Syn- 
kope (dyQOf/Xov, xoUvfiXo), dann die Entwickelung von jr ^ und 
endlich die eines Vocales annimmt. 

2) r: 

I. zwischen X und <J, wenn ein i- oder u-Laut ausgefallen 
ist: BaclXrg^ (aus BaöU^g, BaöUijg für BaöUscog), ßdXrg (aus 
ßdX'g für ßdXXstg), eXröa (aus ?2Va d. i. sXcöa für ijXtOa) ich 
salzte, tvsXröev (aus eveX'ösv für dveXvoev) er weichte auf, 
^öJra^Töa ''^ (aus ^ö9)a2'(Ja st. 7jög)dXtöa) ich machte zu, 6fc'2' 
T<J£ ^ (aus 66-2' ö£ st. 6£7£e ös), t6 xiq)dX' xc (aus xo xupdX' ö' 
d. i. x6 XL^dXt cov st. ro x8q>dXt6v öov) dein(en) Kopf, fiaxQo- 
jieiXxg (aus (laxQOxsiX^g st. (laxQOxslXrjg) grosslippig; öovXxg (aus 
dot52'$ st. öovXovg), öovXxöa, ^ d. i. öovXtOöa^ Dienerin, ovXxg 
(aus oS^'e st. ovXovg d. i. oXovg), (piXxg (aus ^/>l'$ st. g)lXovg). 

II. zwischen ^^ und ö, wenn zwischen beiden ein i- oder 



^ vgl. G. Wagner 'Ak^dß. xfiq 'Aydn. 14t, 22 „r' Hödfjiov**. 

* ixQSfjiiaafjis in Ophis. * rjfxTcabg in ^A(J. 

* vgl. „rlfjtiaaoq" (Arkad.), „rj/xiaoq'* auf einer Inschrift aus Titho- 
rea (G. Meyer § 260) und fitabq gemeinneugr. 

* vgl. xa^in^M (st. xayirika niedrig) und xafJLitkavxi st. xaXrjfiavxi 
leukadisch (Konstantinopolit. Hellenikos philol. Syllog. 8. S. 403 vom 
Jahre 1873—74). 

® in TQlTtoXig, Olv. und Kegaaovq wird die vollere Form hewahrt, 
da man sagt BaolXrig, Ttaxdltjg Krämer u. s. w. 
' in Olv. sagt man ia^dXi^a. 

^ in Olv. sagt man $iXsi ae, ßsXeig, axslXsig du schickst u. s. w. 
■ ^ diese vollere Form bewahrt das Oenoische. 
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u-Laut ausgefallen ist: dvafievrg^ (d. i. avapiivuq) du erwar- 
test, ^VTcivrg (aus livroivq d. i. livrmviqq für ]4vx(Ävto(i), 2v- 
(iscovrq (aus JSvfismvq d. i. 2!v(ie(uvi]g^ = 2v(iBa)v), ^QfiiPtOa 
(aus ^Qfiivööa d. i. jiQfievcööa) Armenierin, ös^afiaptoa (aus 
ÖB^aiiivööa d. i. ös^afieviOöa, Fem. von öe^dfisvog) die Patin, 
hyaXivrCa^ (aus lyakivca d. i. eyakevcöa für kyahjvcöa) ich 
besänftigte, beruhigte (das Kind), eddvroa (aus eödvOa d. i. 
M«i^f^<J«), eXmvröev (aus e^coj^'öer d. i. r/Zcivicev), Ifiivrasp 
(aus i(iivöBV d. i. hfiivvösv für sfiijvvaev), hvQcivTöev^ (aus 
fcTupai^j^'öfr st. irvQavviöBv), bxtbvtcbv (aus kx^BVöBV d. i. 
BxtiviOBV für BxrivcöBv), yBirovrca^ (aus /etroj^'ööa d. i. /££- 
Toviööa) Nachbarin, ^yov/iBvröa (d. i. rjyovfievcööa) Fem. von 
^yovfiBVog Abt, Awt^ (aus ^tJj^'e d. i. XvvBcg = Avetg), fiBpröov 
(aus fiBvoov d. i. fiBvvöov für fti]vvöov), g x^rr^ (aus g'/^i^'^' 
d. i. s X^J'^^S st. ga^v^ftg = BxxBBtg), Jtlvxg (aus ^/j^'$ st. :7r/- 
a^£t$), :7r^vx^r§ (aus jtXvvq st. jrAvj^fi^)^ rakiptg (aus tbXbvq 
d. i. xBXivBLg st. reAe^öJj^et^) du bist fertig, machst fertig, dxBlvrg 
(aus dxBlvq d. i. dxaivovg für exetj^ovg), droivxg (aus drolvg 
d. i. drolvovg für avrolvovg = avroi^). 

III. zw^ischen j^ und ;^ i^ur in /ovrf;^«^«» (aus yovr ';j;«gcö 
d. i. o^t;;c^agcö = ich friere an die Fingerspitzen) nach dem 
Ausfall eines v zwischen diesen beiden Consonanteu. 

IV. zwischen p und ö nach der Ausstossung eines i- oder 
u-Lautes: fc/upröei^ ^ (aus £7t5()^<j£ st. ayvQiöa) er drehte, kam 
zurück, B^BQTOafiB (aus B^igOauB d. i. a^BQiöafiB st. i^BglcafiBv), 
B^vQTöav (aus a^vQ^Oav d. i. Iguptöai^)^ ?()rö£;^' (aus bq^öbv 
d. i. BQiöBV für riQiöBv) er neckte, i^cöpröee (aus B(p(DQCBg d. i. 
£g?ö5p£(Je$ st. dtpciQiöag) du thatst in den Bann, ^ABvxBQxg (aus 



* in O^v. aber sagt man dvafisvsiq (s. S. 84 Note 3), doJvf /^ u. s. w. 

* vgl. XoiQoßöaxbq I, 53 HvfjLSoivijQ, -wvov. 

* intransitiv wird das Verbum yaAf v/5o> von der See gebraucht z. B. 
ri edXaaaa iyaXivtasv. 

* in Olv. spricht man exvQ&wi^ev. 

^ in Olv. sagt man yeixoviaaa [vgl. S. 81, Note 1)]. 
^ in OtV. spricht man iyvQi^e. 

' der Ausdruck: egtae /xs rb <patv (d. i. ^^los fxs xo <pccylov) be- 
deutet: ich habe das Essen nicht wohl bekommen. 

8* 
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^Aevrig^g d. i. ^AsvtiQTjg für ^EZev^^gr^g = ^E^sv^egcog, vgl. 
§ 68, IL, 1) Anm.), fjadgrca (aus fiaig^öca d.i. (laigtcöa für ^a- 
yelgiCöa) Köchin, ^jtaiQtg^ (aus. '^a/p'^ d. i. 'jcalgtig für ^jra/- 
pst^) du nimmst, ÜOQtpvQrg ^ (aus noQg)VQ^g d. i. ÜOQfpvQTjg für 
IloQ(pvQLog), g)8Q* TOB (aus 9)t()' (Jf st. 9)fc(>ft öf), ;fa>()r(Joi» (aus 
%(coQ6ov d. i. xo^ptöoi»), xaXotQzg (aus xaXoigg d. i. xaXosQOvg 
st. xakoyrjQOvg) Mönche, fiaegrg (aus fiasQ*g d. i. fiasQovg für 
(laysLQOvg), fiaQTVQtg (aus fiaQZVQ^g d. i. fiagrvQovg = (iclqxv- 
Qag)f fiaöTOQTg^ (aus fiaöroQ^g d. i. fiaOroQovg) Meister. 

Anm. Ausgenommen sind [laQ^öa (d. i. ficcQcööa für ^«v- 
Qiööa) arme, unglückliche und oq'öov (d. i. oqiCov) befiehl. 

§77. 

22. Parasitischer Consonant. 

Nicht selten kommen solche Consonanten vor, die ursprüng- 
lich dem Worte nicht gehören, und die man parasitisch nen- 
nen kann: 

1) /: dyviorcxa (aus d-vi^OTixa st. vrjörixd, s. § 58, I.) 
nüchtern, lyß(DQlC,(ü (in TdiQaxfiav bei ii/zö.) für l-ß-mgi^co 
= al(OQlC,(X), üiQoßyav und JtQoßyara (s. ^. JT. S. 137) st. jrpd- 
ßarov, jtQoßaxa, (poßyoZfiac (s. -4. /Z. S. 137) st. {poßovfiai, 
cpßyov {2q(i. TqjiC,.) st. mßov (XZ6.) für dov. 

2) ^*: asßj^fiav^ (XZö,) st. aeßfjuav d. i. «/zor ^^^a Altar- 
platz, ßovjvä, xa (d. i. ßovvia st. ßovva), ydjöägog (st. /arfa- 
po?^ vlggr. aus xoßagog) Esel^ xekajöco (st. xsXaSw). 

3) A im ophitischen :7r2«V<» (d. i. jtXtdvoj statt des allge- 
mein üblichen jndvco) ich fasse, greife. 



* in O^v. sagt man 'nalQsig [s. S. 84, Note 3)], cpe^sig u. s. w. 

* man sagt aber SsoxuQtjq und nicht ßeoxoc^Tg. 

® vgl. G. Wagner ^Efi/xavovr^l rewQyiXXa latoQixrj i^i^yriacg negl 
BekiaaQlov V. 53 fxaioxoQovq** und Em. Legr. Tov avxov nQoq tqv av- 
rbv V. 337 „fiaaxoQiaaa*' . 

* wenn es nicht aus ayeßrjfiav^ asßy^/xav entstanden ist. 

'^ 8. §§ 5, 1)111, 47, 3) I und 52, 1). vgl. G.Wagner Swa^dgiov tov 
Tifjujfiivov yaSccQOv und Paöagov, Avxov xiäXovnovq öii^yrjaiq ciQaia, 
V. 97. ,,^öä SwQWy xvQ ydöaQs". Das hesychische Wort xoßagoq kann 
man sicher auf eine Form *equaru8 zurückführen. 
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4) fi vor einem jc, g), y), ip: ^AsfiAavZog^ (st. "Ae-üiavkoq 
d. i. ayiog IlavZog), dJcshafiJcdv^ COq),) st. dxel djtdv d. i. Ixtl 
ejtdvo) da oben, d^shafijceo^ {"Oq)-) st. dxel dütic d. i. Ixel djto 
BOG} da hinein, öäfijcsQco (Ö9?.) st. öiaJtSQCo, ofiJca>g (st. ojtcoq), 
ovfijcav (st. ojcov dv), ovfijtov (s. A, ü. S. 569) st. ojtov, 
^öTQagiJt^ (Olv.) st. döTQajtT], l^KpogLa {XXö,) st. etpogia Schul- 
vorstand, Xslfitpavov (st Xelxpapov) Leichnam, vfiy)a)iiav (st. 
txp(X)fia) gesegnetes Brot, yQVfiipog ^ (st. yQvtpog d. i. yQvtp) Spitz- 
name für einen mageren Mann. 

5) v: yovQvvovfiac (Tpjrg.) st. yovgvovfiac d. i. wQvofiat, 
Qv(ivä^(X} ('Og).) st. ^vficd^o) ich räuchere mit Weihrauch, ^fivä- 
gcö CÖ9?.) st. 6fioid^(D ich bin ähnlich, (iväZo, t6 ('Og).) st. 
(ivako (in X2d. /läXov) d. i. fivaXog, vro; st. ro; d. i. t/;^ oviav^ 
(st. orav), 0PT6-g (Olv, Tqjc^.) und ovro-g (XXö.) st. ore wann, 
jra()ai^6t;()« (-Sp//. s. ^. 77. S. 360) st. jcagdbvQa Fenster. 

6) q: ßaQöavlC,(o (st. ßaCapt^oo) ich quäle, xargaxvXlovfiat 
(st. xaraxvXlo(iat), xovqxovXcdvoo (st. xovxxov^öJ^^cö aus xovx- 
xovXlov) ich binde das Kopftuch um, öe'öp«, tj ('Ö9).) st. öföa^ 
(X;id.) d. i. ctjg Motte. 

7) $ im Auslaut oder im Anlaut: dviL-g st. dvrl, t-rore-g^ 
und o-roTe§ st. rors, ovfs-g und ovto-g st. OTf, ot«^^ wenn, 
rade-^, 6 der und der^, rljtOTe-g'^ (Olv,) nichts, öxXejtS (d. i. 
xBXsfptcS) st. xXejtiö5 aus xsXegnw. 

8) (j (st. (J): öxBirtQog, ro und öi?£i^f()OJ^^ d. i. xivxQOV 
Stachel. 

9) X! «^X^(>«£^ (st. atOpfcfgf^) der Himmel heitert sich auf, 
«xöc, «X^f^^ «X^^^ «Z^^5 (neben aöe, a6f<?), d. i. l%ev, xoxQdxa, 
fj (st. xoQaxa Fem. von ^cdpag) arme Frau, Wittwe. 

^ in diesem Worte ist ß auf Assimilation des v vor tt im Accusa- 
tiv q aov Sev IldvXov (d. i. elq tbv Syiov IlavXov) zarückzuführen. 

* s. § 37, 1) I. * so spricht man in Olvor^. 

* vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avvov (d. h. rov IIqoS^. Kvqov öf od.) 
ngbq xbv cedxov, V. 161 „bvrav ifxdßccvsv'* und V. 127 „oVrav**, G.Wag- 
ner MavoXrj axXdßov ^ avfjupoQa ttjq KQijrrjq, V. 16 „ovvsv/' W. Wagner 
jiX(pdß. rfjq ^Aydn, 26, 6 ,,xi ovxav öiaßm", 

^ vgl. GriBa tsakonisch. 

* daneben findet sich auch xoxs-q im Oenoischen. 

' daneben ist im Neugr. überhaupt die Form xlnoie gebräuchlich. 
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§ 78. 

33. Ausfall eines Consonanten. 

Ein Consonant fällt aus I. im Anlaut, IL im Inlaut und 
III. im Auslaut. 
I. im Anlaut. 

1) ß: QBg)ovX\ xo ('Oq).) st. ßQsq>ovX^ d. i. ßQe^ovhov = 
ßQBq>vXXiov (Dem. von ßQeq)og), 

2) /: d/ico (s. A, II. S. 610) st. yafi(5, tpov/iai (neben 
ylvovfiai, d. i. ylvofiat. in Olv,), 

3) 6 vor einem J:^ ja (st. 6ja d. i. 6ia), Jafiavi^g (st. Aja- 
fiavrfjg d. i. AtafiavT^q) Rufname, jaxL; (st. öjarl d. i. öiaxl;) 
warum? 

4) n nur in k7j(iov£VG) [st. (fi)vrj(iovev(X), s. § 54, 2)], wo 
auch das x' in A übergegangen ist. 

5) ö vor X und t^ z. B. xoßoQ, x6^ (st. öxoßoQWV (d. i. 
öxvßaXiov für öxißaXov), xovXvq\ x6^ (st. oxovqvXiov d. i. 
*öxa)QvXXcov), xavXa, tj {^fia.) für flfravA« d. i. öxavXog. 

Anmerk. auch vor :;r fällt ö weg im Worte üiL^aiirj statt 
öm^aiirj'y vgl. JS'ttöa (leCaicov. ßtßXto^. S. 90, V. 7, ,,m^afiatg e'^, 

6) ;c nur im Worte dgafiaöa, ^ * (st. x^Q^i^^öa, vgl. x«P«* 
^og bei Hesych.) Spalte (bei Thüren und Fenstern). 

IL im Inlaut. 

1) ß: jcaQsXsjto) (aus ütaQBßXijtco st. ütaQaßXsütm s. § 58, II.) 
ich übersehe, versehe, berücksichtige nicht, ich sorge für je- 
manden übermässig, üiQoaxa (s. A. II, S. 523) st. jtgoßaxa, 



* vgl. lat. Jovi» st. Diovis. Irrig ist die Annahme, 6 sei in solchen 
Formen zu j geschwächt (so MavQ0(pQv6riq S. 84). 

* s. § 55, 2). vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avxov ngbq xbv Ma- 
vov^k TOV Kofivrjvov ... V. 71 „oxvßaXo<pvXa^'* und V. 567 „Bcdqovoi 
xal ta axvßaXa". Übrigens fällt o vor x auch im Altgr. oft ab, z. B. 
axvlxp und axly; neben xvlxp, axvrdXTj neben xovrdlrj (dor.), soxlfjiipavrsq 
neben xlfuitsiv u. s. w. (s. Curt. Grdz.* S. 694). 

** vgl. xovgdöi, xb (vulgärgr.) st. oxovqkölov aus axiogaSiov d. i. 
* axioQlÖiov. 

* vgl. G. Wagner rQa<pal xal axLxoi xal hgi^riveiai KvQov Sxeipd- 
vov Sax^tjxfj V. 73 „\ xalq äQQa(idöaiq xdiv tioqxwv". 
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g>klovfiac (st. q)Xlßov(iai d. i. ^Ußofiat), ^oov/iai (neben ^oßov- 
fiat). ^ 

2) y: 

a) regelmässig zwischen zwei vocalischen Lauten: Ilavaa^oq 
(st. navdyaBog) der Allgütige, deZdd\ to (d. i. dsXdöiov st. 
dyakdöcov) Kuh, dvajtdsrac (und dvaütisraty, dütgäia (st. ajr(>a- 
7/a) Faulheit, Unthätigkeit, ?>lea^ (st. eksyav d. i. 6>l£yoi^), 
eXlov^ (TQjt^.) st. hUyov d. i. oXlyov, svoiav (st. evoiyav d. i. 
fivotyov Imperf. von dvolyco) sie machten auf, xaXoegog (d. i. 
pca^oy^poc;)* Mönch, >l«i$j^\ to (d. i. Xavviov st. Aoyvi^tor = 
Xdyvvoq), fiasvca (st. (layEvo)) ich bezaubere, Aeo^e (st. ^eyo- 
jM6i^), (KOfiosQog (d. i. fico/ioyrjQog) der Maskierte, (KDQokota (st. 
fKDQokoyla) Dummheit, §eQoq>äta (st. §qQoq}a:/ld) kalte, trockene 
Speisen, -jr««) (st. ^jtdym d. i. vjtdyco) ich gehe, övepcö (st. 
*övyyeQ<D, CvysQm = övyyrjQdöxco), övvQlCfio (st. övyvQlC,G} d. i. 
öt^/yvp/gcö) ich bringe das Zimmer in Ordnung, poiV (st. pa?- 
y/or Deminut. von ()<ö§) Weinbeere, Zitze, rgciofie (st. rpcö- 
yofisv), 

b) vor 2^ ^ und nach p (wenn ein i-Laut folgt), wie auch 
nach i; des Diphthonges ev, z. B. hXrjyoQa^ {Tqjc^. und lifiö.) 
st. lyXtjf/oQa d. i. iyQrfyoQa schnell, C,BvXiv, to (st. ^evyXlov) 
Jochring, (idXafiar,^ to (st. fidkay/ia) Gold, jtQäfiav (st. jiQcc/fia) 
Schafherde, öefiig^ to (st. öayfiaQiov) Sattel, öäßoX^ övvsQla'^ 



^ daneben sagt man auch tpoyovfiai und fpoßyovfxai, 
' 8. S. 22 Note 1 und Osann. Syll. Inscrip. S. 433 „avandexai'', 
' vgl. dUoq (st. oA/yo?) tarentisch bei Herodian II. 926 (ed. Lentz) 
und äyr^oya für dyriyox^ (Curt. Verb. 2, 214). 

* vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avtov n^bg xov Mavovrjk zov Ko- 
fivrivbv ... V. 50 „xaXoysQoq vnagxeiq". 

* dylriyoga in XX6.\ daher ist falsch die Ableitung von oA/yj?. uiga 
(Eonstantinopolit. Hellenikos Syllog. 8, S. 377 vom Jahre 1873/4). 

* vgl. Em. Legr, vol. I. Jnjyrjaig i^algstog BeXBavÖQov xov Pm- 
(xalov V. 478 ,,ßdkaßßa vavai xaBaQov**. Da y auch vor A ausfällt, 
glaube ich nicht, dass bei solchen Neutra auf -fxa (st. -yiicC) Assimilation 
eingetreten ist; vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 60, V. 727 ,,Qo66axa^av*' 
d. i. Qoö6axay(ia\ s. auch Rivista di filol. lY, S. 280. 

' vgl. Em. Legr. vol. I. Tov U^oÖQOfiov Kvqov 6soS(6qov ngög 
xov ßaaikea xov MavQo'iaxxvvriv, V. 135 „/xccxlß(ov owsQylav". 
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(st. öiaßoXov övvBQyla), xacvovQ* (für xacvovQy^ d. i. xacvovQ- 
ytov) neu, tpiXovgla, ?/ ('Otp, und XX6.) st. y)tXovQyla kleine 
Sachen, ^£V(X) st. gev/o (= C^svyvvo)), tpsvw st. tpevycQ.^ 

3) d im Verbum d/yo?^ in welchem gewiss das 7 erst nach 
dem Ausfall des d entwickelt ist (s. § 75, IL). 

4) g zwischen zwei vocalischen Lauten: 

I. in der 2. Sing. Ind. Präs. der Verba auf -gct?: aXljg (d. i. 
aXlscq st. aXl^etg), ^SQijg (d. i. ^sgleig st. BsQi^scg), vvördjg 
[d. i. vvördsig für vvörd^sig u. s. w., s. § 49, IL, 2) u. 8)], 

IL in der 3. Sing. Indic. Präs. der Verba auf -C^o), wenn 
die enklitischen ös, dag folgen: agotdj 6s ^ (d. i. aQJtdec ob st. 
aQütdl,£L ob) er beisst dich (von Hunden), hyvBtplj öag (d. i. 
lyvBg)lBt öag st. syps^l^Bi öag = Ixvrjtpl^Bi öag) er weckt 
euch [vgl. § 70, I.b) 3)]. 

Anm. Über die Passivformen derselben Verba auf -gc»: 
ÖBXa(y)ov(iai [= öslBdCpiiat, s, § 19, 5)], JtQoq)aöl(y)ovfiai 
(= jtQoq)aöl^ofiat), j<DQi{y)oviiai (= x<^QlC,ofiai) ich werde ge- 
trennt, ich trenne mich u. s. w., s. S. 22, Note 1. 

IIL in Lehnwörtern aus dem Türkischen, s. § 49, IL, 9) 
und 17). 

5) 6: dväöfia, tj^ (st. dväöbfia) Atem, dtpBvirjg^ (aus av- 
^tvTfjg) Herr, Vater. 

6) ^* S^Z^P^^ V (s^* ödxxaQi) Zucker, xovvL^a) st. xov- 
xv^w^ (vgl. BXOVX0BV st. BXovxvöBV Aor.) d. i. xoxxvC,a} ich 
rufe. 

Anm. Hierher gehören auch yaXarcQva) (st. yakaxtoivoi) 
d. i. yaXaxTcivo} für yaXaxrocx)) und ^BvrijQä, xd (st, ^Bvyxri' 



^ ein analoges Beispiel bietet das vulgärgrlechische QevofiaL (neben 
QBvyofiai = BQBvyofiai) ; s. K. S. Kovxov FIcdüo, Hagat. unter dem Buch- 
staben P in dem IlLva^ Iökotixwv Is^bcdv, 

^ dagegen aQncuC,^ ßaq d. i. aQna^Bi rifiäq. 

' so sagt man auch ^ (ptvafxcc (st. to (pxvofia d. i. Ttxvaixa) die 
Spucke. 

* bei Trinchera S. 190 lesen wir „to xvQoq xal zi avtpsvxla** (aus 
dem Jahre 1147), d. h. xb xvQoq xal zr^v avßevziav. 

* vgl. Sdßa fieaaiwv. ßißXioß. II, S. 397, V. 7 ,,xal aXXoi ixoxxi- 
5av xal XaXovaav**, 
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Qta A. i. ^svxTfJQca), wenn ersteres nicht vom Stamm yakar-, 
letzteres von Ceio} gebildet ist. 

7) fi vor einem jt, ß, q>: sj€oq(d (st. ifijroQtS) ich kann, 
tjtQog ("Ogp.) st. l(ij€Qoq vorn, xajtoöa^ (st. xcifiJtoöa aus xar 
Jtoöa) einige, welche, övßakm (st. cviißaXXm) ich bringe in 
Streit, vvifB^, /) (st. *pvfi^e d. i. vi\uq>fji), ovg)eQ* (st. Ovfi^eQSi). 
övq)a)V(D (st. övinpcoviSi). 

8) r: 

I. vor 6: «Oof^ (d. i. «6^« st. av^ta =äv^/i), d^Qaxcivo) 
CO(p.) st. dvbgaxciva) (d. i. dv^Qaxoco) ich fache das Feuer an, 
ich glühe, a^gmjtog (Tpjrg.) st. av^QOJjiog, i^SQciBsg (st. igr/- 
Qav^Tjg), jreOepo^* (st. Jtep^SQog), 

IL vor d und ö in den Wörtern: av/xa^idago (d. i. *öt;y- 
xaXcvdcdC^G) st. övyxaXivödoo) ich verfitze, Ätöörarr^ro^ * (st. 

lU. nach ^ und gp: xgefioq (st. xQS/ivog^ d. i. xQfjfivog), 
jtQv/iTj (Olv.) st. jtQVfivrj, Jäg)0VPTersg (st. Aaq)vovvrlTT]g) der 
in JägDOwra Wohnende. 

9) 7 (= n) vor ;^ resp. ^ ^nd 7: «(>v;fa5()£T0$ (st. dövyx^ 
QTjTog), xbxqCv, t6 (st. xeyxQl'Ov), (leXaxQOivog (st. (lekayxQOivog), 
[CütXaxvLxog'^ (st. * evöjtXoYXVtxog) barmherzig, öxvXdx, ro (st. 
öxvXXdyx''OP) Hundebräune, övvdx, ro (d. i. *övvdyxi'OV für 
övvdyx'f]) Schnupfen, öuyafißQog (d. i. * övyyaftßgog). 



* vgl. 2:aöa fxeaai(ov. ßißXioß. IL S. 114, V. 29 „xänoooi**, 

* vgl. NvipoSwQoq (altgr.) neben vvfxtpij, und 'OAv;to(; neben 'ÖAv^- 
nog. Übrigens fällt auch im Neugriech. überhaupt fx vor q> aus: ^ov- 
(piog ist das von aofnpoq abgeleitete *a6fjiq)tog. 

* vgl. Em. Legr. vol. I. ßlog xov aylov xccl fieyakov NixoXaov V. 68 

Jen". 

* vgl. 2dea fjLBoaiwv. ßißXioß, II. S. 83, V. 24 „tov neSeQov xov*' 
und Em. Legr. Dig. Akr. S. 96, V. 1158 „dm avfineße^lavf', 

'^ so finden wir diesen Namen bereits im Jahre 1106 (s. Trinchera 
S. 92). 

* vgl. „avavalvTi elq tov xQBfivov** (aus dem Jahre 1117) bei Trin- 
chera S. 109. 

' so auch 'oTtkaxvlaxovfiai (d. i. * evanXayxvloxofiai = evanXay- 
Xvl^o/iai) u. 8. w. vgl. „nagä xov svonXdxvov xal iXevfJtovog Seov** (aus 
dem Jahre 1124) bei Trinchera S. 124. 
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10) 77 nur in övbvbvco (st. övyyevsvcai) , övevog (st. övy- 
ysvog^ d. i. övyyev^g), 

11) jt nur in Za^slQa^ (st. SaüKpetga), 

12) Qi öaQyvQT], Tj (st^vÖQccQyvQi] d. i. vÖQdgyvQog) Queck- 
silber, ölxoxov (st. dixQöxov, vgl. xQoxrj altgr.) doppelter Fa- 
den, ex^vfiat CO<p,) neben eQxov/iat d. i. sQXOfiat, fitxovtLXog 
und fiixovdrtxog (Ö^).) st. ficxQlrtxog, fitxQiörcxog^ sehr klein, 
j^«/ ^£ (st. r«/ ^pe aus r«/ fiQs, val fiogs) du, hei holla! 

13) ö: 

I. in den Lautgruppen öjt, öx, oxq^, wenn die Präposition 
kx vorangeht: dx:n:d(y)ovfiat (d. i. exjtdofiai st. kxöJtdofiai), IxTca- 
Qd^co (Olv.) und dxJtaQdC,<x) (gemeinpont.) d. i. exüiagdC^m st. 
ixöJtaQdööo) ich erschrecke jemanden, dütsxtrßl^ca (d. i. «jre- 
xx7]UC,a) st. djtexöTfj^l^a)) ich lerne auswendig, dxTQart^co (d. i. 
*exrQaTlC,a) st. Ixcrgatll^G), vgl. strata) ich mache einen Um- 
weg, dxTQsßo) und exTQeßco [d. i. *sxrQ8ßa} st. sxötqs^co, s. 
§ 53, 4) Anm.] ich kratze aus, wende um u. s. w. (s. Deffh. 
Archiv S. 277). 

II. in den Wörtern: Bfißafiav, rb (st. sfißaöfia) Eintritt, 
tpsfiav (aus tpevfia st. y)svö/ia) Lüge, y)svrag (Olr.) und tpavTcg 
(st. ipevöTTjg), tpevTQä (st. tpsvöTQca), 

III. zwischen zwei Vocalen (a^, e^, t?;^ o^ resp. cö^) s. 
§ 49, IL, 1). 4), 9), 11) u. 14).^ 

14) T in den Wörtern: aQxog^ (st. aQxrog), Cayrdq , xo 
(st. *öTa;^T«()4or d. i. cxaxxdQiov) Asche. 

* vgl. Em. Legr. vol. I. Tov avrov rcgoq zbv Mavov^X rov Ko- 
fivrivbv ... V. 502 „fjLB xovq cvyyevovq aov". 

* wahrscheinlich aber ist hier das n verschwunden, nachdem es 
sich an das folgende (p assimiliert hatte, also aus Za(p(peiQa. 

" diese Form ist wahrscheinlich aus ixixQiax-ixoq entstanden. 

^ wenn man beweisen könnte, dass bei diesen Lautgruppen im 
Pontischen das anlautende a in einer Zeit mit einem Hauch gesprochen 
wurde wie ein h oder velaris x — die in § 39, 4) angeführten zwei 
Beispiele für die Lautgruppe axQ sind kein schlagender Beweis — , 
dann könnte man Formen wie a;c7ra(y)ov/Maf, dTtsxxfiBl^Q} , dxxQ<x,xiC,(o 
u. s. w. durch Assimilation erklären. 

^ vgl. ^HquxX. UovtLX. (ed. Coraes) TceQl noXirsicov S. 217, V. 14 
„neQirvxetv aQxt^*% Eustath. zur Odyss. E. S. 223, Em. Legr. Dig. Akr. 
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Anm. Das Wort avoiyaq , x6 (der Schlüssel) ist wahr- 
scheinlich in Anschluss an avolym gebildet und steht nicht für 
avoixtaQ, obwohl das bei den Türken vorkommende anachtär 
auf ein dvoixraQtov^ zurückweist. 

15) X vor T in karaglCfio (st. kaxtagltp} d. i. kaxtaQl^G); 
vgl. Xä§) ich dehne mich aus und ziehe mich zusammen. 

III. Im Auslaut: 

1) v: 

I. in den Wörtern: avra (Sq(i* und'Ögp.) st. "^aviav (d. i. 
ovrav in XX6. für orav) wenn, aüt o^s (^Qf^*) st. djc* ober 
d. i. dg)^ o^er woher, ävQio (Oq),) st. avQiov, düto tb vv und 
djto xa vv (d. i. d:tb xov vvv^) von nun an, oö^fisgo CO^.) st. 
oö^fisQov d. i. örjfiSQOP, jrdöe (Ö^o.) st. Jto^ev, 

II. im Acc. Sing. Masc. des Artikels im Trapezuntischen 
und Kromnitischen, doch nur vor einem Consonanten, z. B. ro 
öTQaßov ro Xvxov (A, II, S. 331) st. rov övQaßov rov Xvxov 
den blinden Wolf, ro ßaötXeav^ {A. 77. S. 104) st. xov ßaöi- 
Xeav den König. 

III. im Acc. Sing, der Substantiva vor dem ö des Prono- 
mens öov, z. B. XTjfi Möxfj a (st. xtjv jtlaxrjv öov d. i. xtjv ütl- 
öxtv öov), xov vofio 6 (st. XOV vofiov öov), x6 §vko ö* (st. 
x6 §;vXov öov), 'g ö6 vov 0^ (st. '§ öov vovv ö' d. i. elg xov 
vovv öov). 

Anm. Überhaupt ohne v bildet das ophitische, oenoische 
und surmenitische Idiom den Acc. Sing, der Substantiva der 
1. und 2. Decl., z. B. 'g ötj (isötj (Olv,) st. elg xtjv fiiörjv in 
der Mitte, in die Mitte, ^g örj jcexQa (st. slg xtjv üibxqüv) auf 
den Stein, '§ ötj ^coXea x (st. dg xrjv (pcoXeav xov d. i. slg 
XTjv (pcoXsdv xov), xfj gxxiXia {Olv.) d. i. xrjv q)coXmv st. xriv 
qxoXedv, xi]V avyrj, xtjv xvxrj, xov ix^QO (s. A. II. 103), xo Xoyo 
(lov, xoy xatQo öov, xov bcijtexa (st. xov f^oijtrjxav) den Scha- 



S. 74, V. 908 „0 agxoq'' und vol. I. 2tixoL FQafjifiarixov MixariX xov 
rXvxci, V. 369 „jj aQxog*\ 

* vgl. Sdßa ßsaaiiov. ßißhoß. IL S. 253, V. 31, „r dvoixtaQia". 

* vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 1, V. 16 ,,d7ib xov vvv". 

' der Nominativ Sing, lautet ßaaikiag; vgl. „ßaaiXiav^^ in der 
Obersetzung- des Alten Testaments 3. Keg. 1, 45. 
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kal, Toi^ deßdre (Ophis) st. rov d^ßdrtv (d. i. rov ötaßdzfjv), 
ijtotxav to Xoyo eva (st. ajtoirjxav rov Xoyov eva) sie be- 
schlossen, To xQovo (Oh.) st. TOP xQOi^ov das Jahr, jährlich, 
fi^Xo, yovaxo u. s. w. 

IV. in der 1. Plur. Indic. aller Tempora Act.: xgexo^iB^ (st. 
TQSxofiBv), (psQOfie (st. ^SQOfisjf), exkacyaf^s (st. sxXacya/iev d. i. 
ixXaloftev), eöeyxafie (st. eöeyxa/iev aus söijvsyxafiev). 

V. in der 2. Sing. Imperat. Aor. Act. vor dem fi des Pro- 
nomens (IS, z. B. jtoCöo [iB (st. jtoCöov fte d. i. jtolfjöov fie), 

Anm. Stets ohne v wird diese Verbalform in Ophis und 
Surmena gesprochen, z. B. öeöo (A. /7. S. 377) st. öeöov d. i. 
öfjöov, rlfieöo (st. rlfieöov d. i. rlfifjöov), dxovöo (A. II. B\ 
S. 109) St. dxovaov. 

VI. nach fi und (), z. B. ßaötXo<jxd(i' für ßaöiXoöxdfiv 
(d. i. ßaöiXoöxdfivcov = ßaöiXscog Cxafivlov) Thron, Kq(oii für 
Kq(diiv (= KQcifiVTj), dxsjtdo* für öxsjidQv (d. i. öxsjtdQvcov 
= dxiütaQvov). 

2) ö: 

I. in den Formen des Artikels r^ (st. tfjq), rv (st. tv$ 
d. i. rovg) und in dem Temporalen agoxre xiö (st. dg Ix^eq 
xal Böco) vor ein paar Tagen. 

II. bei Substantiven der 1. Decl. auf -t« und -re^ (st. 
-T^g): d6eXg)6xä (d. i. ade^^or?; st. döeXq)6r7jg) Brüderschaft, 
^jttQlg>r£, Tj (st. ^jciQQiiptTjg d. i. ejtiQQijttrjg) Brotschieber. 

III. im Nominativ der Masculina der 2. Decl. im Ophiti- 
schen und Oenoischen, wenn der Artikel vorangeht: 6 Xvxo^ 

* vgl. G. Wagner ^Ef^fxavovrjX FswQyikXä rö ßavazixov r^q Poöov 
y. 404 „evQlcxofie'' für BVQiaxo^ev. 

^ im Oenoischen fallt a auch im Nomin. der Masculina auf -aq 
und -riq der 1. Declination ab, z. B. 6 ßaaiXeoc (neben 6 ßaoiXiag, wie 
es sonst üblich ist, und 6 ßaaikSav), b yjsvta (neben 6 tpevtccv und o 
'ipevxaq d. i. 6 xpsvart^q; sonst ist im Pon tischen die Form xpsvreq üblich), 
6 aaanij (st. aaanfjq aus dem Türk. entlehnt) der Besitzer, der Herr, 6 
yairj (neben o yai^v) aus dein türk. kadi Richter. 

^ s. ^. U. 90. Bei den anderen Pontiem lautet der Nomin. solcher 
Masculina der 2. Declin. auf v, wenn der Artikel vorangeht, z. B. 6 Oeov, 
aQßionov (d. i. 6 agScanov für o avßQionoq) ; manche Subst. konnten daher 
leicht in die 3. Decl. übergehen: ccqxcdv (d. i. o aQxatv für o ä(ßxog=^ 
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COq>.) st. 6 Zvxog, 6 Beo {Oiv.) st. o Bsoq, 6 Iqo CÖg>,) st. 
o iQog (d. i. Tj iQig), 6 jtoviixo {Oh\), 6 tprooxo (Olv.) st. o 
^Tco^oc; (1. i. o JCTtD^oq, 

§79. 
34. Betonung. 

Was die Betonung anbelangt, so sind besonders folgende 
Eigentümlichkeiten zu beachten: 

L Der Accent wird zurückgezogen 

1) im VocativS namentlich wenn das Substantivum wie- 
derholt wird, z. B.: //d5(>£ (st. ^coqI) dul hei holla! IIsQixZfj/ 
IltQixXfj/ (d. i. w IlBQlxXeiq), üotpla! 26(pta! Sophie! 

2) in den Adjectiven auf -ixoq: Tovqxixov^ (st. Tovqxl- 
xov), PfDfialjxa (st. Pcofiauxa) griechisch. 

Anm. Hierher gehört auch das Adverb dyveörixa^ (st. 
ayveorixa d. i. V7jCTtX(5q). 

3) in den Wörtern* a(j)eQavoq {XXö.) st. ^aysQavoq d. i. 

cLQxtoq) nach Analogie von o Qödxcov (d. i. ÖQaxwv) gebildet, o Xvxtov 
(für o hoxoq) u. s. w. Da die Form auf -o statt -og gewöhnlich vor den 
enklitischen ^ov und aov tlberhaupt im Pontischen üblich ist, so kann 
man daraus schllessen, dass den Anlass zur Form auf -o die Assimi- 
lierung des V des Acc. im Sing, an das folgende (jl (von (jlov) gab; näm- 
lich da man einmal xbv döeXqiOfi fi, xov Tts^sQOfx fi (heute tbv döek<p6 
fi\ xov nsßsQo f4^) u. s. w. für xov döelipov fJi{ov), xbv nevßeQov fJi(pv) sagte, 
so konnte man auch aöeXipo (jl (d. i. o d6eX<p6 fxov), b neßego (jl und 
demnach o yafJLßgo a' u. s. w. sagen; dagegen vor dem enklit. ar' (= 
avxov) ist die Form auf -oq üblich. 

* vgl. altgr. aÖ6X(pe, aveg, \noXXov, ndxsQ, owxeq, fiwQs CÄQiaxoq). 
"Oqv. 1238) u. s. w. 

* vgl. Em. Legr. Dig. Akr. S. 116, V. 1404 „d^dßixa". Bei solchen 
Adjectiven wird eigentlich der Accent nicht zurückgezogen, sondern 
er bleibt auf derselben Silbe, auf welcher er auch im Substantivum steht, 
von welchem das Adjekt. abgeleitet ist; man sagt also TovQxtxovy P(o- 
jjtaljxov, weil man Tovqxoc, Pwfxaioq sagt. 

» vgl. § 58, I. und 77, 1). 

* einige davon behalten die Betonung des Wortes bei, aus welchem 
sie entstanden sind, z. B. xoQaoov (ähnlich betont wie xoqrf), fie{y)aXoQ 
(gleich betont wie f^sy ag); bei anderen ist der Accent zurückgezogen, 
um eine Verwechselung mit einem gleichlautenden Wort zu vermeiden, 
z. B. "lfis(ßa zum Unterschied von r^fisQa. 
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ysQavoq Kranich, dvetplog (^0<p) st. dvstpcoq, dgalöq (TprTrg.) st. 
aQaioq (in XX6, dgvq), axQSiog st. dxQStog, 6l%ovxa (in dem 
Ausdrucke \ öa dlxovra ev = er schwankt, ringt mit dem 
Tode) st. dtx(x>Td, slvog^ st. kvog, köxia ('0^,) st. köxia d. i. 
Oxid, ^ifiSQa^ st. "^IfiSQa, xoQaöov st. xoQddov d. i. xogdöiov, 
XaUa, fj^ (st. Xakid) Stimme, (iB{y)aXog st. fisydXog, oQxea tj, 
(TOg).) st. OQxsd d. i. OQyvid, üiaXalog (neben naXalög und na- 
Xaiog) 2Xiy JtSQiar^Qa^ (st. xsQiöTSQa), ütolyco ("O^?.) st. jtotyol 
d. i. ütoiS, jcorafiog st. jcozafiog, örsQ^a (st. örapca) Land, 
(>rr:;ror (st. *ötvjc6v d. i. öxvtpov) sauer, hxoxovÖQta (st. v.;ro- 
XOVÖqIo), q)sß£Qog (XX6.) st. q)£ßeQ6g d. i. q)oß€Q6g, (pooX^a st. 
gpcö/lfa, g)>ltög CÖgp.) st. 9)>l£05 d. i. g)Aoto$. 

Anm. In einigen Verbalformen wurde in der Betonung 
massgebend die 1. Sing, des betreffenden Tempus: dvolyovfie- 
öxtv^ (für dvoiyofisö^ev d. i. dvoiyo/iEO^a st. dvoiyoiit^a) , ?- 
xXaiya^iB (st. axXalyafis d. i. lxXala(iBV für sxXalofisv), ixQva}- 
öafis (st. sxQvciöafiev) wir froren. sQxovfiv-s^ (d. i. eQxovfiovv-e 
st. i^QXOf^^v\ SQXovf/veariv (st. *eQx6(iovP'E(jTtv aus ^rjQxonrjV- 
eoHe für i^Qxofie^a) wir kamen, sQxovfisörtv (st. ^ sQxoviieöriv 
d. i. *kQxovft€O^BV für ^p^o/t^^öö«) wir kommen, iy)aXdq)Söafi£ 

* wahrscheinlich nach dem Genet. r/Vog; oder nach der Betonung 
von ftVa? und Äag (d. i. £??), wie man auch jm/«^ i?ai /w/a? sagt statt 
/teia^ dfa2 /tem? = manchmal. 

^ ein nordöstlich von ^(>yt;()o;roAic gelegenes Dorf, in dessen Nähe 
Kq(ü(i (d. i. KQWfxvTi) liegt; letzteres ist eine Gruppe von mehreren 
Dörfern. Gewiss darf man hier nicht an das homerische K^w/iva (IL IT. 
855) denken, man kann aber sicher annehmen, dass sowohl die Ein- 
wohner von K^tufiva, als überhaupt die "Äkvßsg (heute XaXöatoi genannte 
in späterer Zeit landeinwärts zogen und ihre neuen Wohnsitze nach den 
früheren nannten (vgl. S. 'IwavvlSov: laxogla TganelC,. S. 246). 

' vgl. Em. Legr. Tov JIqoSq. Kvqov Oeoö. uQoq tbv ßaa. xbv 
MavQoiwdv, V. 230 „ovöi xivoq XaUag''. 

^ vgl. Em. Legr. vol. II. P/jfiaxa xoQrjq xdt veov V. 138 „SanQtj 
neQLOxsQa*' . 

* in Anschluss an dvolyovfjiat; so ist auch in den Formen ^xlai- 
yafjis, ixQvcDoafxe sQxovfiv-eaxiv , irpaXaipeaafie , ixivioaafxs die Beto- 
nung der 1. Sing. (exXaiya, ixgvwaa, sQxovpt^v-e, iy;(xXdi<psaa, ixivcoaa) 
beibehalten worden. 

^ in Anschluss an SQxovfiai (d. i. ^^x^fiai). 
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(st. * ktpaZaq)£öafi£ d. i. ixp7jjiaq>ijaafi6v) wir verlangten, 'jivl^ 
yovfiovv-a^ ([s. § 69 I, 1)]. In solchen Formen sind wohl ur- 
sprünglich zwei Accente anzunehmen, nämlich ein Hochton, der 
auch mehr Nachdruck besitzt, und ein Tiefton, der sich in 
Kerasus nachweisen lässt; denn die Eerasuntier sagen immer: 
ejca^dfi{e)^ wir litten, elütave sie sagten, hparfait (sonst eV«- 
yanB) d. i. etpayoiiev, erQ(X)(y)£rev (st. arQwysrs), 

4) in vocalisch anlautenden Wörtern, wenn denselben eins 
von den Interrogativen vro oder vr (=t/;), jt' (=jtov;), t" 
(st. rl; d. i. xlg;) vorangeht: vi* ejtoixsre; d. i. tl ejtotrjxaxe 
st. ti sjtoi^öars ; vx aQy(o<; bq^bc, (st. vxo agycog eg^eg; d. i. xl 
agyrng ^k^eg); warum bist du so spät gekommen? jt* sjtfjev (st. 
jiov vjtfjyev;); wo ist er hingegangen? t" e^ayxev d (st. xl B^ey- 
XBV dxo; d. i. xlg B^fjVByxBv aixo;); wer hat es herausgezogen? 

Anm. In den Femininen auf -£(>(>« (d. i. -^öö«) wird der 
Accent auf der Anfangssilbe beibehalten, falls auch das Ma- 
sculinum so betont wird, z. B.: ajioQBGöa (Fem. von djtoQog) 
ungeschickt, BfioQ^BOöa (Fem. von afiOQgjog d. i. Bv/ioQfpog) 
schön, voöxifiBaoa (Fem. von voaxtfiog) hübsch; vgl. dagegen 
xakBööa (Fem. von xaXog) gut^ ^XagjQBOöa (Fem. von ^Xaq)Qdg 
d. i. Bla^Qog) leicht. Auch bei manchen Adject. und Substant. 
Masc. der 2. Declin., deren Antepaenultima betont wird, bleibt 
der Accent auch im Gen. Sing, und Accus. Plur. auf der Ante- 
paenultima,^ z. B. T^ B(ioQg)ov (d. i. xov BfioQ^ov für xov bviioq- 
g)ov), X aöxBfiov (d. i. *xov aöxtjl^ov für xov döx^iiiov), x 
BfiOQq>ovg, X daxBfiovg für *xv BfioQqiOvg (d. i. xovg BV(i6Qg)0vg), 
*xv döxB/iovg (d. i. xovg döx^]l^ovg), x d(y)BQaPOvg (d. i. *xv 
d-yBQavovg für xovg dyBQavovg) Acc. Plur. von dyigavog (d. i. 
yBQavog), x BfjioQq)£Oöag (d. i. *x^g BVfiOQ^lCörjg der Schönen) 
Genet. Sing, von BftoQ^Bööa, xv &B(pvXa)ixov (Genet. Sing, von 
OBq)vXaxxog d. i. &BO(pvXaxxog Rufname). 



^ in Anschlags an TtvLyofxai, 

* s. A. n. 135—139. 

* unhaltbar ist was MavQO<pQvöriq (S. 26) über die Betonung der 
Formen xov %^riQOv, xov XaQaXafinov, ^ Xsydfxsvr], xrjg XQaTiB^ijg u. s. w. 
im Neügr. behauptet; denn in allen diesen hat die Betonung des Nom. 
Sing, überwogen. 
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• II. Der Accent wird nach dem Endo des Wortes hingezogen. 

1) im Nominat. Plur. der mascul. Substantive der 2. De- 
clination: ayyi}^^ (d. i. ayyiXoi st. ayysXoi), dyovQ^ (d. i. ayov- 
QOL st. ayovQot = acoQoi) Männer, /ijtoöroX' (st. liüioöxokot) 
die Apostehi, dg^iDüt^ (st. aQ^motoi d. i. av^Qcoütoi), yajdaQ^ 
(st. yajö'aQOL d. i. yaöagoi = xoßaQoi), öäßok' (st. öcdßoXot), 
däöxdX'^ (d. i. öaöxdXot st. öiödoxakoc), e/iq>6Q^ (d. i. sfig)6Q0i 
st. 69>o()04) Schul vorstand, hjiLiQOüt (st. IjtitQOJtoC) , xaXoiq 
(d. i. xakosQOt st. xaXoBQOi = xakoyrjQoi) Mönche, ^asp' (d. i. 
fiaiQOL st. fidyscQoi), fiaQtvQ* (d. i. (lagrvQOc st. (idQXVQot = 
fidQTVQsg), iiaöxoQ^ (st. (idörogoi) Meister, övvTQog)^ (st. öi5^- 
TQoq>ot), xeöödQ^ (d. i. TSööaQOt §t. rsööaQoc = xtööaQsg).^ 

2) bei den Pronominalformen: t' dßovxovvov (d. i. ro ov- 
Tov-J^ov), t' dßovxi]veg (d. i. to ovxfj-veg = x6 avxfjg), x dX- 
Xovvov (d. i. ro a^^ov-rov) u. s. w. nach Analogie von t' ^xet- 
vov (st. ro Bxehov), x kxsiveg (st. ro kxeiveg d. i. ro exelvr]g). 

3) in den Passiven auf -n^xovfiai (st. -löxofiac), z. B. :7rot;- 
Xiöxovfiat st. jtovXlöxovfiai d. i. jtcjXlöxofiai für jtcoXovfiai) 
u. s. w. [vgl. § 19, 5) I.]; auf diese Weise sind solche Formen 
zu den Verba contracta übergetreten. 

4) in den Activformen des Aorists auf -xa: löexa (st. 
Ma)xa)y i^Bxa^ und e^rjxa (st. eöjyxa). 

5) in den Wörtern x^f^^og^ (aus xavvog) st. *x«//ro$ dünn 
(von Speisen)^ vrffh^^ (d- i* ^Z^^) st. vfjxog, ösvöqov {Olr. Tqjzl,.) 
st. öevÖQOV {XXö,), Zaipslga,^ rj (st. Zd^eiga aus Hdjupstga), 
öxsvxQov, xo (st. dxevxQov in X>lrf.) Tiergift, ö«roc;^ (Oi»^.) 



* an einen dorischen Accent darf man in solchen Formen nicht 
denken, wie es Mull. (Griech. Gramm. S. 144) thut; denn dieselben 
haben sich in ihrer Betonung nach dem Accus. Plur gerichtet. 

* vgl. G. Wagner MavoXij .axXaßov ^ avfxcpoQa rfjq Kgijzrjg V. 18 
„dvßgwTCoi'*. 

' vgl. Em, Legr. vol. I. aXwaiq Kcovazavtivovnoleeog V. 566 „xal 
öiSaaxaXoi". 

* in TqtiI. und Kga. sagt man x^aaegoi. 

^ wahrscheinlich in Anschlnss an ^(p^xa (d. i. d(p^xa) ich Hess. 
« vgl. § 70, I, b) 1). ' vgl. § 74, 5). « s. § 51, 3). 

« 8. § 35, 8). 
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st. odvog (d. i. ödvvog) geisteskrank, x<^^^h h C^iP^SO s*- X^^V> 
Trichter, xoovog {Olv,) st. x^^^^- 

6) bei folgenden die Zeit bestimmenden Ausdrücken: elvoq 
coQov öovXsla eiustündige Arbeit, üvoq TjfiSQov eintägig, slvog 
tßöofiaöov Zeit einer Woche, elvog XQ^^^^^^ einjährig, ovo 

XQOVC9V. ^ 

§80. 

25. LehnwOrter. 

Aus der ganzen Masse der Fremdwörter im Pontischen 
genügt hier einen kleinen Ausschnitt beizufügen: 

I. Sanskritwörter.^ 

xaQfidva, ^ (XX6,) Spinnrocken; vgl. Skt. Karman, Kappad. 

xiQfiev (neben xagfidva), 
Zayysvco ich springe; vgl. Skt. langh aufspringen. 
(lovora, fj Faust; vgl. Skt. mushti, pers. muschtÄ. 
rdaQxa, i] Wetzstein; vgl. Skt. cakra, pers. tscharch. 

II. Armenische Wörter. 

aha hier, siehe; das gleiche im Armenischen. 
xaCxdQ^ t6 Feuerstein; vgl. kaiz khär, armenisch. 
xocog, 6 Bock; vgl khosch, armenisch. 
xovöt\ to Kloss; vgl. köscht, armenisch. 
xotytovQ^ Stück; vgl. ktor, armenisch. 
lidvTö, unreif; vgl. mantsch (armen.) Kind. 
(laxox (XZ6.) sauer; man sagt ötvjtov (ictx^X ^^^ = ^^ ^^^ 
sehr sauer; vgl. (laxox (im Armen.) eine saure Speise. 
doa6v\ x6 Hund; vgl. schun (armen.). 
TÖtxQira, fj Heuschrecke, d. i. tzgrit (armen.). 

^ demnach sagt man auch eivog fjtrjvov statt kvbq fjiijvoq. 

* vgl. G. Wagner ^Ahpaß. xijq ^Aydn. 31, 5 „noXXwv X90v<5v'\ 

* die Sanskritwörter sollen in das Pontische hineingekommen sein 
entweder durch das Persische oder durch das Kappadokische. 

9 

Digitized by VjOOQIC 



130 — 



III. Slavische Wörter. 



jteöxog, 6 Ofen; vgl. betsch (russisch). 
OTaxdv\ To Trinkglas; das gleiche im Russischen. 
Xor^dxg (d. i. *X^^^^X']^)> Vocat. x^^^^Z Vampyr; vgl. 
böhm. vlkodlak, serbisch vukodlak (s. K. Foy Lauts. 

S. 108). 
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Lieder. 

I. Aus Oenoe. 

'/T avoi^i^ (der Frühling). 

*0 ijXöv^ ifiaQfiaQi^sv^, tövg^ ovgavovq hvfjßBv, 

"'AÖTQa ^xl q)alvovviav^ ütovöiv, kxQvq)XBV^ 6 tpeyyaQiv'^. 

^ExaQa^ev^ avaroXrj^, (pvcovv xa XeßavriQeg^, 

^H HdXaCöa 'xl ösiöxsTai^^, ^ovQtovveg^^ *xl xvU^ti 

Kai ^g öa xagdßä^^ xgaycoöovv ol vavxot^^ X'^Q^^ q>6ßo. 

'Avot^i BVi! xalQSx^ axciga 6 xoö/iov^^ oXov^^. 

XoQxdQäxciga^^ yivvxav-e^^ djtioov^'^ ^g öd x<^Q^9>^^^' 

jindv^^ djtovxd^^ xQSxovp-e ol XdXöoi^^ JtdX^ dxciga, 

"likZog xgaßa^^ xd xdovq>xdxov*^, dXXog cyaXel^^ x6 x^f^^' 

liööov iÖQOv^^ xvXovvxaV'B^^ xd Qovxa t'** mg^'^ xtjv äxQW 

UjceQSi*^ x6 ö xdg dtpd dtpd*^ 



* So heisst der Frühling auch im Neugr. überhaupt. * in Xld. 
sagt man 6 ^*kov und 6 ijkev = b ^Xiov für 6 i^Xioq. ^ Aorist von 

fjLa0fia^}^<o' vgl. Pind. fr. 88,2, „dxztvag oaawv fjtaQfiagi^olaag*'. * das 
heisst eig zovg. * d. i. <paivovxai. • d. i. ^xQV(pBri, ' statt xb (psy- 
ydgiv (s= der Mond) nach dem Genus von 6 liXöv so sagt man auch in 
XIS, b (piyyov (Gen. tv <payyovoq) st. (pkyyoq' in TqtiC,, heisst es zb (pey- 
ydQ\ ® der Tag brach an. ^ d. i. Levanters, heftige Ostwinde. 

^® d.i. aelaxstai = aslsxai, *' d.h. Wellen; vgl. fortuna. ** Segel- 
schiffe; s. Etym. M. 490. ** d. i. vavtar vgl. Xdxioi für XdUai. 
** die ganze Welt. ^* d. i. x^Q^dgia d-twQa. ** ylvovzoci. *' d. i. 
a;r* Macn «= in. ** x^Q^^^ Äcker. ** d. i. indvat dnb xdrat hin 
und her. ^ die Landleute, die Ackerbautreibenden; im Sing, heisst 
es Xdkösq d. i. Xdkdijg (für Xaköaloq Einwohner von XaWa) und im 
Fem. Xdxiaiva' femer bedeutet das Wort denjenigen, der sich wie ein 
Bauer beträgt. *^ treibt, zieht. ^' xd xaovtpxia axov sein Zugthier; 
das Wort ist türkisch und bedeutet eigentlich das Paar. ^ d. i. axäkei 
(=» axakO^ei vulgämeugr.) scharrt. •* vgl. II. 17, 385. 745. ** xvXovvtai 
werden nass. ** seine Kleider. ^' d. i. eofg. *® andgu, *" sehr 
schnell; vgl. das homer. ai'kp, altpa. 

9* 
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lijcio^ ^q da (pvXXa xsXajöovv JiovUa^ ^axciQtPä'^ 
K an oXoov xaXa rgaycodtt xal jtai^et r drjöovt^, 
MeyaXov^ ev rj ;f«()«TOi;^ xal fieXcv^ ^ XaXla, 
Evxaj trjv evxrjv axov, 6o§d^£t top OeoV «^, 
6(DQ£l xov ijXöv, Trjv avy?], d(plvBL^ ttj (p(oXea 
Kai TQiJi djcdvov ^g öd öevöga dato JtQcot mg zo ßQaöv^. 
XoQtaQä TQcov^^ rd Jtgoßara ^g ad Jigdötva Xißdöä 
Kai o iöoJtdvog^^ drow-a^^ öovqI^sc ro g)XaovTo^^' 
Kovid rov^^ raoJiavoaxvXog^^ fie ^fidrä^^ dvocyfiepa^'^ . 
Tov jtQoßarlov^^ top sx^qo yvgevovp^^ ^p djtodxl^ovp^^. 
Kd%^ d^Qcojcog^^ xafiareQog, xov Xoy dvov^^ 'jtov 'gepti^^. 
Kl xdpEt^^ Toy xaiQOP drov, öovXsvsc^^ xal öovXevbl. 



n. Aus Trapezunt. 

Die drei Versehen von Gott. 

Xqiote II ovXä xaXd^^ ^jtotxsg^^ rgla xaXd '??' ejtocxeg: 
^IloCxeg TOP ovQapop ^tptßd^'' x^ ixel öxdXap^^ 'x' sq>tdpBi*^, 
^Ilotxeg tr^p bdXaCöap xXarvp^^ x" axel ys(pvQ^^ ^xl ^örixBt 
^IIoixBg xrff §BPiTJdp^^ (laxQa^^ x bxbI XaXa^^ 'xl 'jtdyBi. 



* Vögel. * d. i. aaxxcLQiva süsse. ^ die Nachtigall. * ftir fisyakri, 

* d. i. ^ XCiQi dtov = rj x^Q^^ ccvrov. • Honig. ' d» h. avrov. 

• d.h. dtplrjOf. * Abend. *® aus tQwy^v für t^wyovv (== TQwyovaivY 
vgl. ';r«V für ^itayv d.i. ^nayovv = vnayovaiv. ** der Hirt; xdonav 
heisst auch im Türk. der Hirt, das Wort jedoch scheint slavisch zu sein. 
*"^ d. i. dxwv =s avxwv, *' Flöte. " in der Nähe von ihm. '* Hirten- 
hund. *• d. i. ofxfxdrta. , " d. i. ^vswyfxsva. *® des Schafes. *® suchen» 
^ d. i. 'iV aTtoaxi^ow für V dTtoaxl^maiv (um zu zerschneiden). ^ für 
xdßs SvßQwnoq d. i. jeder Mensch. ** d. i. xov Xoyov avxov onov 
i^evQfL = der sich kennt. ** verliert nicht. ^ arbeitet; die Wieder- 
holung des Yerbums bezeichnet die fortwährende und eifrige Arbeit. 

** gut. 26 ^j i iTColfjxBg du hast gemacht. "d.i. vtpTjka (Adv.) 
hoch. *® d. i. scala, Leiter. '* d. i. <pßdvei. '® es steht das Neutr. 
für das Fem. nXccxiatrav breit. '* d. i. ye(pvQiov Brücke. *"^ d. i. 

ifvtxflav die Fremde. ^^ weit (Adverb). '* XaXta Stimme. 
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m. Distichen 
aus der Umgebung von Ghaldia und Trapezunt. 

"AXX^ ^ fis xov ßiov^ jialQOvvrav xal aXX^ f4s xa JtaQaöeg^ 
K iyoS <pxa>xov^ na x^lQOVfiai^ fie r*^ tfioQ^ovg vv^döeg'^. 

^4XXo \l^ 6' dvaöxaXXo)^ ^yco^^ x6 ^^£xtö*v6v x6 xQorov^^, 

jifie^^ xtQSV^^ xd öäxQä fiov to*' eoxa^av xov xoütov, 
^Exal xoQxccQ* 'x' tq)vxQa)aev^^, ^5' ev^iösv^^ xötxöaxojtov^^. 

^Av löcog xal xagd^co ^yco ^g xd Xoya fi^^ tvav xpeftav, 
j4x6 xo x^^^^^> '^^^^^ jcax8tg, ^vd jtlv^^ t' l^iov xd a\uar, 

Jijtio^ \ xrjy xaQÖä fi^ ^^ xalyexai^^ tvav^^ xgavov Xv^vagt^'^ 
ffyiöxe^^ VBQov xal ößvöxdxo^^ V« ///} xalyovvxav^^ x^ dXXoi. 

iio' Xff/ yfjV Ißyalv^^ xd vbqov^^ x^ do t* tXalag^^ xd ^Xdöti^^^ 
K do X 'efioQq)a xd fidyovXa^'' <;' T^QtyJ ^^> xoxivdöi'r^^. 

^AyJ^"^ ovgai^t, dXXo fit/ ßgt^^g^^ xal dxiyovv^'-^ xd Xi^aQä, 
Kai xd däxQOJta^^ x^ ofiaxi^ f/^^ agöev^v-b^^ xd x^Q^dgä. 

* äXkoi. * in XX6, sagt man rb ßlov (st. o ßloq) und versteht man 
darunter eigentlich das Vieh, dann aber Eigentum, Waaren. ' Plur. 
von naga, rj das Wort ist türk. und bedeutet das Geld. * d. i. xal iyoj 
b (pTwxbv («= o Tttioxbg). * d. i. xf^^QOfjiat = x^^Q*^- ^ ^' i- ^^^ 

(= xovq) für tag. ' Plur. von vv<pF, rj = vvfi<pri. * «AAo ^xl be- 

deutet: nie, nicht mehr. ^ d. i. ßa dvao<pdkk(o ich werde vergessen. 

" iyw. ** Jahr. ** statt fzlav. *' Aor. von dsßd^w = ich bringe 
zu, ich lese etc. " Schmerz. *' gehe; s. Cor. At. II. 38. *® daneben 
sagt man auch rt'()' =» xtjQsi siehe. *' wo. ** Aor. von <pvTQ(6va) ich 
wachse. ^® Aor. von dvßl^o) ich blühe. *** Deminut. von dem türk. 
Worte raitadx Blume. *^ d.i. elg xh Xoyid fxov. ** Relativ. *• statt 
'm nivy möge trinken. " d. i. slq xtjv xaQöLav fiov. *® xaisxai. ** für 
Sv. *' }.vxvdQiov. ^^ Imper. Aor. von i^xvvm (d. i. ^exvvo) für ixxvvo} 
= €xx€(o) st. ^exvoaxs = ixxvoate. ** d. i. aßvoaxe dxo. ^ d. i. 
xalxovxai. ^* fliesst heraus. '* so heisst das Wasser überhaupt im 
Neugr.; s. Phryn. S. 42. ^* d. i. xal dnb xd iXalaq für xal dnb xdq 

ikalag. ^* d.i. ^kdöiov in Xlö. heisst es ^Xd6\ »^ die Wangen; in 
Xkö. sagt man fxdylov, fidyla. '® d. i. xoxxivdöiov die Röthe. *' ach ! 
'^ regne nicht mehr. ** statt oxiyovvxav == axl^ovxai. " Demin. von 
SaxQov = ödxQvov. ** xov o/xfiarlov. *^ st. dQÖevovv d. i. dQÖevovGiv. 
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BaoiXiööa V« elöaQvC (i^, \l 6« sx g^ roöov XitQiv 

BQaövv^ X eycD jtaQOxaXco'^ Jtore V dvolj^ ^(ie()a^, 
^'Oviav öäßalvrg^^ V F.XtJtco ös xai V« g)voä^^ ftäsga^^. 

Avo ßgadag^^ hyivxov-t'^^ \' sxdficoöa^^ x o/idrä fi' 

Ja TTfr Tö6<pav^^ tyQVJtveöa^'^ ic' drciga rpf/V^^ td daxgä fi. 

"^Eydöi xelräjtto'^^ ^g r dtpi/iov^^ x^ Ijt kxdjciö^^ *??' tx^dev^^ 
"Yvroav^^ ersQeöev^^ exet, kxslvog ütdX' exdsv^^. 

"^Eydüc \v afiov ätpcftov xal ölösQOV ^^a/iepov^^, 

N^ djXol^'^ extlpo^^ XTjfY xagö&v^^, o^sv^^ sv xaQqxofievov ^^. 

"^Eydjt vi^^^ Bvrdy^ t6 Jtovs/iav^^ \^ svxdyv^''* dro öxa^ia^^, 
^!4v QeXrg^'^, fia^dvrg^^ djt' Ixeivovg^^, ^Jiov^^ xslviav^^ ^g xd 

xag)ia^^. 

^Ey ovxav^^ tvxdyo) dxf, xd xovä^^ JtaX^ oXa Xvyovv*^, 

Td 6dxQä(i Oxd^V't^^ 'g x6 xf^^ov^^ xal xd xöiXiöä^^ ößvyovv^^. 



* d. i. slaai oiQvlov fiov. * statt sxyq. * d. i. dyanriv aov. 

* st. ^(C^vyaaav (d. i. i^vylaaav) Aor. von ^vdl^ct) (st. ^vyidi^cD) ich wiege. 

* Perle. * st. ßQaSvvsi es wird Abend. "^ ich bete. ** st. dvoly^ 
Präs. für Aor. ® st. ^ ^fziga, '* öiaßalvyg. " erquickt. ^* zusammen- 
gezogen aus /x6 aega (d. i. fxE ^ diga mich der Wind). ^* d. i. ßgaöeidg 
Abende. " d. 1. iyivezov (für iyivsro) es ist. ^^ Aor. von xa/xiovo} 
= xafifxvü), ^® Deminut. von Sofpla Eigenname. *' Aor. von dy^vTivw. 
^^ d. i. xQsxovv fliessen. ** d. i, xelxai dit eow. ^^ Feuer. ** d. i. 
xal dno ixsl diC l'<ja>. ** Pass. Aor. von dxndyovfjLai. ** d. i. ovziq dv 
für oaxiq äv. ** Aor. von t6Q(3 ich schaue. ^'* dritte Sing, von ixdya 
= ixdrjv. ®® d. i. i^cc/xfzevov (für i^fjfjtfxivov) Part. Perf. von ^^dipxovfiai, 
Pass. von ^^d^rw = i^dittct}. *' d. i. val! «AA' oL' *® st. ixelvsv 
(= ixslvrjv). 2* xaQÖidv für xagölav. '° wo, worin. ^* hineingestossen 
(eig. genagelt). ** d, i. vib für xb Relativ. *^ d. i. evSsidEi macht, 
bereitet. *^ d. i. novtjfjia Schmerz. '* d. i. evßeidovv (st. evßsidovoiv) 
machen. ^** Schwerte. *' d. i. ßskyg. *® d. i. fxaßdveiq =» fiavßdveiq. 
*• von denjenigen. *® welche. " liegen. ** in den Gr&bern. *^ iyd^ 
oxav. ** d. i. x^ovia Schnee. ** st. Xvyovvxav (d. i. kvovrai) schmelzen. 
*® d. i. axd^ovv-e für axd^ovaiv. *' st. slq xby ;fö>vov (st. slq xbv x<J^vov) 
in den Kamin. *® so heissen die glühenden Kohlen. ^^ st. aßvyovvxav 
(d. i. aßvovxai = aßevvvvxai). 
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^Eym T8Q(5 'g xofi JtQoCcojto ö'^ x* iöv '§«/ 'xl regtlg fit, 
Tor vov fi^ jtiQiev^ köcoxa ös ??' afiov vro^ ^iltq ogljg^ /le, 

^EC^mCra^ 'yco'^ rov ^avaxov x^ £q)6Q£öa^ ro )((öiiav, 
^EyefiV'B^ rov ^avdr'^^ jiaiöCv xal \* Ivav^vo}^ dxofiav^K 

Zaviog JtaX^ av sspovfiV'S^^, x^dyajtg^^ efi^v-e^^ xafisvog^^ 
K' aydjt'^'^ ifihv^^ 'x' a^sXeösv^^' djloi dxov, V^® ev ^evog, 

^H X^Q^^^f '^^v\ /^/«öJCffttt^* jaxl^^ jtoXX^ dyajt(3 öt, 
K* £öv (ilav 'x' t(plxeg fie ^g xo fidyXo ö' ^vd <piXm öt. 

Sa ^xvvm öäxQä bXißsQd, xd g)vXXa Va iiaQaivvxav 
Kai xd xXaöla xov ötvÖQOv x^ txetva V« ^tQalvvxav. 

^Jjägcifiaxa^^ vio t^^xa^^ 'ym xdvtlg^^ ^g öoy xoö/iov 'x' H'x^i\ 
liydjc' (i iytiv tC.dvxvvtv^'^ , düiici [i ^QovXav^^ tiptv. 



c tJiaQ av xofi jtQoöcojto xav ag*^ ^mxa^^^ o ijXov^" 
Kai dg Sfißaivn 'g xiff xagöa fi xal xaij fit dfioy^^ ^vXov. 



Kdgöä fi xalyeöai^^ djto ^jiio^^^ xal f g' ^x eßydXxg^^ x?iv ßQOvXav, 
Tijfi tßx/j fi tjcotxtg V« tßyalv xal tQ^tv^^ ovg xijy yovXav. 

^ das Gesicht heisst im Nom. Sing, xo TiQoaionov, im Acc. aber rbfi 
n^oaianov und im Plur. Nom. u. Acc. xa ngoaionä und nQoaianq d. i. xa 
nQOGionovq. * d. i. xbv vovv fiov. ® das Wort ist türkisch und bedeutet 
ganz. * aßov vib =« wie. ^ d. i. bgUiq für b^CC,eiq befiehlst. * d. i. 
i^üiada = 6t,<oa6rfv, ' iyw. ® d. i. itpoQtjaa ich zog an. ® d. i. 
iyevofiriv-e st. iysvoßr^v. *<* ßavdxov. ** d. i. IvoLv-eieiq glaubst; das 
Verbum hat türk. Wurzel {Ivav-fjLax türk. =» glauben) und griech. Endung. 
" Neugr. dxofxri und vulg. äxofxa noch. " st. ^ysvovfxv-e d. i. iyivofiriv 
für iyevofujv. '* d. i. r^ dydnfjg für x^q dydnrjq. ^* st. SßovV'S, d. i. 
^fjiTjv ich war. *^ eigentl. gebrannt; x' dydnq xa/ih^oq'^^ rasend ver- 
liebt. *' st. ^ dyditrj. ^® d. i. ifxi. ^® i^ßeXrjas. *® st. onov welcher. 
** das Wort bedeutet im Pont.: die Leute, der Fremde und unbestimmt 
„man**. ** dritte Sing, von yol&oxoviiai. ** weil, dass. ** Schweiss. 
** d. i. s^'xvoa für i^exvaa ich habe ausgeschwitzt (eig. ausgegossen). 
** niemand. *' machte verrückt. *® ß^ovla, rj heisst die Flamme. 
*• lass scheinen. "^ daneben auch ö riköv, d. i. o tjXwv für ij^^ioq- 

•* s. S. 105, 2). •* d. i. xaleoai du brennst. " d. i. ditb dneao} von 
drinnen. »* d. i. ißydV.eiq für ixßdlXeiq. ^^ d. i. ^ildev. 



Digitized by 



Google 



— 136 — 

Aifiagä dxl^'^ ro TbQSfia ö'* icai xo dt^tv^^ r ofiaxi <j'* 
K efisvav^ e^avdrcoösg fis z ajctOrov r Ivan ö'*. 

Mf} ßdXrg 'g rriy xdgdä fi r ay)ifiov, vio 'x ' sjtoQco V« fiovra)"^, 
Ja reQ sfihv^ xal jtl6rey)ov^ «ö' rd öäxQä ro ^® §^xvpco. 

iV' djXol sfiev Tov dxXsQov^^ x^ eyw jcwg 6* düco^dvoo; 
^H i\)j(r) fi ^g söhv^^ axQdrirav^^ x" dhd eöiv jca yavco^^. 

SsQaivsrai ro orofia fiov, t' ofidrä [i oxotsivsvv-e^^, 
X(X}Qlg^^ X eöov^^ W yivovfiac^^ rd xo^f/ä Jt^ dv jtaTtvv-n^'^, 

"OXä^^ T Ofidrä alv'^^ öreyvd, r afid fcard^ov^^ xXalyv-t^^, 
Td daxQä fi dfiov aiptfiov io^^ Crd^v^^ top tojiov xaiy^v-t^^. 

'0 XP^J^o^ fcfjvag dcidsxa, ja öev^^ dvaörevdCfii)^ 
^H v'ora^^ 'xl jtovXlsrat V« örslXoi) x^ dyoQdCa). 

üordfiä^"^ TQex^v^^ 'g r^ bdXaöödv x^ axaive ^xl yofiovtat^^, 



»^_-\«ft > ? / 



ira^^ T ofidrä a jcv^^ q)tXat^^ xa(i(iiav^^ xl xofiJtovrai^^, 

Pajipütov^^ jd x^/^^Xvvov^^y ro \aiQi fi^"* V« aXiütm' 
Maxgd^^ V« Cco \l Ivovfiai^^, öov/id t*^*® V« aluai^^ jiQajtm. 



^ d. i. a/JZsi. * dein Blick. ^ man sagt auch ösiov st. ös^tov. 
* d.i. ofjLfmziov aov dein Auge. ^ mich. * das Wort Ivaz ist tür- 
kisch und bedeutet die Hartnäckigkeit. "^ diese Form steht für aßvvio 
= aßiacD. ® st. ifxs. ® st. nlarsvcov. *** st. r« welche. " d. i. 
axlriQov den Armen. ^^ dich. *^ st. ix^drei hing an, war ergeben. 
" ich verliere. *® d. i. axotsivevovaiv werden dunkel. *® ohne dich 
kann ich nicht leben. *' d.i. Tiatevovaiv (= gehen zu Grunde); das 
Wort hat türkische Wurzel und griechische Endung. *^ st. oka alle. 
** st. slve sind. *** st. fJLOvayhv allein. ^^ d. i. xkaLyovv für xkaLovaiv. 
*® wo. ** d. i. axdt^ovv für arat^ovoiv. ** d. i. xaiyovv für xalovaiv. 
^^ für dich. ^^ d.i. rj veots für ^ vsoxf^g. *' Tiotdfxia. ^* st. r^ixoiv 
d. i. XQsxovaiv fliessen hinein. *® wird voll. ®° d. i. avxä diese. 

^^ wer. ^2 küsst. ** nie. ®* wird betrügt. *^ d. i. QaxLonovlov 
Deminut. von QaxCv d. i. Qaxiov Berg. *® Imperat. Aor. von /«^f Avvcw 
d. i. x^ßV^vvü) (intr.) ich werde niedrig. *' d. i. ro kralQiov fiov mein 
Liebchen. ^^ weit. ®* st. ovxl ylvofiai ich kann nicht. *<^ st. oovfid 
dxijq bei ihr. *^ dass ich sei, bleibe. 
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JSvQov [laxaiQ^ xal Oxora^ fji€ xal öxloov r^y xoiXla ^i 

Kai T^v eydjtf] {i xhQ, aQvi fi^, vi 6 exco ^g rfjy xagöia fi, 

^'E Ofc' //f^ W x6q)Tg^ xal dl^g^ dxev x hfiax" sfijcöa xa xQovä^^. 

Tov ijXov da xov ovgavov t* ofidxä ö^ xaxfjßd^p-s'^^ 
Jloöa^^ xaQÖlag sxcctpsg^^ xal ütoc dvacxava^v-s / 

T6 fifjXov xQaxBl^^ ^g x6 öevÖQOv xal xb öbvöqov ^g xb x(^f^ccp 
A 6 Jtovog xQaxet ^g xrjy xaQÖ'a (i xal x dxl ißyaiv 'g xb öxofiav^^, 

"^YjiOfiovTjv ^jtov^^ QtX^ V« 8x\ 9a ex ^iXoöOiplav' 
"OA'^' 6« xaxfjyoQOvv^^ dxov^^, ^xl 6a tßydX XaXlav, 

^afr^^ Va xQmyoi) ^x sjtogS xal vjtvov ^xl xocfiovfiai' 
^EOü sfihv^^ Bfidsipeg^^, jtovXi' fi^^, öa jtaXaXovfiai^^, 

Xqiöxb f/ xal IlavaCa^^ [lov, ja jtoCo^xBv^^ %vav^^ Mfiav 
A'XcoQa fih xb ^xacQi fiov Va aöxexa^'' ovxdfiav. 

^^rjXd^^ jiBxovP'B^^ xd JtovXd^^ xal yXvxoxeXadovV't^^ 

T^ Böd xd xdXXä^^, vai! jtovXi [i , dxd ota)!^^ Bjcaivovv-B^^. 

^S^Qxiöxa^^ xal ^x^ ijclöxaxpBg^^, Jtcog oxt^'^ dyajtco ob 
ylQ ago'ö' fiäg xgmj //^® fj yf], ey djtoxaiQBxm 6b^^. 



* d. i. Imperat. Präs. von öxotiova) ich töte. ^ mein Liebchen 

(eigentl. mein Lämmchen). ^ das Neutr. für das Fem. * d. i. ?J()()cJ- 
otTjoev. ^ ich trage, ertrage. * d. i. ta Ttovia Plur. von 6 Tiovog 

Schmerz, Leid. ' d. i. cJ ßse (jlov. ^ d. i. x6(ptyq für xoitxyq. ® st. 
ölöyq = öidi^q. '** d. i. ;r()ov«a, Plur. von o XQ^'*^^^ ^^ Jahr. " d. i, 
xai:rißaC,ovv =^ xaxaßißat^ovoiv. '* st. noaaq und dies für bnoaaq, 

^^ St. exocvGBQ. ** hängt sich an. ^^ st. atofxoc. ** d.i. bnav st. onov 
hier in der Bedeutung von oariq. " d. i. oXoi alle. *' werden ihn 
tadeln. ^^ st <paylov Essen, Speise. *° mich. ** d.i. ifAaysvasq für 
hfidysvöaq hast bezaubert. ^* mein Liebchen (eigentl. mein Vöglein). 
^^ ich werde verrückt werden. ** st. Ilavayicc die heilige Jungfrau. 

^^ d.i. Tioioaze für non^aaxe. *® st. ^V. *' Imperf. von ^avexw ich 
stehe. ^^ d. i. vxprjkä (Adv.) hoch. *^ d. i. nsrovaiv für nexwaiv fliegen. 
**^ d. i. xa Ttovhä für xä novUa die Vögel. ^^ d. i. ykvxo-xsXaöovaiv 

singen süss. ®* d. i. ri xdkXri. ^' auch diese. ** d. i. irtairovaiv. 
^* d. i. wQxiaBa für ioQxiaßf]v. *^ d. i. iitlaxevaeq für tnlaxevaaq. 

*' Tiwq oxi bedeutet: dass. '® d i. ä(prjab /ns aq XQwyy fte lass mich 

sterben. ^® ich sage dir Lebewohl. 
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IV. AuB Ghaldia. 

1. 

'0 i]Xtv^ ^Jtaj ^g gr/ fidvrav ar^ xZac/iivog'^, kvxsfievog'^ 
JJxafivi^arov^ ^xl xdberai^, Otqwv'^ 'x' djtoxovfißl^ei^, 
„Kai viljta^eq^, val ijXe fiov, x' SQxsoai^^ Xvüte(iivoq; 
2Jxa/ivl^(o 66 ^xl xcAeCai, argcivo) öe ^x^ dxovfißi^eig,'' 
jA^^öi fie^^, iidvva, d<p6i fiE, vdjXol^^ vr slöav x ofidxäii! 
^2 ö«^' JtoXeiq ovXä^*" ötpdyovrrav^^ jtQoßara x^ dgvojta^^ 
Kai ^g Crjy KaxstavtiVovjtoXiv 0<pdC,ovv^'^ xct jiaXXf^xdgä^^. 
iC ea^a^av evav^^ Jtatdiv, fj iidvv «Oc*® dXXo 'x' elxBv 
Trj^^ yovXav dx' ^fieöoxotpav^^ x^ dxog sjcaQaxdX^v-ev^^, 
^EjtagaxdX^vsv x' eXsysv: „x^ ägfiaxa (i^^ sjtdQ^xev^^ 
^Ejcdo'x^ 6ütl6^ xal r' aQfiaxa fi\ ,m^ ^dipxovvxav^^ ^g Co al/iav^'^. 
^EXijtdxa^^ i] fidvva fiov x^ dxe^^ dvaxaxovxac^^J' 
,]'HXs II , vxexov^^ xo ^OQiiav^^ at, vxo kxov /) x^^öo?/ ar'^^/' 
^yAaxoQ^^^ L^mvaQ ^g örj yovXav dx* xöBÖvlv^^ jctXjciX^^ 'g öd 

fieöa x^^^, 
^AyyeXixov xo öyfmav^'^ dx*, ^av^og xal Qa)fiaXtog/^ 

^ d.i. b rjkiov für 6 ^kioQ. * d. i. sog x^fi /ndvvav avtov zu seiner 
Mutter. * weinend. * d. i. kvTtrjfiivog für lekvnrifiivoq traurig. 

^ d. i. oxafjLvlt^BL dxov giebt ihm einen Stuhl. * d. i. xdßijTai. '' azQcivsi 
macht ihm das Bett zurecht. " d. i. aTt-axxovfißi^Ei legt sich (eigen tl. 
lehnt sich an). * d.i. vto enaSsg was fehlt dir? ^^ kommst. '* st. 
ä(fffjae fJLS lass mich. " d.i. val, dll^ oi'f weh! *' d.i. sig rag. 

** das Neutr. für das Fem. ^* für üfpdyovzai = a^d^ovrai. ** für 
cLQvonovka Deminut. von aQvCv Lamm. ^' d. i. a(pai^ovaiv. ^^ d. i. 
TcaXXtjxd^ia tapfere Jünglinge. ^® für kv. *° d. i. ^ /idvva äße seine 
Mutter. *' für r^y (=* zrjv). ** d. i. ifieaoxotpav haben bis in die 
Mitte (oder halb) geschnitten. ^ d. i. inaQaxdlei für naQsxdXsi flehte 
an. ** meine WaflFen. *^ d. i. ind^ste für indgazs nimmt weg. 

*® d. i. Bdfpxovvxai «« Banttovrai. *' st. alfia. *® d. i. ikensi dra 

= ßksTtsi «vr«. *• d.i. adtrf diese. *® von dv(a xdxto ist das Verbum 
dvaxaxwvix} {^^ ich mische, ich rühre) gebildet und Pass. dvaxaxovfieu 
ich werde gemischt, beunruhigt, bestürzt, gegrämt. '^ d. i. vxo ixov 

was war? ^* d. i. (pogefia Anzug, Kleidung. *^ d. i. ^ xxiaova dxov 
sein äusserliches Ansehen. •* das Wort ist persisch; XixxoQ^ lC,mvdQ ist 
eine Art wollenen, buntfarbigen Gürtels, der aus Persien kommt. '^ beide 
Wörter sind türkisch und bedeuten: den als seltenen bekannten. '^ d. i. 
dg xd fi^aa avxov um seine Taille. *' d. i. xb ox^I^ol- 
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2. 
^'UXb li y vi 6^ xav^lsoai^, vio elodjt'^ Ifity^ xakkliov^; 
^Eöv ar XdfiJc^q ^g öd ^tpfjXd, ayco 'g öa^ x^f^^^^^^^- 
^Eöi) av Xdfijii^]g tofi ütVQVov^, sym düto ro ßgdöov'^. 
^Eöv (lagalvBig ^fidgavia xal jtaXaXd^ /0(>Ta(>«, 
K lyo) ftaQalra) x ^'EXXevovg^, Pcofiaijxa naXXrjxdgä, 

3. 
JL7r«^^ ^jciyva^^ ^fidXü 'fidXä^^, 
EvQa 'fidXä^^ xal Xcßdöä^^ 
^Avagdviöä^^, ütOQxoxdXä^^ 
Kai ^g öTjV axQav xqbv^'^ JtBydötv^^, 
"EjcXcDöa vd 'jcalQO) ivav^^ 
Kai TV //T*® fj fidvva*^ \ovxöev^^, 
„Nio XaXslg^^, val MeXiöciva^^; 
Iläg^^ x' erödxmöa^^ xXaöoJta^'^ ; 
IMg x' i/idgsva^^ q)vXX6jta^^ ; 
"Av IrödxmOa xXaöojta, 
^Nd Töaxovvrav^^ rd xsQOJia ii, 
K av afiaQsva q)vXX6üta, 
^Nd fiaQalver ?j xagöla fi. 
Hvga rov xsqi fi rd fiijXa 
Kai Tf/ vv/xag ütaiyvixoQo^^ .^^ 

* warum? * rühmst du dich. ** d.i. xo elaai dnb tfxh xakkLotv 
dasB du schöner bist, als ich. * d. i. sl(; zä ftlr sig tag. * d. i. x«A«jyA/a? 
Niederungen. ® d. i. zbv tvqwivov (d. h. xcciqov) in der Frühe. "^ Abends. 
* Plur. von nakaXöv unnützlich (eig. verrückt). ® d. i. tv "EkXevovg für 
xovg "EXXijvag. 

^^ indem ; wahrscheinlich ist die Form aus dem ebenso üblichen ei'g 
TS durch die Mittelstufe 'g te entstanden. ^^ d. i. vnijyaiva ich ging. 
** d. i. bfmXia bfiaXia gerade aus. ^' Ebenen. " Wiesen. ^* bittere Oran- 
gen. ^* Apfelsinen. " kalt; die Form ist durch die Mittelstufe x^ov 
(d. i. xQvbv = xQvov) entstanden. *® Quelle, Brunnen. ^® st. ^v. *° der 
Sonne. ** Mutter. ** d i. ixovx^aev rief zornig, wurde böse. ** warum 
sprichst du? warum wirst du böse? ^ so scheint die Matter der Sonne 
zu heissen (vgl. altgr. Mekitci, Mshtmvrj); statt dessen sagt man auch 
Ae/ncjva (d. i. Asificavi] altgr.). ** d. i. mag st. fiijnwg. *^ Aor. von 
Toaxiovo) ich breche; das Verbum ist ovofjiatokoirirbv und kommt von 
dem Klatschen des Brechens radx. *' d. i. xXaöonovka Zweiglein. *® ßt. 
fjtdgava. ** Blättchen. *** mögen gebrochen werden. *' Spielsachen. 
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V. Aus Kerasunt. 

Der Traum eines Mädchens. 

KoQaöov^ eiöev oQO/iap, xoifiäTat fil ro \aiQ^v arq"^ 
A ovreg ^yvBg)l^Bi^ xai reget, xocfiärat fiovaxtööa*^. 
MaXcit^^ fih ra ^jcaJtXcifiarärg^ xal fte xa fiagtXaQar^g'' : 
„Ma^iXaglrdä fi axXeQa, ^ ütajtXcifiar dxeQÖdXä^, 
Nrejtotxerev^ rov eraiQO \i , io veoi^ jtaXkijxaQcv;'' 



Märchen und Fabeln. 

I. Aus der Umgebung von Kerasunt (s. A. II. 1875, S. 171). 

Tv tpevra ro ütaiöCv (= das Kind des Lügners). 

'Erav^^ diöö*^^ jpBvrot^^. '0 elg ehtev „dg ^ndyco avQi^xa> 
rov dXXov ro(i ipemev eyco t^egco, döo^ Ixelvov JtXea^^ ^pifiaxa 
Xe(y)a)/' ^Ejt?j(y)BV evgev rböJtCv dr^*, x^ exet ^x^ irov dX- 
Xog^^ 6 tpevreg. EvQBjf ro xatöojtov rv tpevra xal egdreöev 
dro „6 rar dg o' fieg* ir'^^/^ Eljtev drov x ixetvo: „Ovgavov^'^ 
eröeQlyev ^^ x ' 6 xvQr^ f/ ^® eJir/Qtr ßeXov xal gdfcfiat^ *® x^ 
ejifjyev V« oiaXaymv^^ rov ovgavov.'^ ^Evovmöev^^ 6 tpevveg: 
,,To ^coQOV dr ovvrav^^ egeg* d-roöa iptfiara, o xvQ^g dr 
noCov 6« e^eq!'' xal ttplxev xal edeßev xXd'v^^. 



^- d. i. xoQamov. ^ d. i. fjLB ro hxalQtov attjg mit ihrem Schatz. 

* st. 6yv6(pl^si. * allein. 5 d. i. fxakkiüvei (vlgrngr.) zankt. ® d. i. 
i(pa7iX(6fjiaTa cttTjg mit ihren Bettdecken. "^ d. i. fxa^iXaQä arrjg ihre 

Eassen. ^ in Xkö. sagt man dnaQÖalä' das Wort bedeutet dasselbe 

wie axlega. ® d. i. vio iitoCxsrev was habt ihr gemacht? 

^® es waren, es gab. " zwei. ** d. i. tpsvarai. '' mehr. 

" d.i. xb oanlxLOv dxov das Haus desselben. ** st. 6 äV.og, *® st. elg 
zL fisQog €vi; wo ist? " d.i. o ovQavbv für 6 ovQavog. " Aor. von 
xosQiyovfjiai ich werde zerrissen. '* st. 6 xvQtjg ßov d. i. 6 xvQtog fiov 
mein Vater. ^ Faden. ^^ um zu . . . reparieren. ** Aor. 

Ton vovvi^ü) ich überlege mir. ** in X).6. llvxav für orav. ** und 
ging weg. 
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n. Aus Ophis (s. A. n. 1885, S. 90—91). 

*0 Xvxo Hai TO JtQoßaro. 

'0 Xvxo tJtXaOB^ 8va jtQoßaro V« tqcqj d, Eijts ]cal xo 
jiQoßaxo jtaX^ : /,'EXa^ aq>i]Oo ,«£* ro xot)^i //^^ dxofiev^ fitxQo 
tv' aq ^ndyco^ ßv^aXlC^ d^ Mal avQio SQXOVfiac Hai XQmq [ibJ^ 
— ,flial JtB^ V« ßQlöx(o ös'^ ; — '^ AdXei (is^ K^ eyci ^ovfiat^/^ 
-r- ,^a\ rlXsa^^ "va XaXm ob;'' — „AdXBi iib: P'^ Magf^a/'' Tov 
jtovQvo^^ o Xvxo tjr^^* BXdXBöB^^: jE Md^a^^!'' 'Elcslvo^^ 
jtaX^ bIjzb: y^Eym dv B^a^a, Bfia^a' djth ro hdQ^'^ ovRh Va 
fia^diro^^. 

m. Aus Trapezunt (s. A, 11. 1885, S. 153—54). 

'0 ßaöiXiaq fiB ro XBQarov (der hornige König). 

^Ejtf}BV BJtfJBV Bxov^^ BLvaq ßaOiXBag xal düidv ^g ro xig)dX^p 
dr elxev Bvav xBQarov. '0 (lavQov^^ BVXQBjtovrovv^^ ical xd- 
vdv^^ ^x' bXbbv dro. Mavdxov^^ dörov jibqjibq^v dr^^, ^jt^^ 
igovQtC^BP x' Bxoq>rBv rd ftaXXla r^^, ^ic^ BJtoQBöBv V« xQih 
ipräxo^'^ x^ ovrav bqQbv öi^rhv^^ Va xo^r rd fiaXXla r , ebtep 
drop: „Kd^^^ ö« XBy(D ös, dfia^^ (OQaöop^^ xdpdp*^^ Xtq dro^^, 
x^ dp '5c' fcV^2, x6(pr(o ro xitpdXc C/' lAtoq naX! b fiavQOP, 
„Xdöop/^^y bIücbv, xdfifilav^^ Xiy dro;'' ^AXXofiiap^^ sbtBP drop 

^ Aor. von nX&vo) d. i. nidvo) (in Xkö, und sonst) ich greife. * das 
bedeutet eigentl. „komm'S mit Imperat. aber Aufforderung. ' mein 

Kind; das Wort xov<C,l st. xov^ov ist türkisch und bedeutet eigentl. das 
Lamm. ^ noch. ^ lass mich gehen um es zu säugen. ^ d.i. n^; wo? 
'soll ich dich finden? * rufe mich. ® st. sQxof^a^- " st. ti Xoya 
(ylgngr. zi ^oy^g) «= wie? auf welche Weise? " Ausrufsinteijection, 
'* den folgenden Tag. *' st. infjye d.i. vit^ys ging. ** Aor. von 

XaXüf ich rufe. ** statt des Eigennamens Ma^Ba sagt der Wolf (laBa, 
welches bedeutet: lerne. *® jenes. ^' von jetzt an. *® werde ich 
nicht lernen. 

*• es war einmal. *® der Arme. ** schämte sich. ** und nie- 
mandem. ^ nur. ^ vor seinem Barbier. ** welcher. '^ sein Haar. 
*' d. i. 'Iva xQviptf^ dro es verheimlichen. ** das erste Mal ; das Wort 
ist türkisch. *» st. x&x' (d. i. xcixi) etwas. »<> aber. '• du sollst vor- 
sichtig sein, dass du es niemandem sagst. '* sonst. '* Gott bewahre. 
^* je, jemals. ^* dann; man sagt dXkofilav st. dlki^v filav. 
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o ßaöiXsag: yyAöaötav^ ^g ro xttpdXi (i bxco tvav xigarov an 
Idkv^ 'x* lüioqm V« XQV^T äxo' afia riQBV^, aXXo xdvelg^ 'ii* 
0« k^igdro^/^ lirog üta^ SfivvöBV i' wQxlöTev'' Jt(3g^ xdvav 
^xl öa Xij dro, ^!A(ia 6 AeQütiQxq erov sivag abgcoütog, '§«/ 
fivörixov 'x* ixQo'vev,^. Ilcog Va ^q)Tdj^^ V« Xej dro; jrcö«; 
Va ^urj evrdj; ^EütfjBV eOxatpev avav xovfv^^ i' eö^ßsv^^ dq)xd 
^g t6 x^f^^^ ^' kjrdreOBV^^ x' bxovv§bv^^: ,lO ßaatkiag bx 
XBQaxoi^* X £jr' bxbI^^ bji^bv^^ BÖfjßBv^^. liXXoiilav ixBl^gro 
XC9fiav, ovfiütav^^ d^xd^^ iörjßav x' Bbtav dro, h(pvtQ<oCav ^'^ 
düto ^Jidv^^^ Ordxa xal BTQavvvav^^. K hüt IxbI iöijßav-B*^ 
Jtatöla dn kxBl x* b6 xal BxaSpav xd öxdxa x^ tJtolxav-B xcifi- 
jtovä^^. liXXofilav ijiat^av xd xötfijcovä x^ dxd B^Byar: ,]0 
ßaCiXiag bx xBQaxov! o ßaöiXtag bx XBQaxov!*' ^XXofilav 
BftabBt^ dxo oXov^^ fj JcoXixBia^^, Bfia^Bv x* 6 ßaCiXiag, Jtc5g oX" 
B^BQV dxo'^^ xal jcög xd xötfixorä Xiyv aro^^. '2 öo filav^^ 
böxbiXbv X BJtfjQBV xov ütBQJtBQ^v dx xal bIjibv dxov: j^A'Ovxog^^ 
6 Xoyog dox* köBvav^'^ igfjßatf^^' xdvBlg aXXog ^x^ b^bqbv dxo^' 
iXrf/OQa ^jti fia, jtSg BJtotxag xa\ aljiBg dxo;'' Jlxog Jta ebtBt* 
dxoiK' ,^ABxg x" dixg lütoixa xal B<pvxQa)6av öxdj^a xal BJtoi- 
xav xöiiijtovä xd jtaiöla xal jtai^v-a^^ xal xd xöifijtovä Xiyv 
dxo'' 'OxoxB 6 ßaöiXiag kcdöBtpBv^^ xal bUibv dxov: jAxo xov 
Obov ^BXfjiiav ixov dfiB^^ ÖBßa^^ ^g xo xaXo 6'' 



^ hier auf. * d. i. ano iah st. anb aov. * du sollst vorsichtig 
sein. * kein anderer. * st. ßilsi tW i^ev^ avrb wird es wissen. 
* und dieser. ' d.i. m^xioBsv für w^xiadtj. ® dass ® st. ixQdx^vsv 
(was auch vorkommt) und dies für ixQarivev = ix^dtBi hieit. *® st. 
svtc^ d.i. evßsidy wie soll er thun? ^* Höhlung; das Wort ist türk. 
mit griech. Endung. ** d. i. iasßi^. ** und schrie mit starker? Stimme. 
** und dann. ** entfernte er sich. " worunter. " wuchsen. 

*® d. i. dito indvo}. '* wurden gross. *<* gingen vorüber. ^* d. s. Pfei- 
fen, die man aus Ähren oder überhaupt aus hohlen Kohrstengelu macht. 
** die ganze Stadt. ^^ dass es alle wissen. ** st. Xfyovv dro d. i. 
Hyovaiv avxo. ** sogleich. *® d. i. ohroq. *' von dir. ** ging aus. 
*® kein anderer wusste es. *® st. nalt.ovV'B d. e. nait^ovaiv. ** Ind. 
Aor. von aadevo) ich gerate in Verlegenheit; ich wundere mich; das 
Verbum ist türk. Ursprungs mit griech. Endung. ** gehe weg. 
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rv. Aus Oenoe. 

Ol xQiot ^h^oi (die drei Fremden). 

^ ^öa jtQ(ora^ ra C^afidvä^ rjöav-e tqIol ^vofiäroi^ xal 
TjöaV'S ^g eva ^svo ;fö5pa* xai 'i' i^BQLvav-t^ rriy yXmCöav x 
exsivsreQO^, ^0 %vag (lovaxov^ a^sQtt^s'^ V« ^Xiyivev^ »oyco", 
6 aXXov Ja iva öaxovXi^ ogßlQc'^^^ xal 6 tqItov^^ „sfis 'il 
^VTQavaq^^'' ; ]Aq)6T tJtdyivav-B^^ , 7]VQaV'£ %va öxormnivo^^ 
xal Bg)BQav rov-a^^ ^g ö6 xoväxi^^. ^JSavV eq)6Qav drov exet, 
o yaifjv^^ bqcottjCbv drovvovg „rB(i^^ löxormöBv drov-a;" 6 
ütQmrov bIjib xo k^BQiv-B^^ „oym'^' 6 yax^v BQoixrjöBV dxov-a 
„jaxl" ; 6 dXXo7^^^ ütdX^ bIjib ,Jd ava öaxovXc OQßl^t''. '^i5- 
fioöBV^^ l'XOXB-g 6 yaxfjv xal BijtB^^^vd xQBfidvovv^^ dxovvovg^^. 
^2dv iqxovöBV dxo o xqIxov, B<pvyBV xal BXQvq)XBV^^ ^g Bva 
ÖBVÖQOV BJtlöov^^. ji(f6xi^^ ^xacQovV'B^'^ xol ütav-B^^ X^^ dX' 
Xovg ja V« xQBfidvovv dxovvovg, 6 xqIxov, xhfi^^ r/xov-B bjcIöov 
^g ö6 ÖBvdQO, bIjzbv djiBö 'g o6 vovv dxov „dg Xayo) x oyco 
xo Xoyo fiov, xal jcbXxbx^^ ö(6r^^ dxovvovg^'^^ xal Bvxvg b^ov- 
Xt^BV ^^ f,B(iBv 'xl ^vxQavag" ; ^EyBXacav-B oXot xal Bbtav^B 
„köivar JtdXc^^ ^vxQavovfiB'^^ BXa^^ x' böv'^ xal Bvxvg BJtfjgap 
BXQi^aCai^ x BXBlPOP-a. 



^ in der alten Zeit ; Qafxav ist türk. und bedeutet die Zeit. ' d. i. 
dvofiäroi Personen. * st. elq (iLav ^ivvjv x(oq(x.v. * sie konnten nicht. 
* St. XYiv ixeivwv merkwürdig ist, dass man nach eßheQov {'= iifjLBxeQov) 
auch iastSQOv (= Ihr), ixeivheQOv (= ihr), droivhegov (= avraiv), dßov- 
TOLvsTSQOv (= tirvxiov) bildete. ® aur. ^ in Xlö, sagt man i^ig'vsy 
= wusste. ® zu sagen. ® Säckchen. '** Kichererbse. ** der dritte. 
** siehst du nicht? ** indem sie gingen, " einen Toten. ^^ ihn. 
^' das Wort ist türk. und bedeutet hier das Gericht. " als. *® Kadi 
heisst bei den Türken der U^bg dixacn^q. *' wer? ** was er wusste. 
*^ der andere. ^^ erzürnte sich. '" und befiehl, dass man sie hängt. 
'* und steckte sich. ^ hinter. ^e während. " man nimmt. 

"* d.i. ^ndyovv-e st. vndyovaiv, *• d.i. xohq. '^ welcher. *^ viel- 
leicht; das Wort isf türkisch. ** d.i. aatvo) drovvovg für 0(6^(0 avtovg. 
•• schrieb. ^* auch dich. *'* d. i. hxQavovfxev wir sehen. '* komm. 
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Klagelieder aus Chaldla. 

I. Auf den Tod eines Jägers. 

Toy xdöTQOv^ IrdaßiQEtpav^ ieäl top aßro^v^ intgav^, 

'Exet IjtiQtxTiQStpav^ /laövoQrg^ xal /laherdöag'' . 

Ovördjtaöcöeg^ e^vyav xal ot fie'Cfiag^ ex^dörav^^ 

A Ol fca^erdöeg, val yovgjtdv ro^^, „exetev^^ ^elav'^^^ eljtav. 

Kai Ol fiaöxoQ eöddeipav^^ ^g öh^^ fisöoöav^^ iütiiivav 

^ExBl^^ ütoQtag xd^xeva^'^ rdayxaXoxXeiöofiiva^^, 

^Exsl üt lyißalvv^^ xXeiöovvtaV'S^^ x aXX^ ogooxd ^x ißyalv^ve^K 

^EvovvTöav^^ X eXoyiöxaV'B xal xBQTöukev^^ hjtoCxav: 

yjlaiöla^^, ag eyövöxovfiBö^^ x ag djtofiavcxov/isö^^^. 

Ilaidla, ag Jtidva}fi£^'^ xal 'g öv xaOTgt*^ (i xd JtoQxag'^^ 

Ol ÖQdx^^ i^eßav ^g xov jtoXsfiov x oi öibxqIx^^ '$ Coy xdöXQSv^^^ 

Ta ütaXXrjxdQä x ^'EXXsvoi^^ xal 'g Ov xaöXQi xd JtoQxag, 



^ die Festung. ^ man schloss ein ; das Verbum ist türk. Ursprungs, 
besitzt jedoch griech. Endung (— fvcw). * avdachi heisst bei den Türken 
der Jäger. ^ dritte Plar. Aor. Ind. von *7icuQa} ich fange, nehme. 

'^ Aor. Jnd. von TtiQixriQsvw *=» ich sammle; auch dies Yerbom ist tür- 
kisch mit griech. Endung. ^ Meister. ^ Lehrlinge. ^ st. ol ovoxd- 
naaideq Plur. von adoxccnaatjq, welches Wort türkisch ist und den ersten 
Meister bedeutet. ' die Architekten; das Wort ist türkisch und lautet 
eig. fjLUfiaQ. *• zogen; das Verbum ist dxTtdoxovfjtai. ** d. i. yov^dvi 
oov = Opfer für dich; Tcurhan heisst auf türk. das Opfer. *• lebt wohL 
^' fanden sich in einer unangenehmen Lage; das Präs. Ind. ist aaaevof, 
ein Verbum, dessen Wurzel türkisch die Endung aber griechisch ist. 
" eig rrjv, ** d. i. fzeaoöiäv für fieooSlav = die Mitte des Weges. 

*• es versteht sich eivs = sind. ' ' d. i. xd^ivcc- " d. h. mit roayxdXta 
(== Haken) xXeiStofziva (=» geschlossen). ^' diejenigen, die dort hinein- 
gehen. *® werden geschlossen. " und kommen nicht mehr heraus. 
*' dritte Plur. Ind. Aor. von vovvli^fo =» ich überlege mir; gleichbedeu- 
tend ist auch iXoylaraV'S Aor. von Xoyloxovfiai = loyCC^Ofiai, ** das 
Wort ist türkisch und eigentl. musste es xexdQi 's (= Versuch) heissen. 
** hier bedeutet naiöla soviel wie Kameraden, Brüder. ** lasst uns 

ausziehen. '^ und lasst uns die Ärmel hinaufziehen. *^ lasst uns an- 
greifen. '* st. xaaxQlov «= xdoxQov. *® d. i. ÖQotxoi für oi ÖQaxovxeq. 
'•^^ d. i. Ol 7t€XQlxai, ein Wort, welches wahrscheinlich die Felsenbesteiger 
bedeutet. «^ st. xdaxgov, »* d. i. ol "EUrjvoi für ol "ElXnveq. 
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^K^ iütoQEOav V avolyv^ dxo x exardav-s* xal xkaiyv-sK 
K" aXÜ löav vsovjtavÖQOi^ x' aXÜ slxav dgQaßmvaq 
k" aXX' löav jtaxofiovötaxoi^ x aXÜ eöav ^SQoyevor^ 
Kai aXX^ jtaX^^ol xiX^QrjfiOt'^ x' dg eöav ysQOvtddsg^ 
^EXäxB^ oQvaö^ rd gaxa^^, CpvQxdddö^ rd ösXdvä^^, 
^EXäxB oQvä II xal JtovXd (i^^^ iXäräjtog)oßlö\s^\ 
K 6 xvvrjf/aQrtq^^ hni^avev x 6 xvvfjyaQrg l^dq)8v^^. 

n. Auf den Tod eines Geliebten. 

"Ajrivrg^^ kxdosv^'' ro novXCv x* dyQiXa^og^^ fiovöxdgcv 
Kai x6 xaXov xo xoQaCov^^ ^x^ösv rov örgatirsv^^. 
^Ajrivtg kjtegsv rd ^tprjXd x' dygiXa^og r ofidXä^^ 
Kai ro xaXov ro xoQadov ical rd jtaQxaQOiivxä^^, 
tAjrevtg bvqbv ro jtovXtv x dyQiXatpog fiovöxaQcv 
Kai ro xaXov ro xoQadov xal^^ rov ötqcctItbv ^x bvqbik 

m. Abschnitt von einem langen Klagelied. 

Beschreibung der Unterwelt. 

'Ey<h rov aöijv evoi^a^^ xal xrjii ütofidtriv dx elöa: 
TgcyvXV'VXv*^ öxoxblvov, fj fieöB^^ ßgovxväöiiivov^'^ , 

* d. i. ^iva dvolyovv für "va avolymaiv = aufmachen. * sie setzten 
sich, sie fingen an. • d.i. xlalyovv-e für xkalovaiv. * neu verheiratet. 
' so nennt man die einen dicken Schnurrbart tragenden. ' d. i. ^rj^o- 
yivBwi = die keinen Bart tragen. ' d. i. die x'^'«^'» sQTjßoi = die 
unglücklichsten. ® Greise. • kommt. *® d. i. oQvea ano tä Qaxla 
=» Vögel von den Bergen. ** d. i. lC,ovQxddia dno tä aikdvia = Rehe 
von den Reisen; aild, rj (Plur. aiXdvci) ist eigentlich ein türkisches Wort 
und bedeutet hauptsächl. die Heimkehr; im Türk. heisst es aiXL ^^ gleich- 
bedeutend wie o^ä fjL. ** st. iXäts dTCOfpoßlaccte = kommt ohne sich 
zu fürchten, fürchtet euch nicht. ** st. SvvTjyd^rfg der Jäger. ** d. i. itd^rj, 

*® d. i. 6 detdg. *' Aor. von x^^^ ich verliere. *® d. i. ^ dy^io- 
sXatpoq, ** St. xoQaaov == xoQaaiov. *® aus at^aticizeg (=^TQati(otf]g) 
sind die Formen oxQatheg und ox^atlzrjg durch die Mittelstufe oxQa- 
TcSrfg entstanden. ** die Ebenen. ** d. i. die Spitzen (/uvr/a), die 
Gipfel Twv naQX(tQi(ov ' na^aQxg (st. naQxdQV?) heisst bei uns eine hoch 
gelegene Ortschaft, wo man im Sommer das Vieh hält. ** wegen des 
Versmasses steht oft xal auch da, wo es nicht nötig ist. •' Aor. von 
dvolyo) ich öffne. ** das ist aus xQiyv^ov-yvQov (für XQiyvQo) yvgw) ent- 
standen und bedeutet ringsum. *^ d. i. ^ fi^ari die Mitte. *^ schimmelig. 
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TddQX(XP^ xcfyovviav^ agxo^oi^, TöaQxccv ra jtaXXr/xdQä, 

^2 öfj TCaQxccg i (i^ ro xXeiöcofiav^ xovgxovXcofisv^^ vv(pa6eq'^ 

Kai oXojv djto xsq)aXov^ xaXoytQ^ xal Jtojtdösg^^. 

Td ütaXXtjxdQä exXacyav ja rrjv JtaXXrjxaQoräv^^ * 

Kai Ol dgxovioL exXacyav ical ja rrjv aQXOvilav^^ 

Kai Ol vvq>ddeg sxXatyav xal ja xd vv(pa6lxä^^. 

^ExBl Jtojtdöeg sxXaiyav xal jd xd eyxXriölag^^ 

Kai Ol xaXoyeg' exXatyav xal jd xd [lavaoxriQä^^, 

Tov aöi]V eöoxlaöav^^ jtaXXrjxaQla^v fitöa^'^ 

Top ad"^^ tfiaQxaxiaöav^^ jcaXXrjxagSv ßga^ovag^^. 



Bätsei. 

I. Aus Ghaldia. 

Na 6av n ex oe^^ x egyov x ex 

Kai xoifiäxai x^ vjtvov ^x' ej^. 

Der Schwätzer. 

'JJ 06 övXävQt (i x6 piavögCv^^ 

XI Xä jcQoßaxa excoQOvv^^ 

A dgvt^^ jtoöaQ^ ^x^ i'X<^Q^t, 

Der Bienenkorb mit Bienen. 

"Exco tvav xavxiv^^ 

E^ bXoBQa^^ xd (iaQyaQxdQä^\ ^^^ ^^^^ 



^ hier hat das Wort die adverbiale Bedeutung: xvxko). ^ für 

xdßovvtai =« xdßrjvrai. * d. i. 01 cIqxovxol für ol äpxovtsg == die 

Vornehmen, die Keichen. *■ d. i. slg xtjq xaaQxaq fzov xad^x^ ^ß" 

deutet den Kreis. ^ Schluss, Ende. ^ st. xovxovkwßsvai mit be- 

decktem Kopfe. ' Bräute. ® d. i. inl xefpaXtjg o?,<ov vor Allem. 

* d.i. xaXoytQOL Mönche. *® Popen. " für ihre Tapferkeit. ** An- 
sehnlichkeit, Keichtum. ** d. i. Plur. von w<paSlx\ tb («= wfpaölxiov) 
der Brautstand. ** für die Kirchen. ** st. lAovaaxaQia Klöster. *• be- 
deckten (mit Balken). ^^ die Taillen, die Mitten der Leiber der Jüng- 
linge. ^^ st. xov aöijv, ** bedeckten; fxccQxaxd^o) eigentlich bedeutet 
ich bedecke mit Stangen. *® d. i. nakkrjxaQlofv ßgaxiovaq tapfere Arme. 
** Freude demjenigen der dich hat, glücklich der dich hat. ** st. fiav- 
Sqlov Pferch. " d. i. xö>(>ot;<;£V gehen hinein. ** dgvlov, ** Tasse. 
•• St. o}.6yvQa herum. " die Perlen. 
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n. Aus Oenoe. 



Wr-t « V >' 1 

Exco tva xart xari^ 
Mdöa ^g sva Oavdovxdici^ 
Kai ^öav x^ßovrat xo xarc^, 
Tl Va ^fpraco^ ro öavdovxdxi; 



Die Seele. 



Sprichwörter. 

I. Aus Ghaldia und Trapezunt. 

1. KoOfioxQaroQag^ av ylvsöat^, öTO/ioxQaroQaq'^ 'il ylvsöac, 

2. IIqIv cpßcijg^ ftri xaxavljg^ = Rühme dich einer Sache nicht, 

die du noch nicht vollbracht hast. 

3. ^'Yviäv^^ Q^vq)rg^^, epV«^^* ^g ö6 xo^^ccq* r ö'^^ = Was du 

eingebrockt hast, musst du ausessen. 

4. TQavov ßovxav (pa^^ xal rgavov Xoyov (itj Xeg^^ = Du 

sollst einen grossen Bissen in den Mund stecken, um nicht 
ein stolzes Wort auszusprechen. 

n. Aus Oenoe. 

1. iixvXlov 'Xayfiog^^ g' Cor ovQavov 'xl ^ütaBi^'^ = Von einem 

nichtswürdigen, unbedeutenden Menschen, ist nichts zu 
fürchten. 

2. Te (lov^^ ^xi ^tXu Va q)cXf}^^, 'gcora^^ xo fidyovXo öov^^ 

jtov xovvxd elve^^ = Wenn man keine Lust hat, etwas 
zu verrichten,, wendet man Vorwände an, findet man ver- 
schiedene Auswege. 



^ etwas. ^ in einem Eistchen. ^ und wenn dies Etwas verloren 
wird. * was soll ich thun? was nützt mir? * d. i. xoofioxQdxoiQ, 

• wenn du wirst. ^ d. i. axofjLOXQarcDQ der den Mund der anderen hält. 

* d. i. nQlv (owl^gq bevor du Eier legst. ® d. i. fxtj xaxxavH^^g gackere 
nicht. '<* was. ** d.i. ßQVTir^g einbrockst. " st. ^Qx^tai, '® st. 
dq TÖ xovhtxQiov aov in deinen Löffel. ** st. (pdye. ** st. fi^j Xiyyq. 
'• d. i. vlayfioq. " d. i. vTtdyei geht, steigt. *® wer. *® küssen. 
*<* st. bQODxa. 2* deine Wange^ '* wo ist. 
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Kleine Verse*. 

(Aus Chaldia.) 

I. üal^o), Jtal^co to [tajiaiQ 
K av ^xl jtal^oo to [lajalQ, 
KaßaX^xsvo)^ to yajdvQ^^ 
Kai fi6TQ(D xa dexa t'g. 

II. TayxaXa^, iayxaXa xa jtovXla fi\ 

III. Bqsxtj^ ßgex^ ßgexavlp 
K 6 yiQa>v TQcröavl^''. 

IV. "HXs (i, rjXs (i X* aS'K(X)öTavrtv6 (/^, 

^Eßya)^^ xa ütaXa ö'*® xal goop'^^ ta xP^öa öv-v^^ 
K atpov xrjy xavdriXß <jf'^^ 
Kai xovXla^^ xa jtovXona o^^. 

V. "lAQxoq, Xvxog, (iovxT£Qog 
Kai xrj vvxxav^^ yvQSvog^'^, 
KaBa^^ slg^^ *g oöJtlxaxovv^^ 
K ot Xvx*^^ ^g Ca xQvnla xovv^K 



* Das I. spricht man nach dem Tact eines Messers, womit man 
auf ein Stück Holz zu schlagen fortsetzt, so dass man 16 Schnitte auf 
dem Holz sieht, sobald man die Schlusswörter 66xa F§ sagt. 

Das II. sprechen die Kinder, indem sie die eine Hand um die an- 
dere drehen. 

Das ni. sagt man bloss zum Vergnügen und zum Spass. 

Das IV. singen die Kinder in der Frühe beim Sonnenaufgange. 

Das V. sprechen die Kinder Abends, wenn sie nach Hause gehen 
müssen, nachdem sie gespielt haben. 

* ich reite. * d. i. rb yaiöovQiov Demin. von yajöäQoq. * mir 
selbst ist unbekannt die Bedeutung des Wortes. ^ meine Vögel. ^ d. i. 
ßQoxn* * d- i« ßQsxccvl^ei («= ßgix^i)' nur hier finde ich das Wort. 
' d. i. rQiraavll^si macht zQlrq d. h. negöexai, ® xal Syis KafvozavzTvi 
fiov. * d. i. ^ißyaXe ziehe aus. *® d. i. naXaia oov deine alten Kleider. 
^^ d.i. (poQBi ziehe an. ^' d.i. av für oov das v am Schlüsse ist eupho- 
nisch. ^^ d. i. xriv xavörikav aov dein Licht (eigenÜ. die Nachtlampe). 
** erwärme. ** deine Vöglein, deine Kinder. ^^ und in der Nacht. 
^' Bettler. *® Jedermann. ** d.i. elg xa oanitia avtwv nach ihren 
Häusern. ^° d.i. Ivxoi. ** in ihre Löcher. 
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d 10, 74, 25, 98, 127. 
d'ß'orovg 14, 112. 
dßovtol-v 104. 
d'ß-ovTog 24, 67, 111. 
dßovrq 88, 19. 
^AßQadfuiq 114 
d'ßgaxova, ^ 52, 67. 
'Aßgäfäva 8. 
'Aßo&finq 8. 
dßvxoq 90. 
ayava;ifrc5 87, 
dydiJ^, rj 94. 
aya;ra 100, loi. 
dyaTts/iaVy tb 13. 
dyaTtiai/iog 12. 
dyaniovfiai 26. 
c^yaTTOvv-f <ja$ loi. 
«yy^r 128. 
ayyfAov, 6 77. 
ayyeXoq 46. 
c^yyov^, T^ 35. 
dyyov^iav 16. 
dyyovQoelXixo, x6 25. 
a-(^y)^()avoe68,12ö,127. 
ayi'drjßi^rQrjg is 



Index.' 



ayi'NixoXaq 18 
dyxakä, ^ 8, 63, 97. 
dyxaX&axovfiai 35. 
ayxaAcS 4, 38. 
ay X €V 38. 
ayxfi;(tf 46. 
(?yx/a' 49. 
ay>?AvS(w 38. 
*äyxovQa, rj 29. 
ayKevtt» 46. 
dyJtlazga, ^ 46. 
d-ykaB&Xfo 54, 68. 
dyfiov, xo 66. 
ayviaaa 17. 
dyviauxa 68, 110, 116, 

125. 
a-yv^da 49. 
a-yv^da* 15, 49, 68. 
ayvog 17. 
dyo()a56rf-v 102. 
dyoQa^oß' aÜöä 7a 
ay<>v(>os 30, in, 112. 
dyovQ 128. 
!4yor<Tr^<T' 5. 
d-y-ovxoq 67. 
dyQaT^, xo 90. 
dyQaax€Q\ xo 86. 



ay()fe 23, 7«. 
'^y()/(J^TVa 80. 
dyQLXta 40. 
dygofiitTiXov 114. 
dyQovifjUa, rj 72. 
ccy()ovoero$ 86. 
ay()oe 72. 

«W<^? 30. 

ay()ög 23, 72. 
dyQvnvs(iav 13. 
aycü()oe 30. 
«(Ja 74. 
^Aödßnq 114. 
aöandv 74. 
dö&xXvaxov 9. 
dö&Qiaxov 12. 
«(J^A^ä 49. 
arffA^o, 6 77. 
aSsXipo fi 95, 126. 
ad^A^^v 77. 
döskipoavvä^ rj 9. 
dSeXipoxä, rj 124. 
dSsXtpoxe^ ^ 14. 
a(J()axr'. r^ 61. 
'^(Jvaaa, ^15. 
!4(Jva<yfv^§ 15. 
asßyrjfjiav, xb u. ^ iie. 



^ Die grösseren Zififem weisen auf die Textseiten und die kleineren 
auf die Noten hin. 

* Mit einem Sternchen sind diejenigen Wörter bezeichnet, die be- 
sonders zu beachten sind entweder wegen ihrer Form, oder, weil sie als 
ein altertümlicher im Munde des Volkes erhaltener Schatz zu betrach- 
ten sind. 
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aeßÖTJfiaVy xb 61. 


axXiDOxa 73. 


dXfiBXXBQ, xb 13. 


aeßjnfiav, xb 61, 116. 


dx6fjLav-ov 103. 


dXfXBXXBQO, xb 13. 


dexoq 90. 


dxovBfxhov 12. 


«Aoyov 19. 


asXa6\ xb 119. 


*dx6vsaov 11. 


«Ao xaX{X)i(jttv 97. 


^AefijiavXoq 117. 


rf;fOV£y 5, 12. 


«Ao '?i Ö^Aft> 97. 


aeq 8S. 


rf;foi;(y)* arov 98. 


«Aov 77. 


a'h\ 19, 83. 


dxovym 71, 112. 


«Aof fvo? 39. 


aZ^ovXo 27. 


a;foi;j 59, 98. 


aXmvla'xBv 78. 


«Äa 48. 


dxovyLnll,ii) 31, 37. 


aAcürraov 81. 


oMxeha 48. 


a;foi;'$ 71. 


aAa>vc5i;-a (G. PI.) 101. 


dh&xoha 48. 


äxovae 11. 


dßixQBxog 13. 


ahaxdhaq 48. 


«pf'aov 86. 


a^yarf*, ro 90. 


«öaAa, ^ 4. 


dUsha/indv* 117. 


a^o 5. 


«öä, r& 121. 


dksha/inia" 117. 


diiOLQdyov 8. 


aöf(c;) 117. 


ak6£vc5v-a (G. PI.) 101. 


*aVo^ ui^d «/MOV 5, 12. 


dßiQa, rj 5. 


dXdyovfxat 22. 


SfinoxB 106. 


d$Qax(ov(o 121. 


«Aas 76. 


a^a> 118. 


ädQenoq 20. 


«AaV, ro 4. 


äv 50, 95. 


ä$Q(07tog 20, 121. 


aAarf(>ov, ro 12. 


avayxä, rj 9, 35. 


aö(>ce57r'e 86. 


dXaxxoQlv, xb 4. 


avaAaSö> 60. 


ai'ia, ^ 97. 


«Afyov 19. 


dvdXxiJov 83. 


al'ß'WQl^w 112. 


aA5//5fft> 62. 


c?vaAv(y)ov.aai 21. 


(xiy/idX(üXov 56. 


(^A' /tWe 97. 


avaAo; 73. 


a^/d', To 76. 


dXel(px(o 62. 


dvoc/iBvxg 115. 


a/id/' 24. 


dXel<p(o 62. 


dvdfjtvov 85. 


aa(J/wv (G. PI.) 24. 


«AfOV 19. 


dva7id{y)ov/jiai 22, 28. 


ai'NixoXag 18. 


dXsniaäy xa 12, 49. 


dvanatpfj, rj 44. 


«^XT()6tS' 117. 


aAf;rov 77. 


dvanBBxai 119. 


d'j'SQOCy 7j 113. 


aAf;ros 12, 8I, 27. 


dvaniovfiai 22, 28. 


d-jsQaxag, b 68. 


dXenov, Ij 27, 31. 


dväo/jia, ^ 120. 


*^-i.ir^g 113. 


aAf;rov(J', ro 27. 


<?vao;taAo> 34. 


<yAo^ 57. 


«Afs ff« 19. 


^Avaaxdjg 57. 


d'j-vxov 113. 


c^A€r(>', ro 109. 


dvdaxaajj, ^ 92. 


dxandv 74, 76. 


*ccXl^(o 21, 60. 


dvaoxoQü) 107. 


axf r 16. 


aA/j? 120. 


ava<j?f Aa 50. 


dxsidndv^ 76. 


dX-i-fjiB-ß'(o 70, 112. 


ävaxoXrj 77. 


<J?6fv' 94. 


dX'i'/jtiyo) 70. 


dvaxQix&C,(o 51, 6ä. 


a?f/vre 86, 115. 


aX-i-fxtS\ xb 70. 


dvaxQix<o 52. 


axfpf« 15. 


«AA* 91. 


aVav-a 25, 100. 


äxksQog 13. 


«AA' o^i 57. 


dvÖQaÖBX<paa 81. 


aVAoöa 82. 


aXXov-a, xbv 101. 


avÖQag i fx 77. 


dxXoSaq 88. 


aA^^yö> 70, 112. 


av(J()/Sß> 67. 


dx'Xoßio'xev 11, 103. 


dXiJL^jq 58. 


dvÖQljg 58. 


dx'XoBw 6, 88. 


dX/iix^ov/iai 28. 


«v(J(>ovVov 36. 
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dreßa^at 25. 
dvsandXw 34. 
dvexegov 20. 
dvevXoexoq 13. 
dvB(pa' 20. 
dvsxToxocQÖog 19. 
dvsxstla, rl 97. 
dvexerog 97. 
dvetpla, ^ 45. 
dvstplog 45, 136. 
dvsyfd, ^ 45. 
dvsipa, td 45. 
dvsyfog 45. 
dvi^ßd^ü} 21, 109. 
dvTjßalvQ) 81. 
dvi]6ä, rd 9. 
ay?J;fov<7rov 20. 
dvtjfjidQtsrog 7, 21. 
dvfjfiiQsrog 7, 20. 
«v'öfv 84, 95. 
dvßQWTclxog 42. 
dvifdöa, rj 21. 
dvoeala 112. 
«vofro? 12. 
avo/' 74. 
avoiya()', t^ 123. 
dvoly^vs 85. 
dvoLyovfiai i26. 
dvolyofjL dxa 73, 75. 
dvolyovfABOXiv 126. 
dvolyo) 4, 32. 

«V0tff6Tf 78. 

dvolS'rS'V 78, 102. 
dvoLxtoxaQÖog 9. 
avoi;irr6e 47. 
avo/iea^cü 5. 
dvoQS^La 39. 
dvootsaaa 92.' 
«Wa 5, 123. 
«Wi-g 117. 
!4rTö>yr$ 115. 
dvvnavÖQog 36. 
arv;rora;irToe 47. 
<^$iva(>^a 16. 



agto^' 40. 
dSl(o/iav, x6 40. 

d^KOVü} 40. 

a-ovro^ 113. 
«TT* ad« (i€Qsav 74. 
d'Ttaßdvo} 68. 
d'7taXa/jiä, ^ 8, 68, 97. 
«Trav' 95. • 
dnavojg 58. 
ditaviü) 37. 
a;ra(>* 100. 
a;ra(>7raga/ 34, 60. 
d-naaxävbv 9. 
«TT* d-xatga 75. 
d;r' fVrag f«Va$ 34. 
d;r6g' 95. 
d;r^a' 20, 95. 
dn6XTTi$lt,(o 122. 
dniÖä, xd 98. 
dmSäßalvw 24, 87. 
dniSißa /le 21. 
diiiÖB^exog 18. 
dmxdxxovfiai 4. 
a;rAcc>vco 11. 
* dnoßgoxl^o} 48. 
d;ro yevsB^g 53. 
«7ro/Ad()', TO 85. 
dnoykovnllCyto 27. 
dnoSafie-veav 16. 
dnoedvovfi 99. 
dnoOdvü) 73. 
a;roöf 5, 18. 
dTr' oöf 34, 123. 
d-;roöfv; 68. 
d7ro;ifovcJ 107. 
dnokexia 19. 
dnoXifiexog 13. 
d;roAv>/tt» 19, 113. 
*d7rogv7roAv(y)o^a£ 28. 
d;ro£ovyxot;/ua£84, 38,43. 
dnoSovkavipoliw 70. 
dnoSvyxovfiai 84, 43. 
dnoaxv7i(6v(o 113. 
dTtoxaüxccXi^ixf 7. 



d;roT<y/;faA/gw 42. 
d;rordo;faAtgo> 7. 
d'TiQavio^vd 68. 
d() 110. 
«(xreog 126. 
dQocfidSa, ^ 118. 
'^()d;r'? 79. 
dQyaaxsQ, xb 13. 
«(»ydr*, 06 73, 92. 
l4()(Jaaäa, ^15. 
!4()<fa<jafvoe 15. 
agdsfiav^ xb 105. 
dgösfiivov 105. 
d()öttJ7r' (Gen. Sing.) 95. 
d()dö>;r' 97, 98, 128. 
a()d<5;r' 77. 

aQdQ}7lOV 184. 

d()öaJ7i:*$ 76. 
*dgxog 122. 
dQxovö\ xb 27. 
aQxatv 184. 
dQfJid6\ xb 5. 
!4()/te6/xov 80. 
^ÄQfABvoxaxolixog 33. 
!4()^€rT<7a 115. 
d()va/fv'$ 44. 
dgvaxevQ} 107. 
dQvedexs 11. 
d()v/' (Gen. Sing.) 76. 
dQvlovfxai 26. 
d()vo7i*Aov 91. 
d()vo7rov 91. 
dQoBvfüa 6. 
dgoßvfifo 6. 
d(> d^T^ ?* &' 46. 
dQO(pxexea^ 54. 
d() o/T€ x' ?a' 45. 
dgoxxexiö^ 54, 124. 
d(>o/T^e 33, 46, 64. 

d(> ($1^6 46. 

d() di;;^ ?' la' 46. 
aQTidyovfxaL 88. 

agnaj as 120. 
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aQOOvjg 59. 
ciQvq 126. 

dQxv 51- 

aQwCToq 92. 

aari(iho 72. 

danaUC^oi 34, 109. 

danaho 109. 

a<T<j' dvÖQOV li TTjy xkrj- 

govofdav 106. 
dao* dxb 106. 
aa<y' ixeivsg i06. 
<^<;<j' ^?f tvo t6 TCtyd^ loe. 

<^(T<j' ^/Ma$ 106. 

a<ja' ^iioQipa 106. 

tttfö' iaas 106. 

dcori 106. 

a<7(y^y /apay «t* 106. 

doG^ ^/iTiabv 106. 

c2aa^ 106. 

daabv 106. 

<2(ya' ovA« ta ndvxa i06. 

«(!(;' ovQaöLwv zä (lakla 

106. 

<2(y(T' ov()avov$ io6. 
doav 106. 
«(jav 106. 
d-azdx, to 68. 
äoxQSv 19. 
äaxQov 50. 
davxfOQsroQ 121. 
daxsfxia 35. 
äaxe/isaaa 17. 
dax€fAoq 12, 15. 
daxsfivvio 50. 
aaxQOv 50. 
ar 89, 96, 102. 
ara lo, 75, 98. 
arfv 10, 74, 75, 98. 
arf^ 89. 
dtlfistog 13. 
<«ro 10, 39, 74, 75. 
«?ro/-v' 94. 
aro/vrg 1O4, 115. 
c^rov 9, 74, 75, 94. 



dtov-a 100. 
«TOS 5. 

d'xba' 94. 

d-roaov 68. 

a-Torf 68, 100. 

a-Torf-$ 100. 

dtov 5. 

arovv 89, 90. 

dxovv-a 101. 

«Torv-e 101. 

arov-vovs 104. 

^AxQa, ^15. 

^rpevoe 15. 

dx*g 98, 164. 

ar'$ (Gen. Sing.) 89. 

d'XwQa 100. 

avy^ (Acc. Sing.) 123. 

avylt,a) 11. 

dvxog 24, 90. 

avA«, j} 8. 

avQio 123. 

avxsvla 67. 

avrfvo? 25, 33. 

dvxixoq 24. 

a^rvxoAo? 25, 33. 

dipBvitfi; 54, 110. 

U^^vT()a* 54. 

a^;^« 66. 

«V ;»«^ 108. 

«VVf 90, 91. 

a<pQL^ov 82. 

tt^pa? 23. 

a^'a' 79. 

«V^* 93. 

a<px<o 91, 45. 

a^aW', xb 37, 47, 109. 

«-/«VCö 9S. 
axctQoq 5. 
Ä/öeU) 117. 
*dxvL^, xb 47, 78. 
ctxot;^)', xb 29. 
axnayfiav^ xb 56. 
dxnd{y)ovfAaL 122. 



<^X^av<tf 47, 108. 
a/;ra()ay/Mav, ro 66. 
dx'JtaQd{y)ovfiai 22, 47. 
<lx^<<(><^g(» 122. 
dxQBLoq 126. 
Äxrf(d 117. 
dxxQaxl^of 122. 
dxxQBßo) 122. 
d'Xfovd^ 68. 
dxsQwv\ xb 19. 
*(^iov()', ro 52. 
aXOV()€vev 16, 52. 
ccX^(>', fo 62. 
dxvQä, xä 24. 
a;^v()^>'€v 16. 
dxvQä 24. 
äipsxa 73. 
ay;i/iaxiv€v 2S. 
aipifjtivöv 23. 

Stpl/lOVy TO 21. 

*atpov 4. 



a&Cfxav, xb 7. 
ääafibg 7. 
AßQ&fing 114. 
«6? 7. 
ao? 7, 23. 



ßaßdxav, xb 6. 
ßaßdxiv, xb 6. 
ßaßdv, xb 6. 
'ßayyiksv, xb 62. 
'ßayyiXov, xb 62. 
'ßayyeXöv, xb 62. 
ßaxux, x6 7. 
ßaUQLV, xb 86. 
/?aA'Tf 78. 
/JaArs 114. 
/?«(>;?«, jy 62. 
ßagoavl^w 117. 
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ßaaikiag, b 124. 
ßaailsvg 44. 
BaaüCx^ 79. 
ßaaiXoaxdfji, tb 124. 
BaaiXzg 114. 
ßaaxa^sxs 10. 
ßaipx 98. 
ßa(px' dro 98. 
ßd<pxdxo 98. 
ßa<pxlöä, xa 49. 
/Ja^Tcö 98, 108. 
ßdipxi^ßa 98. 
/9<f£cü 60. 
/JfAov', ro 50. 
ßsXova^vs 85. 
/?^?? 49. 
/?^<tf 15. 
ßix' 51. 
/?/rfa, ij 61, 62. 
ßix\ xb 62. 
ßltt<pxio 66. 
ßoßdxav, xb 6. 
ßoßdv, xb 6. 
*ßosx6qj b 13. 
ßo^ßefjtav, xb 13. 
/?om?iV, r^ 110. 
/9oAoV, To 101. 

ßoljOVlV^ xb 107. 

ßolovoB^xa, rl 4. 
ßoaxovfjtai 27. 
ßodxsToq, b 50. 
ßoäxexai 90. 
ßoxävcijq 57. 
^ov(J', To 69, 90. 
ßovjvä, xa 116. 
/?oi;;tfa, ^ 31, 62. 
/9oi;;tfoA' 90. 
j^ovAa, ^ 31, 62. 
/?ovAj} 62. 
ßavQxavi^' 63. 
ßovxdväy xd 29. 
ßovxsQiav fivQVS 26. 
ßovxcQSQOv, xb 12. 



ßovxBQov^ xb 19. 
ßovxoQov, xb 6. 
ßovis/iav, xb 29. 
j^ovTCöi 36. 
/9o(w 11. 
/?()«(Ja', ra 73. 
/?pa?/V, ro 62. 

ßQaxaX\ ro 51. 
ßgaöaaxovfiaL 99. 
ßQaöaoxovfiea^ 99. 
ßQaöaaxovfisaxiv 99. 
ßQäßvläj xd 8. 
ßgoBdxa, ^ 65, 109. 
ßQovis/iav, xb 13. 
ßQOxvöi, xb 86 
^ßQvxsiX&Qrjg 62. 
ßQiofiä 16. 

ßQO)(JLOV, Tj 31. 

ßvt,aUaxQ€i, ^ 9, 50. 
ßvlC^aUcxQÜ, 7} 50. 
ßvl^0Q€üij\ xb 59. 
ß(aldQ\ xb 90. 



ßovfißovQog 37, 63, 107. 

r (resp. 7) 

ycfj^, ro 59. 
ycfS«*, ra 59. 
yq;(Ja()', ol 128. 
ydjöäQog 8, 55, 60, 107, 

116. 
yaAav, r^ 96. 
yaAaro>vft> 120. 
yaAaxr/ra, ^ 47. 
FaXärixeg 14. 
yaAfv/gctf 15, 115. 
raUava, tj 14, 105. 
yaA'ra, ra 78, 96. 
yafißßbg 37. 
yafißQo o\ b 125. 



yafießsxs 17. 
'y«i'a^^o' 87. 
ya(>ä^vA(A)', ro 10, 55. 
yaQÖ^X\ xb 90. 
ya()(J^Ae, ra 101. 
ya()(J^AiV, r^ 90. 
*yaoxQl^v, xb 89. 
yar^W, 6 124. 
yfirov' 94. 
ye£ronö^<Ta 115. 
yf£rdvr<Ta 115. 
yfAa 92. 
y^A'ra, ra 83. 
yivä, xd 19. 
ysvaxeg, b 9. 
ysvsfiaaia, ^ 16. 
yevlov/iai 28. 
ysviaxov/iat 23. 
y« ()a> 56. 
y^ 56. 

yivo/iai 28, 118. 
yivov/iai 118. 
(y)/i;' vrav 82. 
Xy)lvovviav 82. 
*VAa?a> 66. 
yA^Ttä, ra 110. 
^ylorvniyiiav, xb 56. 
yAo^o^vcü 6. 
yAv;ifavr(y' 12. 
yAv^^aa^a, ^16. 
yAv?^()', r^ 90. 
'yAvi'w 66. 
yXxxpo} 6. 
yAcüOdov, ^31. 
yvael\ xb 54. 
yva<pCv, xb 54. 
yviüd^ , rj 94. 
yvcDOXixioaa 17. 
yvöJöä, ra 49. 
yoyyvSw 26, 38. 
yoyyvAo/war'g 79. 
yofmv 93. 
yovaro 124. 
yov^*, ol 58. 
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yoviog, b 24. 
yoviög, b 24. 
FoQyoQ*, TOP 105. 
yovßdv, tb 39, 55. 
yovXa, ^31, 55. 
^yov/ievog 115. 
^yov/ievzaa, rj 115. 
yovva, 7} 55. 
yovWiaSw 46, 83, 110, 

115. 
yovvTxlocapiav, zb 46. 
yovQva und yov()va, ^ 

31, 110. 
yovQvovfjiai 110. 
yovQvvovfxai 30, 110, 117. 
yov()vSw 110. 
yovs 30, 110. 
(y)ai;<;7roi;Ta 29. 
yQavxa*, xb 12. 
yQavü) 12. 

y()a^' und y(>a^r 98. 
yQCLipx dxo 98. 
yQa(pxdxo 98. 
y()a^rw 98. 
*yQa'kpov 67. 
'y()/5f/Mav, ro 66. 
'y()££fvtt» 106. 
yQVfjttpog, b 45, 117. 
y()a>v/£ce> 86. 
yvvabc ax\ rj 96. 
yvvaixlxa, ^ 42. 
yvvaixokof, xb 59. 
yvvaix*g 78. 
yvQSvov, ri 31. 
yttJAä, ra 55. 
yoivia, ^16. 
rtoQlxaq, b 43. 



öaßQCv, xb 86. 
(JacJ/V, ro 89. 
öaöonov 91. 
dai/jioviag, b 16. 
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öaxQÖv, xb 23. 
c^aAvSw 72. 
öaveijq 58. 
Savsiaxsxai 92. 
öandva, ij 4. 
öaxdxxovfiai 72. 
(Jara;fropa?, o 72. 
rfa;C^vAov, ro 47. 
öäßalvQ} 9. 
(Jä/9oA' 95, 128. 
öäßoX'xbv 79, 84. 
(Ja/?oAo$ 9. 
Säßok^avvä, ^ 84. 
*(ya/9oA' avvBQia 95, 119. 
ö&xXvyficcv, xb 56. 
(Jä;fAiy$ 58. 
*daxkvaov 83. 
öäxoaa 49. 
(Jä;tfodä 49. 
öaxQÜ, xa 9. 
cyä;f()6V, ro 8, 23, 73. 
däxQvjg 58. 
öäxQoivw 23. 
öäfjtneQw 117. 
Sändva, ^ 8. 
^S&QyvQTj, 7j 8, 122. 
^ öägyvQfavo} 88. 
(Jä()/Stt> 10. 

öäQ/jiiv8fiav, xb 10, 105. 
öä^fjLevsvxTjg 10. 
öäQfxevev<a 10. 
c^äapfaA' 128. 
öaaxalog 8, 109. 
öääxevQ) 50, io9. 
öäoxriQa, ^14. 
öäxdxxov/jiai 72. 
()är()o? 61. 
däifovvia, ^ 8, 121. 
Jätpovviixsg 121. 
rfe/?« 18, 100. 
ösßalvco 18. 
ösßdxe, xbv 124. 
öeßax^ ifjLnQoaxd 73. 
Ssßäxs-v 100, 103. 



ÖBßdxeg 18. 
rf6(f , ro 18. 
M^Si^ä, ra 60. 
*66ikcUvovfjuxc 28. 
(Je;?« 97. 
ÖBxd^ia 98. 
Ssxswiq 98. 
Ssxoyxof 98. 
<ffAa(y)ov^at 22, 120. 
rffAat 93. 
rffAagw 9. 
6s/iaxlZ(o 61.. 
rf^v' « 10. 
rfeVa 10. 
rffV(J()o 36. 
(J^(J()ov 23, 36, 128. 
(J€v<J()ov 128. 
*ö£§a/jiev€, ^ 14. 
ösSaptivxaa, ^ 115. 
rfega 40. 
<Jf I ov 40. 
öeaxovviav 102. 
'(j£<7/M', ro 60. 
^öicyLLVy xb 18. 
(J^<70 124. 
6son6x\ 74, 79. 
ösaxä, 7j 61. 
rffarov 61. 
cyi;cw 18, 47, 
(Jfi' 51. 

Jrjfioaxivtjg 36, 67. 
(J/yö> 12, 112, 120. 
rfi^Xw 20. 
(J/;fo;fov 122. 
(JioA/V, r^ 60. 
rf/* o' <^rev 75. 
ölaexxog 61. 

6oidxt,\ ro 61, 110. 
(Jo ^' «ro 39, 
Jov4?c? 19, 58, 72. 
VoW, ro 100. 
Movrä, ra 88. 
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'^o^la 88. 
öovxd).\ TÖ 31, 61'^ 
öovla, Tj 4. 
dovXevxovfiai 28. 
öovXxq 114. 
6(yvkxaa, ^ 114. 
dQafjtov, xb 86. 
ÖQondv, xb 6. 
ögovßdv, xb 29, 112. 
*rf(W(J', xb 68. 
^' 94, 97. 
^v dQSM 97. 
<Ji5o 97. 

Svq \o/idx'q 97. 
<Jce>Jf;tf' «Aoya 73. 
So)öexdfA£QOv, ro 71. 
<Jcov rifjLSQÖiv 23. 



^/9^a/vce> 66, 86. 
ißydkXo) 86. 
i-ßSeXXcc, n 68. 
i'ßUnto 68- 
ißosaev 11. 
^/9ogfv 40, 77. 
ißoaxovfive 27. 
ißoaxovviav 27. 
ißoaxovvrov 27. 
ißoaxovxovv 27. 
*i5/?()aÖ 58. 
'^Eßgaijxov bl, 
"^EßQCcljaoc, rj 58. 
€/9()fffr 67. 
iß(o^dZ(ü 112. 
iyaXivxaa 115. 
^yaTr', ^ 10. 
iyßdXxov/iai 106. 
iyyov, xb 38. 
«yc^eVte^ 106. 
^yrf/'v, ro 18. 
■ ^yrfv^' <«Tov 75. 
^y(fv£ö> 66. 
^yrfvroc 66. 



^(r )6v Vo-v 78, 101, 102. 
^(y)^vVov-f 101. 
i^yy^Vrav 86. 
?yxa 11,- 35. 
iyxdlä, 7j 10, 
iyxaXüi 38. 
€yxa/ji€ 38. 
iyxXeoia 38. 
iyxXtiolci 38. 
^yxoAmov, ro 13, 35. 
^yAagö) 9, 66. 
iyXoMaev 44. 
fc'yAt55ft> 88. 
fV^.v<;a 83. 
^yAvToJvw 106. 
*^Eyvdxi(üv 18. 
iyv6(plZ(ü 81, 106. 
iyvBifij aaq 120. 
*6yv€<pog 66. 
iyvig/aav 81. 
^-yvtt»()/5ft> 68, 80. 
iyQlxoev 40. 
i-yQLX(ö 40, 55, 68. 
i-YQ(ovlt,(o 68. 
€yr()iff 116. 
iyvQxaev 115. 
iSdvxacc 85, 115. 
söa^ev 4. 
^(Ja/?f 10. 
iö&xXv^a 83. 
idaxXvaa 83. 
^(Je/?fr 10, 21. 
grfe^S« 100. 
^(Jf;fa 20, 99, 128. 
iÖBxafi dxo 73. 
iöixa/is 99. 

iöexafjL ixslvo 73, 75. 
i(JeSfrf(v) 99, 102. 
idsXoiya 22. 

iöeXäaa und ideX&aa 9. 
idsXiatja 9. 
^(J^/9fv 10, 21. 
i-(f()vrf', ro 68. 
idüßxa 20. 



iivovfjLvs 28. 
ihfov/jiv-saxiv 102. 
iivovaxi-v 21, 102. 
^5^Afi//fv 44. 
egf^ev 44. 
^^a>y()a^'aa 96. 
ißdQsaev 74. 
^öfpf« 128. 
ieiXT^ae if. 
sBsQlya 22. 
id6Qxoa(i£ 115. 
^ö^;^« 86, 99, 128. 
ißi^xafjis 99. 
^öjjxfre(>') 99. 
*5r(Jara, ra 6. 
♦ffJbra, ra 6. 
elxova, 7} 4. 
ftWoö^' 97. 
€t>5ar/v 108. 
6fVas 34, 74, 75, 126. 
aZve 73. 
flvo? 126. 
ihoviive 28. 
f^Trav-f 99, 127. 
fZ7rav-e 101. 
f^Trav ^<Tf(r) 101. 
f/TTfV 74. 
JJiViyvj? 16, 19. 
fljc«^' exslvev Ib. 
eix dxo 73. 
fZj^fv 74. 
ijaxQsvxa 34. 
ixalyovfjLV-eaxi-v 102. 
ixa(idxa6q 81. 
ixdnvi^ev 81. 
ixaxiaxiosv 81. 
ixax^ßsv 21. 
ixdxaev 42. 
ixsixd 15. 
^iVr»' 94, 104. 
ixsivs 14. 
^xfrrov-a 101. 
ixsTvov-av 103. 
^xefvo^ 75. 
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ixelv^ i^v Sgav 74. 


iX€rjfiovetixbg 13. 


6ßOQ4fOV 92. 


ixsXtti^aa ii. 


iXsfifioavväj ^ 9. 


^fAOQ<poq 105. 


ixivfoaa iw. 


l'Aföa 11. • 


ifio^eaaa 127. 


ixivwaaßs iS6. 


iX^fioavväj ^ 56. 


^/Mow 79, 89. 


exXaiya 186. 


iXßjaov 66. 


ifiTiaßijg 17. 


exXaiyaiJL^ dtov M. 


^m^Wx« 42. 


ifAnaßlaoa 17. 


^xXaiyaßs 98, 124, 126. 


^A^^r'vf 85. 


ifjtniarsvxovfjiai 37. 


IxXaiev 102. 


^A^o> 68. 


ifjtjioöia, rj 16. 


^xkaiSTS'V 102. 


^A^«rrfr 33. 


BfjLjioöoq 107. 


^xkatpev 44. 


^Aet;(>ce)6av 19. 


i(inoQtvxov(iai 37. 


ix'Xieava 82. 


^Aanrf (>cööfe 34. 


SfinoQoq 66. 


ix'XoBeaev 82. 


^Aj7yo()a 109. 119. 


ifjLiiQooxd 73. 


ixXwaxovtov 27. 


^A/yov 19. 


ifiTi'Qoazla, 7j 37, 83 


ixXdiotsq 74. 


<?A/ov 19, 119. 


€^7r«roe 15, 114. 


i-xvtjxärov 68. 


iUxtQe\pev 44. 


^^^o()' 128. 


ixOl/JL€$STSV 11. 


''EXXBvaq, 6 15. 


ifjupogla 117. 


ixolfinaa 114. 


^Aovdrfre-v 102. 


iV 94, 126. 


SxonQiSccv 81. 


«Arcra 114. 


?i;a 124. 


ixorai^av 82. 


<?-Av5a; 68. 


Fvay S«' 106. 


%XOV€V 11. 


ikvavviav 102. 


€vav 10. 


ixovxoBv 120. 


^AvovWov 102. 


Ä'av ywviav 16. 


ixoviinaev 44. 


^-Arro^ 68. 


IWe 75. 


^xotpafji* dzo 92. 


kkcivtaev 115. 


?v «^X^ov 39. 


sxoyfafjLS 92. 


ifjiaQaiviov 78. 


Fvag <«rovv-f 101. 


ixQifJLTtaafie 114. 


^^«e 101. 


ivaaxov/jiai 76. 


ix^waa i86. 


ifißalv've 86. 


&(Je;<' (^pyar' 73. 


ix^v(oaaßs 126. 


i/ißalvow 85. 


iv6c5xa 78. 


^;f'<ya 86. 


ißßalvo) 37. 


iv^Ar<Ta 83. 


lsxaa(ji^ k'vav loyov 75. 


^fxßaimv, xo 122. 


eWArafv 114. 


eVdfi; 11, 40, 41. 


ifjißoviatä, ^ 50. 


^vf Avycf «2. 


^fr 41. 


6|M€r? 15. 


ivifjiva 84 


^Aa/?*, To 68. 


^juevec 19. 


ivendyn 22. 


^Aaya 2«. 


ifjL^-v-av 103. 


iviatetpav 44. 


^Aad/' (Gen. Sing.) 94. 


iß^vtaev 115. 


ivrjßev 21. 


iXdXsoav ifis loi. 


*^iM^5(>a 15, 88. 


*m 94. 


iXdXeaaV'B /jie loi. 


^iM^raa 83. 


IvtV'^ <^' ^l^0Q<pa Ib. 


^AeeA€(7£v 11. 


ifihaev 42. 


Hv)ä,h 9. 


iXdaxov/i 99. 


^^«jos 49. 


ivväxoöä 9. 


^Xdaxov/iv-e 99. 


?A^Va 84. 


^w^a 97. 


ilatag nal^offie 9. 


V^-f 101. 


ivvi'dgeiüTc' 97. 


lAeai; 119. 


ifAvoaxoq 105. 


iwoidaxovfiai 76. 


?Afya^' c^r'e 75. 


ifjLoXaoB 4. 


ivTd^a(v) 37, 103. 


^Af/a <ras loi. 


^A^ov 76. 


^W()av 93. 


^'Affv 10. 


^fioQ<pa 73, 75. 


ivTQav(3 37. 
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ivTQ67tOV/iaL 28. 

ivTQOTtiaq 37. 
Ig* 39, 75, 95. 
i^aöeXipaa 81. 
^^aipev 4. 
i^iyxev 127. 
iSsQdeeg 121. 
i^egalviov 78. 
^|^(>ö> 19, 87, 9S. 
i^haoTi, fi 40. 
Igiyxoe 22. 
iS6fi7iX\ TÖ 40. 
^gort/iea^co 65. 
«Sov 30. 
sSovBs 30. 
^fvy« 2a. 
i^QToav 115. 
'Eßwt'xay tä 85. 
i^dyxhSsv 81. 
€7ra 72. 
S7iaßd/i 99. 
€7taedfjt(6) 127. 
%7iaeafie 99. 
enaSexs 75. 
€7ta^ 100. 
iitaQaxdkeatv 21. 
inaQccxdkTiOS 21. 
iTtagyoQStpev 79. 
insßQotasv 42. 
iniyva 84. 
insösßa 21. 
inexQißsv 18. 
iTteXsxa 19, 86. 
ini/Zrev 84. 
insQafJL ixslvsv 75. 
iTtsQ^yiXava 80. 

€7CeQ'<pdv€tp6V 79. 
»TTf? 72. 

€7C^\,y)6V 11. 

in^Qsv 11. 
inlxQi^ev 81. 
^n;/<y' 19. 
^7t/aov 19, 31. 
iniXQon^ 128. 



hnlxQonov 11, 
iitidoEv 58. 
i'nlioasv 11. 
inoCxa 72, 99. 
inoCxav 124. 
inoCxaV'S 101. 
^7ro/*Kf 41. 
^;roAr<jfy 83. 
ino/isivs 84. 
inoQ^ndxeaa 80. 
inoQfo 121. 
inox^aa 42. 
inox^aafjis 81. 
inovxaJtsa 29. 
inovxvL^Bv 82. 
^;r(>oe 121. 
^7i(oQx*o^ dxov 73. 

ilKüQXOBV 81. 

^|agw 40. 

^-(>Va> 69. 

'i&()8/v', ^ 16, 19, 84. 

J()Äa, -6S, -« 8«. 

i'(>«a^£ 63. 

MgBaiieq 53. 

f(>öf$ 11, 127. 

iKiy, ij 19, 21. 

^Qxsxai 36. 

€()7r€eye( 88. 

^Qna^ev 11. 

?(>*rat 90. 

?()Vov 91. 

€()r<if ^8 To ^a'/'V 116. 

^Qxaev 115. 

^(>vya 88. 

MQxov/iac 28, 122, 18«. 

%QX0Vfieaxiv 102, 126. 

sgxovfJt'v'S 126. 

BQX0V(iv6axiv 126. 

i^ovfJLOvidfxav 23. 

IßQXOW 99. 

tQxovviav 99. 
%QXOvvrov 91. 
l'(>;fovart->' 102. 
*(V^^^' 98. 



%QXBXai 86. 

^(V^*^' ^iM^(>a 74. 
iQwxsasv 11. 
igofxia'xsv 78. 
iQioxtjasv 11. 
^aw 11, 73. 

^«r<5/?* (^TTlfc;* 73. 

iaiyxafie 124. 
iai-v-av 103. 
iai^yxsv ii. 
iaxox^aev 84. 
ia*xovaxi'V 102. 
i-a^x(ov(o 69. 
iofjUya, -bv 88. 
?<j'v-f 89. 

^(jovv (Gen. PI.) 89. 
&OVV 29. 
iandya 88. 
iandXxaa 114. 
Boniyia 38. 
ianöyylya 88. 
iaxoißdya 88. 
^-(Tv 69. 
i'Ox^Q^ 83. 
io^X^Q^'^^ ^* 
^(j'xcö()faa 83. 
ia'xfoQoS 59, 83. 
iawQStpav 44. 
ioovxviSBv 82. 
iöxBTtdya 88. 
iaxla, ^ 69, 126. 
iVa{« 74. 
ixBixd 34. 
ixifiißa 11. 

ixifiiß* äfiby ya/jißQi $73. 
ixiv&ya 88. 
ixlvä^Bv 40. 
^TO-v 11, 102. 
trov-e 101. 
^-rorf-($) 69, 117. 
fxQwydfi 99. 
6r()cü{f)^r€v 127. 
ixaovfinaBv 81. 
ixvklya 88. 
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ixvQ&vvi^sv 115. 
irvQ&vxoev 115. 
iisTiafjg 58. 
evyiCBv 11. 
evxokov 67. 
evx€)Miov 36. 
5i5Sj 36. 
sdxovßai -36. 
fi()a 26. 
evQä 8, 100. 
evQaxe-v 8, loo. 
ehgeBexe-v 102. 
fv()£? 26. 
svQsrS'V 102. 
svQ^xve 85. 
evQi^xovv 85. 
eigrixo) 26, 86. 
evQiaxeLg 50. 
fiJraytt» 5, 34, 113. 

fVTtt'c 71. 

fVTaycw 5, 9, 34, 113. 
f^r«^' 57. 
fvrfv« 73. 
evtevla, y 67. 
fi;T5voe 25, 33. 
6vTt;$ 34. 
^vrv£/a 48. 
evxdQiOTQ) 67. 
fi^^eö' 48. 
sdx^i 51. 

fjpayafi' 99, 127. 
stpdyafjieg 53. 
hipalvvrav 86. 
eV?^« 15» 99, 128. 
ifpZxav 101. 
efpexaV'S fiaq loi. 
€(petp6v 44. 
ifptjxev 11. 
ttpoidev 11. 
^(poovvTOv 102. 
i^oovari'V 21. 
^EfpQalfATiq 114. 
sfpQt^ev 82. 
^(pxavav kfjiag loi. 



€^ravav-8 /t/ag loi. 
i<pxdv(o 33, 67. 
%<pxaaafx^ dxev 92. 
s^xaacifjLS 92. 
i'<pxot)xoq 69. 
i'ipxwxov 76. 
i(px(6xä, ri 51. 
i^xcDXsla, ri 97. 
B<pxa}xol 92. 
^^vAaya 22. 
i<pvla^a 22. 
B<p(uQXO£q 115. 

^^ttJt'(yerf(v) 81. 
li' a' 75. 
ix^Qc^^ev 40, 77. 
sxaQeV'L 101. 
f;fd()o, ro 123. 
hxovfiai 122. 
€^orv-£ 101. 
iXTtdvo) 44. 
iXTtaQaya 22. 
iXTvagdtfCt) 122. 
i'XQ(oax(B 69. 
?/ 's 49. 
ixxevlya 22. 
ixxsvlysxo 113. 
ixxev/jsxov 113. 
ixxivxoev 115. 
6-;CTe? 3, 69. 
i-Xxrjaxov/itti 69. 
sxxiaafjis 82. 
ix^ovnasv 44. 
ix^Qsßof 122. 
iXiovetpa 44. 
€-xo>()ft 69. 
^XCü()/ya 22. 
iX(OQlox€v 67. 
I?;tr' x'igxal): e'lvccg 9. 
|e'9,93. 
itpaXd<peaa 126. 
€%pa}.d(peaafiB 126. 
^V^^$ 45. 
mpeaev 14t. 
hi^a 45, 100. 



?Vf$ 45. 
6»/)£v 45. 



% 



^a 48. 
Äa/9oi; 112. 
häßovxoq 48. 
ha-ß'Ovxoq 111—112, 
haßomg 83. 
Äa() 110. 
Äa() aer'^ 48. 
häxshd 48. 
häxohd 48. 
häv6dx\ x6 48. 

£a, T« 77. 
^aßaXlaaa 27. 
5a/9a^^? 17. 
?a/9aAAoi; 17. 
$cfVTO$ 60. 
Z,avivv(j} 60. 
5cf();fa(J', ro 5, 60. 
Za<pelQa, y 60, 122, 128. 
£axa(>J7, jj 60, 120. 
?fAfva> 15. 
Sf/w/a, ^ 15. 
5t<yr«, ^ 9, 61. 
?f(7rov 61. 
^fvyap*, To 65, 90. 
S6i;;/v, To 119. 
£6VT?J()a*, ra 14, 120. 
5fi;ft> 44, 62, 121. 
^etptfjiov, xb 44. 
?^cj',^ 94. 
?£7iovva, ^ 37, 60. 
?/^ova?, o 60. 
?>«()', To 82. 
^oßdQ\ xb 65. 
5oya()', ro 6, 65. 
?ov (Gen. Sing.) 77. 
^ov/tef^)«»» 31. 
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^ov/jiwv* 93. 
iCfOviJLwvm so. 

lC,0Vfl<OTQ0V 30. 

lC,ovQxa6\ xh 29, 60. 
t^vyovC (Gen. Sing.) 12. 
Ivtjq 58. 
lC,vß<ov<o so. 

^VfJLtOXQOV SO. 

gvV, ro 91. 
5^yov 113. 
5o>J7 60. 
Z,a}fABQbv 12. 
gcö^/V, ro 7. 
£c5v, To 77. 
tioviav^aaa 17. 
$teJ(txfTa£ 50. 



£oviM/Sö> 31, 42. 



Tjyxev 11. 
TJxov0ev 11. 
tjx^asv 11. 
'//A/a 76. 
tjXixla 15. 
^'Ao?, o 20, 72. 
i?'AÖ5, ^ 72. 
tlfjiaQTcc 11, 20. 
^/K£(>a 74. 
rifx€Qxbv 79. 
rifiTtoov 75. 
rifJLnaoq 114. 
j/()ra, -5$, -€v 33, 11. 
tjoav-e 11. 
^avxicc 48. 
, ^'ro-v 11. 
jyv()a 11, 26. 
iy^()fv 74. 
j?^()£e 26. . 



6 

öa 48, 104. 
6ayat€Qa, ^ 5. 
OayyLüLtfo 56. 
BaiiaC^oi io5. 
6ä/jiav, tö 105. 
BafidoxovfAai 105. 
dafiaaxbq 105. 
Safjiaöxävbg 53. 
Oafxßwvat 37. 
'öareyc, ^ 57. 
davctxiiay ^ 43. 
«ayV-£ 101. 
du(pxm 66. 
öaV'^ 11. 
eaxp'xsv 78. 
öfc' 95. 
öfyoc 113. 
df to o', o 95. 
ßexdo*, xb 6. 
Ö€T 93. 
ötT «t'c 98. 
Ö^Aar'c 98. 

öAfte 84, 114. 

BeXkxa, ^19. 
öfAfoty« 49. 
B^Xrifiav, xb 79.* 
Ö6A';fov 15, 82. 
ßfk^fjiaxixd 79. 
ßtkofi dxsv 75. 
deArg 84. 
öM'rof 114. 
öfAö* 41, 98. 
etkwßbv 98. 
BsfjuoVy xb 15. 
öfo, 6 und öf o?, o 124, 125. 
OkTcexag, b 20. 
ßEQl(y)ovibiai 22. 
Öf()/S' 93. 
öe()/X 120. 
öf()Vo? 80. 

ßSQXOOV 81. 

6f^Aa;fro5 117. 



SsipvXaxxov 92, 127. 
^J7;ira> 85. 
ö/y« 53, 56. 
ßly<aq 6S. 
'öoyaAav, xb 88. 
öoyrfoTjy, ^ 71. 
Soöojq, b 58, 71. 
SoöcDQoq 71. 
ßoxdQ\ xb 6. 
ßolcDfisvov 10. 
ßofiaQy xb 6. 
öoe, 71. 
ßQOVfiovXä, xä 30. 
ßQvßo) und 0(>i;^r((; 62. 

^ßQaXtOVü} 88. 

di;^a^a> 9, 56. 
ßvfjtßiQov, xb 37. 
ßvfilayfiav, xb 56. 
ßv/uaviov, xb 37. 
dv^va^o; 117. 
ß(07iexa, xbv 123. 
ß(ogia, ^71. 
^a>pa; 71. 



Z/9cü()/£' 93. 
l'ß'OfQi^Q} 112, 116. 
iyßwQl^o} 112, 116. 
t-<Ja?(w 69. 
lÖäaxriQa, y 14. 
^<JoW?<ü 69. 
t(y()a>Ti/()a, ^14. 
if()fc-a5, o 21. 
^^(xoovva', ^ 84. 
^A*' 101. 

"ifisga, >/ 14, 125, 126. 
7^6()ae (Gen. Sing.) 76. 
"^I/ieQlxeq, o 14. 
^a^a> 74. 
ivovfxai 118. 
(Vvfav 20. 
iVffc()\ TO 21, 67. 

l'Tl^QVO* 69. 
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IQO, b 125. 

la' 20, 101. 

l'dSa, ^ 69. 

lax&^Q) 50. 

l'^ptaQ, tb 69. 

ixva^" (Gen. Sing.) 76. 

Ix<6q\ zb 90. 



ja (= vyela) 67. 
ict (= (Jm) 58, 118. 
jaZßav, rb 111. 
joclfjuxtUy xa 20. 
jaXiC^o} 56. 
jaXtv, xb 66. 
jakxaov 66. 
Ja/iavifjqf b 118. 
ja <JOV 57, 68. 
iar/; 118. 

jaXQStpOV 66. 

jccxQbg 66, 61. 
jaaovfiCvj xo 70. 
Jaa^vxg, b 66. 
jeued^ct} 111. 
jjjAog, 6 111. 
jo6f' ro 111. 

jOQxdtfiD 8. 
joQXuaov 66. 
jo()riy 66. 
jo? 58. 
jvWV, r6 111. 



X (resp. X u. x) 
«^ 

X 113. 

'?'74. 
^74. 

;fa 34, 48, 95. 
xaSiva, jy 61. 
xaßccQiyßav, xb 56. 
^adev 64, 91. 
xaßixsQov 20. 
xaßhsQoq 54. 



;?««' >?« 95. 
;^ad* ;ra-;ra 95. 
xdßovfiai 28. 
xa$(6xsQog 54. 
x«2 34. 
xai'/vB 85. 
xce/yce> 111, 113. 
xaÖ 57. 

xaivovQ^, xb 190. 
xaxi\p\ xb 46. 
xaxix^oc, xa 46. 
*xaxxäv, xb 32. 
xaxoxvßsQveala 12. 
xaxoxvß^Qvexog 12. 
xaxoneiQla 97. 
;fa;ifO(Trf;ifOg 21. 
xaxioavvä, ^ 9. 
;iraAa9 r« 63. 
;f«Aea(Ta 17, 97, 127. 
xakexEQtt,(jD 18. 
xaXixBQog, b 70. 
p^aA^ V^V« 87. 
;faA^ V^^(>« 87. 
;faAof(>' 128. 
xaXoBQog 119. 
xakoiQxg 116. 
;faA^$ 17. 
xdXxoa, ^ 42. 
;faA€t)<Jt;vä, ^ 84, 97. 
xäfjuxv, xb 105. 
xafiaxsQbg 12. 
xocfjidxeg, b 93. 
xafiaxi^' 93. 
;<fa^6T, ro 90. 
xa/xivov 105. 
xa/ila, xb 53. 
xocfjtiaoßgocxcc, xa 53. 
xa/i/jicivto 42. 
pfa/tev' 93. 
xa/ivwxsQ^, xb 80. 
xafxndva, ^ 38. 
xdfAj'iog, b 39. 
xafjLTiovQciv/co 30, 37. 
xafinovQxg 63. 



Ä^trv', r^ 17. 
';fCfV£Zra£ 88. 
Ä^av^', 06 92. 
Kavix'xov 17. 
xanrjXog, 6 23. 
;fa7rtravoc, 6 8. 
xanlxa\ xb 42. 
xanoaa 14. 
;tf«pa?/d', ro 108. 
xaQßiov, Xd> 62. 
xdQÖofiav, xb 6. 
xaQvöonov, ro 91. 
xdaxQog, b 60. 
Kaaxa/mg, 6 43. 
xadr(>o, ro 60. 
xdaxQog, b 50. 
xaxalaxov 31. 
xaxaQdxxsg, b 47. 
xaxaaxl{y)ov(iat 50. 
xaxeßaxov, xb 25. 
xaxevltyQ) 17. 
xaxTjßd^w 21. 
xaxTjßalvüt 21. 
xar£Ae(y)o? 23. 
xoriAo*^ 23. 
xaxoQxtl^Q) 38. 
xaxov^f xb 90. 
xaxQaxvXlovfiai 117. 
xaxfoQx^aa 83. 
;raT£ 43. 
xavxlaxofiai 36. 
xaxpov 44. 
xsZfiai 93. 
xfrvfav 102. . 
xf?oai 93. 
?frori-v 21, 102. 
Sftrai 93. 
xeXc^ddi 116. 
?€A^2tV, ro 33. 
x^vöJyft» 33. 
KsQaaivbg 35. 
KeQaaovvia, ^^68. 
Ä^f()eS57 18. 
?f()/V, r6 13, 89. 
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xsQx6k\ tb 18, 86. 
xbxqCv, xb 121. 
xfXvM, tb 7. 
xfiaxavsvxovßai 7. 
xüaxijg, b 59. 
'xl 74, 88. 
xiidQ, xb 36. 
xMwog, b 36. 
xivßia, ^ 53, 86. 

XiXQlVQ} 28. 
XLXQtvä 23. 

JV^aA', T^ 21, 114. 
xkaiycD 113. 
;tfAaö* 57. 
;fAa/'$ 71. 
xXaCxsv 71. 
xkä/jiav, xb 105. 
xkdipifiov, xb 44. 
^xleSgCv, xb 15. 
xXBLÖmax^Q, xb 32. 
xXsfiav, xb 15. 
;fA^^Vf 91. 
;fA^^T 93. 
xUifxsg, b 66, 74. 
xke<pxia^ ^ 113. 
xkB<pxt-ya, ^ 113. 
;tfA^^r $ 84. 
xki<px(a 91. 
*xhßdvcv, xb 8. 
xltßiv^t xb 8. 
xAovy|/g(w 30, 40j 110. 
;;A((;da> 27. 
xkmaxovfi 74, 92. 
xX<oaxov/ji(xc 27. 
xkwaxijQ^, xb 14. 
^xvaaxofiaL 88. 
xvißof 15. 
xviaxov/Äai 85, 28. 
xvijaxofiai 28. 
;fo/?o()', To 63, 118. 
xoßogci^a) 61. 
'xoÖBansva, tj 19, 88. 
\oÖBanevBvxovfiai 19. 
xotfjtä, xcc 60. 
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xoiUa, ri 35. 

XOlfJlißBXB 17. 

xoifAtiXiqQ^ , xb 14. 
xoLfjLovfiai 31, 33. 

XOlfJLOVfXBO^ 99. 

xoi/iovfjtBöxiv 99. 
xoxoQÖBiXag, b 86. 
xoltv/jinBko, xb 114. 
xoXaaxriQia 14. 
xok^ßa, xa 83. 
;foAoyJi;d', ro 61, 86. 
pfoAraov 81. 
xoXv/i'ß', xb 37. 
;(oA^og, o 54. 
xov6o<p(6jg, b 59. 
;(ov(7ovAe(g, 6 13, 31, 43. 
;fovraoi;Aa$, 6 12, 43. 
xo7cdcX\ xb 63. 
xoTtQiSov 82. 

XOTtQOOixOCf ri 32. 

;tfo()', ^ 94. 
xoQaaov, xb 126. 
;iro()(^a, ^ 61. 
xoQdll^o) 61. 
;^0(>(fvAce^co 9. 
xoQipri, ^ 82. 
xoQ(6va, ri 4, 97. 
*xoQ<ßvl^, xb 90. 
x6^<f)(jiy Tj 83. 
pfora^Sov 82. 
pforrAa, ^ 4. 
;fovx^ 46. 
xovxovdag und xovxov- 

6äg, b 61. 
xovxovX\ xb 31. 
xovlti^, 17 46. 
xov/iovX\ xb 31. 
xSofiog, b 52, 60. 
xoaxLvLCfi) 50. 
*;ifovÖov()', r^ 108. 
xov-xovßa 109. 
*;fovAv()', ro 118. 
xovfißCv, xb 29. 
xovfjtovX\ xb 63. 



*xavv6ia, rj 27, 63. 
xovQBfxivog 35, 105. 
xovpfvo» 32. 

XOVQB^pOV 44. 
XOVQXOvXcivQ) 117. 
;tfoi;()va, ^ 110. 
*xovQOVf4ß', xb 30, 108. 
xovQaevio 31. 
xovQ^(päiaiag, b 9, 46. 
xov^<pBvxov(AaL 82. 
;tfovr()ivov 27. 
;fot;i;^a> 120. 
x6<pxov/jioci 12. 
XOip^VB 91. 

>?o<Pt' 93. 

x6<pX(0 91. 

xoxXatl,(o 6. 

;fo;ifAoe, 6 24. 
;fo;fAö$, 6 24. 
xoxQcixa, Tj 117. 
x()a' 95. 
xQaaCvy xb 76. 
XQaxdxo 95. 
xgaxBl 51, 94. 
*;?()«()', TO 32, 90. 

XQ&Qbv 10. 

xQBfidv' 75. 
xQBfiog, b 121. 
;f()5v/' (Gen. Sing.) 94. 
*xQBvCv^ xb 15. 
xQidaQlxa, rj 4t2, 
xQla\ n 90. 
xQO/ivdiav (a«v(>/S*) 16. 
xQOvyo) 113. 
;;(>oi;j 19, 59. 
xQov'g 71. 
;f()t;^<w 62. 
xQVifXü) 62. 
Ä'()ö>^', ^ 14, 124, 126. 
KQwfih\ ol 93. 
Kgctf/iixBg, b 14. 
KQiofih^xov 80. 
KQ(Ofih^aa 81. 
11 
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Iqo, b 125. 

la' 20, 101. 

l-aTa, jy 69. 

ldxa%<o 50. 

i'<pT&^, xb 69. 

ixvaoC (Gen. Sing.) 76. 

Ix<oq\ xb 90. 



ja (=s vysla) 67. 
ja (= (Jta) 58, 118. 
jat/iaVf xb 111. 
jaifxaxa, xa 20. 
jaXiZof 56. 
jaA/V, To 66. 
jakcaov 66. 
Ja/iavifjgf b 118. 
ja <rov 67, 68. 
jar/; 118. 
jdxQsyfov 66. 
iar(>^$ 66, 61. 
jatJov/jiCv, xo 70. 
Jaaeivxg, b 66* 
jeixal^Q) 111. 
jiyAog, o 111. 
io/;f' r^ 111. 
jo^xd^Q} 8. 
JBQxaaov 66. 
iopr^ 66. 
jo$ 58. 
QvvCv, xb 111. 

X (resp. X u. x) 

X 113. 

'?' 74. 

?'74. 

xa 34, 48, 95. 

xaSiva, ^61. 

xaBaQiyfiav, xb 56. 

;fadfv 54, 91. 

xaßixsQov 20. 

xaßixBQog 54. 



;tfad' >?a 95. 
xad* ;fa-;ra 96. 
xd$ov/jiai 28. 
xa$(6x€Qog 54. 
xa2 34. 
xa/yVe 85. 
xa/yw 111, 113. 
xaö* 57. 

xaivovQ\ xb 190. 
xocxi\p\ xb 46. 
xaxix^ä, xd 46. 
*xaxxäv, xb 32. 
xaxoxvßsQvsala 12. 
xaxoTvßiQvexoq 12. 
xaxonsLQla 97. 
xaxoaxixog 21. 
xaxcDOvvä, 17 9. 
xaAä, ra 63. 
xaUaaa 17, 97, 127. 
xaAerf (>/^ce> 18. 
xocXixsQog, b 70. 
xaA^y V«(>« 87. 
;faA^ ^an^Qa 87. 
;faAo?(»' 128. 
;^aAof(>o? 119. 
xaXoiQxg 116. 
xaAo? 17. 
;fa'AT<ja, ^ 42. 
xakwavvä, ^ 84, 97. 
xäfmv, xb 105. 
xafiaxsgbg 12. 
;^a/uarf^, o 93. 
xa/iaxtt 93. 
xa^^A', TO 90. 
xa/xivov 105. 
xafjUa, xb 53. 
xafucoßQaxa, xd 53. 

XdflfKOVQi 42. 

xa/MV 93. 
xafAVijDXBQ\ xb 80. 
xafijidva, ^ 38. 
xdfjtjiogy b 39. 
xafxnovQ(ovfo 30, 37. 
xccfiTiovQxg 63. 



Ä^KV', T^ 17. 

'^farfZtrat 88. 
ifav^T , ol 92. 
Kavix'xov 17. 
xantjXog, b 23. 
xocTtixavog, b 8. 
xanlxa\ xb 42. 
xdnoaa 14. 
;tfa()a?/d', t5 108. 
xaQß(6v\ xi) 62. 
xdQöofiav, xb 6. 
xtxQvSonov, ro 91. 
xdaxQog, b 60. 
K(xaxa/iag, b 43. 
xdaxQo, xb 60. 
xdöxQogy b 50. 
xaxakaxov 31. 
xaxtxQdxxsg, b 47. 
xaxaaxl{y)ovfjiai 50. 
xaxsßaxov, xb 25. 
arar£v/^€t) 17. 
xaxtjßd^fo 21. 
x(xxijß(xlv(o 21. 
;fariAe(y)o? 23. 
xdxiXog 23. 

XaXOQXlCfii 33. 

xaxovS*, xb 90. 
xaxQaxvXlovfiat 117. 
xaxüiQx^oa 33. 
;tfaTf 43. 
xavxlaxofxaL 36. 
xaipov 44. 
xslfxai 93. 
xeXviav 102. 
xftaat 93. 
Jftari-v 21, 102. 
xffrai 93. 
?8A(!ö(Ja> 116. 
xfA^ÄV, r5 33. 
x^vöJycti 33. 
KeQaaivbg 35. 
KsQctaovvia, ^^68. 
Ä^e(»e?^ 18. 
S6(»/V, r6 13, 89. 
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x€Q7teX\ zb 18, 86. 
xsxqCv, zb 121. 
xüvd7i\ zb 7. 
xiXaxavsvxovficci 7. 
xilox:6jg, b 59. 
'xl 74, 88. 
xMq, zb 36. 
xLvöwoq, b 36. 
iivBia, n 53, 86. 

XIZQIVÜ) 83. 

xizQivüi 23. 
?£(paA', ro 21, 114. 
xXalyoi 113. 
;fAaö* 57. 
;fAa/'e 71. 
xXaCzev 71. 
xXäfiav, zb 105. 
xXdtpifiov, zb 44. 
♦;tfAfö()/'v, TO 15. 
x'kELÖioazkq , zb 32. 
xXefiav, zb 15. 
;fA^<pVf 91. 
;fA€<pr' 93. 
xU<pz£q, b 66, 74. 
xXs<pzlaj ^ 113. 
xXsifzi-j-a, ^ 113. 
^A^^r's 84. 
xXi<pZQ> 91. 
*xXißdviv, zb 8. 
PfAf^aV, r^ 8. 
PfAovy^/Söi 30, 40j 110. 
xAcJda; 27. 
xX(oaxovfx 74, 93. 
xXmoxovfiat 27. 
xXioazriQy vb u. 
^xv&axofxtXL 88. 
pfviöcö 15. 
xviaxovfiai 85, 28. 
xvijaxofiai 88. 
;tf0^o(»', T^ 63, 118. 
xoßoQa^ü) 61. 
'xoSeoTteva, ^ 19, 88. 
^ xoösanevevxovßai 19. 
xotf^ä, zd 60. 



xoiXla, ri 35. 
xoifiidezs 17. 
xoifitjzi^Q^ zb 14. 
xoi/jLOVfiai 31, 33. 
xoifiovfASO^ 99. 
xoifiovfiBOziv 99. 
xoxoQÖeiXag, b 86. 
xokv/LCTreAo, ro 114. 
xoXaoz^Qia 14. 
PfoA'/^ce, ra 83. 
xoXoyxh^y zb 61, 86. 
;eoAr(Tov 8i. 
xoXvfi^, zb 37. 
^oA^o^, 6 54. 
xovSofpcjjg, b 59. 
;rovaoi;Aag, 6 18, 31, 43. 
^ovraovAag, o 18, 43. 
xo7tdX\ zb 63. 

XOTIQL^OV 82. 

xoTtgoßixa, ^ 32. 
;fo(»', J7-94. 
;ro(>a(rov, to 126. 
xoQÖa, ri 61. 

XOQÖl^Q) 61. 

;ro(>(fi;Aei'^a> 9. 
X0Q\ri, rj 82. 
xoQ(6va, ri 4, 97. 
*xoQ(ovlS*, zb 90. 
x66*<pa, ^ 83. 

^0T(T£50V 82. 

PfOTvAa, ^ 4. 

xovxij 46. 

xovxovSag und ;fOt;;fOV- 

rfa^, 6 61. 
^ov;^ovA', ro 31. 
xovHj], i} 46. 
xov/jLOvX\ zb 31. 
xocfjLog, 6 52, 60. 
xoöxfW^cti 50. 
*^ov6oi;()', r^ 108. 
xov-xovßa 109. 
*xovXvq\ zb 118. 
xovfißCv, zb 29. 
xovßovX\ zb 63. 



*;tfovvrf^a, ^ 27, 65. 
xovQSfiivog 35, 105. 
xovQSvo) 32. 
xovQStpov 44. 

XOVQXOVX(6V(0 117. 

xovQva, ^ 110. 
*xovQovfji^, zb 30, 108. 
xovQoevQ} 31. 
xovQ^<päia^ag, 6 9, 46. 
xov^<pevxovfiai 82. 
;foi;r()£VOV 27. 
;fovi5$ö; 120. 
x6<pxovfiai 18. 
xoip'vs 91. 
;tfo^r 93. 

x6<pZ(0 91. 

xoxXdl^Q} 6. 
xoxXaxD^o) 6. 
xoxXog, 6 84. 
xoxXög, 6 24. 
xoxQdxa, fi 117. 
;?()«' 95. 
xQaatv, zb 76. 
xgdzazo 95. 
;r()ar£e 51, 94. 
*;?()«()', r^ 32, 90. 

XQÜQbv 10. 

xQBfidv* 75. 
xQCfxogj b 121. 
Pf()fv/' (Gen. Sing.) 94. 
*xQ6vl*v, zb 15. 
XQißaQlxcc, ri 42. 
;f()/<y', ^ 90. 
xQOßvSiav {fivQlt^) 16. 
xQOvyfo 113. 
;^()Oty 19, 59. 
xQovg 71. 
x(>i;^a> 62. 
xQv<pz(o 62. 
Ar()ö;^', ^ 14, 124, 186. 
KQ(Ofi€z\ Ol 93. 
K^(oßhsg, b 14. 
KQ(Ofiiz^xov 80. 
KQODfxiz^aa 81. 
11 
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XQfOXSQO 73. 
?i;A/göi 33. 
xvXivÖQlCfi} 36. 
*xvnaQeaa*, xh 18. 
xvQriq 79. 
XV q\ 101, 79. 
xvQftq 79. 
rvfih, zh 24. 
;^(JAä', ra 55. 
xwXog, b 87. 
*x(Ofiä, za 9. 
ÄöMyravrrvo^ 121. 



ka2 41. 

♦KaWgcö 41, 106. 
*Kav£<yTe()', t^ 41. 
MoLfiovfiai 41. 



xafifofiav, zb 42. 
xafi{jJL)(ov(o 106. 
xf;r()a 43. 
xingäafjiav, zb 64. 
*xs7iQiag 34. 
xov/^ov 42, 62. 
*xovva, ^ 40. 
*xovvl\ zb 89. 
xov(pov 42, 62. 



Aa/9', To 68. 
'Aay/t£oe, o 88. 
Aayovd* , to 27. 
♦AaZSo; 13, «8. 
ka'taxoviiai 28. 
*Aal:(TT^(>a, ^ 13. 
Aee;^ava, ^ 8. 
"Xaxac, zb 100. 
XaxiQSa, ^ 35, 61. 



AaA' 93. 

AaAaa , zb 43, 109. 
*AaAa/ei;(ü 51. 
AaA/a, ^ 97, 126. 
AaAd> 62. 
XafAvCv, zb 80. 
^Xafivd) 105. 
Xafindöa, ^ 37. 
AafinQTi 20, 92. 
^XaQfovo) 88. 
^Xaaxovfiai 88. 
AaTa()/g(ü 123. 
Aat;y, TO 119. 
^Xa<f>Qkaaa 127. 
'Aa^()o$ 127. 
'Aa^()i;vai 87. 
Aa;^|(xa^a^ 5. 
Aa^TOTrato» 47. 
A(i;e' 51, 52. 
Xax(ov^ 52. 
AeeWva, jJ 8. 
XäxX&xoDv, b 110. 
'XsßoQ', zb 100. 
A^/ a'To 75. 
XsyfABziQ, zb 13, 66. 

Afifgcü 28. 

Xslfitpccvov 117. 
Ae/P? 49. 

Af/;e' 51. 
A4; 58. 
Afvo$, 6 15. 

Xivü) 83. 

A^o/Mf 119. 
'Afvre()oi;/txa£ 87. 
^AevziQzq, b 115. 
XsxmQi 19. 
Xrjfjtovsvo) 63, 118. 
Af/JacJ', T^ 90. 
AißsQci, rl 17. 
AißeQizsQy b 17. 
'A/ya 88. 
A/6a()', TO 90. 
XißaQivög 16. 
At6a()/' (Gen. Sing.) 94. 



ALzaoq 42. 
XLxzQS, Tj 48. 
Xlxzqbvq} 48. 
Aoyo /txov, TO 123. 
'Ao(»4/> ^^ 59. 
Aovgco 59. 
Xovjq 59. 
Xovaxofiai 28. 
Xovaxovfjuti 59. 
XovazQfovo) 31. 
*AovTov<f, TO 27, 31. 
XovzovQyla, tj 108. 
XovzQOvyo) 108. 
AovT()Ot;tte 108. 
Xo(pzoxaQvv, zb 108. 
Ao^ovoa, ^ 6, 49. 
Xoxovösfiav, zb 49. 
Ao;COV(7fi;ö; 49. 
Ai;yf(Mj 12, 20. 
Av^ai 38. 
Av^fo, 6 124. 
*Ar;fov(J', zb 27. 

XVXODV, b 125. 

AvvTg 115. 
Xvowiav 102. 
Av()a, ^ 97. 
Avdee^ai 49. 
Avdo; 49. 

*Ai;;fva()OOTaTf, ^ 14. 
Aw/ixav^ TO 91, 103. 

XiO/JLOTCOV, TO 91. 

Xq)qI\ zb 89. 
Xävo) 23. 



fx 19, 39, 75, 89, 128. 
liayaCJLV, zb 55. 
ßa{y)sQiy}^zsv 78. 
fiayUzQä, ri 85. 
fidyXov, zb 55, 86. 
/Ma?()', ol 12a 
^(ie^(»T$ (Acc. PL) 116. 
fxai^aa, rj 116. 
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fxasvü) {nebst fjiä€V(o)119, 
fiaßsfiav, rb 13. 
(laSefihoq 12. 
ficcßeahev i03. 
fiadizQä, ^ 15. 
liaBgaxa, ^ 109. 
fiajaa, tj 57. 
fiaxaQlrsq, b 14. 
liaxiX\ xo 42, 72. 
fjtaxsXl^Q} 42. 
/iax€k{X)ia, tj 16. 
fidxsva, ^ 33. 

fJUXXQOXSlkTQt 114. 

fAaXayov6&C,(o 70. 
fjLaXai^ dxa lo. 
fi€iXaC,axa lo. 
lidXaiiav, xb 119. 
fjtaXaxxavnü^a) 107. 
/(xofAä, ^ 63. 
ficcvaoxiJQ^, xb 14. 
fiavdxtx, fj 42. 
liavöaXwvo) 36. 
fxavlxa und iiavLxa, ^ 42. 
Vavfv, To 87. 
imvxaiQlt^o) 41. 
^aw ^eei'v 84. 
(la^eloLQLV, xb 18. 
/xaS^Xdg, xb 46. 
fia^iXaQiiaä, xa 46. 
fiagalv^viav 85. 
^(idgaviov, xb 87. 
lAaQyaQ^xdg^ , xb 80. 
fiaQSfiivoi 10. 
MaQlxa und MagLxa 42. 
liaQfiaQvt,a> 60. 
/laQovxovfjuxi 30. 
fjuxQ'aa, ri 5, 79, 116. 
fia^Q, ol 128. 
fiagxvQxq (Acc. PL) 116. 
/(X(r^ 101. 
fiaaxlxa, tj 35. 
fiaaxoQ, ol 128. 
fiaaxoQxq (Acc. PI.) 116. 
fxacxovxl^Q} 28, 36. 



|(Xa(7CÜi 7. 

fiaaoixig, xb 7. 
fxaxayyl^Q) 46. 
fjiaxadtjxQ) 106. 
fiaxaxonüCfij 108. 
fidxaa, ri 42. 
Maxoovxa, ij 43. 
fiavQeaoa 5. 
fittVQOfidxQ, b 79. 
fiavQoq 5. 
/"«/', ^ 51, 52, 94. 
fiax(xiQ\ xb 51. 
fiayanaq 9. 
fi&BQaq, b 8, 16. 

IMBQBV^q 84. 

/MäAov, T^ 10, 117. 

imvoCq 9. 

/(Xf 51, 94, 115, 124. 

iixf H mit) 132, 133. 
ßsyaXia" 12. 
fii{y)aXoq 126, 126. 

/tCffgCTf (»0$ 108. 
/tCf A', TO 94, 96. 
fieXaxQävbq 10. 
fiskaxQOivbq 121. 
*MsUeQ£Xov, xb 20, 107. 
*fi€Xsaal^, xb 18. 
itxfA/' (Gen. Sing.) 94. 
^fA'ra, T« 81, 94, 96. 
ßh^vs 85. 
lihxaov 115. 
fievvyo) 15, 113. 
(levv^q 71. 
tiSQÖixbv 36, 80. 
fisgia, ^ 74. 
/Mf()/V, T^ 89. 
lieQii^xa, ri 19. 

flEQfAtJXQ) 19. 

fXEQöl^v, xb 19. 
^fiiQ(o/jLav, xb 87. 
V(»ö;*'' 100. 
/MCO', ^ 91. 
fjisaaijaa, ^ 58. 
ßsoalöq 24. 



fiearifisQ^bv 80. 
V^^a 88. 
fiexQBßeaxev 11. 
(isxQBfihoq 12. 
fiBXQoniaofiav, to 91. 
iMf T()ov(y)a, ^ 32, 55, 97. 
jM^Aa, T« 4, 97. 
/MjyA^av G"V()/£') 16. 
/tx^Ao, TO 124. 
(i^lov, xb 76. 
/txjyVa?, 6 20. 
^a^ xo(l /le/a^ 186. 
(iixoväxLXoq 50, 122. 
fuxovxLXoq 122. 
fuxgiaaa 17, 32. 
fiiXQlxa*xoq 6o. 
V^<y6e 16. 
fjualsxat 26. 
AMOTo^, 6 33, 67. 
/Le^octf 26. 
(AifpUjq, 6 58. 
Vvo^öi 117. 
fiväXo, xb 117. 
fjivioxov/juii 15, 109. 
^0(fa, ^ 61. 
fxoßonofQ, xb 54. 
fioßonwQoq, b 54. 
fwBoTKOQxq, 6 54. 
iMOt()a$', T^ 59, 60. 
/teoAcS 4. 
liofi&v, xb 6. 
lioviÖKy ri 61. 
^/lonXdxB, fi 88. 
(jLovj(ov(o 57. 
(lOvXaQ, xb 31. 
^fAOvv-a 101. 

fJLOVQßOVQi^^ 93. 
fA0VQ(l0VQiC,(O 30, 108. 

/lovQovva, fi 30, 32. 
fjiovaxdQ\ xb 29. 
fxovoxov, xb 28, 29. 
/tfovcTxo^, 6 35. 
fiovoxdx\ xb 30. 
*ßovaxevdQ, xb 20. 
11* 
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(lovxteQoq 29, 33. 
fiovofiarljg 23. 
fjivZcc, ri 32. 

tlVQl^' 16. 

/ivQloxovfxeatL'V 102. 

flVQßlJXa, ^ 19. 
/jlVQ/JlTIXCl) 19. 

fivaxr^QLOv 14. 

Vö* 88. 

^fi(6öäyfjiav, xo 56. 
^fjuoöä^a) 88. 
Müjja^g, 59. 
fioDfJLoeQoq 119. 
^ö;()e 125. 
/jLCjQ^aä, ra 13. 
^a>()4 37. 
fimQoXota, Tj 119. 
ficjQOv, rb 5. 

fjKOQOg 13. 



va 20. 

vat /^f 122. 
ra/ /9()f 37. 
va/ ßQiaaa 37. 
vaiioq, o 110. 
vaffT()a, ^ 50. 
t^ägfay, r^ 18. 
vätevcD 9. 
^vBßQ&x^ovfiai 28. 
'vsßgax'Q 49. 
vsßavvü) vi.veaßv(o 52, 86. 
viyafiog 18, 72. 
vsydfjiTtaa 114. 
'veyxd^Q) 39, 57. 
v^?, Ofc 58. 
Wjaa, ^ 58. 
vi^afiog 110. 
v£Ö$ (nebst veo^) 24. 
vsQ&oxovfiai 8. 
veatsla, ^ 15. 
veatixpifiov, to 44. 
Ne^vrog, 6 18. 



»'^X^^?* 111, 128. 
Nixokag, b 18. 
VLg)riJQa, rj 14. 
voixoTcvgd, ^ 111. 
Vo^ar'(Nom.Pl.)97, 100. 
vo /M* aro 39. 
Vo/txarove 86. 
'vofidz'g 97. 
voaadxa, rj 42, 71. 
voaaaxlxa, rj 42. 
voaxLfjLsaaa 127. 
vova?, 6 39. 
Vovd/ga> 32. 
voros, o 24. 
W axovg; 75. 
W a()yöig ^()öf$; 127. 
W ^TtaBBxe; 75. 
W ^TtOL'xexs; 127. 
wo; 75, 117, 127. 
vvaxajg 120. 
wcyr^ag, 6 39. 
vvaxäQ\ xb 50. 
*w(7r€()', r^ 60. 
wc^f, ^ 14, 91, 97, 121. 
vv^OTTOv, ro 91. 
w;^ra, ^ 66. 
'w/', ro 52, 100. 
Vv/aSö> 51. 
^vvxsa, ^ 16. 
'w/oTTov, r^ 52. 
v6)fiog, b 111. 
Va>-vcövcti 100. 



^^aßovQevxovfiai 112. 
'§(y' 57. 

'f^y ;ra' '?2 Ö^Acö 57. 
^^afjKüVQ) 40. 
'fav' 93. 
fav 93. 

^^aovQSvxovfiai 112. 
^fyxoiAtaJovvf 38. 
'^f/cT, TO 100. 



^svaksvxovßai 39. 
gfnrfae, o 16. 
^SQalvviav 86. 
^egalvü) 89. 
SsQo^pata, Tj 119. 
'f ^(»öi 87. 
'f ^ra^jy, ^ 40. 
'|odt', ro 100. 

§OV^l^(0 30. 

'^vyaAav, r^ 88. 
'IvyaA'ra, ra 88. 
gv(y)ov^a^ 32. 
gvAa, ra 97. 
gvAay/, ro 90, 112. 
^vXia, ri 16. 
^vXhev, xb 16. 
§vQdfp\ xb 24. 
gv()a^/Sa> 24, 41. 
SvQl{y)ovfjiai 22. 
^i;()/S(tf 30, 41. 
fv(yr()a, fj 50. 



^aXanaxm 43, 70. 
SaloTtaxd) 43. 
'I^TtAov, ro 34, 43, 72. 
'iix'^oivo) 43. 



'^a und |cy 40. 
'm'xeiXa 41. 

^^OVfKXl 41. 

^ovQa<plZo) 41. 
|ot;()/Sö> 30, 41. 
iv()/g(tf 41. 
ivQdfp\ xb 24. 
ivQCKpl^o) 24. 
^i'x^vxg 115. 
'|/t5vö> 41. 
'|c5 41. 
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iayxXl^Q) 32. 
^jxyxXi^ov 82. 
SayxXicr^Qa, ^ 13, 41. 



dßyalvo) 66. 

6-ßovö\ ro 69. 

dyßalvo) 66. 

dydojjyfa 77. 

dyöwvra 77. 

oylijyoQa i09. 

dyw 108. 

o^a()" (Gen. Sing.) 76. 

oj/ 59. 

6 J av$QQ>7io 113. 

o j a();fo 113. 

SjvaQ, xb 69. 

^xväQlaq (Gen. Sing.) 76. 

Sxv&Qrq, 6 76. 

*Sxviag, o 16. 

oxvsfxav, rb 13. 

opfv/a, ^ 32. 

oA/yov 75, 119. 

bXlfiavQoq 22. 

oAof (>« 19. 

blojov 59. 

o;iov 29. 

o}.ovg 86. 

oAv^ra 104. 

ofiaxä, rä 75. 

(J/Mar/' (Gen. Sing.) 76. 

6^«?' 9, 74. 

bfici^drov 9. 

bfidX' 90. 

"OfirjQov 77. 

6|txn;'e 71. 

o/iwaov 83. 

o/Mva 73. 

0/uo 5. 

oiinioq 117. 

ovBiiav, xb 19. 



ovofiav, xb 103. 
dvovöLtfii 65. 
Svrdfjia-v 23, 37, 103. 
oWav 117, 123. 
oVff-$ 117. 
oWoe 117. 
die«, jy 19. 
d|i;;rdA'roe 6, 83. 
dja£(ö 65. 
dfafcö 40. 
ohxia' 23, 40. 
d^ov;^« 41. 
6^ü)xd 41. 

o-TcsQaia-vbv 7o, 83. 
d-7r6()r<r' 69, 83, 96, 97. 
onia^ 31, 95. 
dTT/d' ?' äv' 50. 
O'Q'ßiei, xb 86. 
o()/S' 23. 
o()/je 58. 
o()/a Tf 48. 

ÖQicia, ^ 20, 35, 126. 
oQxl^üf 63. 
oQxlaxovfjiai 28. 
OQxia^ia'xev 103. 
o()vä, T« 9. 
OQoyfiw 39, 56, 65. 
oQOfiav, xb 6, 76. 
oV<Tov 81, 116. 
SQwxia^xccxov 11. 
6qü>xc5 39, 108. 
6V 94. 

o-ariiiSQvbv 70. 
d-07ifieQvbq 80. 
d'OrifA£Qo 69, 123. 
baitlxLV, xb 90. 
o-axokBLOv, xb 69. 
d-rdT5(g) 69, 100, 117. 

d-TOTf(TVoV 70. 
OV.' 31. 

ova, ^113. 
orja, 17 113. 
ovK' 41. 
ovKi 41. 



ovAä (resp. oiXä) 63, 74. 
ovAf y (resp. oiXsv) 28, 29. 
ovAt? 86, 114. 
ovfinav 28, 29, 117. 
ovfinav u. ovfiiiov 117. 
ov;rov 28, 29. 
ov()a(J', To 76. 
ovQavov 76. 
ovQvovßai 73, 110. 
oS? 30. 

oiWov 28, 29. 
ovTivog 43. 
d^enaVo*' 70, 80. 
d-<pexoq 69, 80. 
d-;cr^g 69. 
d'XT^sa^vbv 70. 
d;crctf 47. 
di/;^ 45. 
6xp€a\bv 80. 
Sxpea'vbq 45. 



7t' 127. 
TT«' 57, 95. 
TlayxQaxLoq 38. 
';rayV-f 91. 
'TTayovv 99. 
^ndy(j) 75, 84. 
naSdvm 68. 
naßevCv, xb 70, 109, 
Ttaßia* xsv 103. 
naiyvovöä, xä 27. 
TTÄidfv'^ 44. 
nalöexpi], ^ 44. 
TTttid/' (Gen. Sing.) 24. 
naidla, xä 74. 
;rai(r/V, t^ 89, 102. 
Ttaiölcjv 24. 
naiöoxe, rj 14. 
^naiQSiq 84. 
^naiQ^vs 85. 
^TtalQxq 116. 
^nalQQ) 75. 
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^TlOQ hl. 

naX' 94, 95. 
nakai'^-g 84. 
7taXal-ß-(o 112. 
nakaiiaaa 17. 
TtaXafv, rd 72. 
naXaioq und naXcuoq 12, 

126. 
naXaXöq 24, 126. 
naXafivöat rj 4. 
TraAa, ra 9. 
TcaXafiä, ^ 8. 
TraA^ 94. 

7taX{X)i]xaQ6TS, rj 14. 
TraAcöVcü 23. 
üavaaSoq 118. 
üavahsg, b 18. 
^navÖQsla, ^ 88. 
'7raV-£ 91. 
navovQ^ rd 6. 
naviiBafiaoxoq 106. 
'ttävtcJ 37. 
naQojbq 58. 
nagaxdX^ 93. 
naQavBvQa, zä 117. 
7ra(>ao5 23. 
naQanoxafisa, ^ 16. 
naQaoxaQ\ ro 63, 90. 
naQaaxsvrj 50. 
naQaxQfoyovfi 29. 
TtaQ^yoQevo) Ib. 
TtaQ'yoQsyfov 79. 
7ra(>'yovA', to 78. 
TtaQsXino} 118. 
TiaQijxovog 29. 
naQ^TiavS 6. 
naQofvv//, xb 90. 
•tt« ? 71, 104. 
Äadx/gcw 36. 
Ttar' 93. 

Trarff /txa?-f 101. 
naxiaxovfiai 23. 
7rar()0vya^, 6 32. 85. 
IlavXov (Acc. Sing.) ii7. 



naxoq, xb 52. 
naxvvQ) 51, 52. 
;ra;^vs- 57. 
'yracü 119. 
':nc^ 88. 

Ttsyaö^j xb 15. 
7t€$€Q'xd, xa 79. 

TtSßSQO fJL, b 136. 

7r56f()6? 121. 
7re£()aS' 93. 
TtelQa^Tj, ^ 40. 
7r££(>a^a> 8. 
Ttexl'v, xb 42. 
TTfAo, 6 15. 
nsnjvia 91. 
Trevff 100. 
nevTLxbq 19. 
7tsvTixov6\ xb 28. 
tt' eTTjyfv; 127. 
negmS^fineQixv 106. 
neQß6X\ xb 80. 
nsQ^yiXaaov 80. 
nsQyeX(5 6, 61, 68, 80. 
TteQ^öeXd) 61. 
^7i€Qrjg)dv€La, ^ 88. 
HsQLxXij/ und üsQixXfj! 

125. 
n€Qiax^Qa, ^ 126. 

7t€Q*fJlivV£ 85. 

nsQ^fiBvovv 85. 
neQ^fiho) 80. 
nsQaia^vbq 52. 
TCBQobq 80. 
^ne^'fpavdf 79. 
*7rfT€£va()', TO 90. 
Verf-v 103. 
7r€T(»a 123. 
nijfxav, xb 103. 
TTJy/V, ^ 97, 
7ri5J?7, ^ 118, 97. 
7r/a 100. 
TTfctaxfr* ftVag xXiipxeq 

74. 
niaxB-v 100. 



'möäßalvcD 87. 
^itit^eXexpifJLoq 44. 
Ttidafiij, ri 118. 
TTÖV, 6 58. 
nlxQL^ov 82. 
mV 98. 
TtivaxoTtovXo 91. 

TTfVaK', TO 8. 

nivax, xb 8. 

.f.''^.. « Ort 

;r£>'0(>((r, t« 33. 
niväxonov 91. 
nlvaxa 98. 

tt/v' dA/yov XQaoL^v 76. 
Tr/vTg 115. 
tt/vcü 98. 
Ttlvw^slS" 98. 
7rt7r^()', TO 21, 94. 
ninegC (Gen. Sing.) 94. 
^niQlfpxe, ri 124. 
;r/o' ;fa-;fcf 96. 
Ti^av' «Tov-av 103. 
TrAav 91. 
TrAaVcö 116. 
TtXi'ß'Q) 112. 
nXedvvo) 15. 
ttA^oV 24. 
nXe^cjvo) 13. 
ttAvv' aTO-75. 
TrAvvTg 115. 
ttAvo*, jJ 94. 
nvLyovfAOvv-a 101, 122, 
no6dQL*v, xb 90, 93. 
7rod£ 123. 
TTo/yw 113, 126. 
TTO/Vf 72. 

Ttol'ao fjLe 124. 
Tcoraov 72. 
TToAä 63. 
TtoXlxsq, b 14. 
7roA(A)a 12. 
novBfidx^ 95. 
jrove^»©^ 12. 

TIOVO?, 6 5. 

noviixo, 6 125. 
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*7ioviixovö\ xb 28. 

TtOQSVXOVflCCl 28. 

noQ^Tidt^ 80. 
nognaxel 6. 
noQnax<a 6, 80. 
noQxav (Acc. Sing.) 101. 
IloQffivQxq, b 116. 
noa* 94. 
noxafA^t xb 39. 
TtoxcijM'v, xb 90. 
noxafioq, b 126. 
TTOTf; 100. 
710X1^ q\ xb 14. 
noxlsocci 22. 
TTovcJ^v 29, 61. 
TTovöev 29, 61. 
TTovAf r 92. 
nov^tj/icix* 95. 
novkrjaxäxo 9. 
TTovAiyW £vr€va 73. 
novXUxai 86. 
novXLovfiai 26. 
novXiaxovfiai 26, 128. 
TtovXovvs y^axo 75. 
ttovAö; 26, 31. 
TtovQvä 31, 72. 
novQVBOvbq 52. 
*7rov(»ovAt' 86. 
novgnovQl'^ 34, 63. 
7tovaxovQl^(o 44, 50, 108. 
novxari 46. 
*'7rov;Cv/5' 27, 87. 
^novxvt^ov 82. 
n^Qaöä, xä 86. 
TCQ&fAaVj xb 119. 
7i()^v', ro 18, 90. 
*7i QlyxotXag, b 38, 78. 
7r'()/yKo£Ao5 38. 
TiQoaxa 118. 
*7iQ6ßyav, xb 116. 
nQ6(y)axov, xb 113. 
TCQoevxoviiai 35. 
ÜQOxong, b 89. 
7tQoaxw(5 50. 



TtQOaCDWfjL&^Ü) 9. 

TiQovva 31. 
7tQo<paal{y)oviiai 120. 

TlQOipxdvQ} 108. 

ngviiTi 121. 

TCQfOllO 72. 

7r(>ctira 97. 
7tQ(oxixdQ, xb 91. 
'TT^yaS' 113. 



nanoq , xb 38. 
TieQTÜQXQ, b 37. 
niväM, xb 8. 



Qaßöia, rj 16. 
gdtpxsq, b 14. 
Qd<pxo} 63. 
'gdxvcc, ri 87. 
()«/«, jy 52. 
Qaxbnov, xb 52. 
PaV, T^ 10. 

QÖdxOiV, b 125. 

QÖafiovq, xd 86. 
Qdovßdv\ xb 29, 86. 
(>ev/^a> 18. 
Qevxovficci 35, 87, 
QSipdv, xb 10. 
()f^oi;A', To 30, 118. 
>fX«>''> ^ö 18, 47, 100. 
^Q^X^ovfuxi 28. 
'Pi}vf , ^ 88. 
QßovfiovXä, xd 30. 
()di;/9a> 62. 
Qßxxpxo) 62. 
()£g/V, T^ 89. 
P^S^re?, 6 59. 
()oi;^/5' 93. 
Qovfpliw 30. 
Qv{y)oviiaL 23. 
Q(o$(üv\ xb 90. 



()cöf v, ro 119. 
P(o/jLa(jxa, xd 125. 
PfOfialßxov 125. 
PQ}ßa(jaa, ^ 58. 
PcDfiaXoq 126. 



a' 89, 96. 
'$ 104. 

aaaTtrj, b in. 
accXixp'xsv 78. 
Sa/maov, xo 114. 
<yav' 53. 

aav6ovx\ xb 30, 36. 
aaQoxoaxi], ^ lo. 
aaxxdq, xb 122. 
a€ 94, 113. 
(T66flf, ^ 117. 
aeßoxofihov 54. 
<j^6(»a, ij 117. 
afAfvagcti 9. 
asfiig, xb 119. 
ahiofiai 88. 
ainovfiai 15, 28. 
OBQdvia 100. 
<rf(>evöi 20. 
afvrcAov, ro 53, 70. 
oevxsXoaTiOQOv, xb 53. 
ar^xov 27. 
aijxovfiai 79. 
(T^yavov 39. 
aiöeghsv 19. 
aiöeghöv 19. 
0IÖ6QOV, xb 13. 
o^A^rv', ro 56. 
*(T£Afyv/Sö> 56. 
SifjisXliaq» 6 36. 
(TfWV, ro 89. 
axdvoi 67. 
(7'xa()agai 35, 83. 
ox«o*, ^ 109. 
opfar^crv dxvAag' 16. 
axXenw 117. 
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oxoktt^m 35. 
axoXelov 67. 
axoQÖov, xb 82. 
a'xov 27, 67. 
axovk\ t6 29. 
axovkog, x6 27. 
axovXvv, zo 89. 
cxovfißQCv, tb 29, 37. 
o"xa}66o'T€-v 103. 
ax(oXix\ zb 90. 
a^xioviü 69. 
afdyovimi 29. 
afdyo} 88. 
oiJuXttyx\ zb 38. 
oovßXl\ zb 31. 
aovykl^v, zb 31, 55. 
aovyovQoq 31, 108. 
<yov;f' 27. 
aovfia^, zb 27. 
(xovv 31. 
<yovv-a 101. 
aovaatJL, zb 27. 
(jovzai 43. 
*aovip Qwvm 78. 
Soipla! und Soipiaf 125. 
OTtdyovfiai 88. 
OTid^Q) 67. 
ana^d^Q) 47. 
anaQiL\, zb 43. 
anda\ ^ 94. 
anslQQ} 16. 
(TTreAfv, To 18. 
üTteXöv, zb 15, 23. 
*a7cev6dfi, zb 34. 
ansQiiav, zb so. 

CTliQW 16. 
(T7r/yy<ü 34, 38, 109. 
^ anXaxvtxiaaa 17. 
'(T7tAa;CV£;fOS 17, 121. 
a7tov6vk\ zb 67. 
<y7royy/gcü.29. 
^ 'C <J' 88. 
's <ya 126. 
'e (T^ 104. 



's <yj7 123. 
's <y^y 19, 105. 
's <y^y Faklavav 105. 
's <y^ /ucöT^ 123. 
's <T^/M 71 oA' 106. 
's (Tjyv 101, 104. 
's <y/vav; 's <y«vav 104. 
's <To 104. 
's <yov 104, 117. 
's <T^ vov a' 123. 
's (TV und 's ov 104. 
's TÄ 101. 
'<yra' 95. 
*(Trad', ro 34. 
(Trag' 93. 
"Hzdßiog 88. 
azaBlQ, zb 53, 63. 
ozaXCv, zb 5. 
*<rra|txvo<yTar5, ^ 14. 
(x'rci^', ro 90. 
<y'Ta()//gcö 51. 
2'Tav()^rfs* b 17. 
SzavQrv, zb 17. 
<5zdx , zb 68. 
*aziag, zb 53. 
azsßd^o) 112. 
(TTf/vos 78. 
azsLlsiq ii4. 
'azixw 15. 
czEkCv, zb 89. 
azBQia, Tj 126. 
azoißd{y)ovfiaL 21. 
azoißdjq 57. 

(TTOA/g' «TfV 75. 

<yrovAa()*, ro 30. 
azovTcefv, zb 30. 
*azov7tlza nebst orrov- 

tt/t«, ^ 43. 
azovQax*, zb 30. 
ozovQaxsa, ^ 8. 
azQaßbv 123. 
^azQafjiTifj, ^ 117. 
ozQdzsfiav, zb 105. 
azgatizeg, b 18. 



örr()^/9's 84. 
azQ^ßo) 62. 
*azQelö\ zb 100. 
azQ€V(o 62. 
azQ^X^ovfiai 87. 
(Trvjrol' 34, 126. 
*azQ)fiilt\ zb 18. 
avßdX(o 121. 
avyafißQog 121. 
avyysvbq 36, 66. 
avyxQ^ßd) 20. 
ovyxQSxpov 38. 
(xvfvfvöi 122. 
avfvos 122. 
*cyvf(»(5 119. 
Svfi€(6vzg 115. 
<Twai', ro 52, 121. 
avvi^'xog 15, 81. 
aw€fißalv(o 68. 
avvoixsaiov 13. 
<yvvo(>6aSö> 9. 
avvT^xviooa, iy 17. 
avvrsxvov, 17. 
avviix'aa, ^ 17, 91. 
avvrQ6<p\ ol 128. 
ovvTVxalvo) 46, 83. 
avvv^p'aa, ^ 81. 
avQxovfiai 18. 
avQze, ^ 14. 

örvi;()/Sö' llö« 
av<pdj\ zb 57. 
<yt;^^(»' 121. 
avfpcjvüi 121. 
a<pd^BZB 10. 
<y';tö>()ü)i.83. 
awvsig 116. 
acjQB/idz' 95. 
ao)Qevo} 20. 
ScDZi^Qa, 17 14. 



cravos 43, 128. 
i/df, iy 15, 43. 
i'fdcros, o 15. 
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aovxai 43. 
aovxva, ^ 47, 87. 
*6m)xvl'i' 28. 
aovxvi^ov 82. 
*avyxaXl6a, ^ 43. 
cvyxaXiS&^o) 121. 



def^Aa^ ^ 48, 49. 
aa(pXCC,(t} 49. 
(ra;tAa, ^ 48. 
*aiv6va) 49. 
axivTQov nebst dxfv- 

f(>dv, ro 117, 128. 
axsvTQoq, xo 117. 
ax€7ia, ^ 4. 
ax€7id(y)ovfjiai a«. 
dxfTrafT' %fioQ<pa 73. 
axsna^Q} 50. 
axBnaQ\ xh 124. 
*(7?f7rM', T^ 87. 
axiniöag, b 87. 
dxevog, x6 50. 
axij7il6\ xb 87. 
öxiov/iat 86. 
d'xt()ov 50. 
dxofWV, To 36, 50. 
dSvA' (Gen. Sing.) so, 95. 
dSrAag' 16. 
*cy?vAa;t:', t6 50, 121. 
dxvAo?, 6 50. 
axvkxg 86. 
dov(»/gö; 30, 49. 
aovQixxBQa, ^ 13, 49. 
cyvAav(>\ xo 25. 
*(7wa;^', ro 49, 52. 
6wTX€dvo} 46, 82. 
dv(>/Sai 30, 49. 
avQLXX^Qa, ^ 49. 



r' (==T^) 76. 
r' (=roi;) 24, 76, 95, 
113, 127, 128. 



t' (= rovc) 76, 127. 

t' (==rov) 123. 

r* (= xriq) 76, 78, 104, 

127. 
X (= ra) 75. 
r' aßovxriveq 104, 128. 
r' dßovxov'vov 104, 128. 
r ayaTr'e 78. 
t' llyaöayyeT 95. 
t' dösXtpov y äx' 113. 
radf?, b 117. 
Tarft rt 21. 
X* a:]t€iv<3v-a 103. 
t' dXrj'veg 104. 
t' aA(A)ov-voi; 104, 128. 
r' aAa>v(v)(5v 194. 
t' aActivüj>v-a 101. 
r' !ävae 76. 
rar, ^ 94. 
raTr'Aa, ^ 34, 86. . 
xd Qd/iax* axXwaxa sive 

73. 
xdQxci'^ov, xb 47. 
r' daxefiov 127. 
r aaxeßovq 127. 
rÄ 'r/a 88. 
ravAa, ly 118. 
xdxxovfiai 28. 
ra (pdßca^ ätpsxa iaav 

73. 
xäxag, b 8, 129. 
r' e^vovoq 76. 
r' ^?f£vl? 104, 128. 
r' ^xe^voi; 104, 128. 
xeXivxq 115. 
rf A^vcü 18, 23. 
x^Xoq 24. 
r^Aö? 24. 
XBXävo) 23. 
rf^e^A', ro 33. 
r' ^^ov 75, 76. 
r' %fiOQ(p€Ooaq 127. 
r ^EfioQtplaq 76. 
r %fiOQ(pov 127. 



r B(JLOQ(povq 127. 
r' 'ifingä a* 96. 
xsnovQ\ xb 34. 
xsnovQlt^Q) 64. 
r^()' 93. 

xsQSfiav, xb 13. 
xsQlovfxat 26. 
rf()oi;v-6 101. 
rf()c5 13, 26. 
xsoodg^ 10, 128. 
rfOöra()r5 lo. 
xeaadQwv lo. 
xiacEQa 10. 

xiaOBQOL 128. 

r^ 43,^124^ 
r^y ^f()fxi7V 105. 
*r^y ;fAöJ<yr()aV 66. 
rijy xQLCoXotav 66. 
r^Otc) /Mavce o' 106. 
r^/tx 7i/or?y /x' 79. 
rj)/tx TJ/oriy <j' 123. 
rJ7/tx niax\ iaovv 79. 
rjJjM V^/»?v Möv 96. 
r?J|tx v^/jy |t£' 96, 106. 
xrjv ivxV 123. 
riy <pü>kia 123. 
r£;;a 34. 
ri>a 100. 
xifiBdia^xsv 103. 
xifisfjiivoi 10, 12, 20. 

Xl/JL€(J0 124. 

XLfiiaxäaai, -xai 93. 
xifxiaxovfiai 23, 93. 
xifiovfiaL 31. 
XLva{y)ovfX(XL 22. 
rtvagcü 8, 60. 
r/vo?; 43, i26. 
r/TTorf-g 117. 
r^ ßaoiUav 123. 
r^y jaxQbv 105. 
r^y xXi<pX€v 105. 
r^y xoofiov 66. 
roy xi;()jy /w' 79. 
r^y xv()iy ö^ov 96. 
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Toy xvQV ar 99. 

Toy Sivov 106. 

To eValf /lixslv Xfjv 

ägav 74. 
xb xL(pa}^x <j' 114. 
xo Xoyo 124. 
xb kvxov 123. 
xbfA tpsvxsv 106. 
rov äX(X)ov'<x 101. 
Tov ösanoxTj a 79, 
Tov ösanox^v hfiow 79. 
roCy) vo/40 er' 123. 
Tov vovv ar' 96. 
TO gvAo a' 123. 
TO naLÖL o' 95. 
TO nccQwvvfxv axovv 90. 
TO noöaQ^v ax 89. 
*Tov;^av', T^ 30. 
*xovfJißi\ xb 30, 37. 
TovQxixa 92. 
toVQXLXOV 125. 
TovQxoq 126. 
TovQx'aa 40, 81. 
xovQx^aov 81. 
To{;()l£' 41. 
*T0V9)a, ^ 4, 30. 
TO ;c()ovo 124. 
TO ;f €()t' ^', TO >f^()A' a* 

90. 
TO ;f€()V «T e 89. 
xQaßdyyeXov 88. 
XQaß(ü6la, ri 112. 
xQaytaöo} 112. 
xQavioacc, rj 97. 
XQavia 72, 91. 
TQavidfpvXwv, 6 72. 
T(>avvvT$ 84. 
T()avct> 32. 
TQane^vvia, ^ 68. 
TQccTis^ovvratj 58. 
TQanetyOwiatjaa 37. 
XQifiaxa 20. 
T()^fe 11. 
XQBXOfJLS 124. 



T(>^?$ 49. 

T(»^;f' 96 

XQ6x'axiX\ xb 50. 
T()/' 94, 97. 
T()/a 97. 
XQidnLöä 73, 97. 

T(>/0£ 94. 

T(>fvAtgcti 109. 
*xqix(xq\ xb 90. 
XQOTidö^y xb 61. 
T(»ovvA/5cö 28. 
T()tyyV£ 85. 
XQioyoviJ^ 99. 
T()Cüyö> 76, 97. 
T()öy 59. 

T()cüVf(^) 91- 

T()cJV nebst xqwWs 86. 

XQ(O0fA6 119. 
T(»cti'e 71. 

XQ(o'x€V 71. 

T(>cS»' fxfjvwv 23. 

*Taax€X\ xb 5. 
*Töra?f A/^öi 42. 
xal7tg\ xb 64. 
Tou()Toii(>/^a> 7. 
*Tv (Gen. Sing.) 24, 94, 

95. 
*Tv (Acc. PI.) 24, 43, 78, 

124. 
*Tv 6v(o{v)vd5v 104. 
TV Ttovsfjidx* ^V 95. 
xvQäwla, Tj 8. 
xvQävvi{y)ovfJLaL 28. 
xvQ^av fivQÜC,^ 16. 
Tv/f, ^ 48. 
Ti;;^e()og 48. 
Tv;f?y, ^ 48. 



iöxvasvw 24. 



r' 127.^ 

t' effyxfv d 127. 
T^ 43. 
T£AcSi 43. 
tIvoq 43. 
Tixadv, xb 44. 
rixal^v, xb 44. 
rov 24, 43. 
TV 24, 43. 

TV-TVA', T^ 90, 110. 
TV'TVlS 110. 

rd 

T(ya();fa, ^ 126. 
x6LnQ\ xb 64. 

fd 

*Taavixl<x, rj 46. 
Taiyyävag, b 25. 
TdiyyaVäva, ^ 25. 
taiyyävi 25. 
iaovfmova\ xb 46, 107. 



xßQiosv 81. 
vßQiaov 82. 
vßQiaxsaq, b 16. 
vAago) 60. 
vAcy? 57. 
vXiaxiQ\ xb 13. 
*v;rv^a?, 6 16. 
vnofiovexLxbq 13. 
vnoxov'öQia, Ij 36, 126. 



^ee' 91, 95. 
^ee^cti 91. 
^cffAov', TO 87. 
^atV, TO 115. 
g>aiv'vTav 85. 
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(paivovfiaL''2^. 
*(paXatdö\ x6 54. 
(pavsQOVfitxi, 'Oai, 'tat 

93. 
^pavidaxovfiat 37. 
gxxTCQixa, ^ 34. 
<paoovX\ zb 27. 

<pBß£Qlt,0} 108. 

<pi(fSQog 108, 126. 
(paßsiasaq, b 46. 
(psyylrsq, b 14. 
<f)hyy(av, b 35. 
^8(>' (1. und 3. Sing. Ind. 

Pr&s.) 98. 
fpiqdxBv 98. 
(p^QOfie 124. 
^^()'rf 78. 
<pigha€ 116. 
^^()ai 98. 
g)sv'g 44, 84. 
y/Ao^ 101. 
^a'nog 81. 
^/At^ 114. 
yA^ö^, 6 126. 
q>h,ßeQbv 54. 
(pUovfiai 49. 
ipoaoaL 39. 
(poßaoxE-v-e 21. 
g)oiß)e$€a'T€v 78. 
ipoß^esxs 17. 
(poßyovfmi 116, 119. 
^oßovfiai 113. 
^oyog 113. 
ipoyovfiai 113, 119. 
ifo^sxe 17. 
(poviä, xbv 38. 
(poovfiai 119. 
(poovaxL'V 21. 
^o(>' 93. 
ipoQTiae 11. 
<po^axa, rf io9. 
<poQxaX\ xb 87, 109. ' 
9po()C(> 92. 
{povXigCv, xb 70. 



<povvCv, xb 54. 
(povQxa, ^31. 
(fOVQvl^Vy xb 80. 
^ov(>roi;va, ^ 30. 
g)ovaxäXl^^ 30. 
^ov<yro()ov, ro 70. 
<povoxa, Tj 30. 
(povoxaXLö^^ xb 5. 
<povaxvXL6\ xb 50. 
*fpov6xQov 50. 
^^Qoavva, ^ 4. 
fpxaiycD 113. 
(pxaL^ifiov, xb 40. 
ifxalQQ) 66. 
*^rf£()^a$, 6 18. 
(pxelQXOvfiaL 59. 
yrf £(»ov, ^ 109. 
g)X€lQ(o 14, 67. 
(pxeiQQ) 83, 72. 
^T6£(Mü 23, 33, 72. 

*yTfA/d', TO 90. 

*fpx6^ovl\ xb 30. 
♦^rovA/gcü 28. 
qrvvofia, j} 120. 
^rcti/o, 125. 
^Cü/O^ 69, 125. 
(pvXayovfiai 22. 
^v(7a 63. 
^vafTo?, o 13. 
'<pv(ja(oxiQ\ xb 13. 
^x&vog 9. 
yvrfv' 93. 
fpvxetpov 44. 
<pü>Xia, Tj 126. 
^(oxsiv^ 92. 
wa', ^ 94. 



^(oox'^Qa, 17 14. 
(pmxlaä, xa 49. 
^öJr ?, o 79, 89. 

;C (resp. £) 
xd'ß'OVfiac 112. 
Xaßadk\ xb 111. 
;faAag', ro 59. 



XaAaS«*, ra 59. 
*Jtak'6la, n 82, 111. 
V>^^2i'. -ro 18. 
;faAe()o$ 10. 
XaXxü)fi<xxiv€v, xb 17. 
xdfi(XL 112. 
XccfisXaaScc, ^ 16. 
XdfxsXexaQxg, b 20. 
X^fieXixs, ^ 14, 108. 
X(x/jL€Xiv€v (Acc. Sing.) 

19. 
*XafieXix€g, b 14, 111. 
XafiBXiwvag 12. 
XafieXbg 12, 15. 
XcciieXvv 93. 
Xa^v^e 105, 128. 
XaviiXaCfi) 47. 
Xfxovfjiai 112. 
;ca()', jj 94. 
;C«()a, ^ 46, 92. 
Xa^dl^Q) 60. 
XccQSfiivog 10, 12. 
;fa(>/^ (1. u. 3. Sing. Ind. 

Pr.) 98. 
Xa()/Sa 98. 
XCiQl^dxo 10. 
Xa(>/Sö> 98. 
XfXQiOfjittv, ro 21. 
;fa()7ia, 17 116. 
Xa(>'ra, ra 81. 
XagxaQl^fo 47. 
XsQovßtxbv 48. 

jfAtüJvw 70. 

XoXaaxo/iai 28. 
XoXaaxov/iai 28. 
roXacxsa* dxov 74. 
;^oAa(7xe(7 /(X£ 92. 
;CoA^ 20. 
;f0V(J(»05 36. 
XO(>fv' 93. 
XO()fv'$ 84. 
XOQoviag, xd 46. 
;fO()6g 47. 
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XOQxaQivBv 17. 
XOvXaiv ära lo. 
Xovkaivdxa 9. 
XOvXalvo) 70, 72. 
X0V4A0VQ&t,o} 108. 
XOvvCv, xb 54. 
XOVT«^ 47. 
xhoQoq, b 47. 
X(>a, ^ 72. 
XQBLaaxovßat, 18, 29. 
XQeiiivoq 18. 
XQ^oxovfiai 18, 29. 
XQs<p€iXsx€Q, b 18. 
X^f^txv, xb 20. 
XQvdfovrjfjiav, xb 49. 
XQCDOXd) 71. 
;fTfv', ro 47. 
Xxevl{y)ovfiai 21. 
Xxtjaxov/xai 69. 
Xr/go; 66. 
Xr/<j*, ij 99. 
jjnaovcf, ^ 49. 
';CTov7r/Sa> 29, 47. 
XXvnlovfiaL 26. 
XXVTtm 26. 
Xdffxav, xb 103. 
X(o/jLax€vev, xb 47. 
jfcwvfv'e 84. 
;fa>vfi;rjy(>a, ^14. 
Xcive^rj, rj 44. 
X^v^ 54. 

Xö>v/V, To 47, 54, 89. 
';Cß5()', To 90, 100. 
;CCü()a, ^ 97. 
XCü()^r', 06 93. 
X(OQl{y)ovfiai 120. 
;fö>()/5'aTfv 10. 

XO}QLC,^dXBV 9. 

XO}qIov 7. 
X<oQlaxovfAaL 92. 
XOiQioxovfidxsv 74. 
XOiQLO^xeaxev 78. 
XodqIöxso* flS 92. 
X<oQxaov 81, 116. 



XOLLQSXLYfiav, xb 51. 
XaiQixiafjiav, xb 51. 
X^l>M, xa 63. 
;^eZAo5, ro 51, 101. 
XBifiaC^Q) 51. 
XSifJKoyxog, b 79. 
;^fr()' 51. 
;f^'e 58. 
;f€()', ro 51. 
xiQSfjtav, xb 105. 
/f()/' (Gen. Sing.) 94. 
X^Q^'v, xb 89. 
XBQOTtov, xb 91. 
;iff()o?, 6 13, 51. 
*xsaxiagy b 51. 
/a' 51. 
;f/Aä 63. 
XiX&xXBQOq 51. 
XOiQaxavrov, xb 37. 
/ov', r^ 52. 
;ifo'()', ro 51. 
XOQOfivX^, xb 108. 
*XOvXovfjtai 52. 
;^ovAcöva> 52. 
XvXovfjiai 68. 
/vAaJyo) 52. 

^ (resp. tp) 

\pcc?M<pw 5. 
tpdXxBQ, 6 14. 
\paXxiJQ\ xb 14. 
\pcikxg 84. 
Va()'Aad', ro 78. 
^xpaQ^kaÖBav ßQcjfia 16. 
i/;?iMav, ro 105, 122. 
V^^? 84. 
^\pho) 45. 
V^? 45. 

^xpBOxovfiaL 29. 
^tpiaxBxac 45, 50. 
xpBvxa und xpBvxav, b 

124. 



yjB-vxag, 6 122, 124. 
tpBvxBg, b 122. 
yjBvxQä, ^ 122. 
V^Aoc, ro 88. 
>j?Ao5, 6 88. 
Vjy^/V, ro 89. 
\piXovQia, ^ 120. 
yjvXi{y)ovfjiai 22. 
^pvxo^axBfiav, xb 13. 
\pvxofiax<5 52. 
V^v;fjJ 45. 
V^';^^ 45, 51, 91. 
\p^X07tov 91. 
\pü)fjil\ xb 89. 
^iöxBxai 45, 50. 
Vöv^«Sö> 45. 

CO 

Cf>/9a, ra 75. 
<^/9aS' 113. 
w-ß-d^a) 112. 
öJ/^c^s 57. 

(p-ß-aofiav, xb 112. 
*(pßdaxQä, n 50, 112. 
(pßydaxQä, rj 50. 
^^yov 116. 
(^'ß'OyaXav, xb 112. 
ßJ-/9 -^v 76, 112, 116. 
w'^ov (Gen. Sing.) 76. 
' ^xvijacc 11. 
c6Ao()(y, ro 87. 
fy^/V, ro 89. 
(ofivvaa 83. 
(OfjioTtXdxB, rj 14. 
(dvofidx^OBV 74. 
ö;()a, jy 4. 
a?()av 74. 

a>()Cfg X <ü()ae 74. 
cJ()a^ct> 9. 
(OQ&aa 9. 
(OQlaaa 9. 
tt>();f oa 7. 
a>();f 05V 40. 
wr/V. r^ 89. 
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Anhang 

für Zusätze und Berlchtlgungeii. 

S. XI: statt xal I (1885) sehr, xal I (1886). 

S. 4, 2): Bei .dyxaXm und dkdr betreffs des anlautenden cc kann 
man annehmen, dass es entweder durch eine Yokalische Assimilation (siehe 
S. 107), oder durch Synalöphe aus a + e entstanden ist, also aus d^d 
(oder Vee) iyxaXa) und aus ree ikdrä (d. i. ikdria = ikdrai) konnten zu- 
erst die Formen d'dyxaXw (oder vdyxaX<5) und rdldrä entstehen und 
dann auch dyxalw und dXdzä (plur.), dXdt (sing.) gesagt werden. Eine 
Yokal. Assimilation ist im d}.axr6QL^v anzunehmen, dntxdxxovfiai aber 
(st. iitixdxxovfKxi) ist durch Synalöphe aus d-ditizdx^ovfiaL oder vdTtadx- 
xovfiai erklärlich. 

S. 4, 3): e^ccipsv: Da schon frühzeitig das e der Präposition i§ in 
Zusammensetzung mit vokalisch anlautenden Verben als syllabisches Aug- 
ment angesehen werden konnte, so ist es leicht verständlich, dass das- 
selbe in Formen wie '{«^töi (-= ^faTtrcti), ^^dipav (d. i. s^aipov) wegge- 
lassen ist, so dass, nachdem man '$ee^ra;*und dergleichen Yerba als ein- 
fache und nicht als mit der Propos. i§ zusammengesetzte Wörter be- 
trachtet hatte, bildete man demnach Formen wie ^§a<pTa-€Q-€v u. s. w. 
(d. i. i§^7tra für i^fjjiTov, -€q-sv) st. i^sipTa, iSeg>TBQ, i^iiprsv, und ^atpa- 
€g-€v (d. i. i§fjy>a'€g-€v) für i^ftpa, -sg-sv. Diese Thatsache wird auch 
dadurch bestätigt, dass dieselben Yerba in ihrer einfachen Form im 
Imperf. und Aor. Indicat. das temporalische Augment s (= tj) nehmen, 
z. B. S<pt(o (d. i. änx<o)j Imperf. e<pXLV-a (d. i. ^mov-a) -sg-sv u. s. w. 
Aor. ^v« (d. i. ^V«) -eg-sv u. s. w. So auch anXwvo) (d. i. öttAoöi), 
Imperf. sitkcDV-a (d. i. rJTtXwv-a) -sg-sv, u. s. w. Aor. enhoaa (d. i. i}nX(oo(x\ 
dagegen aber i^dTiXotvcc (und nicht i^inXoDva), Imperf. von ^^anXcivo} 
(d. i. i§a7tX6(o) und i^dnXmaa (für i^inXcoaa, d. i. i^i^nXojaa) Aor. Ind.; 
vgl. '^EXXtjv. (piXoX. HvXX. xofx. KB', asX. 248. 

S. 4, 3): B6a§€v: In dieser Form ist vielleicht a f ür ^ eingetreten, 
um in der Aussprache einen Zusammenfall mit eöei^sv zu vermeiden. 

S. 5, y. 1: Durch eine vokal. Assimilation ist zu erklären der Laut- 
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Wandel in \paXa(p(5^ wie auf S. 5, 4) in XaxiJt^^o>, ebenda 5) in aQfia^\ 
l^aQxdS*, und daselbst unter 6) in S-ayaTSQa. 

S. 5, 9): arakCv: das ist vielmehr auf die Form azdXrj (bei Hesy- 
chius) zurückzuführen, wie mir gütig Herr G. Ohatzidakis bemerkt hat. 

S. 6, 2) : Bei Formen wie xagöofiav, fio/jiav ist jedenfalls eine Yokal. 
Dissimilation zu konstatieren, und was xoxXaC,(o anbelangt, findet es sich 
so auch im Altgriechischen. 

S. 6, 3): Über das prothetische a in d-noQyekw und anderen s. 
^A^tjväg ro/i. B". asL 246, 5). Femer iü Anlehnung an aTto^yTtoXv- 
yovfiai (d. i. dji'SS-vTto-XvofjiaL) konnte auch die Form S^vnoX'rog gebildet 
werden. 

S. 6, 4): d^oxdg^ und navovQ sind gewiss durch die Mittelstufen 
d'Bxdg (was auch gesagt wird) und *7cavevQ entstanden. 

S. 6, Anm. 7): Nach G. Ghatzidakis ist dQoS-v/icj mit dga^vfid) (von 
QadvfjLoq) zusammenzustellen, weil d^ccSv/io} auf Kreta , Jähzornig sein*' 
bedeutet. 

S. 6, 8): Bei dxXod^(5 ist vielmehr eine Umstellung der Laute ov 
und anzunehmen; also aus dxoXovd'<3 konnte dxovXod^w entstehen und 
daraus dx'XoS^iS, wonach natürlich dxXo^a [S. 82, V, 1)], ix'Xod^ava (=- 
^xoXovd^ovv), ix^XoS-eoa (d. i. ^xoXavdTjaa) gebildet werden mussten. 

S. 6, 9): Neben ^oyaQ'' ist hier noch oQoy/iw (s. S. 66, II) anzuführen, 
worin zuerst oy aus oß und dies aus sv entstanden ist und dann die An- 
fangssylbe o aus s durch vokal. Assimilation. 

S. 7, 2) Anm. : Es kommt auch die Form fiaastiQ\ xo in XXö, vor. 
Ein Analog zu (laaoyxeQ haben wir <pvao)xiQ (= Blasebalg) durch Be- 
einflussung von <pva(o so gebildet statt (pvasxiQ^ (d. i. (pvofjx^Qiov). 

S. 7, Note 1: Die mit tj gebildeten Formen dvrifidQXfoxoq und dv^- 
fjuxQxexog sind gewiss von der Aoristform rjfiaQxa (= fjimQXOv) beeinflusst. 

S. 8, II: Hinzuzufügen ist noch Xäßgdxq (d. i. XaßQaxtjq) einfältig. 

S. 8, III: Über den Abfall des v in der Form 'öäQpv^ s. meinen 
Vortrag im "^EXXrjv. (piXoX, :SvXX. x6(i. KB', asX. 250, daselbst auch über 
die Betonung der Formen Aä<p(n)via, Tganst^ovvxa u. s. w. 

S. 8, IV: Über das prothetische a in d-TtaXäfiä u. a. vgl. 'A^väq 
xofx. B\ S. 239. 

S. 8, Note 9: Da im Neupersischen der Vater tata heisst, so ist 
jedenfalls unser xaxaq (oder xäxaq) ein Lehnwort. 

S. 8, V: xXiß&v: Es kommen nebeneinander sowohl xXlßavog als 
auch xQlßavoq im Altgriechischen vor. 

S. 8, V, 3) : Hinzuzufügen sind noch naXXrjxtxQoxä, rj (neben TtaXXi^- 
xagoxe) Tapferkeit, Heldenmut (vgl. S. 14, XIV) und döeXtpoxä, n (neben 
dösX(p6xe d. i. dSeXipoxrjg) Brüderschaft, Eontrakt; vgl. inocxav döeX- 
<p6xäv, d. i. sie haben miteinander Eontrakt gemacht. 

S. 8, 2): In ^veQ&axovfiat ist s st. a in Anlehnung an das Imper- 
fectum und den Aor. Indic. eingetreten, welche sich beide mit dem tem- 
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poral. Augment s (= tj) bilden, z. B. Imperf. Indic. ivsQaaxovfiv-s, d. i. 
dv-ijgsaxofjirjv, Aor. ivsQ&ara, d. i. dv-fjQiad^Vt wobei zu beachten ist, 
dass, da ^vsQ&axovfxai als ein einfaches Yerbum betrachtet ist, ein sylla- 
bisches Augment noch vorgesetzt worden ist. So steht es mit ^vsßQcix' 
xovßai (d. i. dva-ßQ^x^fiai) mit dem Unterschied, dass s hier dem sylla- 
bischen Augment zuzuschreiben ist; und da auch dies Zeitwort nach dem 
Abfall des anlautenden a {äva-ßQaxxovfiai) als ein einfaches betrachtet 
ist, so hat es im Imperf. (iv'SßQdxxovfiv-e) und im Aor. (iv-eßgdx'^a) 
nochmals ein syllabisches Augment ausser der Präposition genommen. 
Das Perf. Partie, heisst ^v-sß^ayfiivog, ^-sßQay/iivtaa (f.) und ^v-eßQay- 
/livov {n.). Zwei syllabische Augmente nehmen auch viele andere Zeit- 
wörter mit den Präpositionen dvä und dnb zusammengesetzt, z. B. dvu- 
Xvyof (d. i. dvaXvü)), iv-iXvva (d. i. dviXvov), iviXtacc (d. i. dvSXvaa), 
Part. Perf. aber dvalvyfiivoq («« dvaXsXv/jiivog) , dvand (y) ovfiai (d. i. 
dvccnavofiäi), iv'S7td{y)ovfiv-€ (=* dv-S7tav6fjii]v), iv-sndya (= dvsTtavd-rjvX 
Part. Perf. aber dvanayfih^oq (== dvcdtavfihoq für dvccnenavfiivog), dva- 
OTidXXo} (d. i. dvaa<pdXX(o in der Bedeutung „ich vergesse"), iv-eand^^va 
(d. i. dv'ia(paXkav), iv-^OTtaXa (Aor.), dnoaxeTtd^w ich decke ab, in- 
saxina^a (d. i. dTtsaxina^ov) , iit-eaxinaaa (d. i. dTteaxhcaaa) , Part. 
Perf. aber im Passiv dnoaxsnayfjihoq (st. aTteaxsnaafjiivog), dnoaxsvccQlt^Q) 
ich räume ein, in-saxevdgi^^a (st. d7t-sax€vdQLt,ov), iTtsaxsvdQXOa (d. i. 
aTtsaxsvdQiaa), Part. Perf. aber dnoäxevccQiyfiivog. Ein Augment im Präs. 
Indic. kommt auch in dvBßdl^o) (st. draßd^ot, d. i. dvaßcßd^cü) und dvs- 
andkXo} (eine andere Form neben dvaaTcdXXoi) vor. 

S. 8, 3): Hierher gehört auch Safiaaxävog, d. i. dcifxaoxijvog. 

S. 9, 4): Formen wie SXXo, dXXog, ivväxoaä und dergleichen, die 
mit Doppelkonsonant geschrieben sind, sind trotzdem so auszusprechen, 
als ob sie mit einfachem Konsonant geschrieben wären. 

S. 9, 6) : Hierher gehören auch veoxäxbv (d. i. vtiorsiaxbv) Fasten- 
speise, KvQäxdi^, rb (d. i. KvQiaxdSiav) ein Buch der Kirche, Kvq&xov, 
und KvQäxov, b d. 1. KvQidxog, Über den Wandel der Laute la, sia, 
oioc und va in ä kann man das Lautgesetz aufstellen, dass diese Laute 
um in den cf-Lant überzugehen müssen entweder ganz und gar unbetont 
sein oder den Ton nur auf dem a-Laut tragen. Femer zu beachten ist, 
dass ia unverändert bleibt nicht nur in den Wörtern ^7is^<pdvsLa (d. i. 
i>7tsQrjg>dvsia), vnoxovd) Qia (d. i. vnoxovöQia) und vnoxovÖQiaxog, sondern 
auch bei folgenden Figennamen, die jedenfalls aus der Kirchensprache 
so übernommen sind: JafiLavov, b (d. i. dafitavbg), KviiQiavov, b (d. i. 
KvTtQiavbg), AafinQiavov, b (d. i. Aa/iTtQiavbg), 2o<piav6v, b, UtvXiavov, 
b (d. s. 2o(piav6g, SrvXiavog), StvXiavij, ^. 

S. 10, 7): öäQi^a) neben seinem Derivativum ada(>£(rror sind auf das 
Wort 6aQ\ rb (d. i. öiccIqiov) zurückzuführen, welches das für einmal ge- 
nügende bedeutet, z. B. Svav 6&q^ (pa{y)Cv (d. i. ^v öialQiov (payrirov), 
€yx€v &V0 6&Qd vBQbv (d. i. riveyxB ovo öialQta vsgov = er brachte zwei- 
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mal Wasser). Der ä-Laut in allen diesen lässt sicli entweder durch die 
Annahme der Mittelstufen ^acgl^o), öacgl^o), döjalgiatov, döaigiatov, 
^cciQ\ öaiQ* erklären, oder wenn man annimmt, dass ä in Anlehnung an 
Formen, in denen 6ä aus 6ia hervorkommt, auch da gebildet ist, wo wir 
öcai haben. So lässt sich auch iöaße auf S. 10, 8) entweder in Anleh- 
nung an die Präsensform däßalvoj (d. i. öiaßatvo)) erklären oder durch die 
Mittelstufen i^ißev, iösßev. Ebenso sind die daselbst bezeichneten 
Formen öäQfiivsfxav, 6äQ(iev€vxriq, öäQfxsvsvo) und daneben auch öäQfieveia 
entweder durch die Mittelstufen öjeQfxhsfjLav (d. i. öieQfii^vevfia)^ ösQfii' 
vsfxav, ^€Qfji€V6VTijg, ösQfxevsvxT^q , SJ6Qfjt6V€V(o, ÖEQfjLSvsvo} , ^SQfxeveLa, 
ösQfxevda zu erklären, oder durch die Annahme, dass auch diese Formen 
in Bezug auf die Lautgruppe öä von anderen beeinflusst worden sind, in 
denen 6ä aus 6ia hervorkommt. 

S. 10, 9) und 10): fieXaxQävoq (d. i. fxskayxQOLvbq) und xqüqov sind 
durch die Mittelstufen fisXaxQSvbq und xqeqov (aus xqvsqov, xQJeQov) er- 
klärlich. 

S. 10, 11): Da die Würznelke auch bei den Türken x(XQä(f)v}^ heisst, 
haben wir jedenfalls das Wort von diesen zurückgenommen, indem wir 
nur das anlautende x in y verwandelt haben (vgl. raQocaa^rj, tj türk. 
Eara-hissar, yaQödsch, türk. Eardasch, der Bruder); sonst kann man die 
Form yagäifvkX^ nicht anders als durch die Mittelstufen yaQÖ^vXk\ yage- 
^vAA* erklären. 

S. 10, § 6, 2): xiaaeQai Da es Formen auf — era bedeutend mehr 
giebt, als auf — ara (z. B. bko-sQu =« bXoyvQa, svxaiQcc = leer, um- 
sonst, ?rf ()«, xkfiixsQa «= ra rjfjiixeQa), so kann man vielleicht auch bei 
xeaasQa betreffs des zweiten s einen Einfluss solcher Formen annehmen. 
Wörter auf — aga weiss ich nur äxocQa, xd und xvtpkoxoaaaQa, xd 
(eigentl. blinde Hühner und übertragend unvorsichtige Menschen). 

S. 11, 4) I: Statt sQB^sq, Uaav ist vielmehr SQd'Sq, iaav zu schrei- 
ben. Hinzuzufügen sind noch Bfx-v-e {rjfiriv) ich war, eaV-f (lyao) du 
warst, BfjLveq wir waren, soxlv {^üd-s) ihr wäret, ky)a (=« ^ipa) etc. 

S. 11, Note 2: iTtrjQsv, i^xsv: Dagegen sagt man in XX6. ineQsv, 
i<p€x6v, eyxsv (= ^veyxsv). Ebenda ist ixov st. ^xov zu schreiben. 

S. 11, Note 3 : So auch novkija^xe-v (d. i. ncD^aaxs) vielleicht zum 
Unterschied von novlaa^xe-v (d. i. novkidaaxe) brütet (Imperat). 

S. 11, Note 5): Solche Formen auf — d^eoa (d. i. -d'Tiaa) im Aor. 
Indic. konnten wohl aus der 3. Plur. Aor. Pass. im Indic. entstanden sein 
und zwar in Anlehnung an die Bildung des Aor. Act.; da man nämlich 
ifjisxQid'saav (für ifiexQi^d-eaav) sagte, so dachte man, dass diese Form 
der Bildung nach aktiv sei und infolgedessen bildete man sich die sonst 
nicht existierenden Formen ifiex^id^eaa-sq-sv u. s. w. (d. i.i/isx^d-rjaa- 
eq-sv) ein, woraus dann leicht die Imperativform (i£XQsd'^<^xsv entstehen 
konnte. 

S. 11, 4) II: ikdXeaafxs: Das Wort bedeutet auch „wir sprachen", 
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.,wir luden ein'*, vgl. \l XaXcS xal ^xl ^fiiXcS ich bleibe stumm, ich bin 
geduldig. Hinzuzufügen sind noch ix^XoOsaa (= r^xoXovßT^aa), ia^x^Q^^^ 
(= ovvex<i Qi^oa) ich verzieh, itpakdtpsoa (st. itpfjXdiprjaa) ich verlangte, 
ich bat um die Hand einer Dame. 

S. 11, 4) III: So auch fiadiahsv (d. i. fjiaßijaars = ixaSexB), zlfis- 
aov d. i. xLfiriaov, ^o(ß)€ßia\sv (= g)oßijßi]rs) , xoifi6$Sa*rsv (= xoi- 
fii]d7jTs) etc. Man sagt jedoch Tiovkrja^rsv (d. i. nwXriaaxe), und nicht 
novX^o'Tev. 

S. 12, V: So auch /jiovxrsQoq, 6 (d. i. fzoxOijQoq) das Schwein und 
TvxsQog glücklich, 'XaSsQov, rb (d. i. iXaöriQov) ölgef&ss. Neben ^cDfiegov 
findet sich auch ^ov/x6q6v, 

S. 12, VI: Hinzuzufügen sind noch yafisaia, rj (d. i. yccfirjala) das 
Schlechttun, Schaden, yevsfxaaia, ^ (d. i. yevvrjfiaaia) Spross, Kind, q)OQS' 
ala (d.i. (po^ala) Kleidung; s. Suid. unter dem Namen lAvxfovXvoq, 

S, 12, Vni: Statt (AeyaUa* sehr. fji€yaXia\ Hierher gehört auch 
lAyovaxid^ (d. i. Avyovati^aiov) eine Art von Trauben, so genannt, weil 
sie im August reift. 

S. 13, Y. 2: Die Form avvoixiaiov ist übrigens alt. 

S. 13, IX: Hinzuzufügen sind noch dyQovoexoq (st. doyovoexoq 
schwer verstehend, dvrnAdQxexoq (d. i. dvafidQXTjxog)^ dvosxoq (st. dvorjxog), 
dovxtoQSXog (st. davyxfOQrixoq), dtp6g)sxog (d. i. dyjoiprjxog) der leider nicht 
verreckte, der verfluchte Kerl. 

S. 13, X: Erwähnenswert sind noch y^vs/jiav, xb (d. i. yhnnj/xa- 
vgl. oben yeve/juxaid) Spross, Kind, xivrsfiav (d. i. xivxrjfia), iplke/iav 
(d. i. <pllTj/xa\ (pogefiav (aus (pogruitt) Kleid. Ausgenommen sind novXrifiav 
(d. i. 7i(6Xrj/jia), TtovXriiidx' (eigentl. Genet. sing, von novkrjfiav) jede zu ver- 
kaufende Sache. 

S. 13, XI: Neben dQyaaxig sagt man auch dyQaax^g^. Hinzuzu- 
fügen sind noch dvanavxsQ (d. i. dvanavxriQiov), xafivaniQ^ (d.i. xafAi- 
vfoxriQiov) die Zunderbüchse, das Geschirr, welches den Baumschwamm, 
den Feuerstein und den Feuerstahl enthält und auch xafjLvcDola heisst, 
xXtiöfoax^Q (d. i. xXeiSoKSxijQiov) ein verschliessbarer Platz im Hause, 
fjL(xa(ox^Q (d. i. (jLaarixriQtov) J^ackenzahn. Das Wort waxig ist in vvöxbq^ 
zu korrigieren. Statt x^Qog kann man besser jitQog schreiben. Statt 
(pvaaoiX^Q^ sehr. <pva(oxi^ (in Anlehnung an (pvaw , wie fiaawx^Q^ in An- 
lehnung an (laaw) st. qwaBx^g (d. i. ^varjxiJQiov), welches auch gebräuch- 
lich ist. Man sagt auch (pva6v\ xb (vgl. (pvaovva, ^ vlggr.) in derselben 
Bedeutung. 

S. 14, Note 3: Nähere Betrachtung überzeugt, dass solche Femi- 
nina aus dem Acc. sing, der Mascul. gebildet sind; also aus lögwxiJQa-v 
(Accus, sing. Masc), l-öäaxrjQa-v sind die Nominativformen \ÖQ(oxriQa, ^ 
und L'SäaxrjQa, ^ gebildet, zumal da das anlautende i bei diesen in der 
Aussprache mit dem Artikel ^ zusammenfiel (vgl. kkXriv. (pilol. ^vlX, 
xofi, KB', S. 250, I:T\ a) das Wort 'ö&Qyvgri). Und nachdem einmal die 

12 
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Feminina lSqcdti]^^, l-Säaxi^Qa gebildet sind, konnten danach auch an- 
dere gebildet werden, wie vc^njga, xfovsvziJQa (vgl. auch }i$Tjv. xofi. B\ 
asX, 238 Note 1). Betreffs der Form ^ (pteiga ist zu gestehen, dass man 
schon im Altertum ^ (pBslQ sagte (wie mich freundlich Herr G. Chatzi- 
dakis darauf aufmerksam machte) und daraus sehr leicht die Form ^ 
(pxelQa entstehen konnte. 

S. 14, XII: Die Form axslvs sagt man bei anwesenden, dagegen 
die Form ixslvs bei abwesenden. Neben wfxonXaxB sagt man auch ^(lo- 
7t?MXs, Tj und ^(ionXdx\ x6, 

S. 14, XIII: Statt dgydxfig sehr, d^yccxeg. Andere Beispiele sind 
ysv&xsg (d. i. yevsidxriq) bärtig, öeßdxeq (d. i. Siaßdxrjg), xaxaQdxTsg 
(d. i. xaxaQgdxxriq) Fallthür auf den Treppen, xX^ipxeq (d. i. xXSTCxrjg)^ 
üavahijg (d. i. üavayKoxrjq), Pi^exeg (d. i. Pi^ccKoxTjg) der aus Plt^aiov 
stammende, SxavQheg (d. i. SxavQlxeg) aus SxavQtv, einem Dorfe in 
Kq(6/jivij, stammend (vgl. UxavQlteg, der Monat September so genannt 
nach der Feier der Kreuzerhöhung), axgaxhsg (d. i. cxgaxi(6xrjg), tpsv- 
x€g (d« i. xpevaxTjg) u. s. w. Ausgenommen ist das aus der Kirchensprache 
entlehnte Wort 7tQ0(pi]xijg und das zusammengesetzte xpevxoTcgofpijxfjg, 

S. 14, Anmerk. Hinzuzufügen ist elxovoaxdxe, ^ (d. i. ebeovoaxdxijg). 

S. 15, XV: So auch ^AyaQevbg (d. i. lAyaQrjvog), Bagevov (st. Tißa- 
QT^vov) ein Dorf in KQwfxvrj. Überhaupt die im Altgr. auf -rjvog aus- 
gehenden Adjektiva lauten im Pontischen auf -svog, z. B. svxsvbg (neben 
avxsvbg) wohlfeil , yakevog (d. i. yakr^vög) u. s. w. Natürlich wird der 
f-Laut auch bei den Derivativen aufbewahrt, wie avxsvLa und evxsvla, 
7j, evxsvvvQ) ich werde wohlfeil, ich mache wohlfeil, yaXsvd (Adverb.) 
sanft, yaXsvß^Q) u. s. w. 

S. 15, XVI: Statt iipixa, xki/jiav ist besser zu schreiben itpsxa, 
xXsfia-v. Den f-Laut statt rj findet man noch in vielen anderen Wör- 
tern, wie dyvSaxixog (d. i. vrjoxcxog), dtpexov ungekocht, roh, ßel^o) (in 
Ophis), yeQ(J5 (d. i. yrjQdf ich werde alt), SäQfxsvslcc (d. i. SiSQfxtjvsla) Rat, 
ödQfisvsvQ) ich gebe Rat, eyxXeala (d. i. ixxXrjola), iyvsipl'C.io ich wache (ich 
wecke) auf, eyveipog aufgewacht, ixsiveg (d. i. ii^lvrjg. Nom. ixelvs und 
dxslvs), ißexa (d. i. e&tjxa), ifißoveaxä, rj (d. i.^ifißo-vfiaxela) der Tag unmit- 
telbar vor dem Fasten, ^iXsfia-v, xo Eifersucht, B^xo) (d. i. ßrixü)) ich setze, 
ich lege, ßhcsxag, b (aus *6<o7Cri^) Schakal, Ja vf?, o (d. i. Tcwavvjy^), xaXhegog, 
b (vgl. das homer. xaXi]xcDQ, d. h. xXijxwq) der Einlader bei der Hoch- 
zeit (zwei solche, der eine rechts und der andere links, begleiten den 
Bräutigam in die Kirche zur Trauung, während die Braut in Begleitung 
ihres Bruders und der Brautführerinnen nachfolgt), xafiik\ xb (= xd- 
(iriXog), xBXsSovfiai (d. i. xi]Xi6ovfiat), xqs/jiI^q) (ich lasse, ich werfe, ich 
verlasse) d. i. x^fiviC^o), xQSfibg (d. i. xQrifxvog), xoTiQodSxa, ^ (d. i. xo- 
TiQoßijXTi) Misthaufen, fisxQovya, rj (d. i. /xrjXQvcd), veaxäxbv (d. i. VTiaxeia- 
xbv) zum Fasten gehörig, veaxela, vsoxixbg (doch sagt man auch 
vrjaxsla, vTjaxixbg nach der Kirchensprache), viaxs/jiav, xb (d. i. 
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vriaxBvfxa), veatevoo (d. i. vrjatevQ)), ^e^alvco (st. ^rjQalvci)) aus ^sqoq (d. i. 
SvQ^^)f ^SQccoia, ^ (d. i. S^fjaala) Trockenheit, ^nt^eXetpifjiov (d. i. iml^rj- 
ksvacfxov = i7tit,rjkov) , nleBovfievov (d. i. nXriBofJievov) reichlich, a^Ba, rj 
(und aiB^a) die Motte, aeBat,w ich werde von Motten gefressen, aeXeva^o) 
ich bin mondsüchtig, SifieXlSag (d. i. 2c/jiTjklöag) , axojXsxiag, 6 wurm- 
stichig, voll von Würmern, an^Xsv, to (d. i. OTitjXaiov), <psßsTÖsag, 6 
(fem. (psßeiaäQia) d. i. (poßrialag schüchtern, xegsfiav, xb (d, i. xjj()ev^a 
= x^Q^^^)> xsQ^va) (d. i. XVQ^^^)> ft^s /f()oe (d. i. XUQ^^)> \^v<o (d. 1. 
kirivwi) von IV«' ich koche, ^tpiat/jiov, xb das Kochen, \p6(psfiav, xb (d. i. 
yjo^Tjfjicc) das Verrecken u. s. w. 

S. 16, Note 5: Solchen Formen auf -evo^ giebt Herr G. Chatzidakis 
(s. seine Einl. in die neue griech. Spr. S. 181.) eine andere Erklärung, 
indem er sie auf Formen zurückführt, die den Ausgang -S'ivog hatten. 
Diese Erklärung ist vorzuziehen, da sich Beispiele mancher Formen 
auf -i'ivog aus dem Altert, u. Mittelalter finden. 

S. 17, IV: Statt KdvLOv ist 'zu schreiben Ifav', wie man heute sagt. 

S. 18, V. 7 u, 8: Statt ^EyvdxKov und ^lyvdxKov ist zu schreiben 
''EyvdxLOv und '^lyvdxiov. Vgl. meinen Aufsatz in HBrjvä xofi. B\ asL 
247—248 und asX. 237 Anm. 3. 

S. 19, Anm. Sonst lautet der Aorist von fievo) e/iva. 

S. 19, 10): Das v in iSsvQw als ß gesprochen wurde ausgefallen 
und so entstand die jetzt übliche Form i^iQw, Vgl. S. 118, I, 1) Q6(pavk\ 
x6, statt ßQ6<povX^ d. i. ßQSipvXtov. 

S. 20, 15): Da die Vertretung des w durch e beinahe ausschliess- 
lich nach oder vor einer Liquida stattfindet (vgl. S. 19, Note 1), und 
seltner nach den Interdentales ö und B, so kann man leicht erkennen, 
dass auch hier der ce^-Laut unter dem Einflüsse der Liquida (oder des 
Interdentalis) zuerst in o» verwandelt wurde und dann in e. Die Form 
iöexa konnte vielleicht auch in Anlehnung an ig)sxoi, iBBxa gebildet 
sein, wie das Eomparativum xaBixsQov in Anlehnung an das vorange- 
sagte ocvheQOv, 

S. 20, § 7 im Anfange: Neben fxijvag, b wird auch fiijva, ^ gesagt. 

S. 21, § 8, 2): Das Wort sqi^tj ist gewiss durch die Mittelstufe 
oQsSv entstanden, indem das anlautende Ö in s überging (s. S. 19, Note 1) 
und eine Assimilation des in der vorletzten Silbe stehenden s an den 
£-Laut der Endung stattfand. Durch eine solche Assimilation des vor- 
hergehenden 5 an das t der nachfolgenden Silbe ist auch dvi/jilöa zu 
erklären (vgl. dyQovifjUa, ^ für dygiave/ila), 

S. 23, 3. Anm. St. 3^i>!^ia^ besser zu schreiben okvxia*' denn die 
Form ist mehr durch die Stufe d^ovxia* entstanden; vgl. d^ovxd S. 4L 

S. 23, § 9, 1): Statt nahSvo) sagt man auch nälvvw (in Xlö.). 
Hierher gehört auch Sog (d. i. Bebg) neben Sog. 

S. 24, § 10: Über die Schwächung der ov- und co-Laute bei den 
Artikeln zu v siehe ausführlicher in ^ABrivä xofi, B' 1891, S. 240—2. 

12* 



Digitized by VjOOQIC 



— 180 — 

Ebenso geschwächt za v ist das aus einem ursprünglichen (o entstandene 
ov in der Form 'avyafxßQog, weil diese durch die Mittelstufe 'aovyafxßQog 
aus der ebenso vorkommenden Form ^awyaiißQoq (d. h. iacoyafißQog) 
hervorgebracht ist 

S. 24, Note 4: Vielmehr ist /idvc /xdvi zu schreiben, da dieser Aus- 
druck sich auf das spätlateinische mane mane zurückführen lässt. 

S. 25, § 14: Statt Hdiyyavbg sagt man vlggr. 'ÄT^lyyccvog, 

S. 25, § 15: Statt dyyovQoelhxo kann man vielleicht auch dyyov- 
QotXixo schreiben, wenn man eine Assimilation des e an das nachfolgende 
L annimmt. 

S. 27, 3): Wenn man auch (lovöh statt ßriöh sagt, ist diese Form 
in Anlehnung an üv6h gebildet, welches nach und nach ausser Ge- 
brauch kam. 

S. 27, Note 7: Hinzuzufügen sind noch ßov^, xb (d. i. ß<pSiov aus 
ßotöiov), 5ov<J' (d. i. t,(o6iov aus ^(ptdiov) gegerbtes Ochsenfell für Schuhe, 
XvovS* (deminut. von '/v^^)> ^<J'^ov^ (deminut. von darovv), qov6^ (vlggr. 
Qoöi) Granatapfel und Granatbaum u. s. w., wonach auch manches andere 
gebildet ist, wie TcaxovS^ (S. 90) Kätzchen, Xa^ovö^ türkisches Korn, 
yovQovö' die Geschwulst und besonders diejenige, welche ein Schlag auf 
den Kopf verursacht, ^agov^ die Garnhaspel mit der darauf umgedrehten 
Wolle. Solche Formen auf -ovöiv finden sich massenhaft in Aenos. 

S. 28, V. 4: Neben ^rovA/gw kommt in Xkö, auch d7to(pTiXlt,(o vor. 

S. 30, V. 3 : xXovy^i^Q) ist vielmehr 6vo/jiato7tocrjr6v, da man beim 
Schlucken xkavylg macht. Übrigens sagt man auch inoCxev xkavyk 
x'id^ßsv xd* d.i. es hat xXovyi gemacht und wurde geschluckt. So sagt 
man auch xovqSo) (ich verschlucke), weil man beim Verschlucken xovgd 
macht. 

S. 30, 7): Wie Ifov, so sagt man auch dniaov (d. i. dnb %ao} hin- 
ein, herein) in Olvor}, 

S. 31, V. 5: Wie Vovv sind noch andere enklitische Formen zu 
erwähnen, nämlich ^fiovv (d. i. ^fiwv), hovv und atovv (d. i. avTQ)v). Vgl. 
^Adijv. xofjL, B' asX. 243—244. Statt rifiov/jiBv im V. 4 schreibe rißovfie, 

S. 31; Anm. Hinzuzufügen sind noch Xovov, ^ (d. i. Xiovio, Eigen- 
name), TtoQÖov, 17 (d. i. noQÖQ)) Farzerin. 

S. 31, 8): Von <povQxa haben wir (povQxiQto ich ersticke. 

S. 32, 11): Das Wort (lovQovva ist vielleicht dadurch zu erklären, 
dass, nachdem man aus *fiovQaiva oder *fiovQaiva (lat. muraena) das zu- 
sammengesetzte *fiovQaiv6Xa6ov und daraus durch Assimilation des ai an 
ov die Form fxovQovvoXaöov (d. i. fivQalvriq ^Xaiov) bildete, sagte man auch 
(xovQovva statt /jiovQalva, da zumal es auch andere gleichlautende Wörter 
gab, wie fjia{y)ovva, ^ (gemeingr.) Galeote, kleines Lastschiff, Xazovva 
Frauenname, yovva, ^ (gemeingr.) Pelz, yovQovva, ^ (gemeingr.) Sau. 

S. 32, § 21: Die Velaris x vertritt auch das lateinische c, z. B. 
xovxovfi\ To d. i. xovxovfiiov (lat. cucuma) kleiner Wasserkrug, xovxog, 
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6 dat. cucub) der Kuckuck, xov/iovX\ xo Clat. cumulus) Haufe, dxxovfißoS 
(lat. accumbo) ich lehne mich an, xovxovXa, 7 (vgl. cucullus, cucculio) 
eine Hülle des Kopfes bei den Aa^ol, eine Art capuchon; daher xovxov- 
Imvo) ich bedecke, verhülle. Das neutrum xovxovk^ bedeutet 1) den 
Kokon (des Seidenwurms), wie man auch im Neugr. überhaupt xovxovXi* 
sagt und 2) die aus Holz gemachte Decke des Lichtloches auf dem Dache. 

S.32, § 21 : Der Plural von xaxxäv ist xaxxdja, td, von nandv (Kleid), 
Ttandja und (lOfiäv, fiofjLoja Brot in der Kindersprache. Ausser xoTiQOßSxa 
sind noch zu erwähnen avQCDfioßixa (auch atQCDßoOi^xif) Packsattel, ßeXo- 
voBrixa (in Trap. ßoXovodrjxcc) Nadelbüchse, TtLTtsQoBrjxa Pfefferbüchse. 

S. 33, § 22: Die Palatalis x findet sich auch vor einem a-, o- und 
ä^'Laut, wenn nach diesem Konsonatit ein e- oder i-Laut elidiert ist, 
z. B. xQOvyü) x*dvoly(o (d. i. xqovo} xal dvolyo)), 'x^dvo/iaxl^' (d. i. 
ovxl ovofzaxlt,ei) er erwähnt nicht, (OQag x^Sqccq (d. i. (S^ccg xal (Sqücq) 
bisweilen, hie und da. Auch vor (ö steht x, weil dieser Vokal kein ein- 
facher ist, sondern aus to) entsteht, z. B. fxsQfxrjxw (TquI^.) d. i. fJivQfitj- 
xcü) [s. S. 19, 13]. 

S. 33, § 23, I, 1); Zu erwähnen ist noch xiqoCv, xo d. i. diQalov 
für BQLoalov (= ßglaoa), SaxTvXi]XQä, rj (d. i. daxxvXjjßQo), bei welchen 
ursprünglich 6 vor q stand. Man sagt auch xsQäxij, rj (d. i. ßr^QiaxTj 
eine Art Arznei) ; dies Wort aber ist so aus dem Türk. wiedergenommen. 

S. 33, § 23, I, 2): So auch ivsTtXdaxsv {= dvenXAaßri) , iTCQiaxev 
(=a iuQlaßi]). 

S. 33, § 23, I, 3): So auch iXel^xa (für ^Xsi^ßa) d. i. i^Xslipßtjv, 
ivlifxa (für ivltpßtx) d. i. ivltpßtjv u. s. w. 

S. 33, § 23, I, 4): Hierher gehören auch die Passivaoriste inXsxxa 
(d. i. ^,7iXix^i]v), iaiclxta (d. i. ioipixBriv), iQsxxccfis (d, i. wQsxßrjfiev) es 
hat uns gefallen u. s. w. 

S. 34, V. 4: Statt iXevxsQwßsg ist vielmehr iXsvxeQc^ßeg zu schrei- 
ben, um den ursprünglichen Ton beizubehalten; denn die Formen iXev- 
xsQwßsg, iksvxsQwßs-v (= i^kevße^wßtj) , iXsvxsQooßsxs-v (d. i. i^XsvßeQio- 
ßrjxs) sind eigentlich die alten Formen, in deren Endungen 97 schon in 
der älteren Zeit wie langes e gesprochen wurde, später aber wie ein- 
faches f. Und eben diese Aussprache des ij als s bei solchen Formen 
hat die Veranlassung dazu gegeben, dass die Endungen derselben mit 
jenen des Aorists auf -a zusammenfielen, so dass man auch iXsvxsQwßa 
(d. i. i^ksvßsQwßrjv), iXsvxEQwßafie (d. i. ^XsvßsQwßrjfisv), iXevxsQcSßav 
(d. i. ^XevßBQioßriaav) bilden konnte. Um den ursprünglichen Ton auf- 
zubewahren, wie man aus dem Vokabular ersehen kann, ist auch man- 
ches andere korrigiert, wie z. B. eaav, exov, ißexa, i<pexa, kya, -sg, -ev, 
xäfiav, xXafiav, xXefiav, xatpov, xsQog, ififxav u. s. w. statt %aav, exov, 
ißixa u. s. w. mit dem Acutus auf dei* Penultima. 

S. 34, II: r für x soll auch im "Worte dx^akevo) (d. i. ixaxaXevo)) 
stehen; denn es scheint von ixax<x?,svQ) durch die Stufen ixxaXsvw, 
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ixraksvo) gebildet zu sein. Über den Ausfall des a vgl. ix^Qsßo) für 

S. 35, § 25, Anm.; Man sagte 6 (p^yyiov (männlich) oder vielmehr 
o (piyyov nach b ^Xov (d. i. o r}}.Lov für b flXiog). Und da auf diese 
Weise die Endung -ov mit der Endung -cdv in der Aussprache zusammen- 
fiel, deklinierte man den Genetiv solcher Bildungen nach der dritten 
Deklination, in dem man sagt xv ^?.ovog (daneben aber auch rv ^X\ d. i. 
tov TjXlov) und danach zv (piyyovog. Den Accusativ aber bildet man 
wieder nach der zweiten Deklination rbv ^Xov, xbv (peyyov, 

S. 35, § 25, 3): Auch für ital. ch steht x in den Wörtern (Aaaxa- 
Qäg, b (vgl. ital. maschera), welches auch im Türk. masgara (d. i. Hans- 
wurst, Schurke) heisst, und (laaxaQaaa, rj. Dagegen aber sagt man 
immer /jiaoxccQsvQ) ich mache Spass, fiaaxa^sla, ^ der Spass, '$ arj fia- 
axccQslav 'i?' i-x(xfQSL er l&sst sich nicht mit anderen scherzen, (lacxagS- 
vog, b scherzhaft, fxaaxciQciycciva, ^ und nie fiaaüagevo), fiaaxaQcla u. s. w. 

S. 36, § 27, 1): Hinzuzufügen sind noch xov&vX\ zb Feder, xov- 
övXia, ^ Schreibart, Schrift. 

S. 36, Note 3: Solche Doppelformen wie xLöaQig und xlzaQig be- 
weisen nicht nur, dass in diesen 6 wie d gesprochen wurde, sondern 
auch, dass in der Aussprache kein grosser Unterschied zwischen 6 und 
r war, wenigstens in einigen Fällen und in einer gewissen Zeit. 

S. 37, II: So auch dyjlvz\ zb (d. i. dtplvßiov). Dagegen wird ß 
unverändert aufbewahrt in den Wörtern ^4>avßla, rj (d. i. Evavßla Frauen- 
name), Hvß^ nnd Ävßovaa, ^ (Frauenname), ^(pavßa-eg-ev u.s. w. d.i. 
i(pdvriv, -fig, -rj u. s. w. Imper. Aor. <pdvß€ze d. i. g)dvTjßi. Bemerkenswert 
ist hier, dass, während die nasalis v im Aor. pass. von (palvovfiai vor ß 
aufbewahrt ist, fällt sie in anderen Zeitwörtern aus, wie z. B. im Aor. 
pass. von fiaQaLvovfxai ^[xageßa (d. i. ifiaQijßrjv für ifiagdvßriv) und 
^SQalvovfxai i^SQaßa (d. i. i^fiQavßrjv). 

S. 37, V. 4: Statt r sehr, v. Ausser ßv/iiavibv giebt's auch die 
Form ßvfiäviov, die in ^d.* gebräuchlich ist. 

S. 37, § 28, 3): Die Form ifin'^oazla kann man vielleicht natür- 
licher so erklären: da man im Acc. Sing, zrjfjt n^QBozlav (st. zriv tcvqs- 
ozlav) sagte, so bildete man auch den Nominativ ^ fin^eazla, und daraus 
nach einer Paretymologio zu ifiin^oaza (d. i. vor, vorn) konnte man zu- 
letzt auch ifXTTQoazla sagen. 

S. 38, V. 1: Auch sonst steht tt für p in Lehnwörtern, wie z. B. 
TTOTtäg, b der Pope, nonaSLa, ^ (das Femin.), nonaÖLxri Priesteramt, no- 
naöevo) ich werde ein Priester, TtQmxononag der Hauptpriester, dncno- 
nag der Pope, der sein Amt verlässt und wieder ein Laie wird. 

S. 38, § 29, 1) : Hinzuzufügen ist auch die Form dvdyxXvaxov un- 
gelöst. — Statt fyxafiiev sehr, fyxaßs. 

S. 39, § 30: Viertens steht die alveolaris v für fi in dem Frauen- 
namen ISaXüJva, Tj (für 2aX(ofjia d. i. SaXcifir^) jedenfalls durch Einfluss 
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mancher anderen Eigennamen auf -va, wie Ävva, JoQödva, Koxxoiva, 
2Ji(6va, 2!ovaoiva (d. i. 2(oadvvij), 2(6va, Asfxwva (d. i. AeifKovrj, vgl, 
Limone, Ov. Ib. 457), Max{ß<iva, Aova (aus Dom'na d. i. Domina), <^(6va. 
Dagegen bleibt fi unverändert im Frauennamen JaXofia, 17 (= 'Icdifia 
für 'Ia?JfjiTi^). Ferner steht v für fi auch in den Wörtern veamXov 
(= fiiamXov) und /tiofva (st. fid/ia d. i. fidfifirj) , Mutter, fiavkaa 
Mütterchen. 

S. 39, § 31: Die Form dxjJLOv ist vielleicht besser auf das Wort 
odSxfJtog zurückzufahren, welches auch eine ärmliche, elende Beschaffen- 
heit bedeutete. Femer ist hier zu bemerken, dass die Labialis ß für 
V steht in dem Eigennamen Jopödfi-n-g (d. i. ^logSdfitjg für 'loQÖdvrjq als 
Name einer Person) vielleicht zum Unterschied von der auch üblichen 
Form 'loQÖdvriq, womit aber der bekannte Fluss in Jerusalem bezeichnet 
wird. Vgl. S. 113, § 76, 1). Im Gen. Acc. und Voc. heisst es JoQÖdfi. 
Davon ist der Familienname JoQ6a[idv6\ oi (d. i. ^OQÖafidSai für 'Ioq- 
Savdöai statt 7og6avd6ai) hervorgekommen, dessen Genetiv JoQÖa[xdv6(t)v 
und Acc. JoQÖafmvSaq ist. 

S. 39, § 32, 1): Die Adverbialform l'g' und die nachfolgenden aV, 
dn^a\ d7tiS\ 3:r/a' dnonla^ dürfen wohl aus ?|ö>, avo), dn^eao), dn^e^w, 
07110(0, dn^onlao) durch die Stufen e^ov, ävov, djciaov, dne^ov, onlaov, 
ditoitiaov und dann €§(v), äv{v), dn^a{v), dniSiv), dnla{v), d7tonla{v) ent- 
standen sein [vgl. S. 24, § 10 u. S. 95, 7)]. Dass dies alles so zu er- 
klären ist, kann man aus anderen Formen derselben erschliessen , bei 
denen das v nicht ausfällt; das sind folgende: o^v x^bo^ (d. i. e^w xal 
600)) draussen hin, dndvv (i (d. i. iitdvo) fiov), dndvv a' (d. i. indvo) 
aov), dniav fx (d. i. dno ^saco (lov), dneav a" (d.i. dito %a(a aov), d(p- 
xdrv fx (d. i. dnb xdxm fxov), d(pxdxv a* (d. i. dnb xdxcD oov\ oniav fi 
(d. i. onLao) fxov), oniav a* (d. i. ditloQ) aov). Weiter kann man hier 
die Form 'avyafißgoq (d. i. iacjyafißQoq) erwähnen. Auch die verstüm- 
melte Form xd' (d. h. unten) entstand gewiss aus xdzo) durch die Stufen 
xdrov, xdxv, xdx*. Damit ist nicht zu verwechseln ein anderes Wort 
xa^ (d. i. xäxi für xävxi = etwas), welches so immer vor dem Worte 
Sa gesprochen wird (z. B. xS* ßä Xiyo) ae d. i. xäxi SeXo) ^Iva Xfyo) aoi), 
sonst aber in der vollendeten Form xax^ vorkommt (z. B. xSx^ yqdfpx^ 
d. i. xaxL yqdffxu = er oder sie schreibt etwas; xax* inovkxaafjLe {ä. i. 
xäxi iTCovk^aafxs für iTtovXijaccfjie = incDkijaa/jisv wir verkauften etwas), 
xäx^ $ik^ (d. i. xäxi ßeXei er wünscht etwas). Femer ist zu bemerken, 
dass die Form xd' {= xdx(o) erst dann erstanden ist, nachdem man aus 
xax'dev (d. i. xdxwßev) durch regressive Assimilation xaß^ßev bildete und 
daraus xd^ßsv sagte, wie man noch heute so sagt. Durch eine solche 
Assimilation kann auch das andere Wort xa (= xäxi) erklärt werden; 
wenn man z. B. annnimmt, dass man zuerst xäi* ßd ev^xo} (d. i. ich 
werde etwas finden) sagte, ist es erklärlich, dass aus solchen Ausdrücken 
die Form xäß* ßd durch Assimilation entstehen könnte und daraus endlich 
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das heute übliqhe xa ßd. Merkwürdig aber ist, dass diese Assimilierung 
nur vor 6 des Wortes 6cc stattfindet; denn man sagt z. B. xät^ öeA* (d. i. 
xäxi ßikei) und nicht xa ßSX\ 

S. 40, § 33, 1): Hinzuzufügen sind noch imösSog (d. i. iTtiöi^iog), 
sTCiös^a (d. i. imSe^ia = iTuSe^lütg). Dagegen verwandelt sich | nicht 
in i auch sonst und bei Wörtern, die besonders im Staate oder in 
der Kirche gebräuchlich sind, wie folgende: d^iwfiav, z6 Amt, d§iW' 
(laxLXoq Offizier, d^LOVfxat ich werde würdig, a^ioq , dvd^ioq, Ss^dftsvog 
Pathe, öB^afxhs (d. i. Se^afiivri) und Se^cc/Jisvtaa (d. i. Seiafievioca) Pa- 
thin, 6eSißdt*g, b (der Täufling), dessen Femininum öe^ifiarsa ist. So 
auch io^dg (d. i. xo^dfiLOv), io^efiav (d. i. r6(€Vfia), ^^aßovQevm (d. i. 
i^ctyoQsvcüi), ^dvoDy io^svo), IWAffa, nle^ov. Ferner ist zu bemerken, dass 
i immer in einer unbetonten Silbe aus | entwickelt ist ausser '£«' und 
'5<y (was übrigens in XX6. und sonst 'fa' und '§ey gesprochen wird). 

S. 41, § 34: Türkische Wörter mit der Palatalis xa im Pontischen 
sind xaanovx^y xb (in Tgiit,, sagt man yQavxo*, xb) der Lumpen, xaaxovxa*, 
xb der Hammer, xaoQÖd, rj (in Xkö. aiQßa) die Suppe, xaL(pllx\ xb das 
Landgut, xöanalaevcD (aus dem türk. tschapalamak mit griech. Endung) 
ich zapple, ich bemühe mich, ich kämpfe den Todeskampf u. s. w. 

S. 41, Note 3 : Da in "Oipig 'f avrA/g<w, in Trapezunt aber, Chaldia 
und sonst ^^ayxXlt,o} gesagt wird, so ist es wahrscheinlich, dass beide For- 
men aus dem Lateinischen entstanden sind, die erste aus exantlo und 
die zweite aus exanclo. Übrigens lassen sich auch diese beiden latei- 
nischen Zeitwörter auf das griech. i^avxkd} zurückführen. 

S. 42, 1): Da in Maxaovxa die sauere Milch fxavxalQa, rj heisst, 
so ist /jiavzaiQl^oj davon abzuleiten. 

S. 42, 4): Von der Form xanlxo^ ist das Verbum xaitixatovct) ge- 
bildet) welches von einem Müller gesagt wird, wenn er von dem ge- 
mahlten Getreide für seinen Lohn eine bestimmte Quantität behält, 
welche mit einem xanLxa* gemessen wird. Das altgr. xaTtlßrj scheint 
persisch zu sein; vgl. Xenoph. Anab. I, 5, 6. Eine Umwandlung des 
ß in xa ist vielleicht auch im Worte xov[xi^^ xb (d. i. ßv^löiov Deminut. 
von dvfioq, vgl. Arist. Vesp. 877) anzunehmen, wenn man es auf die 
Mittelstufe *avfilS^ oder *xv(jlL^ zurückführt. Das Wort bedeutet nicht 
nur den Verstand [z. B. ßdkov dxo xaXd \ ab xavfjtlSi a' (vgl. das homer. 
av S*ivl (pQeal ßdXXeo ayai) d. h. du sollst es gut verstehen; so auch Va 
ßd}^ dxo ^g ab xaifxiöi <y' ein unhöflicher und schlechter Ausdruck, den 
man zu einem Dummen sagt], sondern auch das Gehirn als den Sitz des 
Verstandes und der Seele. Merkwürdig ist, dass dasselbe Wort auch die 
Bedeutung „ganz nass** in einigen Phrasen nimmt, wie z. B. heßgdxxa 
x^ i{y)evovfxv-€ xavfxlö^ d. h. ich wurde benetzt und bin ganz nass, 
\eßQayii8vov xavfxlS* 'axsx' d. h. es ist benetzt und ganz nass. 

S. 42, 6): St. voaaaxlxa und voaadxa ist voaaxlxa und voadxa zu 
schreiben, weil die Wörter mit einfachem a gesprochen werden. 
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S. 43, 8): Nicht nur in xovtaovXag, sondern auch in der Form 
Toovx^c^vQ) (welche ein scherzhafter Ausdruck des Beschlafens ist) ist 
xa aus dem lat. s entstanden; denn es scheint auch toovx^civo) aus dem 
lat. slcula (=» mentula) durch die Mittelstufen aixovX(6v(o, aovxovkcüvcj, 
aovx*k(6va), aovx^wvü) entstanden zu sein. 

S. 43, 9): In Xkö. sagt man ßavatlta, tj. Ausser ido} gehören 
hierher auch riXiag, b (Fem. iikägla und TiXä^lra) d. i. *tiUaq, und 
ilkefiav, xb (d. i. xlXrjfia) dünner Stuhlgang. 

S. 44, § 36, 1): Wörter wie dvanatpri, nal6e\pri u. s. w. sollen 
eigentlich mit i am Schlüsse geschrieben werden ^ weil sie ursprünglich 
der dritten Declination gehörten und aus avanavai{q\ naldevai^q) u. s. w. 
entstanden sind. Da aber dieselben in die erste Declination überge- 
gangen sind und daher der Genetiv Singularis bei ihnen mit der Endung 
'jjq gebildet wird (dvdnatp-fjg, Ttalöetp-rjo) , so wird auch die Nominatiy- 
endung mit tj geschrieben« — Statt xdtpov sehr, xaxpov, 

S. 45, 1) I: Statt syja-eg-sv ist kyja-sq-sv zu schreiben. 

S- 45, 1) II: In XX6. durch dv€y)bg und dvsxfjcc bezeichnet man 
nicht nur den Neffen und die Nichte, sondern auch den Enkel und die 
Enkelin. 

S. 46, Note 1: Die Form novxa^ wird auch in KQ<S(iva gesagt. 

S. 46, 4): Statt iaovfjLnovo* sehr. iaoviinova\ 

S. 46, 5): In XX6. sagt man auch yovixdt^o), ;fovT;f/a<y/tiav, xb, 
XovTxaofjisva x^Qd d. h. Hände, deren Fingerspitzen erfroren sind. 

S. 47, 2): Es findet sich auch x s^tt /, welches das lateinische g 
vertritt, im Worte alxva (neben alyva), ^ die Narbe, der Riss, die 
Schmarre vom Eratzen. Vgl. das latein. Signum. Auch im dvofiaxo- 
Ttoirjxbv x^QX^Q^'i^* wenn es aus ydg yccQ hervorkommt, steht x 
für /. Das Wort wird von einem Menschen gesagt, der in den 
letzten Zügen steht und sehr viel leidet, z. B. x^QX^Q^^^ X^QX^^Q^^ ^' h 
V/tf*? ar' ';«' ißyalv d. h. er leidet sehr viel ohne zu sterben. Solche 
ovofxaxoTioiTjxd sind auch xf>^QX^^Q^i^ (*^s X^^Q X<>^Q) ^^h schnarche, 
yov^ovQlt^ 'jj xotklcc ß {ä, h. mein Bauch gurrt) aus yovQ yovQ, und 
xaQxagl^ (xb vegby) es siedet (das Wasser), gewiss aus xaQ xdQ. Ebenso 
X für y findet sich in xdxxovfiat (Medium von ragcy ich gelobe etwas), 
dessen Aorist im Indic. hdya heisst, und im Imperf. desselben ixdxxov- 
[jCv-e, In anderen Formen, wie Q^x^ovfiai (es gefällt mir etwas), Imperf- 
i^ix^ov/iv-e, onlxxovfiai (d. i. OiplyyofAai), Imperf. ianlyyoviiv-e, oxq^X' 
xovfiai (= axsQyo)) ich begnüge mich, Imperf. iaxiQx^ovfiv-s, ist x »us 
dem Passivaorist derselben übernommen {iQ^xxa = ci^ix^rjv, ianlxta = 
iag)lx0^v, iaxs^x^a =« iax^Qx^riv), wie man aus TtX^x^ov/xai (d. i. nXSxo- 
f^ac), Imperf. inXsxovfxV'S , ersehen kann; denn bei diesem Verbum ist 
ganz klar, dass x aus dem Aor. Indic. inXsxxa (= inX^x^V^) über- 
nommen ist, da die Wurzel nXsx kein y hat, welches sich in x verwan- 
deln könnte. Auch das Vorhergesagte ist auf diese Weise erklärlich. 
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wenn man annimmt, dass neben dem 2. Passivaorist ixdya auch der 
erste irdxra jemals gebräuchlich war, dieser aber mit der Zeit ausser Ge- 
brauch kam. Vgl. die Form iSatdxta (ich besorgte), Aor. von öaxdxxovfiai. 
Femer steht ;c für y im türk. Worte haxTod, ^ (st. bayrah) der Garten. 

S. 47, 3) I: Statt ;cavT£Aa5cy ist vielleicht besser ;cavrfiAa5ö> zu 
schreiben und dies auf xva6dXl(o zurückzuführen; in diesem Falle aber 
kann man folgende Formen annehmen: xvaödkXa), xvaöaXidof, xvaSahdl^cD, 
xavöaXidl^w , x^v^<x^^^i<^ 9 x^^^^^^i^» X«vd*Aa5ö> und daraus (durch £nt- 
wlckelung eines i . zwischen 6 und A) ;favMag<ü. Ferner zu bemerken ist, 
dass X för ^ auch in türkischen Wörtern steht, z. B. jbx (*= jox) d. i. 
ovxl nein, x^X* ^^ (s^- hak) der Lohn der Arbeit u. s. w. Meistens aber 
am Schlüsse türkischer Wörter haben wir y statt x, z. B. dxficcy (Vocat. 
von dxfjidx^g d. i. achmak im Türk.), xaaxfidy, xb Feuerstahl (d. i. 
tschakmak im Türk.). 

S. 47, 3) II: Neben öix<^ sagt man in derselben Bedeutung auch 
ösv^x^y welches vielleicht aus dem vulgärgr. öidxvo) durch die Stufen 
Säxvo), öixvw, d6vx<o, Svixf^ entstanden ist. Zu erwähnen ist noch x^^^- 
(pXa, 7 Eidechse, von xoXioctvQa durch die Stufen ;(oA£orat;(>a, x^^^^9Q^> 
XoX^ödifXa entstanden. Auch im Altgr. findet sich x f^i^ ^ ▼or 0, wie 
die Formen xoQ<ovfj (st. xoq<6vii, vgl« das lat. corOna neben choröna), 
XOQCDvbg (st. xoQiovbg) beweisen. 

S. 47, 3) III : Das Wort dxvlS* geht auf eine Form *dxavlg zurück, 
welche von äxavog entstanden ist. 

S. 47, 3) IV: Als medium von dxndvo) kommt dxndaxov/iai vor in 
der Bedeutung „ich mache mich auf den Weg, ich fange an abzugehen^', 
während dxndyovfxai (d. i. ixandofiat =« ixontSfxm) die Passivform von 
dxTtdvw ist. Der Ausdruck dxnaxexai 17 xaQÖla fx bedeutet „ich bin be- 
ängstigt.'^ Wenn x im Lehnworte öiaextog nicht in x übergeht, ist das 
erklärlich 1) weil hier x eigentlich Vertreter eines x ist und 2) weil das 
Wort durch die Kirche so überliefert ist 

S. 47, 3) V: Wie yaAof/r/ra, giebt's auch andere Feminina auf 
-/ra, die eigentlich Masculina auf -Irrig waren, wie Bavaxlra tj [neben 
ßavaxlra auf S. 43, 9)], xoQaalxa, rj eine Art von Kraut, fieUxa, tj eine 
Art Feldblume, die einen süssen Saft giebt, ox^axlxa, ^ eine Art von 
Kraut, axovnixa, rj (neben axovnlia), worüber s. S. 43, 9), iaixQlxa, rj 
(S. 129, II). 

S. 47, 3) V: Hinzuzufügen sind noch dvoixxijg, b der Wahrsager, 
dxxQißo) und ixxQißo) (von *ixxQ6^(o st. ixaxQB(pcai) ich steche aus, 
naQdxxgaxa (Adv.) d i. naQ-sx-oxQaxa aus dem Wege, dxxQaxLC^o) (d. i. 
^xaxQaxi'C.w) ich biege vom Wege ab, u. s. w. Vgl, S. 122, 13) I. 

S. 47, Note 5: Das activum von dx^ccQdyovßai ist dxnaQd'Qw (d. i. 
ixanaQdaaoi), 

S. 48, V. 3: Von adxka ist dax^^c^g, b (Fem. oax^ägla) d. i. *aaXi' 
fplag der schleimige Mensch. So auch von ad(pXa wird aa(pX^ag gebildet. 
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Auch für ital. ch steht % in den Wörtern imaxaQ^vQ), fiaaxo^Qda, fjiao- 
XaQ&voq u. s. w. Siehe Zusatz zu S. 35, § 25, 3). 

S. 48, § 40, 3): St. hävSax sehr. Mvöax, 

S. 48, § 41, 1): Hinzuzufügen sind noch nijxs, h (in TQiit,) und 
7tTi]x^} (in Xld,) Elle, und /da^i^ov, xo eine grosse Flasche, welche 
278 ^^& flüssiger Sachen enthält. Letzteres ist wohl aus dem übrigen 
Griechischen übernommen; denn gewöhnlicher sagt man in Pontos hinliky 
wie es im Türkischen heisst. Auch im Worte 7tQoa€v£ij, welches von 
der Kirche so überliefert ist, und in Fremdwörtern wird die palatalis 
p aufbewahrt ohne in x überzugehen, z. B. Pa/tjXa, rj (d. i. PaxfjX), £i},dX\ 
xo ein goldener türkischer Schmuck auf der Stirne u. s. w. Dagegen 
aber sagt man evxn (und nicht evxri) neben evxri (siehe S. 36) und 
evx&t,(]i} (d. i. evxioit^o}, von f^/^) ich segne, ich weihe etwas durch vor- 
geschriebene Eirchengebete. 

S. 49, V. 1: Bei solchen synkopierten Formen wie ^^/'?, Af//'$ u.s.w. 
konnte x nicht in x übergehen (obwohl nach diesem Konsonant ein i-Laut 
ausgefallen ist), weil dann die Formen ßsxQ, Xslxq u. s. w. und daraus 
durch Assimilation ß^xq Mx'q u. s. w. entstehen müsstcn, welche in der 
Aussprache mit der 3. Sing, ßix (= ßTA^^> ^^^X (== ^^^X^i) zusammen- 
fallen würden. 

S. 49, § 42, 1): Hinzuzufügen sind noch ;|ro(Ta^Aa, ^ (von xoXl- 
oavQo) die Eidechse, [worüber s. oben Zusatz zu S. 47, 3) IL], Xqvovdv, b 
(d. i. Xqvocdv Eigenname), XQvaoaxofiov, b (d. i. XQvaoaxofioq) und 
öaXßaQ, xo (vgl. aagaßaXka, xa und aagaßcc^a) lange und breite orien- 
talische Beinkleider. So heisst das Wort auch im Türkischen. 

S. 49, Note 2: Da nicht nur bei Xvädl^co, /ridova, aovQt^o) und 
aovQixxBQa, sondern auch in den gleich oben erwähnten Wörtern und in 
den folgenden acc(pXa, aa<pX^aq, b (Fem. GafpXov und aacplä^la), äa^A/Jce;, 
adxXa, öaxXiaq, b (Fem. aaxXov und daxXä^la), öax^l^a), dnoaaxXlaxov- 
fjLai (ich huste aus), immer vor oder nach der Silbe, in welcher das ur- 
sprüngliche a steht, eine Liquida X^ v^ q oder fx (wie im ophitischen 
hfitabq) vorkommt, so kann man daraus schliessen, dass bei allen diesen 
die Liquida Einfluss auf die alveolaris a geübt hat, dass sie in die 
cacuminalis a übergehen könnte. 

S. 49, § 42, 2): Hinzuzufügen sind noch /juoQsaä, xa (d. i. /jkoqiJ' 
aia) Unsinn, kindische Sachen, ^iaä, xä (Plur. von <pio\ xo die türkische 
Kopfbedeckung der Männer), (pwoä, xd (d. i. (pmaia =» (pfSxa), XQäxoaä 
(= XQiaxoaia), xexQaxoaä (= xexQaxoata) u.s.w., xpvXoipxvoä (d. i. 
ywXXoTtvvoia) kleine Läuse, Äyovaxiad (d. i. Adyovaxi^aia) s. S. 5, xeQaöä 
(d. i. xsQdaicc), xafdaä (Plnr. von xafjUa*, xo Hemd), xovieaä (d. i. xov- 
xrioia) Schlauheiten, xvnag^aä (d. i. xvnaQlaaia) u. s. w. Es giebt jedoch 
eine ganze Reihe von Fällen, in welchen a vor e- und t-Laut unver- 
ändert bleibt; das sind folgende: 1) bei Nominalformen auf -ia, -iaq, 
'€fiav, 'ivev, -svoq, -exbq z. B. yXvxaasa, Ij Süssigkeit, yevsfxaaia, ^ 
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(S. 16), naziifxaom, ^ Fussstapfe, xQaatav fivQiX^ es riecht nach Wein, 
Xafjislccaea (S. 16), yXcoooeccq, b trotzig, frech, (Aaosfxav, tb (d. i. (iaarifia\ 
<pvaB(Aav (d. i. <pvotjfjLa\ maivsv, xb (d. i. niaatvov) u. s. w., ^Aövosvbq der 
aus "Aövaa, einem Dorfe in Chaldia, stammt, lÄQÖaasvbg der aus ''A^daaa, 
auch einem Dorfe in Chaldia, stammt, (pvasxbq (d. i. fpvarjtbg) Gewitter; 
ferner in den Aoristformen ioißa (d. i. iaißijv) von ifißalvo), und iasyxa 
(d. i. iaijvsyxa), die mit der Präp. ig zusammengesetzt sind, und in der 
2. und 3. singul. wie auch in der 2. plural. des Aor. act. auf -osg, -asv 
und 'OSTev z. B. eneasg, Mneasv, sTisaere-v (d. i. inSaatB), ^^taasg (d. i. 
€<pBrjg), £(pxaaev (es reichte, er holte ein, und bei Früchten es wurde 
reif), ^^ptaaste-v, enXvasg (Aor. von nkvvw), enXvasv, enXvosrs-v, ^ÖEasg 
(du bandst), edsasv, ^ösaers-v, isd^saeg (d. i. ißaQQijaag) du dachtest, 
iddQsasv, ißäQSoete-v, ^(poQsasg (du kleidest dich ein), ifpoQeaev, ig)6- 
QeaexS'V, iyditeaeg (d. i. riydnrioag) , iyaneaev, iydneaets-v, i<plksasq 
(d. i. i(plX7]aag du küsstest), itplXsoev, iiplXeasxt'V, eaxeasg (d. i. ^eaxrjoag), 
eaxeaev, saxsaExe-v, ixdXaaeg du zertörtest, du verdarbst), ixdXaasv, 
ixdXaaexe-v, %nX(xoBg (Aor. von nXavo) = ich erschaffe), ^nXaoev, enXa- 
aexe-v, ißdipxioeg (d. i. ißdnxiaag), ißdipxiaev, ißd<pxiaexe-v , vßQiaeg, 
vßQiaev, vßQiasxs-v, ^yövaeg (d. i. i^iövaag), eySvdev, SySvosxs-v, ^eXvcsg, 
sXvasv, eXvasxS'V (Aor. von Xvvo)), eyXvasg (d. i. iS^Xvaag), eyXvaev (er 
löste auf, er drückte zusammen), eyXvasxsv, ^<pxvaeg (Aor. von ffzvt^w 
=» nxvoi), %(pxvasv, i(pxvaexE-v, Dabei aber auch in verschiedenen an- 
deren Wörtern, wie z. B. iah-v (d. i. ^<y^) und ae, icixs^a euer, Ihr, 
Ssßd^\ xb (d. i- Ssßdaxsiä)t Seßaaxijf Sb/iv//, Evaeßiog, aeSiQzg (d. i. 
ayio-2iQyiog), oißa, rj Motte, oeBaC^o) ich werde von Motten gefressen, 
aeeaQ\ xl von Motten gefressen, S6Qag)6lfi7tg (d. i. SsQaipslfirjg für Hs^a- 
(pelfjt), aeX€vals<o ich bin mondsüchtig, ainovfjiai (d. i. ajjnofiai), asgevo) 
(d. i. a(j)Q€vo) ich sammle), aegdvia (d. i. xeaaaQdxovxa) , xiasQa (d. i. 
xBoaaQa), (leaaXog (Fem. fisoaljaa, d. i. *(i€oaUaaa) in der Mitte 
stehend u. s. w. 2) bei Nominalformen auf -ari (st. aig\ wie dnoXvari, rj 
(d.i. dnoXvcig) Entlassung der Kirche, dvdaxaarj (d.i. dvdoxaaig), öidxgiarj,?! 
(dA.öidxQiaig) Einsicht, ^(y;fa>()jy(rj7 (d.i. (fvyxc^QriOtg), ^f^aai; (neben i^ha^ij, 
d. i. i^ixccaig), xQla(fi\ d. i. xQlatg, 7tXda{Tj), d. i. nXdacg u. s. w. ; 3) bei 
Formen auf -aia, -aixov, -aifiov, -alva^ -aivog, -aiov, -oiög, -avva und 
-aivä, z. B. dSiaxQialay dxaxaaxaala, dvosala (d. i. dvojjala), ya/isala 
Schaden, 'EyvcDola, rj (d. i. KvcDoala, lat. Gnosia), ixXr^ala und iyxXeoia 
(d. i. ixxXrjola), Ooöoaia (d. i, ßeoöoala), esoyvwala, SeQtxala Frauen- 
name, ^Naaxaala (d.i. kvaaxaola) ^veyxaola Müdigkeit, ^vegäala Scheu- 
sal, ^eQaaia (d. i. ^rigaala), öevxsQa nagovala (Gottes zweite Erscheinung 
auf der Welt)," hygaala, (pvaixbv naturell, fiajaixa (von *iiayiaaixd) Ver- 
stellungen, Qovaixov russisch, dyanecifiog, b, ^, dyaniaifiov, xb lieblich, 
rsQdoLfiov, b (st. Fegdaifiog), öiai/iov das Binden, xXcjatfiov (von xXcißw) 
das Spinnen, Xvaifiov das Lösen, ^vaifiov das Radieren, nXvaifiov das 
Waschen, o'xwaifxov das Aufstehen, das Aufheben, <p^Qai(jLov das Tragen, 
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XQlaifiov das Bestreichen, das Anstreichen, \peaifiov das Kochen; 'Oava- 
alva (d. i. jißavaalva die Frau von ^Savajq d. i. ^6avdai]q für USava- 
aioq), SaXaaivbg Seemann, KsQaaivbg Juni, ngaaivoq grün (daher auch 
TtQaoivll^Q), TtQaalviafiav u. s. w.), (iBQaCv, xo (s. S. 19, 13\ xQaaCv Wein, 
xiQoCv (d. i. ßgiaalov =- BQlaoa), <poaCv (d. i. <poaalov von dein lat. 
fossa) Höhle, avvoixiacov (so durch die Kirche erhalten) Ehe ; lAfißgoaiog, 
rsQßaaioq, diovvaioq, nlovaioq, za e-ßavaoC (d. h, xov ayi- &avaalov 
= xov ayiov Hßavaalov), xa s-NaaxaaC (d. i. xov äyi- Naazaaiov = xov 
äylov !4vaaxaalov; ausgenommen ist hier ae-BXaaov d. i. ctyi-Bkdaiog =*» 
Syiog BXdaiog, Genet. x^ae-BkaaC d. i. roi; ay/ov BXaalov). ^^Qoavva 
(d. i. Ev(pQoavvri\ döeX^oavvä, ^ Brüderschaft, SäßoXavvä, rj Schlauheit, 
IsQüxJvvä (d.i. l6Q(oavvrj), xaxmavvä Bosheit, xtxXcDOvvä Güte, Gefällig- 
keit; 4) in allen Wörtern, die mit der Präposition avv zusammengesetzt 
sind (ausgenommen awi^xalvw ich spreche, awi^xla das Sprechen,. 
avvdx^ d. i. avvdyxny daneben aber auch avvix*) z. B. avßdXo) (d. i. 
avfxßdkXo)), avBvsla, ^ (d. i. avyyiveia), avyxQißo) (d. i. avyxgvßw *= 
avyxQvnxo)), avsQa (d. i. avyyrigw = avyyrjQccaxo)), avv6fißalv(o ich taste 
an, ich störe, avviX*xog-ov gleichalterig, Uvvoöla, rj (Frauenname), avvoöoc^ 
awodixöv Versammlungslokal einer Kirche, avvisxvog (Fem. avviixviaa 
und avviexaa) der Pathe, avvvfpaa, ^ (d. i. ovwviKpiaifa = avwv(A<pog 
s. Nauck Äristoph. Byz. fr. p. 136 u. Eust. IL p. 648, 43), avvQLt,o} (S. 119), 
av<päa}^(o (d. i. avfi(payid^(ü) ich esse etwas zu Brode, avfpsgov (d. i. 
av(iq)^QOv)y av<piQ^ (d. i. av(i<peQ6L), av<p(ovla (d. i. av/npQ)vla) das Über- 
einkommen, av<p(ovijxixbv Kontrakt. Femer in Verben auf -/Sw, z. B. 
dnoipaol^Q), iTts^daiasg (d. i. dn€q)daiaag\ i7t8g)daiaev (st. d7t€(pdaiasv\ 
inBipdoiaexe-v (d. i. dneipaoioaxe) u. s. w., ipool^o) (st. (poaaUC^o) von dem 
Worte ^o<y/V = fossa) ich grabe ein, äipom^a-sg-Bv u. s. w. i(p6ai^a 
(Aor.) -f^ -fv u. 8. w. Auch sonst bleibt a unverändert vor e- und 
t- Lauten in verschiedenen Wörtern, wie jifidaBiaf rj, & bSv/iti (d. i. ctyla 
2Jvfii])y BaalXa, rj, BaalXxg (d. i. BaalXrjg für BaolXBiog)^ ßaaiXiag, ö 
(« ßaaiXBvg)y ßaalXiaaa, ßaacXixov, ßaaiXBvto, BaaiXävrj (Frauenname) 
d. i. *BaaiXBiavi]f i-av und av, ^avxog-ov, ^avxd^o}, rjov/la, (jLia'iBxai 
(in Olv) = fiLaBixaiy fiBXBaLö\ xo, (d. i. fiBXiaalöiov\ fiBari(i^Q\ xo Mittag, 
fiBafjfZBQ'vbg (d. i. fisarifjißQLVog), /jtvrjfioovvov, xo, MfojaTJg (S. 59), {o)7tBQ- 
aio\hg-ov (S. 62), 6-a^(iBQov (d. i. arifjiBQov), 0'0rjfjiBQ*v6g, -ioa, d-arjfjiBQ^' 
voVy atifJLavTQOv^ aBl{y)ov(iai (d. i. OBlofiai), OBcOfwgf OBigd, OBiQovä, xä 
eine Art von Speise, aiyavbg-6v (S. 39), olyva, rj und olxva (s. Zusatz 
zur S. 47, 2), arjxovfiai (S. 79), SifiBXiöag, 6 (S. 36), ZlXßBOXQOv, b (d. i. 
SlXßsaxQog), Si/jivQay rj (Frauenname), oISbqov, xo (d. i. olörjgog), oiöb- 
givBv und aiöBQhov eisern, aLvji\, xo (S. 89), aiUyv , aiXByvlt,(o (S. 56), 
2iv<o7irj (und 2ivdn), Siojva ^ (Frauenname), aivSov, xb (d. i. aiv66viov\ 
yg arj (S. 104), 'gab (S. 104), 'g av und 'g ai (S. 104), avQ y xb Sahne, 
at;()rf, rj der Riegel, avQxdg , xb Schublade, avQot ich ziehe, Svfinovxg 
(d. i. 2vfii(ivrig für Svfiswv), (pvaioyvwfiia u. s. w. 
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S. 50, 3): löxat,ct} kommt von l-axa (d. i. axta) ab, in welchem 
Worte das anlautende i eine Abstraktion des Artikels ^ zu sein scheint. 
Hinzuzufügen sind noch axloficcv^ ro (d. i. oxl(Jf^cc), axiaifiov, ro das 
Spalten, TtQoöxvvdi ich küsse die heiligen Bilder, TtQoö xvver(xQ\ rb (d. i. 
TiQoaxvvrjrdQiov) Betbank, worauf das heilige Evangelium oder irgend 
ein heiliges Bild liegt, TtQoaxvvsfKxv (d. i. TCQoaxvvrifia) , TtQOÖxwifjtara 
(d. i. TtQoaxvvqiiaxa) Grüsse. Wie man aus axiofiav, döxsfxvvo) u. s. w. 
ersehen kann, geht a in ö über auch vor einem x, welches ein x vertritt. 

S. 50, 4): Man kann annehmen, dass zur Umwandlung des er in d 
vor r fast immer ein nachfolgendes q oder ein ä-Laut Einfluss geübt 
hat. Die ophitische Form fiixoväxixog soll keine Ausnahme machen, 
denn darin ist a in a umwandelt jedenfalls vor dem Abfall des g in 
der vollen Form *(iLXQOvaxixoq. Dagegen ausgenommen sind Evayye- 
UaxQä (d. i. EvayyeXlazQia), neyaöiaxQä (d. i. nrjyaölaxQia) ein Insekt, 
welches im Wasser lebt, xd nidaxQäq (d. i. cd mdaxQac von nidvo>) zwei 
Stück Lappen, womit man das Kesselchen mit gekochter Speise oder 
Wasser von dem Feuer wegnimmt, nlvaxQä, ^ die Waschfrau. 

S. 50, Note 6: In XaXöLa sagt man vätd&Q, xb eine Form, die von 
dem Türkischen so verändert zurückgenommen ist. 

S. 51, II, 2): Wie na/vvWf so auch andere Zeitwörter, z. B. r^a- 
vvvQ), keyvvvü} (ich werde mager, und ich mache etwas dünn) u. s. w. 
haben nicht nur transitive, sondern auch intransitive Bedeutung. Be- 
treffs der Form v /^ s- Zeitschrift f. vergl. Sprachw. N. F. X. 4. S. 379. 

S. 51, Note 4: Die Form x^q^ statt der sonst üblichen x^Q* ^st 
erst dann gesagt worden, nachdem man die zusammengesetzten Wörter 
/oQOfzvk' (d. i. ;f5()0/MvAfO>' Handmühle), xogondvx^ (für x^QOTtdvcov kleine 
Serviette um die Hände abzuputzen) und /oqox^ (d. i. xe()-oV für x^9- 
OQXLOV Handschuh; vgl. 3Qxd^\ rb der Strumpf) durch vocalische Assi- 
milation gebildet hatte. In der letzten Form xoqox ist noch zu bemer- 
ken, dass auch das zweite q ausgefallen ist, weil auch das Pontische 
scheint denselben Konsonant in zwei aufeinander folgenden Silben des- 
selben Wortes nicht immer zu dulden, wie noch folgende Beispiele be- 
weisen: öiaxccXog (Lehrer) durch die Mittelstufe, Sidaxakoq, daaxaXog 
aus ÖLÖdoxaXoq entstanden, öiyo) durch die Mittelstufe, öLod statt öiöio 
erklärlich. Aus dem Altgr. kann man rQd7telC,a (für xexQdnBt^a) , dfig)0' 
Qsvq (für dfi(pi<poQsvq) u. s. w. vergleichen. 

S. 53, 3): Die Form axiaq anstatt axsa^ ist jedenfalls in Anleh- 
nung an xQiaq so gebildet. 

S. 53, 4): Von dem Worte aevxsXov ist osvxiXxq (d. i. osvxsk^q für 
aevxeXriq dumm, einfältig) gebildet. 

S. 53, § 45 1): Übrigens kommt auch die Form 6ixa in XX6. und 
daneben ölxwq vor. 

S. 53, Note 6: Aus der Form xovvöia ist vielleicht das Verbum 
xovvöd) (d. h. ich stosse) gebildet, wenn es nicht das lat. tundo ist. 
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S. 53, § 45, 3): Statt dno ysvsdijq in demselben Sinne sagt man 
auch dTts t'iyevvsda xdv (d. h. d(poxov iyevvi^ßijv xal k^ijg), dnh x*^yev- 
vißsg xSv u. s. w. 

S. 54, V. 5: Ober das prothetische a in dyXaeä^o) und anderen 
Formen s. 'Aßriv. xofjL, B\ S. 246, 5). 

S. 54, § 46, 1): Es findet sich ^ f Or i; des Diphthonges av auch 
vor X im Worte xo^d(pXa, ^ (d. i. xoXiaavQo). Auch für ^ß (hervorgegangen 
aus sv) oder für ß überhaupt steht ^ in Eigennamen z. B. ^ Kardia (d. i. Evav- 
ela, s. 'jE'AA. (piXoX, IlvkX. tofji. KB' 1889—91 S. 251 und ÄdTjväq to/z. B\ 
S. 249), 'Aiadq) (Nom. von ^EXicdß' = 'EXiadßsz), Jaxcj<pg (d. i. 'laxmßtig 
für ^Iax(6ß), Voc. Jdxwfp. Der Genetiv aber von Jax(6<p*g ist rv Jaxwß', 
wie derselbe Kasus im Namen Kox6(pg, b (d. i. Koxoßrig), zi Koxoß 
lautet. Dagegen sagt man immer yoX6ß\ xo und xdß\ xo (in XXd, yaß^) 
Banmschwamm als Mittel zum Zünden der Zigarren. Überhaupt ß vor 
g geht in <p über, z. B. die 2. Sing, von dgißa) (st. xQ6(f(o) und axgeßo) 
(ich erbreche mich) lautet 6QB(pg (st. d^iß'g) und axQ€(p*g (st, axQiß*g = 
axQsg>sig). 

S. 54, § 46, 4): Als einen fünften Fall kann man denjenigen hin- 
zufügen, in welchem <p für lat. p steht, z. B. (pailov, xo d. i. paenvUa 
(8. S. 87, V. 4). 

S. 55, § 47, 3): Auch in türkischen Wörtern steht y für x sowohl 
im Anlaut als im Auslaut, z. B. yovQxaQSvo) (d. i. xovQxaQ-evw ich rette) 
aus der türk. Wurzel kurtar (= retten) mit der griecb. Endung -svcd, 
oxady, xo (für dxadx Herde), d^iidy (st. dximx) einfältig, yayßa und 
yoLßa.y tj {XX6.) aus dem türk. Kahv6 u. s. w. 

S. 56, 6): Auch in türkischen Wörtern findet sich y für Xt z. B. 
xaaXyasvü) (st. xaaXxa'Svo) ich spüle) aus der türk. Wurzel tschalcha 
und der griech. Endung -evo). 

S. 57, II: Dabei ist zu beachten, dass der t'-Laut um in j über- 
zugehen immer unbetont sein muss. 

S. 57, II, 1): So auch in dv (hervorgegangen aus dav und dies 
aus d^^ov durch Ausfall des Q, z. B. xv Adjg (st. xovg Adt^ovg) durch 
die Mittelstufen xv Ad'C^vg, xv Advg erklärlich. Vgl. S, 120, 4) und 
Xdrjv. xdfji. B' osX. 240 u. f. Ans dieser Erscheinung kann man schliessen, 
dass die Synkope des ov im Acc. plnr. erst dann stattgefunden hat, 
nachdem dieser Diphthong zu v geschwächt worden war. 

S. 58, 7): Hinzuzufügen sind noch jdxQaiva (d. i. laxQaiva) und 
jaxgdßa, 7 die Ärztin und Jalcifjia, rj (d. i. ^lakifia, vielleicht von *Jd- 
XsfAog, d. i. 'IdXefiog, nach SaX(6va = 2aX(6fitj^ so gebildet). Hierher 
gehören auch folgende Formen, in welchen ein zwischen i und a vor- 
handenes 0) ausgefallen ist (s. den Zusatz zur S. 75, x-)- J^ccxslfjntg (d.i. 
^axeifig für lotaxelfjifjg == ^Itoaxelfi), Jdveg (d. i. 'Idvsg für ^Imdveg = 
^l(odvvTjg), Jdaaifov, 6 (d. i. 7daa<pov für 'Icodaa^pov =» ^Iwdaaip). Auch 
in £f, to und i(o geht das i in j über, wenn fliese Lautgruppen im An- 
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laute unbetont stehen, z. B. Jegeßlaq d. i. "^Isgefilag (dagegen sagt man 
immer legiag Priester, legov, legcij entweder weil die Wörter der Kirchen- 
sprache gehören, oder um einen Zusammenfall mit 'yeQov, ^ysQa gesund, 
stark, vorzubeugen), Jogöaiinq (d. i. ^loQÖdßTjg für ^oqSccvtjq), Jwai^ip'g 
(d. i. ^(oai^iprjg für ^I<oai^<p). Nach dem in § 49 (gleich im Anfange) 
aufgestellten Lautgesetze dürfte wohl das i in einigen der hier erwähn- 
ten Eigennamen nicht in j übergehen, wenn man aber daran denkt, dass 
der Vocativ derselben anders betont ist (z. B. Jaxsifi^ JaX(OfjLa, Jigs/jua, 
JoQÖafji, JwGri<p)^ so wird man einsehen, dass dieser Kasus den Anlass 
zum Übergang des i in j auch in den anderen Fällen gegeben hat. 

S. 58, 10): Hinzuzufügen ist noch \pvxoj6g (d. i. xpvxo-viog) adop- 
tierter Sohn. Der Ausruf xdlos (st. xaXoh) ist eigentlich Vocativ von 
*xaXcjog (d. i. xako-viog), einem Worte, welches nicht mehr gebräuch- 
lich ist. 

S. 58, 12): Auch in ooi geht oi inj über, z. B. o-jvdQ\ rb (s.S. 69, 
IV.) aus *i'OivdQ durch die Mittelstufe Hoolvccq^ (d. i. rb olvtxQ^) gebildet. 

S. 59, 14): St. 9covöo<p<ojg ist vielleicht besser xovioipwjg zu 
schreiben. 

S. 59, § 50, 1): Hinzuzufügen sind noch tgan^ifi (d. i. rgait^K^ia 
Tische), xaQ^i^ä (Plur. von dem türk. Worte xagit,^ Küchenbret), fmX^i,ä 
(Plur. von dem armen. Worte fiaXi'C,\ eine Speise, die aus Mehl, Wasser 
und Butter oder Ol bereitet wird). Bei allen diesen und dergleichen 
Formen verursachte der ä-Laut die Umwandlung des g in 5. In Bezug 
auf das Wort fioiQu^ ist zu erwähnen, dass wir es so aus dem Türk. 
zurückgenommen haben. 

S. 60, V. 4: Da in den Formen ^Sil^ficc und xo^^fiä das in 5 über- 
gegangene a zu einer Silbe gehört, die den ä-Laut hat, so ist es klar, 
dass dieser Laut nebst der Liquida fi die Umwandlung des a in ^ ver- 
ursachte, wie der cü-Laut in der Form Pi^hsg (st. Piiäreg (S. 59, II). 
Vgl. Zusatz zur S. 49, Note 2. 

S. 60, § 51, 3): Statt ^lipcDvag ist vielmehr }^lq)ovag zu schreiben, 
weil der Nominativ so gebildet ist, nach dem man im Acc. t,l(povav sagte. 

S. 60, Note 4: Eine andere Ableitung des Wortes ydjöaQog giebt 
G. Chatzidakis in ^Aßriv. Tofi. H' S. 142 u. 368, wie auch in Whitney 
u. Jelly dvayvwafiara negl xwv yevixwv aQXfJ^v ^^? avyxQLXixrjg yXataaixrjg 
iv "ABrivaig 1898 auf S. 91. 

S. 61, V. 2: Die Form öiaexxog ist so durch die Kirche aufbe- 
wahrt; sonst mnsste man öiaexxog sagen. Siehe Zusatz zur S. 47, 3) IV. 

S. 61, 3): Betreffs der Form xoQÖa vgl. aus dem Altgr. die Form 
xoXoxoQÖoxoXa, xd aus xokov und xoqö^ statt x^Q^^- 

S. 61, 5); Statt novOhv sagt man sonst im Neugr. novßsvd. 

S. 62, § 53, 1): So auch <pdßaxov, xb (vgl. das lat. faba) die Bohne. 
Dagegen aber wird überhaupt im Neugr. (pdnQixa (lat. fabrica) und nicht 
(pdßQixa gesagt. 
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S. 63, y. 4: Als einen dritten Fall kann man den aufstellen, 
wonach X für q steht, z. B. Fokyovla, rj (für Fo^ovla) Franenname. 
Man sagt auch oyXi^yoQog (für iygnyoQoq), oykt^yogS (für iyQrjyoQai) ich 
beeile mich, das beruht aber auf Dissimilation; vgl. S. 109, Anm. 

S. 63, § 55, 2): In der Form TtovgnovQl^' (st. 7tovXg>SQl^ei) ist 
das erste q durch Assimilation an das nachfolgende aus X entstanden. 

S. 64, V. 1 : Das Verbum tsTtovQl^co kommt von ts7iovq\ to (d. Ji. 
rsnovQiov) ab, welches ein Deminutiv von dem lat tabula ist und eine 
rundförmige Scheibe bedeutet, wodurch man das Getreide reinigt, indem 
man es unter dem Winde auf einem Teppich emporwirft. Merkwürdig, 
dass aus derselben Form tabula auch die Wörter raTiXa und tanXa her- 
vorgegangen sind; s. § 24, 1 und S. 86, c). 

S. 67, V: Das Wort anovdvX^ ist ein Deminutiv von dem altgr. 
anovövXoq, welches ionische und gemeine Form statt der attischen a<p6v- 
övXoq war. Statt oxoXeXoVy welches in Tgut,, und sonst gesagt wird, 
sagt man in XX6. oaxoXeiov, worüber s. S. 69, IV. 

S. 67, y. a(p'. So auch sagt man in Pontes daTtaXl^o) ich mache 
zu, anoyyl^cD ich kehre, anixtov zugeschnürt, statt der sonst im Vulg&r- 
neugr. üblichen Formen a<paXvc5, a<poyyl^(o in der Bedeutung „ich wische 
ab*' (vgl. Arist. Thesm. 247), 0(pixr6, Auch im Altgr. findet sich neben 
dem attischen a(p6v6vXoq die ionische und allgemeingriechische Form 
anovövXoq, neben a<p6yyoq auch onoyyoq und anoyyid. Vgl. auch das 
Pontische aTcevödfi, xo (d. i. a(ph6a(jLvoq und das Holz davon) für 0(p£V' 
6d(iVL0v. Dagegen sagt man immer OipgaUa, ^ (d. i. a(pQaylq) und nicht 
angatöa, weil hier drei Konsonanten zusammengestellt sind. 

S. 67, y. ox'- Steht die Lautgruppe ex vor einem e- und i-Laut, 
so geht sie in d? über, z. B. daxefjilar ^ Hässlichkeit, Unanständigkeit, 
Schandthat, xaxaäxlt.m ich verwunde den Kopf jemandes, indem ich ihn 
steinige oder mit einem Stock haue. Vgl. S. 50, 3). 

S. 67—68, § 58, I. Ober d-ßQajcova, d-naUdyLÖL u. s. w. siehe ^ö»y- 
vdq zofji, B\ S. 239 Anmerk. Was d-azd^^ anbelangt, ist zu bemerken, 
dass auch im Altgr. äazaxvq neben azdxvq vorkommt. Man kann hier 
auch d'xdvo) (= ich gaffe an) hinzufügen. Über das prothetiche a 
bei Zeitwörtern verweise ich auf meinen Aufsatz in jißrjvaq zofi. B\ 
S. 246, 5). 

S. 68, II. Die Form i-ßöiXXa (welche nach der gewöhnlichen 
Aussprache vielmehr i-ßSiXa zu schreiben ist) kann aus der allgemein 
im yulgärneugr. üblichen d-ßöiXXa durch vocalische Assimilation ent- 
standen sein. Das prothetische s bei Zeitwörtern verdankt sich dem 
syllabischen Augment; da man nämlich im Imperf. act. iyvciQi^^a, iygL- 
xava, ^(ß)Xs7fa, iglyava, ^a*xa)va, ^(r';co5(>Va, ixQci)Ozvva, ixzrjaxovfjiv-s, 
iXiOQva und im Aor. Indic. ^yvfOQ-z-aa, iy^lx^aa, igiyaaa, %6*x(oaa, 
^a^wQEoa, ixQcoazeaa, ix'^ißa, ixcoQsaa sagt, so sagte man auch im 
Präs. Indic. i-yvotgll^af , i'{ß)XinQ} u. s. w.; beim i-a^x^Q^ sogar findet 
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sich das anlautende e auch im Part. Perf. i'a*xo>Q^f^^vog (d. i. i-avyx(o- 
^fjihoq) verzeihlich, seelig; vgl. auch das Subst. i-a^xfo^sorj, ^ Ver- 
zeihung und ^'C'xioQoxciQi^i th (d. i. avyx<oQOxccQi^iov) Ablassbrief. Da- 
gegen bei den Zeitwörtern, die mit inl, ix und i^ zusammengesetzt 
sind und kein Augment annehmen, ist das s dieser Präpositionen im 
Pr&s. Indic. abgefallen, weil es im Imperf. und Aor. Indic. als ein sylla- 
b^sches Augment empfunden wurde, z. B. ^Tti&qxo) (daneben auch «ttoÖjJ- 
XQ}) d. i. imSr^xo} ich rolle auf der Spindel ein Garn auf, damit es 
besser gesponnen wird, nachdem ich es auf der linken Hand aufge- 
wickelt habe, 'n(pyd^ (in 'Afiiabq) st. iiti^yat,' (d. i. in(j^äC,Bi), ^nigifp- 
ro) (st. iniQQl(pro) = iniQQlnxo)) ich schiebe das Brot in den Back- 
ofen, ^yXov7iit,o} (st. iyXovnl^a), d. i. ixlBTcl^coi), wenn es nicht vielmehr 
aus dem lat. glubo entstanden ist, ^Ivvcd (st. ixkvvat, d. i. ixXvoji) 
ich löse auf, ich zerreibe, zerknirsche (z. B. inaxsasv rofi nev- 
iixhv x'iyXvoev dxov = er trat mit dem Fuss die Maus und zer- 
knirschte sie), ^yQiC,Bvo) (für ixQiC,ev(o) ich verderbe, zerstöre, '§«- 
7iX(ovo} (fttr i^oaihovo)) ich breite, dehne aus, Med. ^^ccnXovfiai (d. i. 
i^anXovfJiai) y ^^aßovQ£v(o (für i^aßovgevo), d. i. i^ayoQBvo)) ich höre 
Beichte (das daneben vorkommende ^^ifxoXoyci, wonach man auch das 
Pass. ^^i(ioXoyiaxov(JLaL bildete, ist im Yulgärneugr. überhaupt üblich, 
wie auch S^fioXoycS = i^ofioXoycS) , 'fa^rcü (st. i^dipro), d. i. i^anro)) 
ich glühe (als transit. u. intr.), ^^rjfiBQovfjiai (d. i. iSrj/xsQovfxai) ich 
bleibe die ganze Nacht schlaflos, 'g?y^f(>öJv' (st. i^t^fjisQcovei) es wird 
Tag, ^x^ovnl^o) (für ixtov7tlt,(o , d. i. ixioitit^oi = ixTtoxl^o) altgr.) ich 
rupfe, raufe aus. Vgl. "EXXtjv. <piXoX. SvXX. rofi. KB' 1889—91, S. 248, 6^). 
Wenn wir aber im iyßdXot (d. i. ixßdXXw) neben ißydXo), iyöv^a) ich ent- 
kleide, iyöiQQ} ich schinde, iyXv^o) (in Ofis für ixXv}^(o = ixXvcüi) das 
anlautende e aufbewahrt haben, liegt der Grund darin, dass es bei 
allen diesen solche Formen giebt, die das anlautende e betont haben 
und dasselbe als solches nicht abwerfen konnten, z. B. ^sßyaX' (d. i. ^ex- 
ßaXB\ eyövaa ich entkleidete, fyövaov (d. i. %x6vaov\ %y6vafxav, xh das 
Entkleiden, syöBQOv (d. i. sxSbiqov) schinde, ^ydagtxav, xh das Schinden, 
iyXvcov (d. i. ixXvcov) löse auf. Bei ißydXo) und iyßdXm sogar, iy6iQ<o 
und iySv^Qf konnte das anlautende b auch deswegen nicht abfallen, weil 
kein Wort im Pontischen mit yß (resp. ßy) und yd anlautet. Dasselbe 
anlautende b ist auch im iyvs^l^at {= ich erwache, ich wecke auf) 
aufbewahrt, weil dieses Verbum von dem Adjektiv iyvB(poq (d. i. ixvri' 
(poq wach) hervorgekommen ist, welches den Anlaut betont hat; vgl. 
auch das Adverb iyvB(pa und die Wörter B^vnvoq geistreich, gescheit 
und ^Lxoq (st. ^oxoq, s. S. 22, V, 1) leicht erlernend. Die Formen 
iy>Jli^(o ich gleite aus und iyXvxiov<o (= ich führe etwas zu Ende, ich 
bin fertig mit Etwas, ich rette, ich werde frei) bilden eigentlich keine 
Ausnahme, denn daneben sagt man auch ^yX&t,o) und ^yXvx<6v(o. Es ist 
ferner zu bemerken, dass auch bei ixTtdvo}, ixTtaQd^^ot), ix^tiBtQo) (= ich 
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lerne auswendig) und ixt^ißa) konnte das anlautende s nicht abfallen, 
weil diese Formen sich auf *ixo7idvQ) (d. i. ixando)), *ixanaQalCfiD (d. i. 
ixanaQuacQ)), *ixaTTj$l^ü) und *ixarQißw (d. i. ixar^iipoai) zurückführen 
lassen, in welchen das s im Anfange fest bleiben sollte, damit nicht die 
Wörter mit xan xar, xarg anlauteten, was überhaupt weder im Altgr. 
noch im Neugr. vorkommt. Natürlich Tollzog sich der Obergang des x 
der Präposition ix in x ^^^^ dem Verschwinden des a vor n und r. 
Aber auch nach diesen Vorfällen konnte das anlautende s wenigstens 
bei *ixndva), *ix7i^(XQd^(o und ixT^ißa) nicht abfallen, weil sonst die Laut- 
grnppen x^ ^^^ X^Q ^^ Anlaute stehen würden, was auch im Griech. 
überhaupt nicht geduldet wird. Die Form i^kgm (d. i. i^evQo} = ich 
weiss) bildet keine Ausnahme^ denn es kommt daneben auch ^^igcn vor. 
Wenn wir auch i^oSevo), i§oöa}^a) (= ich gebe aus) und. nicht ^^oöevcn, 
^Soö&^Q) sagen, ist der Grund darin zu suchen, dass diese Zeitwörter vom 
Worte ^Soöov abgeleitet sind, welches das b betont hat; und da dies 
darin als solches nicht abfallen konnte, blieb es auch bei den Deriva- 
tiven stehen. Endlich durch die Kirche und Schule ist i^riyw so mit 
dem anlautenden b aufbewahrt. Als Ausnahme kann man vielleicht nur 
i^otLßoC^o} (d. i. i^axi(iaC,o)\ so viel ich weiss, anführen, wenn auch diese 
Form nicht der Kirche oder der Schule zu verdanken ist. — Mit dem 
anlautenden b ist i-av in Anschluss an iyat und ixBivoq gebildet, wie 
auch der Plural i-ostq in Anlehnung an kfiBig, Vgl. auch die Possessiva 
x^i-ahsQov (d. h. Ihr, euer) und z'ixBivhBQOv (^^ ihr), welche nach 
xkfjihBQov (d. i. xo TjfjiixsQov) gebildet sind. 

S. 69, V. 6: Die Form ixxhg gehört eigentlich nicht hierher; denn 
es giebt auch im Altgr. ix^^^ neben x^^Q- 

S. 69, Note 7: Das Wort I^&q'' kommt nicht im Türkischen vor, 
wie irrtümlich notiert ist. 

S. 70, § 59: Als einen IV. Fall kann man hier denjenigen auf- 
stellen, in welchem zwischen ß und q ein unbetonter i-Laut entwickelt 
wird, z. B. evfiß-i-Qov aus HvfißQov (d. i. BvfißQov). Auch als ein 
V. Fall kann der angegeben werden, in welchem zwischen X und n ein 
entwickelt wird, z. ß. ^aX-o-Ttaxw aus *SaX7taxc5, was von Aaf naxd) 
gebildet zu sein scheint. In diesen beiden Fällen aber, so viel ich weiss, 
sind nur die erwähnten zwei Beispiele aufzuweisen. 

S. 70, Note 2: In Bezug auf xvödX-i-ßoq hat mir Herr Ghatzidakis 
brieflich die Anschauung geäussert, es sei hier eine Erweiterung der 
Endung anzunehmen. 

S. 70, § 60: Auch die Form <povxoav\ xb (= die Kleie) ist aus 
^ipxiadv (d. i. (pxiadviov für Tixiadviov = nxlaavov, Ttxiadvrj) durch die 
Mittelstufe tpx^odv [vgl. S. 79, IV, 1)] hervorgekommen. Daraus ent- 
stand ipovxaavllCfi) (= ich schiesse die Kleien vom Getreide aus), dessen 
3. Sing, im Präs. Indic. auch als impersonell gebraucht wird in der Be- 
deutung „es schneit dünn, fein". 

13* 
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S. 71, I: Bei den Formen xXdire(y), Xi'rsiv) d. i. XiysxB könnte 
man vielleicht eher annehmen, dass die zwei gleichlautenden vocalischen 
Laute (als und ie) in einem geschmolzen sind und dieser Behauptung 
ist auch Herr Ghatzidakis, obwohl dann nicht leicht erklärlich w&re^ 
warum danach xccZts(v), xaltai, tpstai, q>xaCxe{v) im Pontischen nicht ge- 
sagt wird, sondern immer sagt man xabxe{y\ xalezai, xpistaL (in T^an., 
und ^sdxetai in XX6.), (pxalezB{v), wie auch unklar ist, warum nach 
xaiexeiy) auch nicht xXaietsv und kisrsv gesagt wird. Wenn dagegen 
in anderen Formen, wie ^xXaisrsv ihr weintet, %xai£xsv ihr branntet 
U.S.W, das € in der Penultima aufbewahrt ist, liegt der Grund darin, 
dass bei diesen der vorangehende e-Laut in der Antepenultima unbe- 
tont ist. Aus diesem Grunde bleibt das e der Penultima im Imperf. 
itQmexe (d. i. ixQ(oy£X€) stehen, weil das vorangehende w unbetont ist, 
während es im Fräs. Indic. xQ(ßxs{v) d. i. xQioyexB verschlungen ist, weil 
hier das vorangehende <o betont ist 

S. 71, Anm.: Statt , Junger Hahn*' sehr, „junges Huhn''. Hierher 
gehören auch Boöoola (d. i. Beoöoaia) und OoöwQa (d. i. 6soö(oQa\ 
welche durch die Mittelstufen 6öSoala und OöScjQa entstanden sind. 
Herr G. Ghatzidakis hält für zweifelhaft, ob solche Formen, wie 6bg 
(d. i. Oeog), Boöojq, Boöoala und 6oö(oQa durch die Mittelstufen Soq, 
ßööojg, Bööoala und BööwQa entstanden sind. Ich glaube aber, dass 
jeder Zweifel ausgeschlossen wird, wenn man folgendes in Betracht 
nimmt: 1) dass neben 6hq auch die Mittelform B'oq aufbewahrt ist in 
den Ausdrücken g' aov 6'o a (d. i. slq xbv 6s6v aov) ich beschwöre 
dich bei Gott, ^fJuS xbv 6o <j' (neben dem ^fiw xbv ßo a^), was eigent- 
lich ya/zS xbv 6s6v aov ist und „SacramentI" (als Ausruf) bedeutet und 
2) dass die Nebenform Big, welche nur in bestimmten Wunschausdrücken 
vorkommt und zunächst ans 6hg (d. i. Oebg) gebildet ist, sich nicht 
anders als durch die Mittelstufen Sog, Bog erklären lässt. Der Über- 
gang des auslautenden g im Worte 6^g zur tonlosen Fricativa g lässt 
sich nicht anders erklären als durch die Annahme einer Assimilation 
desselben an ein d, welches im Anfange des nachfolgenden Wortes steht. 
Diese Thatsache wird klar durch die Beispiele: 6hg o'xo^Q^ 0€ (d. i. 
6ebg avyx(OQiaoi as für 6ebg ovyxo>Qnaoi ae), 6ig 6*x^Q^^^ ^"^ov (d. i. 
Sebg avyxfoQ^aoi dxov für Oebg avyx<oQijaoi avxov), 6hg a^x^Q^^^ ^oy 
XV ^6* (d. i. 6sbg ovyxcogiooi xbv xvqijv aov für 6€bg avyxo>^aoi xbv 
xvQLOv aov = sei selig dein Vater). In den Formen a'x^Q^ "^^ a'x^' 
Qsa^ ist gewiss das anlautende er in d vor dem Ausfall der nachfolgen- 
den vy übergegangen, wie auch das zweite a im Worte a^x^Q^^^ ^ ^ 
überging, bevor die Endung oi abfiel. Über das aus ö entstandene e 
vgl. auch die Form äygeg (S. 72, Note 3) gebildet aus aygög, — Vgl. 
auch die Phrase „ov xbv B^xaXo a'", welche ein Ausruf ist, der Er- 
schrecken ausdrückt, und auf die Form ä xbv ßsoxccXov aov zurückzu-.. 
führen ist. — Betreffs der Form voadxa vgl. voaaaS bei Diese. 2, 53, 
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voao&Qiov bei Phryn. S. 206, voaaiä bei Theophr. c. pl. 4, 5, 7. in den 
Hdschr. KS. Siehe auch Ammon. p. 145. Vgl. auch voaalov LXX 
Moschop. 7t. oxeö. p. 93 und voaabg Aesch. fr. 103 D. LXX (wo jedoch 
der Codex Alez. stets veoaaoq bietet). 

S. 71, n: Vgl. 'EXXriv. <plXoX, SvXX. ro>. KB' S. 240, J'. 

S. 72, IV: Das Zahlwort rgdvia scheint in Anlehnung an asQavia 
(d. i. xsooaQaxovta) so gebildet zu sein; denn sonst sollte es rgavia 
lauten [vgl. S. 9, 6)]. Nach zgavia wurde natürlicherweise auch 6 Tgav- 
icKpvXov gesagt, welches Wort richtiger so zu schreiben ist. 

S. 72, Anm.: Das cenoische ö&axofjiai gehört eigentlich nicht hier- 
her; denn darin ging m in a und nicht in a über. Statt öar(xxr(OQag 
(d. i. ÖLaxaxxoQ-aq) ist besser SazaxroQag zu schreiben; denn bei solchen 
Formen, die ursprünglich der 3. Declination gehörten, ist der Accus, 
singul. der Casus, der den Metaplasmus verursachte, nachdem er ein v 
am Schlüsse aufgenommen hatte. Man sagte nämlich b öaxaxTOQ-aq, b 
xoaßoxQaxoQ-aq, b axofjLOXQdxoQ-aq, nachdem die Accusativformen xbv 
öaxdxxoQa-v, xby xoafxoxQaxoQa-v, xbv cxo^oxQaxoQa-v so gebildet waren, 
ganz analog, wie man o ßccaiXi-aq, avÖQ-aq (d. i. 6 avögaq der Mann), 
17 <pxelQ-a, Tj fjn^v-a (d. i. 6 /zrjv) u. s. w. sagte, nachdem der Accus, sing, 
derselben xbv ßaailia-v, xbv ävÖQa-v, xtjv (pzeLga-v (d. i. t^v ^ßsiQo), 
XTjv fJLriva-v (d. i. xr^v tirjva für xbv fi^va) u. s. w. gebildet war. 

S. 72, Note 4: Wie mir freundlich Herr G. Chatzidakis bemerkt 
hat, scheint ihm unhaltbar die Ableitung von fiaxeXXa aus */iidxsXXa, 
weil zusammengesetzte Formen oder Derivata von slq, /jUa, ?v den aus- 
gewählten griechischen Autoren unbekannt waren; wenn man aber in 
Betracht nimmt, dass noch heute in Sinope filoq statt elq gesagt wird, 
so ist es nicht schwer anzunehmen, dass das Wort (idxeXXa eigentlich 
der Volkssprache gehörte und anfangs vielleicht einem bestimmten Dia- 
lekt, von diesem aber zum allgemeinen Gebrauch kam, so dass es auch 
die Autoren aufgenomnen haben. Übrigens kann man hier auch (i(aw^ 
und fjL(6wxoq aus dem Altgr. anführen, wenn diese aus *(iiwvv^ und *iäl(6' 
vvxoq entstanden sind, wie auch Döderlein lehrt. 

S. 73, I: Statt eaav sehr, eoav, 

S. 74, IV: Man sagt jedoch auch ohne Elision sQx^xai rjf^^Qa. 

S. 75, V. 4: Der Ausdruck SC a'dxev ist nicht zu verwechseln mit 
dem gleichlautenden öCq dxev (d. i. Slösiq adxi]v). Man kann hier noch 
hinzufügen x^Q^J^ t^ «» d. i. ;fa()/gf£C fie avx6\ schenkst du mir es? 

S. 75, VIII; Hinzuzufügen ist noch die Phrase xb ßgaxoX" ix^QX- 
aafJL d X7J vv(p6v (d. i. x6 ßgaxioXiov ixaQloa/jisv avxb xt^v vv(i<priv) = was 
das Armband anbelangt, haben wir es der Braut geschenkt. 

S. 75, X: Überhaupt wird die Lautgruppe o)a im Pontischen ni^ht 
geduldet und darum sagt man auch Jaxelfi-n-q (d. i. Jaxelfiq für Jaxel- 
fiijq = *[(oaxeL(i), Jdvsq [d. i. ^Idvrjq für ^Iwdvvrjq, vgl. Zusatz zur S. 58, 7)], 
Jdaacpov, b (d. i. ldaaq)ov Accus, für Nom.) = 1(odaa^, Falls a> von 
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a nicht verschlungen wird, entwickelt sich ein irrationaler Spirant / 
zwischen beiden, z. B. ^nc^yat^ (in ^AfjLO.) d. i. ^TUpai^ für ina^äC^u s. 
S. 113, V. 5, oder ein ß (s. S. 112 (pßat,a)). 

S. 75, XI: Hier kann man noch hinzufügen t'i^^Qyaxa (Plur. von 
%^eQyoq) die Feiertage, x^^n^gyara (Plur. von ^nsQyoq) Arbeitstage, 
t'dxxia XQovä (d. i. ra dxr^ XQ^^*-^) d^® sechs Jahre, x^h(pxa xQovä fiiav 
iXsnofis CS je sechs Jahre sehen wir Sie einmal, x^ivia (st. xä swia), 
r'6§jJvTa, x'hßöofxrivxa, x^dyöovia, xiveviqvia, x'bxaxov (daneben aber 
auch xä s^i^vxa d. i. xa hSijxovxa, xä sßöofii^via d. i. xä bßdofjiijxovxa, 
xä oySovra, d. i. xä SySoijxovxa, xä iveviqvia d. i. xä iveviqxovia, xä 
bxaxov, z. B. xä k^^vra iyofioDoa MagxC \aä ösxanhie xidxwQcc slfiai 
^gaä k^ijvia i'vav dnia^ am 15. März habe ich mein sechzigstes Jahr 
vollendet und jetzt stehe ich im ein und sechzigsten). Dagegen wird 
das a des Artikels xä nicht elidiert vor einigen Wörtern, deren Anlaut 
ein € (resp. si) ist, welches mit Spiritus Asper versehen ist oder ein 
Digamma vor sich hatte; das sind folgende: xä k'S, xä evösxa (vgl. 
auch die oben erwähnten Numeralia xä i^Tjvra, xä kßöofirivia u. s. w.), 
xä ^igyaxa (Plur. von xo %Qyov), xä i'Qxä (d. i. xä i'Qxia für xä sXxia) 
Plur. von x6 SQXoq (d. i. xb eXxoq) der Eiter, xä etöoxa (Plur. von siSoq) 
die Sachen. Die Elision des Artikels xä vor Substantiven, die mit einem 
o-Laut beginnen, kann ihren Grund auch darin haben, dass im Singu- 
laris derselben Wörter ihr vocalischer Anlaut und das o des Artikels 
zusammengeschmolzen sind und da in dieser Zusammenschmelzung das 
des Artikels als elidiert betrachtet wurde, bildete man auch die 
Pluralform mit Elision; man konnte z. B. x'Svo/jiaxa, x^oQcifiaxa (d. i. 
xä OQäfAaxa die Träume), xbanLxä (d. i. xä baitlxia die Häuser) u. s. w, 
ganz gut sagen, wie im Singul. x^ovofiav (st. xovofiav) der Name x^oQia- 
fiav (st. xoQCDfiav d« i. xb ogafia), x'banix* (st. xdanix* d. i. xb oanlxiov) 
gesagt wird. So auch sagt man x'c^ßä, weil man im Singul. xt^ßbv (st. 
x(ßßbv) sagt. Steht aber der Artikel xä für das Femin. xäg, so wird 
das a desselben nicht nur vor anlautendem s und o, sondern auch vor 
anderen vocalischen Lauten nicht elidiert, z. B. xä iyxovaiag (Plur. von 
iyxovala, rj Noth), xä ifxnQoaxLag (Plur. von ifjut* goaxla, ^ der Dreifuss), 
xä i(px(jDxelaq (Plur. von iq)x<ox6la, ^ d. i. Ttxwxslcc), xä svxsvlaq (Plur. 
von sdxsviay rj d. i. evdijvia), xä evxävöaq (Plur. von sd/i], rj d. i. €vxv)f 
xä svxagiaxlaq (Plur. von 8i;;ca(>t(rTta, ^ der Dank), xä slxovaq (Plur. 
¥on ebcova, ^ das Heiligenbild), xä rjfiiQaq (Plur. von ^(xbqo), xä iöqq)- 
xri^q (Plur. von lÖQwxriQa, ^ d. i. Iöqcdxi^q), xä laxoQiaq (Plur. von 
ImoQla Bild^ xä l-axaSaq (Plur. von l-axä der Schatten). Auch vor ov 
und vor rj wird das a des Neutralartikels xä elidiert, z. B. x'ovQccdä 
(d. i. ra o^giöia Plur. von ovQa^ der Schwanz), xrjfinaä (d. i. xä rjfjioä 
für xä r^fiiaä = xä r/filoij), 

S. 76, XII: Bei einigen kann man lieber eine Zusammenschmel- 
zung des rj des Artikels xij mit dem i-Laut, womit das nachfolgende 
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Wort anlautet^ annehmen, z. B. zrifjLSQaq (ans xrj tjfiSQag) des Tages, 
tlffEQag (aus rrj 'tfzeQag), tlöxag (aus tfll-axiäq) des Schattens u. s. w. 

S. 76, XIII: Auch hier kann man bei einigen lieber eine Zu- 
sammenschmelzung des V des Artikels tv {== rov) mit dem i-Laut, wo- 
mit das nachfolgende Wort beginnt, annehmen, z. B. z'HXla (d. i. tv 
*HUa für rov ^HXla, z^fincov (d. i. zv ^fiiaov = zov ^fxlasog), zI^volqÜ 
(d. i. ZV IxvaQlov), Statt z^olvagC sehr. z'ojvaQp. 

S. 76, XIV: Betreffs der Wörter z'oQOfjiav (sehr. z^oQcofiav) und 
z'ifßov siehe den Zusatz zur Seite Ib, XI. Ohne Elision werden ge- 
braucht zö %Qyov, zo Mgxog. Siehe denselben Zusatz. 

S. 77, V. 2: Statt iyöafjvia sehr, oyöoi^via. So sind, mit Acutus 
zu schreiben auch die überhaupt im Neugr. üblichen Formen Ttenjvia, 
k^i^vra, bßöofiijvia und ivevi^via, 

S. 77, Anm. 2: Es bleibt nichts mehr merkwtlrdig, wenn man in 
Betracht nimmt, dass t,(pv aus t,^ov durch die Zusammenschmelzung der 
zwei gleich lautenden Yocale o) und o entstanden ist, wie mir Herr 
6. Ghatzidakis richtig bemerkt hat. 

S. 77, § 65: Auch im Nom. Sing, der vocalisch anlautenden Nomina 
wird der Artikel ^ mit dem Anlaute des Wortes verschmolzen, z. B. 
eqBbv ägdz* (d. i. ^XBev rj Squ ccvzov), avÖQadeX(paa (i aQioazog 
€v (d. i. rj dvÖQa6^X(pLaaa (lov aQQtoozog Ibvl) meine Schwagerin ist 
krank, h^aö^l(p^aa o* evÖQiasv; (d. i. fj i^aSiXipiaaoi aov Hvögiasv) ; hat 
sich deine Kusine verheirathet? EvXota sv (d. i. ^ EvXoyla svi) es ist 
EvXoyla. 

S. 78, I, 1): Die Form na^ycdl^ kann nicht auf nBqiyovXLOv zurück- 
geführt werden, wie Herr 6. Ohatzidakis will; denn it^ql wird im Pon- 
tischen nie naqd, sondern tcbq oder noQ (z. B. n^^yeX<a neben d-noQ^ysXo}, 
7f SQ^fjiivQ}, noQTcazü) u. s. w. s. S. 6 und 80) und t^q nur im itQlyxoiXag 
(worüber s. S. 38 u. 78), soviel ich weiss. Übrigens soll die Präposition 
naQ^ im TcaQ^ovX' dieselbe Bedeutung haben, wie in folgenden Substan- 
tiven: naganal^, zo Adoptiv-sohn oder -tochter, naQavvx, zb (d. i. 
naQovvxiov) Neidnagel und nagaog (neben nagotjog d. i. naga-viog), 
welches in der bäuerlichen Sprache üblich ist und den Diener bedeutet. 
Was die Etymologie von cov(p^QwvQ) anbelangt, zieht Herr G. Ghatzi- 
dakis vor das Wort mit KoraSs {ÄlXiav. noix. taz, 348) auf avvo(pQV(5 
zurückzuführen ; ich kann jedoch diese Etymologie nicht annehmen, weil 
die Präposition avv im Neugriech. überhaupt, soviel ich weiss, nie aov 
wird. Scheint die direkte Ableitung von cv(paQ unhaltbar, so kann man 
lieber aov(pQ(6v<o von aotxpga, rj (die Falte) ableiten (vgl. (iv^a, fiv^<6v(o 
= ich beschmutze mit Rotz) und dies Wort auf aov(pQov, zb zurück- 
führen (vgl. auch aovQßov im Vulgärneugr.), welches das lat. sorbum 
sein soll und worüber allgemein bekannt ist, dass es in unreifem Zu- 
stande sehr herb ist und als solches die Lippen und überhaupt den 
Mund zusammenzieht oder runzelt, wenn man es kosten will. Erwähnens- 
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wert ist hier, dass aovipQiovo) im Pontischen, Wie im Neugr. überhaupt, 
auch die Nebenbedeutung von ,,Stehlen'' hat. 

S. 78, ebenda: Die Form orsyavoq ist als eine Nebenbildung von 
areyvhq zu betrachten, wie mir richtig Herr 6. Ghatzidakis bemerkt 
hat, indem er loxvoq und laxctvda) vergleicht und atsyvog (was übrigens 
auch im Altgr. vorkommt) von at^y-cD, wie r s qtcvo g yon r^Qn-o}, laxvbg 
von icx'<f u. s. w. ableitet. 

S. 78, I, 2): Da man in Oenoe fzaysQiipavs statt des sonst im Fon- 
tischen fjLa{y)sQiti)'zev und [xäsQ^^^ev sagt (wie auch unter der Note 5 
bemerkt ist), so kann man nicht annehmen, dass in den Formen ako)- 
vla*Tsv, iQwtio^tev u. s. w. das synkopierte ein s und kein a gewesen 
sein soll, wie Herr G. Ghatzidakis vermuthet, ausgenommen, wenn man 
annimmt, dass ein solches a des Oenoischen im übrigen Pontischen sich 
dem vorangehenden s assimilierte und dies aus der Assimilation hervor- 
gekommene s synkopiert wurde. Nach demselben Gelehrten seien die 
Formen yvvalk'g, ayai^g nicht aus ywalxag, ayanag, sondern aus yvval- 
xsg, dyauBg entstanden; dass aber auch hier das synkopierte kein s 
sondern a ist, beweisen andere nicht synkopierte Accusatlvformen, wie 
za ßQoßdxag die Frösche,, ra yXcoaaag die Zungen, tot ^e/jUag die Be- 
schädigungen u. s. w. Dagegen richtig finde ich die Bemerkung desselben 
Freundes, dass die Formen ydX^ra und yiX^za (S. 84, Y. 2) als Analogie- 
bildungen nach fji^X^za (S. 81, Y. 7) zu betrachten sind; übrigens scheint 
auch die Milch bei den Griechen schon von einer älteren Zeit so eng 
mit dem Honig verbunden zu sein, dass noch heute sehr oft die Wörter 
/liXi xal ydXa (im Pont. /tc^A' xal ydhxv) parallel in der Yolkssprache 
vorkommen (s. S. 96, Note 1). Ygl. auch ciö^Q^za (Plur. von aiSegov 
Eisen) und x^Q^^ (Plur. von x^Q> V d- i- X^Q^? Yorzug, Wohlthat). Be- 
merkenswert sind noch andere unregelmässig gebildete Pluralformen, 
wie siöoza (Plur. von eUog) Sachen und ^gyccza (Plur. von ^Qyov), Diese 
letzte Form kommt auch im übrig. Neugr. vor (z. B. xaza zä egyazd aov 
dlXijXav'ia), wie man auch dXoyaza (Plur. von dXoyov) und itQoawitaza (Plur. 
von itQocwnov) im übrigen Neugr. statt der im Pont, üblichen aXoya 
und nQoaoina sagt. Aus dem Altgr. vgl. TtQoaoinaza u. dvelgaza (wie 
heute). 

S. 78, n, 1): Da man auch ifjißdXzoa (d. i. i/ißdXioa Aor. von 
ifLßaXl^o) ich repariere) und ifuiiazsvza Aor. von i/jutiazsvxovfiai ich 
vertraue) sagt, so ist auch ivS&xa vielmehr als eine ohne Augment ge- 
bildete Aoristform zu betrachten, wie mir Herr Ghatzidakis bemerkt hat 

S. 78, II, 2): Dagegen sagt man ohne Synkope des e in der 
2. Plur. Ind. Präs. act. <p^Qeze'{v), ßdXszs-iv) d. i. ßdXXeze, yQd(psz6'{y) 
ihr schreibt u. s. w. In der Form Xh€-{y), ihr sagt, ist keine Synkope 
anzunehmen, denn sie ist aus X^{y)BZ€-{y) durch Ausfall des y und Zu- 
sammenschmelzung der beiden zusammenfallenden e entstanden (s. Zu- 
satz zur S. 71, I.). Ferner bei Formen, wie xXe^zeg (d. i. xXhczrig), 
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QaifZBq (d. i. QtxTCttjg), tp^iXteg (d. i. tpakTt^g) u. B. w. konnte das € der 
Endung nicht synkopiert werden 1) weil es für tj steht und als solches 
nie auffällt (im öeanot'q, 6, dessen Nom. plur. ö€onoxavd\ d. i. Seano- 
xdöai für das allgemeinneugr. dsonoxdSeq ist, fällt ein wie i gesproche- 
nes ri aus) und 2) weil sonst ein Zusammenfall mit den Yerbalformen 
xX^ipx'q (d i. xXi^pze'iq = xXsnzsiq), Qa(px\, xpciX-x-q (d. 8, Qa^xsiq « 
QanxBiq und rpaXXeiq) zu Stande kommen würde. 

S. 79, y. 1: Sonst fällt ein solches s, welches l vertritt, nicht aus 
und besonders^ wenn durch den Ausfall dieses Yocales eine ungewöhn- 
liche Konsonantenhäufung und dadurch eine xaxotpwvla entstehen würde, 
z. B. aygsoaa (= dygla), aaitQSoaa (d. i. aanQri im übrigen Vulgär- 
neugr.), und wenn die Silbe, welche diesem e vorangeht^ unbetont ist, 
z. B. aaxsfjieaa (fem. von Saxefioq), %(ioQ(p£aa (femin. von %fioQ(poq, d. i. 
6VfjioQg)oq). Natürlich kann ein solches s (welches aus i entstanden ist) 
nie ausfallen^ wenn es betont ist, z. B. xaXiaa, /iw^iaa, fztxgiaa (fem. 
von xaXoq gut, fioiQoq klein und ßuegoq) u. s. w. 

S. 79, III, jy. a) und b): Es giebt jedoch für beide Fälle Aus- 
nahmen, wie z. B. fiEorifieQ^ (d. i. fzsarjfiiQiov Mittag), i^rifda und nicht 
(lea^fi^Q, ig (da, wie auch dyQOfirjXov Holzapfel, ^x^Q^/^^^^ Feldapfel 
und nicht dygofiXav, ^xo^QOß^ov, iQtüXJjasv (in Tqu^.) und nicht igwx^asv. 

Ebenda b): Statt 'A^dn^q und lÄQdntjq ist richtiger Ägd^q und 
ÄQaß/jq zu schreiben. Dabei kann man hier betrachten, dass Wörter^ 
wie lAQdß'q (Genet. sing. !AQd^), (xaxQOx^Qxq (Genet. sing. fiaxgox^Q^) 
d. i. ßaxQox^Qriq (= (laxQoxBiQ) u. s. w. beweisen, dass manchmal xqixo- 
xhxa als löioxhxa dekliniert werden. So werden aus der 3. Deklination 
auch die kontrahierten Personennamen auf -ijq, SsfziaxoxXrjqj ^ÄQiaxoxX^q 
u. 8. w., wie b ^iX^q, xov ^iXij (vgl. auch b NixoXrjq xov NixoXtj) dekli- 
niert. Aber auch nQwxoxXixa auf -x'^q haben den Genet. sing, auf -x^ 
und den Voc. sing, auf xij, z. B. öäQfievsvxTjq (d. i. öisQfjLJjvsvx^q Rath- 
geber), SaQfjtevevxij , Voc. öäQfisvevxri , fjiaßsxi^q, fjiaBexij, Voc. (xaßBXiq 
dvoixxTjq Zauber, Genet. dvoixx^y Voc. dvoixxrj u. s. w. Der Nom. plur. 
von solchen idioxXixa hat den unbetonten Ausgang -rjöeq, wenn das Wort 
im Nom. sing, eigentlich naQo^vxovov ist, (z. B. lA^dfirjöeq, (mxQox^fjri' 
deq), und -r^Ssq, wenn das Wort im Nom. sing. neQianojfzsvov oder d^v- 
xovov ist, w\e z. B. 6€fjiiaxoxXrj6€q, l4.QiaxoxXijöeqj öäQfievsvxrjöBq, fiaSs- 
xijösq, dvoixx^Ssq u. s. w. So werden auch die aus dem Lateinischen 
entlehnten Namen der Monate gebildet (z. B. KaXavödgxq, d. i. KaXav- 
Sdgijq Januar, Md^\ d. i. Mdgxriq für Mdgxioq) kjCQlXxq (d. i,Ä7iQl?**q 
für lAuQlXriq = Aprilis), und andere lateinische und hebräische Personen- 
namen, wie folgende: !Aviwv-x-q (Genet. und Voc. !A.vi<ov\ d. i. ^Aviiovriq 
allgemein Vulgämeugr. für ^Avxmvioq (vgl. G. Ghatzid. Einl. in die neue 
griech. Gram. S. 318 u. 76—77), \ßQ&iinq (d. i. ÄßQad/xrjq für "Aßgadfi), 
FaßQiijXxc (aus Faßgii^X^q, d. i. FaßQiijXrjq für raßQiijX), Aaßlöxq (aus 
Aaßl^q d. i. Aaßl^q für Aaßlö), Gen. Aaßl^, AavijXxq (aus AavtjX'q d. i. 
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AavijXriQ für Javii^X, vgl. G. Chatz. Einl. in die neue griech. Gram. 
S. 335), ^EifQalfjLTtg (d. i. ^EipQalfiq für *Eq)Qalfjirjq = 'E^pQalfjt), Genet. u. 
Voc. ^EipQaifjL, Acc. 'E(pQal/ji(yj, ^laaxq aus l^aaaxriq = 'laaoix, Jaxeifing 
(aus Jax elfig, d. i. ^(oaxelfirig für ^(oaxelfz), Jaxw(pg (aus Jaxio^g d. i. 
^laxwßrjg für 'Iax(6ß), Mavwkrg (d. i. Mavciki^g = ^EfjtfjittvovjjX), Mov- 
XariXxg (aus Moi;;farjA'§, d. i. Movx«»?A?y$ = MixctijX), ^afixpwvrg (aus 
2afji\p(6v\ d. i. Safixpwv?]g = Safixpwv), SafiovijXtc, Nccdavai^Xtg, Sega- 
<pelfjL7ig, SvfiKovzg (rumänisch Simion), SoXofjiwvrg u. s. w. aus Safiovr^X, 
Naßavai^k, SsQa^slfji, Svfzswv, SoXofjuov durch die Stufe Safiovi^Xijg, 
Naßavai^Xrjg , ZsQa^eifitjg , 2vfjii(6vTjg, 2,oXofx<ivrig, Einige davon finden 
sich bei nachchristlichen Schriftstellern und in mittelalterlichen In- 
schriften mit der Endung -i;e> wie z. B. HßQdfxrjg, FaßQiijXrig (neben 
raßQiijXlog), roXiddijg, Aaßlörjg (bei Suid.), ^E(pQat(irig, ^aadxrjg bei Proc. 
(neben 'laadxcg, ^aadxiog in Inschr. und ^ladxtog bei Hesych. Suid. und 
IV. Macc. 7, 14), ^IwvdßTjg bei Suid. und Jos., ^afjLatXrjg, MsXxiosöixijg, 
MoafisÖTjg in Inschr. 3, 4500, Sp., 2v/uis(6vTjg bei Sozomen. und Proc. u. s. w. 
Aber auch andere lateinische Wörter auf -arius oder griechische mit der- 
selben lateinischen Endung werden nach gleicher Art dekliniert, z. B. xaQ- 
ßcDvaQzg (Genet. u. Voc. sing, und Nom. plur. xaQßiovaQ'), (jiovQödQxg (vgl. 
das lat. merda) unrein, no^dQxg Thürhüter, h^rividQxg sechzigjahrig, aus 
xaQßiovdgg (d. i. xaQßa)vdQrig für xaQßwvdgiogX (lovQödQ^ (d. i. ^ovQÖdgrig 
für (jLOvQÖdQiog) , TtoQxdQ\ (d. i. noQxdgrig für noQtdQiog), k^ijvrdQ^g (d. i. 
h^Tividgrig, für bSTjxovrdQTjg = h^TjxovxdQiog). Aber auch rein altgriechische 
und christliche Personennamen auf -log folgen derselben Art der Dekli- 
nation, z. B. Ävaaxdjg (d. i. ^ivaaxdarjg st. Hvaaxdaiog), Genet. u. Voc. 
kvccaxda\ Accus. Ävaaxda* u. !Avaaxda^v (vor efjiow =» rifiiSv, iaovv = 
vfjuov und axovv == ccvxwv), BaalXxg (aus BaalT^g, d. i. BaalXsi^g für 
BaolXeiog), FoQyoQxg (aus FoQyoQ^ d. i. roQyoQrjg für FQrjyoQrjg = 
FQTjyoQiog), Arj/zi^xQTjg (d. i. ArifiriXQiog\ ^ßccvdjg (aus ^ßavdarjg d. i. ^öcf- 
vdoiog), ßoöojg (aus ßoöoarig d. i. Gsoöoaiog), ^AsvxsQxg (aus ^Asvxbqq, 
d. i. ^AevB^Qfiq für 'EXevB^Qiog)^ üoXvxQOvxg (aus UoXvxQovg für IZoAv- 
XQOVTjg d. i. 17oAi;;f()ovtoe), noQ(fw^g (d. i. allgemeinneugr. IIoQgwgrig 
für ÜOQgwQiog), ügoxong (d. i. ügoxonrig für IlfjOXOTCiog) , 2(oxT^^g 
(d. i. SwxiJQTjg für 2(oxi]Qiog), ^cix^g (d. i. ^(oxrjg für ^oJnog). Hierher 
gehören auch die auf -ax9/^ (st. -dxiog) ausgehenden Schmeichelnamen, 
bei welchen das jy der Endung nie ausgestossen wird, obwohl die voran- 
gehende Silbe betont ist [vgl. S. 79, III. ?y. b)], z. B. BaaiXdxrjg, Ari/z?]- 
xgdxrjg, MavwXdxr^g, MovxctXdxrjg, XQi^axdxrjg u. s. w. aus BaalXxg, Aijfiij- 
XQTjg, MavmXxg (d, i. MavwXrig = 'Efi/uiavovi^X\ MovxaijXxg (d. i. MovxaijX^g 
für Mt;ca?/A). Nur im FwQfiaXdxg (Schmeichelname von Foi^xg, d. i. 
F<6q\ st. FwQyrjg = Fecigyiog) wird das i/ nach der betonten Silbe 
elidiert. Femer ist zu erwähnen, dass auch das Wort xvQxg (d. i. xvgrjg 
für xvQiog Vater), dessen Genet. aber xv xvqov ist, und andere aus dem 
Türkischen entlehnte Wörter nach gleicher Art gebildet werden, z. B. 
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o ;fa<;a7r'e (d. i. im übrigen Neugr. xaadnTjq der Metzger), Gen. u. Voc. 
Xccodji^, Acc. xcLmrC u. laoanv, täXdXzg (d. i. TekdXrjg aus dem Türk. 
teläl Herold), iofiiQzg (aus ioficQ^g, d. i. ia/jiiQTjg für das türk. esmör 
schwärzlich) u. s. w. Aber auch Personennamen der 3. Deklination 
werden ebenso als löioxkira dekliniert, z. B. ÄQiazoz€Xj]gj (Gen. und 
Voc. HQiazoziXi], Acc. !4.QiazoziXTjv) y /Jtjfioazivrjg (d. i. ArjfLoodivrjg), 
Scjx^dxTjg n. s. w. Ausgenommen diese zuletzt genannten, sollten 
eigentlich alle vorher erwähnten Kamen und andere dergleichen als 
auf 'ig ausgehende betrachtet werden und mit i sogar wird ihre 
vollere Form im übrigen Neugr. von manchen Gelehrten geschrieben; 
wenn man aber in Betracht nimmt, dass bei diesen der Genet. entweder 
auf ein unbetontes i ausgeht, z. B. zv BaaiXdxtj, zv ArjfirjzQdxr] u. s. w., 
oder auf einen Konsonanten, nach welchem wieder ein unbetonter t-Laut 
ausgefallen ist, z. B. t' Üvaazdo\ zv BaalX\ zv IIoQ(pvQ^, zv ÜQoxoTt' 
u. s. w. (und nicht kvaazaal', BaaiXeC, noQ(pvQi, IlQoxonC), so muss man 
dieselben vielmehr als löioxXiza betrachten. Zu diesem Vorgang soll 
folgendes beigetragen haben: 1) dass neben altgriech. Personennamen 
auf 'log inschriftlich auch andere auf -ig bezeugt werden^ wie Atj/jh]- 
ZQiog und ArjfifjzQig (so bei Pape), EvzQoniog und EdzQomg, Evtpvxiog 
und Evipvxig, ^Havxiog imd "^Havxig, 'Olvfimog und ^OXvfimg, Uagfi^- 
viog und IIaQ(ihig, noQ(pvQiog und HoQifVQig, Swzi^Qiog und Swztjgig, 
2) dass sich im Altgriech. auch Eigennamen mit Doppelform auf -log 
und auf -rjg finden, wie Aaoölxiog und daneben AavSlxrjg (Genet. Aavöi- 
xov), MsviaSiog und Mevsaßjjg, Äzd^ßiog und lAxdgßrig, manches sogar 
drei Parallelformen aufweist, wie EvdvSiog, EvdvSijg (Gen. -ovg) und 
Evdvdig (inschriftl.), Evyiviog, Edyivrjg (Qen. -ovg) nndEvyevig (inschriftl.), 
66v6iog, ßsvöijg und ßevöig, IlaQehiog, Uagehrig und UagShig (in- 
schriftl.) und bei allen diesen in einer Zeit beide Formen auf -rig und 
'ig in der Aussprache zusammenfielen; 3) dass in Ausdrücken des Neugr., 
wie folgende: ArjfiijzQie eXa (Demetrie komm), IlQoxome ^ißya (Prokopie 
gehe resp. komm hinaus) und dergleichen nach der Zusammenschmelzimg 
der beiden e sehr leicht die Vocative ArifiiqzQL, ügoxoni abstrahiert 
werden konnten^ wonach dann auch die Nominativform auf -ig {Arnnq- 
ZQig, JlQoxdmg u. s. w.) gebildet werden sollte und daraus die löioxXiza 
auf -rig [ArifjuqzQrig^ ügoxonrig u. s. w.) ganz natürlich zu Stande kamen, 
zumal da in der Aussprache zwischen i} und l schon längst kein Unter- 
schied mehr existierte; 4) dass die Griechen sehr oft bei den Römern 
die Vocative Antoni, Aureli, Juli, Mari, Petroni, Claudi hörten 
und manchmal auch contrahierte Genetivformen auf -t, z. B. Mercuri 
(st. Mercurii), Egnati (st. Egnatii), wonach sie sich keinen anderen No- 
minativ denken und bilden konnten als ^Avimvig^ AvQriXig, ^ovXig^ Mdgig, 
nezQiovig^ KXavöig, MeQxovQtg, 'lyvdztg u. s. w. (welche dann als löioxXiza 
auf 'Tig gedacht wurden und als solche noch heute dekliniert werden, 
insofern sie im Gebrauch sind), zumal da auch lateinische Formen auf -is 
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vorhanden waren, wie Aprilis, Juvenalis, Martialis (Yoc. Aprili, Juvenali, 
Martiali). Endlich ist zu erwähnen, dass im Pontischen einige von sol- 
chen IdioxXaa eine Doppelform des Genetivs haben, z. B. gewöhnlich 
sagt man t jiviiov^ (= xov }ivra)vlov), xv T(6q^ (d. i. tov Tso^Qyrj «=. rov 
r€o}Qylov\ XV ArjfiiqxQ (d. i. xov Arjfii^XQi] = xov Arjfif^XQlov), xv ^ßavdo* 
(d. i. xov *ßavaorj = xov ji$avaalov) ^ doch immer xaävioyvC (d. i. xov 
ayio-ÄvxcDvt = xov aylov kvxatvlov), x&SQyC (d. i. xov Styio-Fsatoyi =» 
xov aylov rswQylov)^ xasSij/HTjxQt (= xov aylov ArjßrjXQlov), xasBavaaC 
(= xov aylov Idßavaalov), wenn es sich von den Festtagen der Heiligen 
handelt. So sagen wir auch X^iaxiavagC naiöCv iv* (d. h. XQiazovysv- 
vaglov Tcaidlov h^i = er oder sie ist im December geboren), Kakav- 
öagC (d. i. KaXavöaglov) \ aa nhie « am 5. Januar, Maqxt^ ^AngilC 
\ aa slxoa^xQla = am 23. März, April. 

S. 79, III. Anm. In Bezug auf Bsk'ßaxixa und (isq^öixov (S. 80) 
meint Herr 6. Ghatzidakis, es wäre vielleicht besser anzunehmen, dass 
überhaupt ein unbetonter t-Laut ausfällt und besonders in mehrsilbigen 
Wörtern. Ich würde auch derselben Meinung sein, wenn es nicht viele 
Wörter gäbe, die den unbetonten t-Laut beibehalten und zwar nicht nur 
vor oder nach der betonten Silbe, sondern auch weit davon, wie z. B. 
SißsUSag (und nicht 2' fzeXlöag) , ^nsQrj^avsvxovfjiai (und nicht ^nsQ^fpa- 
vevxovfJLai) ich bin stolz, negißagäcia, rj (und nicht nsQßaQäaea) Störung 
(dagegen nsQ^ßok^ xb statt nsQißoX^ die Wand), lAyysliSri (und nicht 
^yyfA'Ä/, dagegen aber liyyk}^x<o, ^, d. i, kyys?uxw); vgl. die oben [Zu- 
satz zur S. 79, III, 97. a) und b)] erwähnten und die sogleich nachfol- 
genden Ausnahmen. 

S. 79, IV, 1): Man sagt jedoch gewöhnlicher BaaiXixr^ als BaaiX^x^, 
Auch bei folgenden Wörtern auf -ixbg (resp. '6ixbg), -ixri (resp. -ixiaa), 
-Lxbv wird das i aufbewahrt: dyyeXixov, ddsXipixa (Adv.) brüderlich, 
dsQLXov luftig, aiQsxixog, dXeoxixa Mahlgeld, ahxbv salzig, dgyaxixbv 
Tagelohn, dqvLxbv männlich, dQx^sQaxixä die Kleider eines Metropoliten 
oder Bischofs bei der Messe und überhaupt in kirchlichen Feierlich- 
keiten, dQxovTLxbg adelig, vornehm, reich, aQwaxixa Obst, was man 
einem Kranken zum Geschenk bringt, darjfzixa Silberzeuge, Silbersachen, 
dyanrjxixbg (so auch allgem. neugr.) Geliebter, ^ßayyBXixa Xoyia evan- 
gelische Worte, ßaciXixov, ßa(pxiatixbv Taufschein, ßiaoxixä (Adv.) eilig, 
ßolixä (Adv.) bequem, ysQfiavixa deutsch, ysQOvrixov alt, yovixä Eltern, 
yowaQixa Pelzwaaren, yvoßcxixbg (fem. -iaa) klug, yvvalxixov weiblich, 
yvQiaxLxd die Gebühren, die nötig sind, dass man ein Gut auf den 
Namen einer anderen Person umschreibt, öaveixbv geliehen, öäoxaXixrj 
Lehramt^ Ssanoxixbv (aus ösanox'g Metropolit, Bischof), ösxixa das Geld 
was man zum Einbinden eines Buches giebt, 6ia(iaviixa Juwelen, 6ia- 
(poQsxixa verschieden, öovXevzixa Lohn für das Ausarbeiten eines Gegen- 
standes, hXevixbv griechisch, i^a<pvixa (Adv.) plötzlich, svyevixbv edel, 
i(pxwxixä (Adv.) ärmlich, t^ovfiaQLxbv Mehlspeise, Backwerk, t,o}yQa<pixri^ 
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dccvccrixbv Pest, Bavaxixoq phanatisch, IsQoxLxä PriesterorDat, ItaXixd 
italiemBch, jaXixä GlaswaareD, javQixd Arzneien, xaXosQixa mönchische 
Kleider, xanvixa die Steuer, die jedes Haus dem Metropoliten jährlich 
zahlt, xoofuxoq Laie, Xaxavixa Gemüse, Xoifxixrj Fleckfieber, XovxQixa 
Badegeld, Badezeug, fjtaßsfjtanxdq Gelehrte, fisQSixöv (d. i. (iBQiÖLxbv) 
Anteil, (lajaLxa Verstellungen, fiaXafiatixa Goldsachen, fjiovaxixbv ein- 
sam^ fiovOLxri Musik, fiovaixa Kirchenmusik, fivQi^Sixov wohlriechende 
Sache, Gewürz, fjtvavixbv Geheimniss, vsvQixbg (fem. -iaa) nervös, vsarixbg 
nüchtern, wipixä Brautkleid, SvXix^ Bauholz, oxpaQixa Fische von ver- 
schiedenen Arten, naXattixbq alterthümlich, navixcc weisse Tücher, naaxQi- 
xbq rein, naxQiaQxtxoq, naxccQixa Gewürz, nsvxixbq (Demlnut. n€viixov&) 
Maus, ne^aaxixbq vorübergehend, nXvaxixä Waschgeld, noöaQixbv Je- 
mandes Auftreten, wenn es als gute oder schlechte Vorbedeutung be- 
trachtet wird, TtoXLXixcc Komplimente, politische Sachen, nonaöixri Priester- 
amt, Qa(pXLxa Schneiderlohn, aiösQixa Eisenkram, anXaxvixcq (fem. 'ioa) 
mitleidig, axQCDfxaxixä Teppiche, Decken^ (pa'iaxixa Nahrungsmittel, (fvai^ 
xbv natürliche Beschaffenheit, xfxXxcofjiaxixoc kupferne Geschirre, x<>'^^Q^^^ 
im Grossen (kaufen), xoQtaQixa Kräuter, XQ'-^'^^^'*^^^^ (Adv.), ;ca>v6i;r£;foi' 
die Verdauung befördernd, x^Q^^^^ Anfang zum Verkäufen, der erste 
Verkauf, xpaXxixbv Bezahlung der Kirchensänger, tpevxonoXixixä Kompli- 
mente, rpvxixbv Mitleid, Almosen, Wohlthat. 

S. 80, V. 1: Von den Wörtern, die auf -ivoq, -iv^ ausgehen, sind 
folgende ausgenommen: dXTjdtvoq, AdysQivoq, ßQaöivbq die Zeit des Vesper- 
brotes, saneQivbq (« Abendandacht) so durch die Kirche erhalten, wie 
auch XVQLV71 die letzte Woche vor dem Fasten, in welcher Milch, Butter, 
Käse und Eier zum Essen erlaubt sind, aber kein fleisch, BaXaatvbq 
Seemann, BsXeaiva (Adv.) freiwillig, KsQaaivbq Juni, dysXadivbv xQ^aq 
Fleisch von Kuh, Ochsenfleisch, fiodoTtcoQivbv herbstlich. Auch in Wör- 
tern auf 'Sivoq, -eiv^ wird si nicht ausgestossen, z. B. Ttexsivbg Hahn, 
axoxsivoq, ^wxeivoq, ^wxsivri (Frauenname). Ausserdem aber giebt's 
auch andere Wörter, in welchen das unbetonte i vor der betonten Silbe 
beibehalten wird, z. B. ßMvw ich schraube, xaXiß(ov<o ich beschlage, 
xafXLViovw ich bereite Feuer durch den Feuerstein, Feuerstahl und 
Feuerschwamm, äxifda, ddixla, rjXixla, (piXLa, x<^Q^<^^^ Abscheidung, Tren- 
nung, dSivdQ\ xb Azt, TtsQLOxiQ, xb Taube, n^»?, vXiax^Q\ xb Seihe, 
axixdQy xb (d. i. axixaQiov) ein Gewand^ welches die Diakonen in der 
Kirche tragen u. s. w. Hier muss man bemerken , dass in den meisten 
von diesen und derartigen Wörtern der t-Laut vor der betonten Silbe 
nicht ausfällt, damit sonst nicht Konsonanten zusammenfallen, deren 
Zusammenfall nicht geduldet wird. 

S. 80, V. 5: Hinzuzufügen ist noch a'xaQ, xb (d. i. andgiov). Die 
Form XafjLVLV ist nicht aus XafjuvLov, sondern aus *Aa^Va entstanden, 
wie mir Herr G. Chatzidakis bemerkt hat. Auch hier giebt's viele Aus- 
nahmen, wie 7tLvax\ xb (d. i. mvdxiov) Napf, mdaQ', xb (d. 1. medQiov), 
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nQ<0TixaQ\ rb (st. 7tQO}xoxoxaQLOv) das erstgeborene Kind, aavidhsv 
bretern, ämöhsv aus Birnen gemacht u. s. w. 

S. 80, Anm.: Statt xafJLViovo) sagt man gewöhnlich xaßiv<6vQ)y es 
ist aber wahrscheinlich, dass auch die Form xafiviavo) existierte, woraus 
ganz natttrlich das Wort xaiivmxh^ entstehen konnte. Statt TtsQiTtdrtiaa 
sehr. TteQieTtdxriaa, 

S. 80, 2) a): Hierher gehören auch noUx^ov (d. i. noXlxixov für 
noXinxbv) aus Konstantinopel herrührend, yovX&Qxov (d. i. yovXiaQixov) 
leckerhaft, gefrässig, xXaifi&Q^xov weinerlich, oxv&q^xov faul, Ttaiyvtö&Q- 
xov scherzliebend, axtoXex&Q^xov (d. i. oxioXrixidQixov) wurmstichig, Tqi- 
TtoXlx'xov (d. i. TqitioXlxlxov) , ;ctt>(>aV ;«ov (d. i. ;fö>()/art;fov für xö>(>*«^^- 
xov) böses, unartiges Kind, ;ca>()^r;(fov (d. i. ;f(ü()^rt;«ov für xct>()tr£;fov) 
bäuerisch, Xifi&g^xov (d. i. XifitaQixov für XifjiiaQixbv) gefrässig, (pxeiQ&Q- 
xov lausig, [iv^&Qxov rotzmässig u. s. w. 

S. 81, V. 4: Wie avvv(paa^ so ist auch nagaviKp^ca, ^ (die Be- 
gleiterin der Braut) gebildet. Zu erwähnen ist noch itoXLt'ca, ^ 
(d. i. noXlxLoaa =» TtoXtxiq), Dagegen sagt man immer ßaalXiaa die 
Königin, ysQovitacc alte Frau, und aus val ßge (d. i. val ficogil = o du) 
das Fem. valßgiaa (Ausruf an eine Frau und besonders an ein Mädchen). 

S. 81, V. 6, c): Hinzuzufügen sind noch die Schmeichelnamen 
!4yyiX^X(o, fj (d. i. ÄyyiXixo) für HyysXixw) aus lAyysXixij, ^EXiyxo), ^ 
(d. i. '^EXiviXQ) für "^EXsvixo)) aus ^^EXive, und 'Katlyxco, ^ (d. i. ^Kaxlvixof 
für ^Kaxivixco) aus ^Kaxlva (= AlxaxsQivij). Dagegen giebt's eine ganze 
Reihe Yon Formen, bei welchen der i-Laut nach der betonten Silbe nicbt 
synkopiert wird, wie aXixov purpurn, ^AvÖQovixoq^ d/xeQixdvixov weisses 
Tuch, aQdßixov (3. i. dgaßixov), ßXd/ixov (st, ßXa£ix6v), iyyXil^ixov eng- 
lisch, xXiipxixov diebisch, Dieb, xovqöixov kurdisch, Xdl^ixov lazisch, Oifpi- 
Xov, b (d. i. ßsoipiXog), fioQtxov dunkelblau, ^£v6<piXoq (=» (piXo^EVoq), noXixa 
reichlich, 7toi;ört;foe(ausdemtürk.puscht) unsittlich, ngdoivov grün, xoxivov 
roth, xovTQivov gelb, blass, xqIBlvov gersten, Qovaixov russisch, xaxdgixov 
tatarisch, <pQ&yxLxov französisch, £iXaQixov [s. Zusatz zur S. 48, § 41, 1)], 
%pBvxixoq lügenhaft, unecht, dxaßdQiyov nicht gereinigt, nicht ausgeschält, 
daaQaviaQiyog die Sechswöchnerin, insofern sie noch nicht vierzig Tage 
seit ihrer Entbindung vollendet hat, viamXov (d. i. fiioTCiXav), dyaitsaifiog 
(d. i. dyanriaifxoq) lieblich, liebenswürdig, dvsyvdgifJLoq unerkennbar, 
Xvoifiov das Lösen, öiaifiov das Binden, nXe^ifiov das Flechten, das 
Stricken, nXvoifiov das Waschen, a*xmaiixov (d. i. arjxwatfiov) das Auf- 
heben, aTtiöLfiov das Platzen, das Zerbrechen, tpdXat/iov der Gesang u. s. w. 
In den Wörtern Xdt^ixov, novoxixoq, xovxqlvov, (pg&yxtxov, nX^^ifiov, 
ipdXcLfiov und anderen derartigen konnte übrigens das i nicht ausfallen, 
weil sonst in diesen folgende Konsonantengruppen zu Stande kommen 
würden l^x, dxx^ xq'v, yx\, ^'fi, ?'a, die nicht nur im Pont, sondern 
überhaupt im Griech. nicht geduldet werden. 

S. 81, V, 9, d): Die Formen inox* aafis , inwQxoexe (= dfpwQxl- 
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aars) u. s. w. sind gewiss nach den Singularbildungen inot^aa (d. i. irto- 
Tiaa) 'Sg-sv und in<aQxaa (d. i. dqxoQxioa) -sg -ev betont. 

S. 81, Anm.: Wie von den altgr. ßocj und xoXXw im Pont. ßoi%o> 
und xoXl^Q) gebildet sind, so konnte auch von i^avrXd) eine Form *i^avr- 
Xl^co hervorkommen und daraus später das heute übliche ^ayxXll^o). So 
auch von dem altgr. oiraQxio} und aixaQxso) sind zuerst *otxaQxLt,Q} und 
*aLxaQxlt,a} gebildet und von dem letzten bildete man im Pont, die Form 
arccQx^^ü), nachdem cixaQx^lC^o) und cixaQxl^^o) der Bedeutung nach zu- 
sammenfielen. Auf diese Weise erklärt sich natürlicher die Umwandlung 
des X ^^ X> ftls diejenige des x in /, wie S. 51, I aufgestellt ist. Dabei 
ist hier zu erwähnen, dass auch manche altgriechische Barytona, deren 
Stamm vokalisch auslautet, im Pont, (wie auch meistens im Neugr. über- 
haupt) nach den Verben auf -^q) gebildet sind, z. B. SäxXvt,(o^ iyövl^ct), 
xvXl^Q), yn5g(ö, XQ^i^ U.S.W, von SiaxXvm, ixövo), xvXlm, rtxvw, XQ^^ u.s.w. 
Dagegen von den altgr. dvaXtxo, fieOvo), firjvvü), Sfivvct) sind im Pont, die 
Gontracta dvaXw, fisBcoj [xevw^ 6fxv(o und nicht dvaXvt,Q), fi€ßv(^<o, fji€vv^(o 
dfivv^Q) gebildet. Es giebt ja wohl auch die Form fisSv^^co, aber in der 
Bedeutung „ich berausche jemanden'^ 

S. 82, y, 1) : Der Grund des Ausfalls von o im dx'XoSü) liegt darin, 
dass der Imperat. dx{o)Xov$äx6 (allgemeinneugr.) und dxipjXoßia^xsv 
(Aor. im Pont.) mehrsilbig sind, und dass natürlich x sehr leicht mit X 
verbunden wird. 

S. 82, V, 2): In Formen, wie {y)L^viav, (palvviav (d. s. ylvovxai, 
(palvovxai) u. s. w. ist eigentlich kein o, sondern ein ov ansgefallen, 
welches sich aus dem ursprünglichen o entwickelte und zwar zuerst in 
der 1. Sing. u. Plur. dieser Zeitwörter, z. B. (y)lvovfiai, <palvov(iai, (y)l' 
vovfjieg (=* ytvofxsBa), <palvovfxeg (= (paivofxsßa); später aber ist dieses 
ov auch in die 2. und 3. Plur. des Präs. und in alle Personen des Perf. 
(und Aor. von yivovficci) übergegangen, z. B. (y)lvovaxi-v (= ylveaßs), 
{y)lvviav, (palvovaxL-v (= (palveaße), palvviav, Imperf. S{y )lvovfiv-s 
(= iyivofxrjv), i{y)lvova*v-6, i{y)ivvTO-v («» iylvexo\ i{y)lvovfji\-sg (=» iyi- 
vofisßa), i{y)tvovaxi'V (=* iylveaßs), i{y)lv*VT<xv (= iylvovxo). Aor. 
i{y)svovfiv-s (=s iysvofxriv), i{y)ivovo\-s (= iyeveao d. i. iyivov), i{y)ivV' 
io-v (= iyivexo), i(y)ivovfiv-sg (= Syerofießa), i{y )ivovaxi-v (=■ iyi- 
vsoßs), i{y)6v\Tav (= iyivovxo). So auch itpalvovfjLV-s (= itpaivofiriv), 
i(paLvova*v-s (=» i<palvsao d. i. i<paivov), iipalvviov (=» i(paLvexo) u. s. w. 
Demnach statt i[y)ivT0V'£ (S. 101) und i{y)€v'TO-v (S. 78, 101, 102) muss 
man i(y)€vvTOV'S und i{y)ivvTO'V schreiben, weil auch hier das ausge- 
fallene eigentlich kein s, sondern ein ov ist. 

S. 82, VI, 1): Hinzuzufügen sind noch yj'xv (S. 45, 51, 91) und 
xp^XOTtov (S. 91). Es giebt jedoch auch hier Ausnahmen, wie z. B. xv tfwxov 
(allgemeinneugr. x<5v \pvx(Sv) ein Festtag zu Ehren der Todten, ÖLjivQi'C^io 
ich heize zweimal den Backofen ein, dXval6\ xb die Kette, dßv^ov, fj 
(wenn das Wort mit v zu schreiben ist) Hexe, ßvt,dv<o ich sauge, ^ovxd^Q), 
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^av£la, xaQvöhev (d. i. xuqvö^Cvov) aas Nussbaum oder Nüssen gemacht, 
gvA^a, 17 Stockschlag, ^vXhEv (d. i. ^vXi'Cvov) hölzern. Die Form ^ßaQ 
(in T()7tg.) ist vielmehr auf das vollere t^ovixaQ^ zurückzuführen, wie man 
noch in XXö. sagt. Beinahe alle oben erwähnten Wörter lassen sich 
auf andere zurückführen (z. B. SntvQxaov = SinvQiaovy tjavxaoov, xaqvö^, 
^vXov\ in welchen das v betont ist und als solches nicht ausfallen konnte. 

S. 83, Anm.: Hinzuzufügen sind noch io*x^Q^^^> V (d. i. <fvyx<0' 
Qfjaig), ^<T';ca>()5/M^vo$ (d. i. avyxsxotQfjf^hog) selig, verziehen, und der 
Wunschausdruck ßsg a*x^Q^^^ "^^ fxdva <j^. (d. i. Oebg ovyxfOQi^aoi xriv 
fxavav aov) Gott verzeihe deiner Mutter. 

S. 83, 2), b): Hinzuzufügen sind noch 6l<pvXov (d. i. 6l(pvXkov), 
XQL<pvXov (d. i. XQl(pv)J.ov) , XQavTa<pvXov (und davon der £igenname 6 
TQccvidipvXov) Rose, iS(o<pvXov das erste oder das letzte Blatt eines 
Buches, und i^w(pvXa (Adv.) oberflächlich. 

S. 83, 2) Anm.: Über ifiTt' Qoaxla s. den Zusatz zur S. 37) § 28, 3). 

S. 83—84, yil: Durch nähere Betrachtung bin ich mehr geneigt 
anzunehmen, dass eigentlich nur ioxox^osv hierher gehört; denn das 
Adverb d-h^ kann man besser durch die Stufen d-ovxovg, d-vxvg, d'Vt*g, 
d-ix^g wieder aus oilxcDg erklären (über die Schwächung des ov zu v vgl. 
§ 10 und 'Aßfjväg xofi. B' S. 242). Ebenso die Form dve^v [vgl. den 
Zusatz zur S. 39, § 32, 1)] und die auf S. 91, Y. 2 aufgestellte xäBBv 
sollen erst dann gebildet sein, nachdem man aus iv(o und xdx(ä die 
Formen dv und x£ (durch die Mittelstufen dvov, äw, xdxov, xdxv, xdx) 
gebildet hatte; übrigens kann man diese auch durch die Stufen *dwdev 
und *xdxv66v (entstanden aus *ävov$ev •= ävcoOsv, und *xdxov$6v = xdxo}- 
esv) erklären, indem man einen Ausfall des v annimmt. £s wird jedoch 
das ct> dieser Adverbien {avo), xdxm) und anderer von gleicher Art (wie 
^60(0, €fa>) in Zusammensetzung mit Substantiven nicht zu v geschwächt; 
daher dnccvoDßvQ, xo Oberschwelle, xaxioBvQ, xo Unterschwelle, ^faJ^v- 
Xov [s. Zusatz zur S. 83, 2), b)], 'E^dxx^ (s- S. 85), 'cwßQaxov (d. i. 
icfoßQaxov Unterhose), ^Cioyafißgog (d. i. iowya/xßQog der Schwieger- 
sohn, der verpflichtet wird, gleich nach seiner Vermählung bei dem 
Schwiegervater zu wohnen), obwohl man gewöhnlicher 'avyafißQog sagt; 
vgl. den Znsatz zur S. 24, § 10, zur S. 39, § 32, 1) und zur S. 121, 9). 
Das im übrigen Neugr. vorkommende avyaixßQog ist aus avyyafJLßgoq 
entstanden und bedeutet den Schwager. Endlich betreffs der Form 
>1^A'ra B. den Zusatz zur S. 78, I, 2). 

S. 85, X, 1): Man kann vielleicht hier auch den höhnischen Aus- 
druck Va xaovj^X(6vo) as hinzufügen (der eigentlich die schlechte Be- 
deutung des Beischlafes hat), wenn man das Yerbum auf ein Subst. 
"^xcovxXa (d. i. aovx^Xa für aovxovXa) und dies auf das latein. sicula 
(=■ mentula) zurückführt; vgl. das byzantin. g>iß^X(LVOvai (aus <plß*Xa 
= fibula) auf derselben S. 85, Note 2. Sonst xaovx^X<6v<o bedeutet „ich 
drücke zusammen, ich quetsche zusammen". 
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S. 85, 2) a): Die Formen fxsv'v'S, if^ßalvv-e,7i6^''/jiivv'6u,s.yf., in 
welchen zwei v zusammenfallen, werden immer mit einfachem v ge- 
sprochen; sie werden jedoch mit doppeltem v geschrieben, damit der 
Ausfall von ov zwischen beiden v einigermassen bezeichnet werde. 

S. 85, Note 2: Die byzantinische Form (pißkiovo) ist richtiger auf 
(fiß^Xa und dies auf fibula zurückzuführen, wie auch im Zusätze zur 
S. 85, X, 1) bemerkt ist. 

S. 85, Note 3: Vgl. 'EXk. (piXoX. SvXk. x6[i, KB' (1889—91) aeX. 
240, A\ 

S. 85, Note 4t: Unrichtig ist hier notiert, dass solche Formen auf -ovv 
(st -ovaiv) sich in der Bibel finden; denn wir finden sie viel später im 
10. Jahrh. beim Digenis Akritas. In der heiligen Schrift aber erscheint 
eine andere synkopierte Form auf -xav (st. -xaaiv), z. B. kmgaxav (st. 
bcoQaxaaiv) in Jsvteqov, 11, 7. 

S. 86, b): Hinzuzufügen sind noch xeaaQxq (so richtiger geschrie- 
ben, als in der Note 5 auf S. lOj und SexarsaaQzg (dabei aber auch 
öexaxeaaQovq), Was die Bildung der Akkusativformen dOQwnq, ovXxq 
u. s. w. anbelangt, ist lieber anzunehmen, dass bei diesen das synkopierte 
eigentlich kein ov, sondern ein v ist, welches aus ov durch Schwächung 
hervorgekommen ist. Auf diese Weise erklären sich natürlicher auch 
die Formen yovijq (d. i. yoviovq = yovslq), '^Eß^aljq (== '^Eßgalovq), v^q 
(= vhvq), &QaaovvTaLJq (d. i. KsQaoovvxalovq = Kegaaovvxlovq), Tga- 
TtEt^ovvialiq (d. i. TQaTte^ovvxaLovq = TQanf^ovvxiovq) u. s.w., als die- 
selben in kßtjv, xofi, B' S. 241 , Note 2 von mir selbst erklärt worden 
sind; man kann nämlich die Mittelstufen yov^-vq, ^Eßgalvq, vi-vq, Kega- 
aovvialvq, Pwfxalvq, TQanslC,ovviaLvq u. s. w. annehmen, woraus ganz 
leicht dfe heute üblichen Formen yl)vsjq, ''EßQaljq, vijq u. s. w. entstehen 
konnten, wie dieNominativbildungenyov€77£/9()a^', vej, Kegcccowiatj u.s.w. 
durch die Mittelstufen yovioi, ^Eßgaioi, vioi, KsQccoovviatoi u.s.w. er- 
klärlich sind. Wenn wir aber auch xv Aajq^ xv Povjq u.s.w. sagen st. 
XV Ad^vq (= xovq Ad^ovq für xovq Aa^ovq) und xv Povavq (d. i. xovq 
Povaovq)y lassen sich auch diese Formen leicht erklären, wenn man in 
Betracht nimmt, dass sowohl g als auch a zwischen zwei Vokalen in 
bestimmten Fällen ausgestossen wird; siehe S. 120, 4) I und II, wie auch 
S. 122, 13) III, wobei zu bemerken ist, dass auch zwischen ov und v 
nicht nur Z sondern auch a ausfällt, wenn nach t; ein q in demselben 
Worte am Schlüsse steht. 

S. 86, § 67: Statt x ivB ia B&gt man in Xlö. xowSsa (s. S. 27, 4), 
eine Form, die gewiss aus xvidia durch die Mittelstufen xivö^a, xv6ha 
entstanden ist; daraus aber erklärt sich, dass hier das ov anaptyktisch 
ist; als solches ist ov auch in den Wörtern xovxqivov, fiaaxovyi^o), aovx- 
v/g', <pxovXiZ(o (S. 28, V 1—4) zu betrachten, wenn man in Betracht 
nimmt, dass auch diese durch andere Mittelstufen entstehen konnten, wie 
folgende /xaax'iil^ü}, 6*x^^^i (px^XiC^w, während xovxQivoq-ov (st. xlxQivoq-ov) 
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nur dann gesagt werden konnte, na'cbdem zuerst aus Formen, wie *ixi- 
TQlvilia, *ixiTQLvtaa andere ixxQlvilC,a, ixxQlvraa und daraus ixovxQlvi^^a, 
ixovxQlvxaa (und demnach auch xovTQivlt,(o) entstanden sind. 

S. 86, §67: Über Qöovßav^ (neben ögovßav) siehe den Zusatz zur 
S. 112, V. 13. 

S. 87, § 68, I, 1): Vgl. '£AA. (piXoX. JlvXX. tofx. KB' (1889—91) 
S. 245 — 250. Die Form ^ßSQwfxav ist eigentlich eine secundäre Bildung; 
denn sie ist erst dann gebildet, nachdem das anlautende ri in 'fiegdv 
(d. i. TjfzsQwvsL der Tag bricht an) abgefallen war. 

S. 88, 2): Hinzuzufügen sind noch Idafinia (st. E'dkafxnLa), ^^qo- 
ovva (st. Ev<pQoavva = Evipgoavvrj), ^Svfxioq und ^ßrifiLa (st. Evßvfxiog, 
Evfpfjfila)] im letzten sogar, wenn es nicht 'ßvfila mit v in Anschluss an 
^ßvfuoq zu schreiben ist, haben wir auch eine Umwandlung des <p in 6, 
wie auch im Frauennamen ßeßQwv/a (st. ^sßQiovLa) ; siehe S. 54, V. 5. 
S. 89, 1. Anm.: Andere Doppelformen von Eigennamen auf -iq 
(resp. -riq) und -loq siehe auf S. 203 und überhaupt den Zusatz zur 
S. 79, III, 17, b). 

S. 89, 2): Aus dem Altgr. kann man folgendes aufstellen: jixsaiv, 
^(pQoöetaiv, ^EkevBiQiVf KaXXiaxiv, üoXvxQovtv (neben UoXvxQoviov) , Sl- 
ßvQxiv (neben Sißvgxiov), Taxagiv (neben Taxd^iov), Tvxagtv, ^cXrifia- 
XIV (neben 4>iXTifjidxiov), welche als Frauennamen Feminina sind; ausser- 
dem aber haben wir folgende Neutra mit ausgefallenem o: E^xgdfxßiv 
^XXvQiv, Kioviv, MoüC^aQiv, Totcccqiv (neben Toitagiov) und 4*oivlxiv. 

S. 90, V. 3: Über Deminutiva auf -ovd\ wie ßovö^ u. s. w. siehe 
den Zusatz zur S. 27, Note 7. 

S. 91, V. 5: Statt Ttsvfjvia sehr, nsv^via. 

S. 91, V. 17: Wie mvdxonov Deminutiv ist auch das Wort nivä- 
xi6\ dies aber bedeutet eine Schreibtafel, welche noch im vorigen Jahr- 
hundert zur Schreibübung in den Schulen diende, insofern man die so 
genannten xoiva yQafXfiaxa lernte. 

S. 91, Note 5: Die Formen £i;5o> und (pat^m kann man mit Herrn 
G. Ghatzidakis einfacher auf l^v(y)it,(t) und (pa{y)LC,o) zurückführen. Zu 
erwähnen ist noch hier ßaQvl^vv (d. i. ßaQvt,vyiov) schwer gewogen. 

S. 92, y. 5: Statt noXXa ist vielmehr noXa zu schreiben, weil das 
Wort mit einem X gesprochen wird. 

S. 92, Note 2: Auch vor dem enklitischen ^fxaq (d. i. rjfioiq) fällt 
das ai der 2. Sing. Ind. Präs. ab, z. B. xoXaaxeo' fiag du zürnst gegen 
uns, ;^a>(>/(rx£(7' fxaq du scheidest dich von uns ab, u. s. w. 

S. 92, 1): Hier, wie auch in den auf S. 93—95 nachfolgenden Fällen 
2), 3), 4), 5), 6) und 7) kann man annehmen, dass eigentlich zuerst der 
vokalische Auslaut mit einem gleichlautenden Anraut des folgenden 
Wortes so zusammengeschmolzen war, dass später nach der Abtrennung 
dieses zweiten Wortes das vorherige als elidiert gedacht wurde und in 
solcher Form auch vor Konsonanten erhalten ist. So z. B. Kombinatio- 
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nen, wie ol KQWfiirai IgSav (d. i. 61 K^wf/vTrai jyAöov), s^ d^ydrai iS&v- 
Xevccv sechs Arbeiter arbeiteten, (poQeivvidv ßeXxq (d. i. ipogei o ri av 
ßiXyg), }^ovf^(ov€i tj yvvalxa (= gv^ol rj yvvij), tj xoqtj einsv, av evi rjfiii- 
oov (d. 1. av £vi rifxiaov) wenn es halb ist, noXa fielt slöa (d. i. TtoXv 
fjiiXt stdov), yeiTOvoi el'fiea* wir sind Nachbarn, ixelvsielnav dto jene 
sagten es, e^o) b ilXov Xdfin (d. i. e^co ö TJhog Xd/xTiei), alyiölov odgd^ 
Schweif einer Ziege u. s. w. konnten sehr leicht die Veranlassung dazu 
geben, dass man nicht nur vor Vokalen sondern auch vor Konsonanten 
immer sagt KQmfxsr, dQydx\ q>6Q\ ^ovfi(ov\ tj x6q\ ev\ fxiX\ yeitov, 
ixeZv, sS\ aiyiöC u. s. w. Die Form atyiöl aber kann auch anders er- 
klärt werden; siehe unten den Zusatz zur S. 94, 6). Ferner betreffs der 
Formen RQWfxet' und aQydr, da der Akkus, plur. derselben Kgiofxhaq 
und aQydxaq ist, kann ich nicht annehmen^ dass in diesen ein oi und 
kein ai abgefallen sei, wie Herr G. Chatzidakis glaubt. 

S. 94, 5): Hinzuzufügen ist noch ^vo/iär' (d. i. Svofiaroi), Seelen, 
Personen, welches Wort mit dzoa (= roaoi), Sa (== oaoi), 7t6o\' (= no- 
aoi;) xdnoa einige und mit Numeralien {dv\ xqC, xsadQ, nivre, hxaxbv 
u. s. w.) vorkommt. Statt a'AA' ist vielmehr a^' zu schreiben. 

S. 94, 6): Man kann vielleicht auch hier im Genet. sing, solcher 
Deminutiva zuerst eine Erweichung der Schlusssilbe ov in v und dann 
eine Zusammenschmelzung dieses v mit dem vorangehenden i in einem 
i-Laut annehmen, z. B. x* iXaöl, x* aiyiöl durch die Mittelstufe r' iXec- 
ölv, X alyiöiv. Darauf ist zu bemerken, dass auch Maskulina und Neu- 
tra der 2. Deklination, die übrigens nicht Deminutiva sind, im Genet. sing, 
und plur. eine Deminutivendung aufweisen, z. B. b xctjloq Genet. sing. 
XV xioXt (= xov xwXov) und plur. xv xmXtayv (= xmv xwXcov), xb ödxxv- 
Xov der Finger, Gen. sing, xv öayivXC und plur. xv daxxvUcDv, xö firjXov 
Genet. sing, xv fxt]Xr und plur. xv /äijXIcdv, xb ^vXov Genet. sing, xv 
SvXC und plur. xv ^vXlwv u. s. w. Es giebt aber einige Maskulina der- 
selben Deklination, die nur im Genet. plur. die Deminutivendung auf- 
weisen, wie z. B. ayyeXov (d. i. 6 äyyeXog) Genet. sing. x^dyysX^ und 
plur. x'dyysXlcDVf anoSafXEvov (d. i. o dnodafxevoq der Todte, Genet. sing. 
t' drcoßafxev und plur. r dnoOafievlwv , b 'yovfisvov (d. i. 6 ^yovfzevoq) 
der Abt, Genet. sing, xv ^yovfxiv und plur. xv yovfxevlwv , b ösaxaXov 
der Lehrer, Genet. sing, xv ösaxdX^ und plur. xv öeoxaXlwv, b xaXosgov 
(d. i. xaXoyriQoq) der Mönch, Genet. sing, xv xaXoeg' und plur. xv xa- 
XosqIcov. Ferner haben wir einige, die im ganzen Plur. Deminutiv- 
endungen haben, wie b xocfiov (Genet. sing, xv xocfiovoq), Akk. xoy 
xoofiov die Welt, Plur. xd xot^/iä, xv xotjilwv, x* daxgov (Genet. sing. 
X* aaxQovoq), Plur. r* daxQa (d. i. xd äoxQia), Genet. r* daxQiojv, e^d- 
SsXfpoq Vetter, Genet. sing. e^aöeXcpov, Nom. und Akkus, plur. e^a6kX(pd 
(d. i. S^ad€X<pia), Genet. i^aösX<pla)v, so auch dvÖQdöeXtpoq-ov ^ Plur. dv- 
SQa6^X<pä'lwVf yvvaixd6eX(poq-ov, Plur. yvvaLxaöeX(pd-lo)v. Endlich ist zu 
bemerken, dass, da bei den Maskulinen der 2. Deklination, die mit Ar- 
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tikel gesprochen werden, trotz des Artikels 6 der Name in Akkusatiy- 
form gebraucht wird, manche von diesen im Genet. sing, in die 3. De- 
klination übergegangen sind, während die anderen Kasus wieder nach der 
2. gebildet werden und der Genet. plur. meistens mit Deminutivendung ge- 
braucht wird, wie z. B. ayiov (= 6 Syiog), x ayiovog, xbv ayiov, Plur. 
Syioi, ayloDv, ayiovq, b nägSov (st. b mxQÖoq) der Kater, Genet. sing, xv TtaQ- 
öovoq, Akk. xb[x nagöav^ Plur. Nom. ob n<xQ6\ Genet. xv nagölmv, Akk. 
TV ntxQÖovg, b dxvXov der Hund, Genet. sing, xv ö'xvXovog (daneben aber 
auch XV axvk^), Akk. xbv divXov, Plur. ol axvX\ xv axvXlwv, xv axvXxq, 
So auch 6 tjwXov (d. i. o 'kpvkXog), Genet. xv tpvkovogf Akk. xbfx 'tpvXov, 
der Plural aber wird als Neutrum dekliniert xa tpvkä (d. i. xcc 'kpvkXia), 
XV xpvXlcov, Vgl. das oben erwähnte o xoofxov, xv xoofiovog, xby x6- 
afxov, xa xo^fjtd, xv xotfdwv. Wenn wir nun neben t'aS'SoSüiQ (d. i. 
xov äyio-ßsodioQov der Feiertag des heiligen Theodoros) auch r ae- 
@oöo>qC sagen, ist diese zweite Form als Analogiebildung nach t aävTCDvC 
(d. i. xov äyio-ÄvtcDvlov), r' äsQyC (d. i. xov ayio-r€Q>Qylov), x* äeßa- 
vaaf (d. i. xov ayio-AOavaalov) zu betrachten. 

S. 95, V. 5: Die Form $i' wird immer in Verbindung mit der Par- 
tikel Va (= ?va) gebraucht und bedeutet „ich werde**, „du wirst" 
u. s. w. — Im Ausrufe val fio) (womit in Xlö, die Mutter vom Kinde 
oder vom Manne angerufen wird) ist die ganze Schlusssilbe abgefallen; 
denn das vollere wäre val fiojQiq. — Die Imperativform ^axa kann man 
vielleicht richtiger mit Herrn G. Chatzidakis auf oxaoov oder axadov 
zurückführen. — Bios auslautendes ov ist auch bei anderen abgewor- 
fen, wie r' Unoaxo)^ (d. i. xov JiitoaxoXov), xv ßoöwQ* (d. i. xov Oeodto- 
Qov), XV SxBipav (d. i. xov 2x€(fdvov), xv Tgaviaifw)^ (d. i. xov Tgiav- 
xaipvXlov). Bei allen diesen aber und anderen derartigen Genetiven 
kann man vielmehr annehmen^ dass eigentlich kein ov, sondern ein aus 
ov geschwächtes v abgefallen ist; siehe den Zusatz zur S. 94, 6). Hier 
muBS man aber wissen, dass ein betontes ov nie zu v geschwächt wird 
(ausgenommen in den Artikeln xv und rv); daher sagen wir xv nedegov 
(und nie xv neßeQv), xv Aafxiavov, xv Sxvkiavovy xv jaxQov, xv jaxgovc, 
XV xaxov, XV xaxovg u. s. w., es giebt jedoch auch sehr wenige Masku- 
lina der 2. Deklination, die das ov im Genet. sing, unverändert auf- 
bewahren, obwohl es unbetont ist, z. B. o t,(oyQa(pov der Maler, Ge- 
net. XV t,wyQa(pov (im Akk. plur. aber xv ^coyQacp'g st. xv t^wy^dipvg 
== xovg ^(oygd^ovg), b Kvq&xov, (d. i. o KvQidxog), Genet. xv Kvq&xov. 

S. 95, 7): Bei den Lokaladverbien, die eigentlich auf -ct> auslau- 
teten, ist vielmehr anzunehmen, dass das abgefallene ein v ist, welches 
aus (o durch die Umwandlung • desselben in ov und Schwächung von 
diesem ov entstand. Demnach sind die Formen av\ dnho^ %^, onLa^ aus 
aVö>, aTteaQ)^ efcy, dniao) durch die Mittelstufen *ävov, *ävv, *dniaov, 
*d7iiav, *eSov, *€fv, *67iiaov, ^dniov entstanden, wie man aus den Ver- 
bindungen drtdvv (x (d. i. pjidvio fxov), dndvv a (d. i. indvoD aov), 
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dniav i£ (d. i. dnsöa) fiov)^ dneav a (d. i. dnsao) aov), dnlav (jC (d. i. 
onlaio ixov), onLav a* (d. i. dnioo) aov), o^vxio^ (d. i. I'fw xal I<t<ü 
drauBsen) schliessen kann; man sagt aber Siwxa (d. i. 6^(0 xdxo)) draussen 
und nicht okvxd; vgl. den Zusatz zur S. 83—84 VII, wo die Rede von 
av'ßev und xaßev ist. 

S. 95, Anm. 1: Siehe "Aßriv. xofi, B' S. 247—248. 

S. 97, V. 4: In den Wörtern s^lxoo* und onigza^ statt anzunehmen, 
dass der Sibilant a am Schlüsse den Nachklang eines i mit sich bringt, 
ist vielleicht besser mit Herrn G. Ghatzidakis den Abfall des unbetonten 
i am Schlüsse zu konstatieren; vgl. die Deminntiva }^<ovdQ (für ^covagi 
= }^(ovdQiov), noöaQ* (für noöuQL = noödgiov), xaQß<ov^ (d. i. xuQßmvi 
für xaQßmvLOv) u. s. w. Auch im Inlaut fällt manchmal ein unbetontes 
L (resp. v) aus, wie z. B. i-g^ym (d. i. Qiyw), dessen Aorist aber iglyaaa 
ist, 6€l\bv (d. i. di]Xvx6v), Kavsx'xov (d. i. Kavinxov), Kqodii^^xov 
(d. i. KQ(OfiiTix6v), Savrit^xov (d. i. Savrizixov), AißsQiz^xov (d. i. Ai- 
ßsQLXLxov), xa(pl(p^'XOv (aus dem türk. x^^^9) nicht fest, idsnai^xov (aus 
dem türk. idenalQ bösartig, unartig, ^ovxdyxov (d. i. Xovxdvixov) Wurst, 
fjLovQÖaQ^xov (vgl. das lat. merda) unrein, yinaQxov (aus dem türk. xl' 
Tidg) fein, und dgfx^yxov (aus dQixevixov), vnv&Q^xov schlafsüchtig. Siehe 
auch die Zusätze zu den S. 80, 2) a), 81, V. 4 und 81, V. 6, c). Es giebt 
jedoch eine Masse von Ausnahmen, wie fxtjvarixov monatlicher Gehalt, 
tovQxixov türkisch, aiöäfjuxov persisch, zaÜuxov (aus dem türk. rölX) ein 
Geldstück, wenn es ganz neu ist, naxdXixov (aus dem türk. naxaX Krä- 
mer), Stpifiov Feuer, Aacm/a, ra Galoschen, ;fa<x«|UOv Verlust, ygaipi/iov 
Schrift u. s. w.; siehe auch den Zusatz zur S. 81, V. 6, c). Auch vor einer 
betonten Silbe im Inlaut bleibt sehr oft i (resp. si) stehen, z. B. xoivwvi- 
xov ein Kirchengesang, dvatfzixog^ dsQixbv luftig, ßa<priarixä Taufgebüh- 
ren, ^axccQixa Zuckerwerk, [xexaXixov vsqov Mineralwasser, ixaXafiaxixa 
Goldwaaren, Goldschmuck, naxgoyovixov, xaxxixov ordentlich, avloyixä 
(st. avXXoyixa) Verstand, üvvoöixbg Mitglied der im Patriarchat arbei- 
tenden heiligen 2vvodog, HvvoSlxov der Saal, der zur Konferenz der hei- 
ligen ^vvoöoq oder des Vorstandes einer Kirche bestimmt ist, &Qovßi' 
xov ein Kirchengesang, nexeivog Hahn, axoxetvoq, qxoxsivov und noch 
andere, welche im Zusätze zur S. 79, IV, 1) und 80, V. 1) aufgestellt sind. 
Einige von diesen Beispielen sind durch die Kirche unverändert aufbe- 
wahrt (wie xoiv(s)VLx6v, Xs(jovßix6v, 2vvo6ixbg und Svvoöixbv) und bei 
anderen konnte i nicht ausfallen, weil sonst ein Zusammenfall von Kon- 
sonanten zu Stande kommen würde, welche schwer zu sprechen sind 
und eine xaxotpwvla bieten, oder weil das Adjektiv mit dem Substantiv 
zusammenfallen könnte (z. B. (pQ&yxxov mit 4>Qoiyxov =« ^gdyy'og, und 
xovQxxov mit Tovqxov = TovQxog). 

S. 97, V. 13: Statt xaXXlwv sehr. xaXlcDV. 

S. 97, V. 16: Ober das Auslautgesetz siehe S. 92. 
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S. 99, 5): Statt ^(psxa sehr. S<p6xci, wie auch itpsxav statt iipexav 
auf S. 101, Note 2 und iipexav-s fxaq. 

S. 100, V. 1: Statt sipa sehr. l\pa. Daselbst im V. 2 statt 
aXXov-a sehr. aXov-a und im V. 8 st. yccgöake sehr. yaQÖelä, 

S. 101, 2): Statt etov-e sehr, hov-e. Die Form TJfirjv, woraus das 
pontische sfxv-e und das allgemein vulgärneugr. TJfzovv entstanden sind, 
finden wir schon in der Bibel Nssfi. II, 15 und sonst. 

S. 101, 3): Das paragogische i vor dem Pronomen fi kann man 
vielleicht dem Nachklange eines am Schlüsse des vorhergehenden Wortes 
stehenden Sibilantes zuschreiben; vordem Pronomen a aber war es unbe- 
dingt notwendig, weil sonst in der Aussprache manche Ausdrücke zusam- 
menfallen würden; ohne dies c z.B. würde man in der Aussprache nicht 
leicht das Wort xb x^^^^oq von dem Ausdrucke ro /f?^o$ o* unterscheiden. 

S. 101 , Note 2 : Nach Herrn 6. Chatzidakis kann man das para- 
gogische e im Auslaut der 3. Plur. Indic. Präs. Akt. leicht erklären, 
wenn man annimmt, dass in Anlehnung an Formen, wie tsQotfiSj rs gelte, 
xXalyOfie, xkaCxe, ygatpo^e, ygaipexe u. s. w. auch xeQOvv-e, xkalyW-e, 
yQa(pv-e u. s. w. mit e am Ende gebildet sind. 

S. 102, V. 2—8: Wie mir Herr G. Chatzidakis freundlich bemerkt 
hat, eignet sieh den Präteritis als unentbehrlich ein v, wie z. B. eXeyev, 
eXeyav, LaxoQi]d7jv 6 vaog, TJxoVy sxQccxeiv, i(poßaxov, iipoßovviov u. s. w., 
im Pontns aber ging man weiter, indem man auch die 2. und 3. Plur. 
Indic. Präs. Pass. mit v bildet, z. B. öioxovoxi-v ihr werdet gebunden, 
öioxovviav, kvovaxi-v (d. i. XveoSe), Xvovviav (d. i. Xvovxai), (pavegov- 
axi-v (d. i. (pavegovade), qxxvegovviav u. s. w. 

S. 102, V. 11: Statt exov sehr. exov. 

S. 103, V. 1: Gewöhnlicher aber sagt man ohne v 'Ttsxe, öeßäxe, 
dvol^^xe u. s. w. 

S. 103, Note 1 : Da man in XtjXjj, einem Dorfe in Bithynien, axd- 
Brjoov (vielleicht in Anlehnung nach xdßioov) als 2. Sing. Aor. Imperat. 
sagt, so ist daraus zu sehliessen, dass auch in Pontes einst ^axdßeoov 
gesagt wurde, woraus dann auch das heute übliche axaßsaxe-v zu Stande 
kommen konnte. Hier ist noch zu bemerken, dass, ausgenommen die 1. 
und 2. Plur. Indic. Präs. und Imperf. der Passiva, Media und Neutra 
(auf -f^ai), wie auch die 2. Plur. Indic. Aor. Pass. und die 1. und 2. 
Plur. des 2. Aor. Med. (wie z. B. dvoiyovfxsaxL-v = dvoLyofießa, dvol- 
yovaxL-v = dvolyeoße, öaveloxovfieaxi-v = öavei^ofießa, Sayeioxovcvt-v 
= öavel^^eaße, xoifxotfieaxi-v = xoifji(6fießa, xoi/jtovaxi-v = xoifiaoße, 
xalyovfxeaxi-v = xaio/^eßa, xalyovaxi-v = xaleoße, iygd(pxov/jLV- 
eoxc-v = iygacpofzeßa, eygd(pxovoxt-v = iygdipeaße, evolyovfiv-eaxi-v 
= fjpoiyoßeßa, ivoiyovoxt-v = ijvolyeoße^ ixoifisßexe-v = ixoifujßrjxe, 
iivovfjLv-eaxc-v = iyevofießa, isvovaxi-v = Sysveade u. s. w.) alle übrigen 
Verbalformen, die auf S. 102 unter 2) zusammengestellt sind, nur vor 
vokalisch anlautenden Wörtern das paragogische v am Schlüsse auf- 
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nehmen, oder wenn sie am £nde der Rede stehen, z. B. ösßäts-v oiX\ ov- 
idfjiav (= öidßtjze olot, iv T<j) a/ia) geht alle zusammen, dvoi^ts-v, iyio 
elfiai macht ihr auf, ich bin es, iyoQaasxe-v dXsvgä; habt ihr Mehl ge- 
kauft? xXdxp^TS-v ooov Bilets (d. i. xXavoars oaov Sikets), ^novXxaere'V 
vvidv eix^xe-v (d. i. iTCwkijaars o n ei'xBTs), vi 6 ösßd^^sts-v; was leset 
ihr? iXdot€T€'V oaov x^ißiksosrS'V ihr seid herumgelaufen soviel ihr 
wolltet, 6xXai€t£-v afiov fjimQa naiöla, ihr weintet wie kleine Kinder, 
TtoXd Bfiadexe-v ihr habt viel gelernt, novXriaxe-v vvidv sxexs-v ver- 
kauft ihr was ihr habt. Sonst sagt man ohne paragogisches v öeßd^exs 
xovQxixa ihr leset türkisch, iyoQoi^exe nold ihr kauftet viel, inovkxaexs 
xd TiQoßaxa ihr habt die Schafe verkauft u. s. w. Vgl. S. 124, IV. 

S. 104, § 70, I, a): Als einen 3. Fall kann man denjenigen an- 
geben, in welchem ein 6 sich an ein ^ assimiliert, welches vor ihm aus 
V entsteht, nach dieser Assimilation aber das doppelte (p einfach wird, 
z. B. d(pivi7jg (was auch im Türk. efendi heisst), Voc. d^ivirj und 
d<phia aus avßivxrjg durch die Mittelstufe d(p<pivi7jq. so auch der 
Frauenname lA<phiQä gebildet aus AvßivxQia durch die Mittelstufe 
Ä(p(piviQä. 

S. 105, Anm.: Statt Odfiav, xdfjiccv, xXd/jiav, tpifxav ist besser zu 
schreiben däfiav, xäfiav, xXäfiav, \pefiav, um den ursprünglichen Ton bei- 
zubehalten. 

S. 105, Note 3: Man kann noch dafjiaxovQybg (d. i. Sav/iaxovQybi) 
hinzufügen. 

S. 106, 3): iyvs<pl^Qf kommt von ^yv6(poq (d. i. sxvtjcpog) ab. Hin- 
zuzufügen sind noch iy6vt,(o (aus *ix^^w = ixövcüi) und iyövxog (Fem. 
iySvxsoa) nackt. 

S. 106, 4): Die Synkope der Präposition xaxd in dem Zeitworte 
xafjKovo) rührt schon vom Altgr. her; vgl. Lob. Phrynich. 339 — 340. 

S. 107, II, a): In der Form dvaaxoQw erkennt Herr G. Chatzi- 
dakis eine Paretymologie. 

S. 107, II, b): Herr G. Chatzidakis giebt eine andere Etymologie 
des viel besprochenen Wortes ydjöägog (resp. ydSaQog und yaiöagog) in 
"ÄBriv, xofjL, H' S. 142 u. 368. Zieht man diese Etymologie vor, so muss 
man in diesem Falle mit dem arabischen gadr auch das Wort katur 
zusammenhängen, welches im Türkischen üblich ist und das Maulthier 
bedeutet. 

Ebenda: Man kann noch folgendes hinzufügen: d^oXiyov (aus ^|o- 
Xiyov = ^§ 6Uyov) ein wenig, o^onLo* (aus iSonia = i^ onlaoi) rück- 
wärts, Sifoxd (aus i^cjxd = e^o) xdxo)) draussen. 

S. 109, V. 2: Neben anlyyoj sagt man auch aniyyvo), 

S. 110, § 74, 4): Statt xlovy^vt^o) und Xovy^vt^w sehr. xXovyki^oi 
und Aovyi/?ö>. Verschieden soll yXovy\Lt,o) sein, welches ein ovofjtaro- 
TtoiTjxbv ist, indem es von yXovy^ herkommt, einem Worte, welches das 
Geräusch bedeutet, womit etwas ausgleitet und verschluckt wird. 
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S. 111, 7): Das Wort jolx^ kann vielmehr durch die Form ojovx 
erklärt werden, welches so im Türk. üblich ist 

S. 112, V. 4: Statt ^aßovQSvxovfiai sehr, ^^aßovgsvxovfiai. 

S. 112, V. 8: Statt ißwQaio) sehr. al-ß-cD^d^w, 

S. 112, V. 13: Wie auf S. 86, § 67 erwähnt ist, haben wir neben 
ÖQov-ß-dv^ auch QÖov-ß-dv, Daraus kommen ö^ov-ß-avl^io und gdov-ß- 
avl^ü) hervor und davon wird ÖQovßavicxbv (daneben auch QÖovßaviaxov) 
abgeleitet, ein Wort, dessen Bedeutung Eoraäs nicht verstehen konnte; 
siehe %z. rofi, A\ IltwxoTiQ. ßißl. Ä arjfi. slg arlx- 190. Von demselben 
Verbum kommt auch ÖQovßdviyfiav (und QÖovßdviyfxav) ab. £ndlich mit 
dem Negativum a wird dÖQovßavicxov (resp. dQÖovßdviarov) gebildet. 

S. 113, III, 1): Statt (oa sehr. (pa. Im Neugr. überhaupt schreibt 
man ovyia statt ovja. 

S. 113, III, 2): Statt agxo sagt man in TqtiI^, und XX6, Sqxov 
(d. i. b aQxov), man gebraucht nämlich den Akk. sing, mit dem Artikel 
6 für Nominativ (vgl. den Zusatz zur S. 124, Note 2 und S. 77 Note 3, 
wie auch u4öjyv. tofi. B' S. 247—8); ohne Artikel aber sagt man ägxoq 
(vgl. S. 122, Note 5). Diese letzte Form finden wir schon bei Ael. n. a. 
1, 31 und Said. t. 1, p. 330 f. Vgl. auch Nauck Aristoph. Byzantii 
fragm. p. 111, 115. Nimmt man nun in Betracht was auf S. 124 Note 3 
aufgestellt ist^ so kann man vielleicht auch uqxodv schreiben, obwohl 
die Akkusativform x6v dgxov nach der 2. Deklination gebildet wird. 
Endlich ist noch zu bemerken, dass der Plural desselben Wortes als 
Neutrum gebildet wird, x* aQxovöä (eigentlich plur. von r' dQxovö^)^ 
r aQxovSlwv, während das Wort ö Xvxov (Genet. xv Xvxovoq, Akk. xbv 
hüxov) sein Geschlecht auch im Plural (ausgenommen der Genet.) aufbe- 
wahrt, weil man sagt ol Xvx (d. i. ol Xvxoi), xv Xvxlwv (= xwv Xvxofv), 
XV Xvx^g (= xovg Xvxovg), 

S. 114, V. 1 : Die Form 'Aßgadfing ist abzustreichen, weil sie nicht 
vorkommt. 

S. 114, V. 2: Wie 'Aödfx-TC'g sind auch JoQÖdfi-n-g (d. i. 7o()- 
ödfirig für 'loQÖdyTjg), Jaxelfi-n-g (d. i. 'laxelfiTjg für ^lotccxelfii^g) gebil- 
det; vgl. den Zusatz zur S. 58, 7). 

S. 114, V. 4: Neben ixQifi-Tt'aafis (dessen Sing, ixg^fi-n-aa-eg-ev 
ist) kann man auch die Imperativform xQ^fx-n-cov (d. i. xQifji{i)aov 
s= xQijfjivioov) anführen. Hinzuzufügen ist noch xd^-Ti-ai^ov, xb (st. 
xdfiai/jtov) das Spinnen und xv veydfi-TC'g (aus xv veoydfxg d. i. xv vso- 
ydfjLvg für xovg veoydixovg). 

S. 114, Anm. : Statt dyQOfxnTjXov sagt man in XXS. dypofjirjXov d. i. 
dyQov (iTJXov oder vielmehr dyQiofXTjlov. vgl. das Compositum dyQoviixla 
(S. 72) und das ophitische aygog für dygiog, 

S. 114, 2) I: Wie öeA' r <jf, so ist auch öt/' r aag (d. i. Ö^A' aag 
für BsXbl aag er will euch sehen) gebildet. Man kann hier noch fol- 
gendes erwähnen: xoX-x-aov (aus x6>^ aov für xoXXiaov S. 81, Note 4), 
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ixoX-T-aa {-fg-Bv) ich klebte an oder zusammen, ich fügte zusammen, 
xaX'T'C (aus xaX^g für xciXtjq von dem türk. xal grindköpfig), z/avijA-r-$, 
Aaßlö'X-q, NaSavariX-t-g, Safiovijk't-g, Movxa^X-z-g, raßgu^Xx-g xi,B,w„ 
worüber siehe S. 200, b). Der u-Laut, wovon auch die Rede hier ist, 
f&llt natürlich weg, nachdem es zuerst zu v geschwächt ist; vgl. § 10 
und den Zusatz zur S. 86, b). 

S. 114, 2) II: Hinzuzufügen sind noch 6vfx(6v-r-g (d. i. $vfi(6vsig) 
du zürnst, 'ÄQfiiv-t-g (d. i. 'ÄQfxevTjg für ^Qßhiog^ 2afi\p(6v'Z-g (s. S. 202) 
und Sokofjtwv'X-g (ebenda). Was betreffs des u- Lautes oben gesagt wor- 
den ist, das gilt auch hier; man muss n&mlich wissen, dass in Formen, 
wie dxsiV'T-g, drolv-z-g u. s. w., eigentlich kein ov ausgefallen ist, son- 
dern ein v, welches daraus durch Schwächung entstand. 

S, 115, V. 2 — 3: Statt Svfjtewv-T-g sagt man in XkS. SvfjLKov'X-g 
(vgl. S. 202). 

S. 115, y. 4t: Gewöhnlicher sagt man Se^afisve (d. i. ös^afisvrj die 
Pathin; s. S. 14, XII.) als ÖB^aixBv-x-aa, Auf -fih-x-aa lautet das Fem. 
des Part. Perf. aus, wie z. B. dTtoeafjLBV'X-aa (d. i. dnoBafxhtoaa für 
dnoBafxBvri), ßaipxiofi^v-x-oa (d. i. ßaipxiOfxBvioaa für ßatpxiafiivrj) getauft, 
yQafxaxLafjLh-x-aa gelehrte» däßolBfiiv-x-aa (d. i. im übrigen Vulgär- 
neugr. öiaßolsfjiivTj = diaßolBVfiBvri) schlau, xovQB/iBV'X-aa arme, mit- 
leidswürdig (im übrigen Vulgärneugr. ßagt man dafür t^ xo^fievrj), XaXe- 
fih'X-aa eingeladet, xafiBv-x-aa gebrannt, fjtadBfxiv'X'aa gewöhnt, fiavo)- 
fiiv'X-aa mit Russ bespritzt, geschwärzt, ^eßgayfiiv-x-aa benetzt, 
d(p(OQifj ixiv-x-aa gebannt, ixäefJih'X-aa (d. i. im übrigen Vulgärneugr. 
fiayefjiBvtj für fAayevfihri) , nixQäofAh-x-aa betrübt, dvögiafiiv-x-oa ver- 
mählt, novsfiBv-x-aa in Trauer seiend, (paQfjiaxQ>ixsv-x-aa vergiftet, sehr 
betrübt, (ptXBfih-x-aa geküsst, <päBfxh'X-aa gegessen, (poQBixBv-x-aa ange- 
kleidet, xvQäviyfih'X'Oa gequält, xaQaxiyfJLBv-X'Ca gerührt, xoXäa/iBv-x-aa 
(Indic. Präs. xoXäoxovfiai) böse, x^Q^^ß^^''^'^^ geschieden, (pvXaxwfiiv- 
'X-aa in Kerker eingeschlossen, (ofxaxäyfjiBv-x-oa (Indic. Präs. df^axa- 
axovfxai d. i. ofifiaxidaxofjtai ich werde beschreit). Endlich erwähnens- 
'wert ist noch das substantivische yovfiBvxiSa (d. i. Tfyovfjiiviaaa) Fem. 
von ^yoviJLSvog (d. i. riyov(iBvog) Abt, Prior. 

S. 116, V. 2: Statt fiaig-x-aa sehr. ixä^Q-x-aa. So auch im V. 7 
ist ßäiQ-x-g st. fiai^xg zu schreiben. Hinzuzufügen sind hier noch 
rmg-x-g und Honaig-x-g entstanden durch die Mittelstufen rB(6Q{y)Tjg, 
rdgrjg, FiOQ^ und no7ta'{y)B(oQ{y)i]g, üoTtaägrig, Hona^Qg der Pope 
Georg. Das Femin. von fidoxogag, b (der Meister, der Lehrer, der 
Kunstfertige) ist fiaaxoQ'X-aa ans [xaoxoQtaaa (d. i. fiaiaxoQiaaa , vgl. 
das lat. magister) entstanden. 

S. 116, V. 4: Andere Eigennamen, wie Ilogcpig-x-g^ sind roQyoQ-x-g 
und 2(0X1] Q'X-g, worüber siehe S. 202. Auch in den Akkusativformen 
xaXoiQ'X-g, (laQxvQ-x-g u. dergl. ist eigentlich kein ov ausgefallen, son- 
dern ein v, zu welchem dieser Diphthong geschwächt worden ist. 
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S. 116, § 77, 1): Mit Ausnahme von dyviazixa kann man viel- 
leicht die Erscheinung von y in den übrigen hier erwähnten Formen 
folgenderweise erklären: da man neben <poßovfxai und ngoßarov auch 
(poyovfxat (s. S. 113 und 119, Note 1) und ngoyarov (S. 13) sagt, kom- 
binierte man alle beiden in einer solchen, die zugleich ßy in sich trägt; 
demnach (poßyovfzai und TtQoßyaxa repräsentieren zugleich die Formen 
(poßovfxai und (poyovfiai — ngoßarov und ngoyatov. So scheint auch 
(^ßybv eine Kombination der Form (pßöv und einer anderen (^ybv zu 
sein, welche, soviel ich weiss, nicht mehr existiert, in einer Zeit aber in 
Gebrauch gewesen sein soll, wie man daraus schliessen kann, dass noch 
heute in lifxcabg das Verbum ^Tiwyd^^ (s. S. 113) mit y gesprochen wird. Aus 
einer solchen Lautgruppe ßy konnte leicht durch Umstellung auch yß 
entstehen, wie tyßcoQll^Qf (S.ill2 und 116) beweist, welches aus dem ebenso 
gebräuchlichen IßywQil^o) hervorkommt. Auch diese Formen sollen eine 
Kombination von IßwQll^Qt (S. 112 u. 116) und *^ycy()/£ö> sein, obwohl 
letztes heute nicht mehr vorkommt. 

S. 116, § 77, 3); Die Aoristform iTttdaars (Indic. Präs. md^o}) 
finden wir schon im N. T. Johan. 21, 10. 

S. 117, 4): Hinzuzufügen ist noch ifjKpvTjg (d. i. 6v<pvi]g), wenn es 
aus einer Form *i(pg)v^g durch die Mittelstufe ^(pvrjg entstanden ist. 

S. 117, 6): Statt xovxxovX(6va> , xovxxovXiov sehr. xovxovXmvw, 
xovxovX\ 

S. 117, 7): So auch ax?.S7tiag, b d. i. xsXB(pLaq aussätzig, dessen 
Femin. oxXsnäQia ist (vgl. yovkdgla, Sxvägla, vTCvagla Femin. von yov- 
Xsaq, oxveag, vTtvSag). Das a im Anlaute von axXeneag, axXsnw scheint 
von dem Auslaute anderer vorangehenden Wörter abgezogen zu sein 
und gewiss in Ausdrücken, wie folgende sind: sfislg xXeniav (d. i. xsXe- 
(plav) agBenov ^xl eiXofie wir brauchen keinen aussätzigen Menschen, 
ovTog xkenS (d. i. otccv xeketpia) xb 'xitpdXi a wenn dein Kopf aussätzig 
wird, e"vag xXsnaag ein aussätziger Mensch, 6 Arjfii^tQ^g xXsniag iv 
Demetrius ist aussätzig. 

S. 117, 8): Auch bei den öxavi^og^ oxbvtqov und 6xsviQ&<C,o) (ich 
stachele) kann das anlautende a nicht anders erklärt werden, als wenn 
man es als ein a oder g betrachtet, welches eigentlich dem Auslaut eines 
vorangehenden Wortes gehörte und davon abgezogen sich mit dem x 
des nachfolgenden Wortes verband und gewiss in Ausdrücken, wie diese: 
äfxov T"6/Ma£* Bov \ arj ykaiad ä' xbvtqov Bx^g (st. afxbv xb bfxoidt^Bi av 
Big rrjv ykwaadv aov x^vxqov BXBig) wie es scheint, du hast Stachel in 
deiner Zunge, ^g ob vbqov dnio^ xbvtqov ^xl itidv im Wasser schadet 
der Stachel nicht, dviog yBVJQat^ T'o^f/cf (d. i. orav xBVTQidt,y zb oKpel* 
6lov\ nü)g^,Bvi QaH^ xo ^bXboIö^; wie stachelt die Biene? 

S. 117, 9): Merkwürdig, dass noch die Formen axBB, axBsg erhalten 
sind, obwohl davon nach dem allgemein geltenden Lautgesetze der Umwand- 
lung von x^ in X^ ^X'^^y o^xxBg hervorgekommen sind. Mit des und aßsg 
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kann man das in Pharassa übliche to hßsLvbv vergleichen; siehe I. Sa- 
qccvtISov ^()/£Aaov ^ Zivaabg S. 152, V. 3. Hier kann man vielleicht 
auch anXixvä, rj (d. i. im allgemein Vulgärneugr. anXi^va = OTtXTjv) an- 
führen, wenn es nicht als beeinflusst von ankax^ovy onXaxva (d. s. 
anXayxvov, anXdyxvtt), anXaxvixoq mitleidig, anXdxvworjf ^ das Mitleid, 
onXaxviaxovfiai (ich habe Mitleid) betrachtet werden muss. 

S. 118, § 78, 2): Auch die volle Form yafio) ist gebräuchlich, aber 
im Sinne des Beischlafes, während dfiü) und Va> im Sinne der Ver- 
schmähung, der Verspottung und des Schimpfes gebraucht werden. 

S. 118, 6): Da neben SiQafidöa auch aQayfjidda vorkommt, so scheint 
die ursprüngliche Form Qwyfidöa (==» Qtoyfxaq) und nicht x^Q^l^^^^ S»®" 
wesen zu sein; siehe Hßriv. xo^jl, B\ S. 239, Note 1. 

S. 119, 2) a): Statt (xaevo) sehr, fiäevw. 

S. 119, 2) b): Aus l^svXCv ist ^svXsag, 6 (Fem. £fvAä()/a) entstanden, 
welches Wort den unfähigen, den untauglichen und besonders denjenigen 
bedeutet, der nicht laufen kann. Das Wort avyafxß^og (welches Vv- 
yafxßQoq zu schreiben ist) gehört nicht hierher; darüber siehe den Zu- 
satz zur S. 24, § 10. 

S. 120, 5): Über d<p€VTrjg siehe den Zusatz zur S. 104, § 70, I, a). 

S. 120, 6): Die Form ^dxciQTj soll aus adxxccQ durch die Mittel- 
stufen adxx^Qi odxtxQi] entstanden sein, dabei aber kann man darin 
auch einen Einfluss von dem Eigennamen ZaxaQsag erkennen. Übrigens 
ist bekannt, dass überhaupt das Yulgärneugriechische die Lautgruppe 
xx nicht duldet. 

S. 121, 7): Da man sfxnoQog (neben TiQa/iarsvrrjg und dem türk. 
TiTödQ'T-g) und ifxnoQtov immer mit fi sagt, so kann vielleicht nicht 
auffallend scheinen, wenn das ursprüngliche ifAnoga) (d. i. allgemein 
-vulgärneugr. 'ßnogö) aus ^finoQoS) in inoQw verwandelt ist; denn sonst 
würde ein Zusammenhang mit den oben genannten Wörtern eiJtnoQog 
und ifinoQiov nicht ausgeschlossen sein. Darum wird auch dvijfjtnoQog 
(unwohl) im Neugriech. überhaupt und nicht dvifiTtoQog, wie auch jJ^- 
noQü) (rein neugr.) und nicht ifXTtoQw, gesagt, damit man irgend einem 
Zusammenhang mit denselben Wörtern BfjLitoQog und ifjiTioQiov vorbeugt. 
Andere Beispiele des Ausfalls von ß vor n, ß, (p sind noch folgende zu 
erwähnen: av(paa<C,(o (d. i. avfi<payid^a)) hervorgekommen aus avtpdf, zb 
(d. i. avfKpdyiov) Zukost zum Brote, xdnoyg, xanots, xdnoaov, xdnotog, 
wie auch im Vulgärneugr. überhaupt, st. xdßjiwg (d. i. xdv TKog) etwa, 
xdfxnoxe (d. i. xav Ttoxe), manchmal, hie und da, xdfinoaov (d. i. xdv 
noaov), xdfXTtoiog (d. i. xdv noiog) jemand, irgend einer, man, avßQaari, 
ri (st. övfxßQaay}, d. i. ayfiß^aaig) die Einbrenn. Wenn wir dagegen avfxßia) 
und nicht <svßla\ avfxßovXiov (und nicht avßovXiov) sagen, so ist es dadurch 
erklärlich, dass das erste von diesen Wörtern der Eirchensprache und 
das zweite der Schulung gehört. Bei allen erwähnten Beispielen, aus- 
genommen vt<ps, vv<pix6v, vvcp^naQfxav y ro (die Abholung der Braut von 
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dem Hause ihrer Eltern), vertritt das aasfallende (i ein v der Präposi- 
tionen Bv und <5vv oder der Partikel xav. Aus dem Altgr. kann man 
neben den auf S. 121 , Note 2 angeführten auch ^Okinioq und 'OXvnixdg 
vergleichen. 

S. 121, 8) I: Statt dBQaxmvo) sagt man in XX6. ^Q6ax(6vo) und 
'SQaxwvcD, Neben Ssä kommt auch dvBoc (in einem alten Volkslied) vor 
und ferner sagt man immer !dv$tj, HvßorSXa und HvBovaa mit v. 

S. 121, III: Als einen 4. Fall kann man hier denjenigen aufführen, 
wonach v auch vor x ausfällt, aber nur im Worte xav mit dem Prono- 
men XLQy XL zusammengesetzt, z. B. xdx\ (st. xdvi\, d. i. xaviiq) jemand, 
xdx^ (st. pfaW, d. i. x&vil = xdxi allgemein vulgärneugr.). 

S. 121, 9): Hier sind noch zu erwähnen ovvaxovfiai (st. ovvayxov- 
fiai) ich bekomme den Schnupfen, avvccxwfi^vog (at. avvccyxcaf^ivog) Part. 

Pass., i-ax^Q^ (^- ^- <^^yx^Q^)* ^-o^X^Q^f^^'^'^^^ Fem. von i'O^x^Q^f*^' 
vog verzeiht, selig, ^-(7'/G>()f aiy , rj (d. i. avyx(OQtj<jig), onixxog (aus tf^ty- 
xxog durch die Mittelstufe a(pLxx6g^ die im übrigen Vulgärneugr. über- 
haupt üblich ist) zugeschürrt und metaphorisch geizig. Das Wort av- 
yafißQog gehört nicht hierher; vgl. darüber den Zusatz zur S. 24, § 10. 

S. 122, 10): avevsvü) ist gewiss dann gesagt^ nachdem avevog ge- 
bildet war. Aus avsvsvw ist weiter ovsveia (d. i. avyyevela) gebildet, 
während zugleich die Form avevoxä, rj (d. i. avyysvoxrig) aus avsvog ent- 
standen gebräuchlich ist. 

S. 122, 11): So sagt man auch Sa(pd> st. San^w und Za<peiQxg 
(d. i. Za<pelQ\ für ZacpeLgrig = Zaipsigiog). 

S. 122, 12): Hinzuzufügen ist noch Äe-vov<pg (d. i. "Ayiovovcprig für 
^AyiO'Ovov(pQiog der heilige Onuphrios), dessen Genetiv r' Ä€-vov(pC und 
Ajckus. xbv ^Ä6-vov<p' ist. Was die Form fjuxovxixog anbelangt, obwohl 
daneben auch fiixQlxa^xog in Pontes gesagt wird, kann man vielmehr- 
der Anschauung des Herrn G. Chatzidakis beistimmen, wonach die- 
selbe auf fxix{x)og (bei Gustav Meyer* S. 270 und Anm. 1) zurückzu- 
führen ist. 

S. 122, 13) I: Statt „ich kratze aus" sehr, „ich steche aus". Hin- 
zuzufügen ist noch das Adverb nagdxxQaxa (d. i. naQBxaxQaxa) ausser 
dem Wege. 

S. 122, 13) II: Statt rpsfiav sehr, 'ipsfiav. Hinzuzufügen ist noch 
tpsvxixog (st. rpevaxixbg) unecht, lügenhaft, vergänglich (z. B. d-ß-ovxog 
b xoafiov xpsvxixog Sv)^ ähnlich, wie (z. B. xb /cy()/o // tpevxixog na^d- 
öeioog iv mein Dorf ist wie ein Paradies). 

S. 122, 14): Hinzuzufügen ist noch aaxxa^lxa, r (st. axaxxa.Qlxa) 
diejenige, die die Asche auswühlt. 

S. 123, 15): Man sagt aber nie Aar«, sondern immer Acf/ra, ^ 
(der Schlag oder der Stoss mit dem Fusse), woraus auch mit dem Ver- 
bum nax(5 das Kompositum Xaxxonaxo) (S. 47) entstanden ist. 

S. 123, 1) III: Auch vordem Pronomen ii {=fiov) fallt v aus, wel- 
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ches dem Auslaute des vorhergehenden Wortes gehört und sich zuerst 
an das (i dieses Personalpronofnens assimiliert hat, z. B. xriv iifiri fi 
(d. i. xriv xifiriv fiov), rbfjL novo fi (d. i. xov novov fiov mein Leid, mei- 
nen Schmerzen) aus den Formen x^v iifjujv fi\ xo(x novov fi durch die 
Mittelstufe xr^v iifu^^f/) y^ , xbfi n6vo[^) fi. Aber auch vor X fällt das 
auslautende v aus, nachdem es sich an dieses X assimiliert, z. 6. xrj 
Xvga fi, xb Xoyo yü, xv Xidaglcov aus den Formen r^(A) XvQaQji) fi, xb{X) 
X6yo{fJi) y^i ri;(A) XißccQlcoVf st. xr^v Xvgav yLOv, xbv Xoyov fjiov, xvv{=xü)v) 
XidaQlwv. Ober den Ausfall des v im Genet. Flur, des Artikels s. ^idrjv, 
xoii. B' S. 242. 

S. 124, V: Nicht nur vor fis, sondern auch vor '^a§ (= rjfjiäg en- 
klitisch) fällt das auslautende v der 2. Sing. Aor. Akt. im Imperat. aus, 
z. B. öslSo ^fiag (d. i. öel^ov rjfiäg) zeige uns. Aber auch in diesen bei- 
den Fällen ist eigentlich kein v ausgefallen, sondern ein ^, welches aus 
v durch Assimilation desselben an das fji der Pronomina fis, ^(xaq ent- 
standen ist. 

S. 124, VI: So auch ansvöayi, xb (st. anevödfiv aus ansvöayLvv 
für oTtsvödfjiviv, d. i. a<fsv6dfjLviov = a<pBvöafJivoq) Ahorn. 

S. 124, 2), I: Auch im Artikel xa (st. xdg) fällt das q aus; darüber 
s. 'Aßriv. xofx. B\ S. 236—239. 

S. 124, 2) II: Wie mir Herr 6. Chatzldakis freundlich bemerkt 
hat, liegt die Ursache des Ausbleibens von q bei den Wörtern auf -xd 
und -xe in der Veränderung der Deklination und des Genus und nicht 
in der Phonetik. 

S. 124, Note 2: In den Formen o ßaaiXia, b xpevxa, 6 aaanij, o 
yairj und dergl. kann man vielleicht eher einen Ausfall von v am 
Schlüsse und nicht von g annehmen, indem man darunter eigentlich 
Akkusativformen der Substantiva mit dem Artikel b erkennt; und diese 
Annahme wird noch mehr dadurch bestätigt, dass wir daneben auch die 
volleren Formen b ßaaiXiav, b \pevxav, b aaan^v, b yaifjv u. s. w» im 
Pontischen finden. Ist nun diese Annahme die richtige, erklärt sich 
dann leicht der Ausfall von v im Auslaute, wenn man in Rücksicht 
Ausdrücke nimmt, wie folgende sind: 6 ßaaiX6a{v) vegbv diX' (der König 
wünscht Wasser), r bamxt b aaanrj{v) NixoXa dxovj (der Hausbesitzer 
heisst Nikolaus), 6 xp6vxa{v) vofiov xal niaxiy '? t/ (der Lügner hat 
weder Gesetz noch Glauben), o yaT^{v) vsaxixbg insfivsv (der Kadi blieb 
nüchtern) u. s. w. Man kann jedoch dieselben Formen o ßaoiXia, b xpsvxa, 
b aaanrjy b yairj u. s. w. ebenso gut erklären, wenn man annimmt, dass 
bei diesen am Schlüsse ein q ausgefallen ist und zwar zuerst in Phra- 
sen, wie folgende sind: o ßaaiX6a{q) oxgdxsfiav 'x ex (der König hat 
kein Heer), b xpsvxa{q) ^q ob Xoyov ar 'xl oxhx (der Lügner hält sein 
Wort nicht), r' agyacxegi b aaan^{g) SxvXiave dxovj (der Besitzer des 
Ladens heisst Stylianos), o yccT^{q) axatpvXd xgtoj (der Kadi isst Trau- 
ben) u. s. w. Derselbe Vorgang lässt sich konstatieren auch bei Substan- 
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tiven und Adjektiven der 2. Deklination^ worüber ich in 'idijv, xofi. B' 
S. 247—248 das nötige angeführt habe. 

S. 124, Note 3: Neben aQxeov, b Ivxwv, b äxvXcjv n.B.yr. kommen 
auch die Formen aQxog, Xvxoq, a>n)loq ohne Artikel vor, z. B. divaq 
aQxoq ein Bär, d-ß-ovro zb idavaßaQ Xvxoq IV dieses Thier ist ein 
Wolf, r ifibv b axvXcov xaXbq axvXoq eV mein Hund ist ein guter Hund. 
Vgl. auch das V. xsxQäaxLxov auf S. 148. 

S. 125, I, 2): Hinzuzufügen sind noch EßQaijxov (d. i. "^EßQaiixov 
ii^r'^EßQauxbv =*^EßQaLx6v), KeQaaovvialjxov kerasuntisch, TganelC^ow- 
iaijxov trapezuntisch, K^eofiix^xor (st. Kqwiisxlxov) aus KQWfi (d. i. 
KQWfiva) stammend, vsjxov (d. i. vi'ixov für ve'Cxbv) jugendlich, %a<pl<p- 
xov (st. x^9^9^^^v) fl-us dem türk. x^^^V (*=" nicht fest), t,at(pxov (st. 
t,a'C(pixbv) aus dem türk. ^cuip (= mager), ^qoa bodixa (aus dem türk. 
bosch leer) umsonst u. s. w. Noch andere derartige Beispiele siehe S. 206 
in den Zusätzen zur S. 80, 2) a) und zur S. 81, V. 6. c). 

S. 125, Ij 2) Anm. Das Adjektivum aber ist veoxixbq (neben vtiöxi- 
xbq) und nicht ayveaxixoq. Dabei aber haben wir auch veoxäxbv (d. i. 
vrjaxsiaxov), welches jede Speise bedeutet, die im Fasten gegessen wird. 

S. 125, I, 3): Das Wort dyi^avoq gehört nicht hierher; denn auch 
die altgr. Form ist ysQavoq mit dem Accent auf der drittletzten Silbe. 

S. 126, V. 4: Wird elvoq mit der Konjunktion xal wiederholt, so 
hat die Bedeutung eines Indefinitums, z. B. elvoq ?' elvoq d^dM xb 
xavfild^ naxvv iv manche Menschen sind Dickköpfe. 

S. 126, V. 12: Hinzuzufügen ist noch avAä, ^ st. avXa (d.i. avX^) 
Hof, ivdviioq (st. ivavxloq), onoioq (und gewöhnlicher ii/jinoioq = wer 
auch), wie auch allgemein im Vulgärneugr., clfjiov (st. afiov, welches auch 
gebräuchlich ist und aus bfibv hervorkommt) wie, fiavQov so auch im 
Altgr. (st. fiavQov, d. i. d^avQov s. Kor. ^Äx. xofi, Ä IIxcoxotiq. ar^fielcDöiv 
£iq oxlx. 72), 6-ax6X6LOv {XXö.) st. 6-axoXelov (d. i. axoXelov), ;faTaAov 
(st. /araAov d. i. dxaXbv kleines Kind) in Mazuka, ^Ayys}^xo), rj (st. Hyys- 
Xix(6), '^EXsyxü), ri (st. ''EXsvixw), "Kaxlyxta^ rj (st. ^KaxivLXüß), worüber 
siehe den Zusatz zur S. 81, V. 6,' c). So auch alle Wörter auf -xov -xa, 
die im Zusätze zur S. 125, I, 2) erwähnt sind. 

S. 126, Note 1: Übrigens, da der Nomin. und Akkus, sing. fiLa, 
fiiav sind, und ausserdem auch das Maskulinum fzloq im Altgr. vorhan- 
den gewesen sein soll, wie es noch heute in Sinope erhalten ist, so ist 
diese Genetivform die regelmässige und nicht diejenige des Altgr. fuäq, 

S. 126, Anm.: Hinzuzufügen sind noch i(yyvovfi'V-6axt-v, i(y)s- 
vovfjLv-eoxi-v U.S.W, (s. den Zusatz zur S. 82, V. 2), ^sfjiccdafjis (st. ifid- 
BafXE d. i. Bfiddoiiev), efiaSexe-v , inoXsfisaa^e (d. i. inoXe^riaafiev) wir 
kämpften, wir bekriegten, wir bemühten uns, inoXifiSoexe-v. Zu be- 
merken ist hier, dass, wenn eine Synkope im Sing, einer Verbalform 
vorkommt, wird sie auch im Plur. beibehalten und die Betonung von 
diesem Numerus richtet sich wieder nach derjenigen des Singularis, z. B. 
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Ißx^aafie, ex^asre-v (d. i. tjxovaafjte, i^xovasrs für i^xovaazs), sx^aav (d. i. 
Tixovaav) nach den Singularformen ex^aa-sq-ev (d. s. exovaa-eg-ev für 
^xovaa-eg-ev). 

S. 127, 4): Da in Ausdrücken, wie vr* sTtoixets (d. i. vio inoixe- 
Tf;) was habt ihr gemacht? vr sfiäe^sipsts; (d. i. vio ifiayi^sipsts; 
=* xl ifiaysigevaars]), tt' snr^sv; (d. i. nov vnffyev]), t etpoQxaev xo 
naiSrv; (d. i. il itpö^iaev xo naidlov; wer hat das Kind bekleidet?), den 
nachdrücklichen Hochton die Interrogativa vio, nov, il vor der Elision 
des Oy ov und i trugen, so musste er nach der Elision dieser Laute in 
die vokalische Anfangssilbe der nachfolgenden Verbalform versetzt wer- 
den^ während sonst diese Form ohne das Interrogativum nicht immer 
auf der Anfangssilbe betont ist. 

S. 127, Anm.: Die Adjektiva auf -saaa kann man richtiger mit 
einem a schreiben, weil sie auch so gesprochen werden. 

S. 128, II, 1): Statt xaXosQ*, xaXo^Qoi sehr. xaXotQ, xaXoSQOi. 
Gleichlautend mit avviQ6(p\ ol ist awigoip* xo, das bedeutet aber die 
Nachgeburt. 

S. 128, II, 2): Statt r dßovxriveq, r ^xeiveq sehr, r d-ß-ovxfjveg 
r* ixsiveg. 

S. 128, II, 4): Statt ißixa sehr, idsxa. 

S. 128, Note 5: Statt i<p6xa sehr: itpexa. 

S. 128, 5); Hinzuzufügen sind noch yeixovaq b (st. yslxovag) Nach- 
bar und fjto^lxa, ij (st. fi6t,ixa gewiss aus musica), welches Wort die 
Harmonik bedeutet, dabei aber auch die junge Kuh, welche zum ersten 
Mal geboren hat. Wenn wir auch, wie überhaupt alle neuen Griechen, 
fjLov^ovva st. fiovQovva (d. i. fiovQaiva für (xvQaiva) sagen, kann man 
vielleicht die Bildung dieser Form so erklären: Aus dem altgr. fivgat- 
va wegen der Aussprache des v als ov konnte ganz gut fiöv^aiva gesagt 
werden, woraus dann durch vokalische Assimilation die Form [xovQovva 
entstanden sein soll und daraus endlich fiovQovva mit dem Accent auf 
der vorletzten Silbe natürlich in Anschluss an andere Wörter auf -oiva, 
welche das Neugriechische überhaupt aufweist, z. B. yovva, rj Fell, ^a- 
ovva, ^ kleines Transportschiff, MsXovva, ij ein Pass in Thessalien, na- 
nagovva, tj (im Pontiscb. heisst es vv<pLxaa) Mohn, (povQxovva, ^ See- 
Bturm, üngewitter, (pvaovva, rj (« <pvo6v und (pvasxsQ, xb pon tisch) 
Blasebalg, Xaxovva, rj (Frauenname in XkS.) u. s. w. Aus ^ovQovva ist 
dann fxovQowohiöov (d. i. Muränenöl) gebildet. 

S. 129, 6): Es ist hier zu bemerken, dass nachdem einmal elvog 
XQovov (st. kvbg xQovov) gesagt wurde, bildete man demnach auch von 
weiblichen Substantiven die Zeitbestimmungen elvog (oqov, stvog eßöo^a- 
6ov, elvog r^fieQov, elvog fitjvov, obwohl man gewöhnlich wqcc, ch^ag, 
bßöofjidöa, bßöo/jiddag^ ^i"^(>a, hf^^Q^g und /tt^ra, ^rivag dekliniert und nie 
&Q0Vj kßSofiaSov, rj/xe^oVf /xijvov im Genet. sing. sagt. Die richtige Be- 
tonung aber haben wir in der Zeitbestimmung xv xqovov, welche „näch- 
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Btes Jahr*' bedeutet, und wie wir immer sIvoq xQ^"^^ sagen, so sagen 
wir auch mit dem Accent auf der letzten Silbe Svo x^vaiv (st. xQovcdv), 
TQla xQovöiv u. s. w., d. h. zwei Jahre, drei Jahre alt u. s. w. Eine an- 
dere Zeitbestimmung im Genet. sing, ist auch xv xaiQov und mit Prä- 
position dno xaiQov nächstes Jahr. Endlich als einen 7. Fall kann man 
hier denjenigen aufstellen, in welchem auch 4as Quantitätsadverb d^oXi- 
yov [d, i. iS oUyov =» ein wenig) auf der letzten statt der vorletzten 
Silbe betont wird. 

S. 129, § 80, II: Andere armenische Wörter sollen folgende sein: 
iayxoT^, i (St. iayxoTTig) der Kirchner, woraus auch i^ayxoTlva, ^ (die 
Frau von einem ^^ayxoz) gebildet ist, Tav\ z6 der Molken, der wässerige 
Teil, der übrig bleibt, nachdem man aus der sauren Milch die Butter 
produciert, und rdo^zciv, xo d. i. starr, dicht gemachtes rar, welches 
man in kugelförmigen Stücken an der Sonne trocknen lässt; daraus be- 
reitet man besonders im Winter eine Art Suppe, indem man es im Wasser 
auflöst und mit Reis oder grob gemahlenem Weizen kocht. 

S. 130, III: Andere slavische Wörter (welche in neuerer Zeit durch 
den Verkehr der nach Russland reisenden Pontier entlehnt und in Pon- 
tus eingeführt sind) kann man folgende erwähnen: xQoaxa, rj der Wa- 
gen, Ttajxov, x6 der Zug, die Eisenbahn, ddnxa, tj die Mütze, der Hut, 
ox6X\ xo ein kleiner rundförmiger Tisch und axaxdv^, xo das Glas zum 
trinken. 

Aber auch italienische Wörter weist das Pontische auf, die sonst 
auch im übrigen Neugr. überhaupt üblich sind, z. B. ßdlxa^ ^ der Schritt, 
der Gang hinauf und hinab, xatjvoq, b das Kasino, xd^a, 17 die Visiten- 
karte, xovxgäxov, xo der Kontrakt, (idvia (und iiaviäxa) xa Neuigkeiten, 
Berichte und noaxa^ tj die Post. 

Lateinische Wörter ausser den in verschiedenen Stellen aufgestell- 
ten sind noch folgende zu erwähnen: xofjin(6voi (vgl. fraudem componere) 
ich betrüge, xovxovfi, xo (= cucuma; auch im Türk. sagt man gügüm) 
kupferner Wasserkrug, axsQva, rj (so auch im übrigen Neugr.) d. i. ci- 
stema, (pootv, xo (vgl. das lat. fossa) der Graben, die Höhlung, (pdßa- 
xov^ xo (d. i. lat. faba) die Bohne, und (povQxovva, rj der Seesturm. 

Endlich von den türkischen Wörtern, die im Pon tischen massen- 
haft gebräuchlich sind, genügt hier eine sehr kleine Anzahl zu erwäh- 
nen, woraus man sehen kann, dass ungefähr alle mit griech. Endungen 
gebraucht werden, z. B. yai^g, 6, der Kadi, der Richter (Plur. ol yaüj- 
. öeq), iQi(pq, o (d. i. türk. erif) der Mann, ya^ri, ^ (d. i. türk. kari) die 
Frau, darjg, o der Onkel, ^äyxlvxq, b (d. i. zenkin türk.) der Reiche, 
TÖofjLSQz'q, b (d. i. türk. iaofiBQx) freigebig, ;ca(ya7r*$, 6 (d. i. türk. kasäp) 
der Metzger, x^l^^^'^'i> der Dienstmann, der Packträger, xal^aviöijq 
Kupferschmied (von dem Worte xal^äv Kessel), ;cofAatrff^$ Verzinner, 
xöoQTiaiaijq der Vornehme in einem Orte, naoXaevm (vgl. das türk. ba- 
schlamäk) ich fange an, dögüöev cj ich streite (vgl. das türk. dögüschmek). 
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yovq^aQBvo) (vgl. das türk. kurtarmäk) ich rette, nagay ^ der vierzigste 
Teil eines Piasters, TtaQtöakavetxovfiai ich werde zerstückt (vgl. das 
türk. partschalanmäk), yovßiT\ zb (d. i. tttrk. xovßhz) die Kraft, tgovxovq\ 
tb die Höhlung, fiaxaXa, ^ (d. i. türk. mahalä) Stadtviertel, fiexnQ, zb 
(d. i. türk. mühür) die Siegel, fioirXax unbedingt, fiaalaxar, xb die An- 
gelegenheit, yov/9frA/a (Adverb, aus yov/fffrA^v) stark, LaaXax (Adverb) möge, 
tanaQy xb (d. i. türk. chabär) Nachricht, tjaiiipitov (aus dem türk. 'C.aCxp) 
schwächlich, Xffine}^xov (aus dem türk. tembäl), faul, aojaovjg (st. aqj- 
aovt,-i]g) unanständig, verführt, idsitai^g (d. i. im türk. idena^^) bos- 
haft u. s. w. 



Nachträgliche Znsätze nnd Berichtigungen. 

S. 4, 3): Betreffs des Wortes xoxvla ist zu erwähnen die Phrase 
„jy xoxvXa a^ e^axpev^^, welche von den Eltern oder Angehörigen einem 
bösartigen und unruhigen Kinde als Drohung gesagt wird. 

S. 5, 6): In TQTt^, BSLgt man ßdyaxiQa. 

S. 6, 2): Über den Plural von fiof^äv u. dergl. siehe den Zusatz 
zur S. 32, § 21 auf S. 181. Der Kindersprache gehört auch xovxovv, xb 
(das Obst), Plur. xovxovja. 

S. 7, § 4: Hierher gehört auch TaitQxauglva, r (in Xld.) Spott- 
name, eigentlich die Frau von TauQxouQxq. 

S. 8, IV: Auch vor X steht ä für a in den Wörtern näXaZ'v (nebst 
Tcalafv d. i. naXaZov für nalaiov, s. S. 72, V.), näXvvo} (d. i. naXaivvo} 
= naXaioo)) und TtäXwvo) aus der Form naXatcovo) entstanden; s. den 
Zusatz zur S. 23, § 9, 1) auf S. 179. 

S. 8, V: Hier kann man noch vavi (d. i. vdvi im übrigen Vulgärneugr.) 
hinzufügen, dessen Plur. vävla ist und woraus sich das Verbum vdviXdsvo} 
(d.i. vavovgl^ct) im übrigen Vulgärneugr.) gebildet hat; vgl. das Wiegen- 
lied vavi vavL xo 7iovXL*fi, noCaov vdvla xal XöXdjd. 

S. 9, 6) : Hinzuzufügen sind noch dyovgdxbv männlich und veaxdxbv 
Fastenspeise, worüber s. den Zusatz zur S. 125, I, 2) Anm. auf S. 222. 
Der Genet. der Formen o Kvq&xov und Kvgdxbv ist xv Kvq&xov und 
KvQäxov. Das Wort ^vx&voq ist eigentlich ein Gentile und bedeutet 
denjenigen, der aus *Pvxävavö(j)v (d. i. <h)XLavdö(x}v) stammt, einem Dorfe, 
das westlich von HQyvQonoliq liegt. Das Dorf ursprünglich hiess 4>v- 
xiava, xa und wenn man heute daav <h}xdvav6o}v und ^q av ^vxävavöcov 
sagt, so sind diese Phrasen elliptisch und ergänzen sich durch das Wort 
To ;(a>()/ov. Diese Ausdrucksweise erscheint in der Benennung auch 
anderer Dörfer; in XXd. z.B. sagt man da ^ndycD '§ ov Bagsvov, — 

15 
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\ av BaQxdvömv, — \ av KoQXorä, — *g av AafjLnaöLcjv, — ^q av Taifi- 
nQLxa, — '$ av ^(Ofiavöwv, — ^q av MavQayy^)^ u. s.w. statt der vol- 
leren Ausdrücke Ba indyco elq xov TißaQrjvov — slq x<5v BaQxaöcDV — 
eiq xov KoQxoxä — siq xwv Aa/Jinaölmv — elq xov TaifxnQixä — elq 
XiSv Wwfjiddwv, elq xov MavQayyeXov xo x^Q^ov u. s. w. wie auch sqxov- 
fiat daav BaQsvov — daav BaQxdvöwv — daav KoQxoxä — daav Aafx- 
naöltöv u. 8. w. statt der volleren Ausdrücke ^eQxoßai dno xov TißaQjjvov 
— dno xd>v BaQxdöiov — dito xov KoQxoxä — dno xäßv Aa/inaÖlcDV xo 
X(oqIov u. s. w. In AnschluBS daran sagt man auch ^q av Pax* statt ^q ab 
Pdx (= siq xb Pvdxiov), Der Präs. Imperat. von (oQiil^w ist (üQla und 
der Aorist (oglaaov vgl. (OQla (oder toglaaov) xd n^oßaxa. Die Form 
(üQla und daneben eine andere wgaaov (aus (ogiaaov entstanden) werden 
auch in der Bedeutung des Yerbietens gebraucht, z. B. toQla Xe 'g dxo 
xavdv du sollst es niemandem sagen, (OQaaov x* mQ&aov ^nalQxq dxo 
du sollst es nicht nehmen. Mit (og&^o) kann man aus dem Altgr. das Komp. 
^n(j)Qid^(j> (Hesych.) vergleichen, welches „ich bin bekümmert" bedeutet. 

S. 9, 6): Statt IWa sehr. h^ä. 

S 11, 4) I: Statt SQßeq und iaav sehr, egdsq, iaav. 

S. 13, V. 3 : Hinzuzufügen ist xovx^öä, xd (d. i. xovxijoia = xov- 
xonovtiQieq im übrigen VulgÄrneugr.) Schlauheiten. 

S. 15, XVI: Neben ^efiia und t^sfXKüvca sagt man auch iC^ri^La und 
t;rifXL(6v(j). Hinzuzufügen sind noch dyviaxixa (Adv. s. S. 68, 110, 116 u. 
125) nüchtern, daxsfieaa (S. 17), daxsfila (S. 35), däxsßvvo) (S. 50), 
syvEipa (Adv.) wach, ^yvs^oq (S. 66), dsXixa, rj (S. 19), vsaxsvw (d. i. vtj- 
axsvQ}\ ax(oX€x\ xb (S. 90), axcDkexd) ich wimmele von Würmmern. 

S. 16, 6) I: Ausgenommen sind diejenigen Feminina auf -/«, welche 
von Subst. oder Adjekt. der 2. Dekl. auf -oq gebildet sind, z.B. d^Ow- 
nla, Tj Wohlthat, ogdla Wahrheit, döixla, xaxla u. s. w. und daneben 
auch einige Frauennamen, wie Fokyovla, Etöoxla, ^Ao^lcc, IdvfiTtla, Ke- 
Qaaia, Magia, ^ßtj/xla, ßsßgcovla, ^Naaxaala, So(pla, *Eyvwaia, Evxvx^a, 
EfJiOQ(pla, <Pavla u. s. w. 

S. 17, IV: So auch MaXa/sxeq der aus MdXaxcc (einem Dorfe süd- 
lich von Hgyvgonokiq) stammende. Hier ist zu bemerken, dass nicht 
nur bei Gentilien, sondern auch sonst der Ausgang -ixeq (statt 4xsq = 
Ixtjq) vorkommt, z. B. x^Q^'^^'S (d. i. /cü(»/rj/g) Bauer, ßovvixsq (d. i. ßov- 
vlxTjq) der auf einem Berg befindliche. Neben Aißegsxeq sagt man auch 
Aißeglxsq. Mit dem Auslaut -Ixeq ausser Avylxsq (Eigenname), iegyl- 
xeq November, fiaxaglxsq seelig, üoklxsq Konstantinopolitaner, (peyylxsq 
(s. S. 14, XIII.), rakävLxeq der aus FaXlava (einem Dorfe in Mataovxa) 
stammende und ^IfisQixeq haben wir noch OsfinsdLxsq, JSovg/nsvlxsq, Tgi- 
noUxsq, TaoXoxatvlxsq, Xaßdvixeq, XsQdvlxeq u. s. w., welche den aus 
ß^finsda, TJ (einem Dorfe westlich von ^LgyvQonoXtq), aus SovQfieva, xd, 
TginoXi, TdoXo/cciva, rj, XaßLava, rj und Xeglava stammenden bedeutet. 
Neben UxavQexsq sagen wir auch Sxavglxeq, darunter aber verstehen 
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wir den September wegen der in diesem Monate gefeierten Erenz- 
erhöhnng. 

S. 18, V. 7: Statt 'Eyvariov sehr. Eyvttziov (d. i. 6 'Eyvaxiov für 
o ^Eyvdxiog = 6 ^yvdziog), obwohl der Genetiv r' Eyvdxiovoq (neben 
T ^Eyvdtiv) einen Nominativ "^Eyvdnoiv voraussetzt; s. ^ABriv. zcfi, B' 
S. 247—248. . Ohne Artikel sagen wir ^Eyvdtiog (— Tyvario^), eine Form, 
deren Akkus. 'Eyvdnov in einer Inschrift aus Pmssa gelesen wird; siehe 
BaaiXsiov I. Kdvdrj, 7j Ugovaca. Vgl. auch Tac. Ann. I, 10 „Egnatios". 

S. 20, § 7, t;: Statt fxijvag, 6 sehr, fjtijva, rj. Im Gen. sing, haben 
wir /Mjjva?, f^^vog und selten firjvov [s. den Zusatz zur S. 129, 6) auf S. 223]. 

S. 21, II. 1): Hinzuzufügen ist noch dvavriß' {iptafiCv) st dvaviß' 
ungesäuertes (Brot). 

S. 21, § 8, 2) : Zu erwähnen ist noch ißneiQog (d. i. ^ifinsiQoq). 

S. 23, V. 3: Statt oiixia' (so auch S. 40, § 33) ist (JfvxV zu 
schreiben; vgl. den Zusatz zur S. 39, § 32, 1) auf S. 183. 

S. 27, 2: Wahrscheinlich, dass dnoyXovntC^io hierher nicht gehört; 
denn es soll von dnb und yXovnl^Q) zusammengesetzt sein, welches nicht 
auf das altgr. ixXsnlia), sondern auf das lat. glubo zurückzuführen ist; 
vgl. Xovazgl^ctf aus lustro und dxoviAßlt^of aus accumbo. Siehe auch 
S. 194, V. 12—13. 

S. 29, II: Die Form nagrixovoq mit ov (st. na^i^xooq) ist gewiss in 
Anlehnung an 7caQaxov{y)(o gebildet. 

Ebenda, 6): Das Wort dxovQ kommt so auch im Türk. vor. 

S. 30, V. 1: Da wir Qdvfxav, zb (= Sgvptfjia) und Qßvcpzo} (= dQv- 
nz(o) und nie gßov/jiav und Qßovtpzü) sagen, kann man daraus schliessen, 
dass man ursprünglich auch QdvfiovX^ (plur. gßvfiovXd sagte und dass 
die Form QßovfjLovX^ durch vokalische Assimilation so gebildet ist. 

S. 30, V. 3: Vielmehr soll xXovyil^o} ein dvoiiazonoirizbv sein; 
8. den Zusatz zur S. 110, § 74, 4) auf S. 215. 

S. 32, 11): Über (lovQovva s. den Zusatz zur S. 128. 5 auf S. 223. 

S. 32, § 21: Statt /nixQiaaa sehr. fxixQ^aa, 

S. 34, V. 5: Als einen 6. Fall kann man denjenigen aufstellen, in 
welchem B vor q in z übergeht; dafür aber ist nur daxzvXijzQd, ^ (d. i. 
SaxzvXi^ßQä) als Beispiel aufzuweisen und nszaXrjzQce, tj (d. h. der Schmet- 
terling), wenn man dies auf eine Form nszaXi]dQa zurückführen kann. 

S. 35, § 26, 1): Auch im Worte xayxS?', zb (d.i. xayxiXiov lat. 
cancellum) steht x für c. 

S. 36, § 27, 1): Hinzuzufügen sind noch tpsviongoipi^zTjg u. ^svÖo- 
TiQOiprizeq falscher Prophet und \pevöo<povXiQov falsche Goldmünze. 

S. 39, § 30: Im Zusätze zu dieser Stelle, wie auch auf S. 189, ist 
Siwva in Zusammenhang mit dem hebräischen 2i<ov mit cd geschrieben; 
man kann aber den Namen mit o und mit Apostroph auf S schreiben, 
wenn man darunter die dorische Form 'Haiova entdeckt, welche wir bei 
Aesch. Prometh. V. 560 finden. 

15* 
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S. 40, § 33, 1): Ober xXovyii};a) s. den Zusatz zur S. 30, V. 3. 

S. 42, 2): TaaxeXl}^(o ist aus Taax€k\ xb gebildet, welches Wort 
statt TCixsl' (d. i. öixiX* = dixiXliov) in Anlehnung an fjtaxeX^ mit a in 
der Anfangssilbe gebildet sein soll. 

S. 42, 4): Aus dem altgr. xanierj (welches dem Persich. entlehnt 
ist) wurde zuerst xaniSiov gebildet, woraus dann xanLxa^ vielmehr durch 
die Mittelstufe xanLoiov als xanlxiov entstanden sein soll (vgl. adv* st 
edv, d.i. ddva, Skrt. dhana); denn mit Ausnahme von ßoviw [d. i« ßvd<S 
s. S. 36, § 27, 2) I] geht 6 vor einem Vokale in r über nur in griech. 
Wörtern, die von einer fremden Sprache zurückgenommen sind, z.B. 
TSfji€l\ xo (S. 33), wie auch die Türken sagen, und xiQal\ xb (d. i. 
e^iaolov)y wie auch im Türkisch, gesagt wird, und HQfjLsvoxaxoXixog (d. i. 
^iQfjtevoxaßoXtxog). 

S. 43, 8) : Hinzuzufügen sind noch aiydga, rj Zigare, und aiktjno^- 
öixa, aiXrinoQÖL'C.a} (d. i. aiXrjno^äa im übrigen Yulgärneugr. in der Be- 
deutung „sich prallen*')) wenn diese Formen auf oikrjTtoQÖlxa und aiko- 
noQÖit^o) zurückzuführen sind; vgl. die Phrase Sfiov oiXr^nogölxa eloai = 
du prallst dich, während du unfähig und nichtswürdig bist. 

S. 47, 3) V: Hinzuzufügen ist noch oaTtcovixa, ^ eine Art von wil- 
dem Kraut, dessen Blätter mit seifenartigem Pulver bedeckt sind, und 
xoQaoixa, ^ eine Art von Kraut, woraus man mit naöxLxdv* Suppe 
bereitet. 

S. 48, § 41, 1): Neben den Ausnahmen, die im Zusätze zu dieser 
Stelle (auf S. 187) erwähnt sind, können noch folgende angeführt werden: 
fxexaxslQiarjf tj der Gebrauch, fisxa/sigloxovfjLai ich gebrauche, dfisxa- 
XSiQiaxov (wofür man von Kleidern gewöhnlich aavQXov sagt), xpv^ixov, 
xb Wohlthat, Mitleid), xuQoxovLa und xeiQoxovta. Die beiden letzten 
aber sind so aus der Kirchensprache genommen. 

S. 51, I: Ober a'xaQxtC^o} s. den Zusatz zur S, 81 Anm. auf S. 207. 

S. 51, II, 2): Hinzuzufügen sind noch xeXiöov*, xb (d.i. ;|r£^doviOv), 
XOLvlx xb (d. i. /o/W;^iOv = ;com|) und xSQsat tj (d. i. x^Q^^) ^^^ Abbil- 
dung der Hand auf Mehl und dergleichen Sachen. 

S. 53, V. 4: In Verbalformen, wie SQßafieq, i<pdya/jL6g u. s. w. ist 
jedenfalls das g am Schlüsse von der 1. Plur. Präs. Ind. der Passiva und 
Neutra übernommen (vgl. e^x^^ß^? neben %QxovfX8axLV — xoifJLOvfjieq 
neben xoifiov/jtsaxiv), wie auch von der 1. Plur. Imperf. (z. B» i(y)lvovß*' 
vsg, ixoifzovfivsg, SQxovfivsg u. Aor. H. Hvovfivsg u. s. w. Siehe S. 99 Anm. 

S. 53, 5) : Auch im zweiten Teile des Adjektivs svxevbg (neben avxevbg) 
d.i. evßrjvbg liegt derselbe Stamm von Skrt. dhana. Siehe Curt. Grdz.^ S.255. 

S. 54, § 46, 1): Über 'A(phiQd siehe auch den Zusatz zur S. 104, 
§ 70, I, a) auf S. 215. 

S. 55, 2): Aus yidyXov ist iiayllxQd, ri (S. 85, X, 1) gebildet. 

S. 55, 3) I: Über ydjöÜQog s. den Zusatz zur S. 107, II, b) auf S. 215. 

S. 56, 4; Statt ^yXovitLyfiav ist vielmehr yXovTiiyixav zu schreiben. 
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la Wörtern, wie axitayinav^ yXovniy/xav u. dergl., ist das vor dem ß 
stehende y von den Verbalformen dx7tcc(y)ov/jiai, yXovnl{y)ovfiaL u. s. w. 
übernommen. 

S. 60, 3) : Über t^axagri siehe auch den Zusatz zur S. 120, 6) auf S. 219. 

S. 65, I: Neben ßo^axa sagt man auch (po^axa (S. 109, Note 4). 

S. 70, I, 1): Die Form ^aXanazai (die auch im übrigen Yulgämeugr. 
überhaupt üblich ist) kann auch durch vokalische Assimilation aus dem 
ebenso im Pontisch. gebräuchlichen ^aXonazw erklärt werden. 

S. 72, VI: Aus X9^ ™it der türk. negat. Partikel aul^ ist das Adj. 
X^fxaavjg durch die Mittelstufen xQf^^ov^, ;c(>a<yoi'5»7?, XQ^^^V^ gebildet. 

S. 73, V. 1 : Der Aor. Indic. von dnoxQovfiai ist insxQsda (d. i. 
dTcexQvwBrjv) gewiss durch die Mittelstufen aTtsxQäßa, ditexgeßa ent- 
standen. 

S. 77, V. 2: Da wir nur dyödtvia als Beispiel für die Kontraktion 
o + ^ in (o haben, kann man lieber auch hier eine Verstümmelung des 
ursprünglichen Syöorixovxa durch die Mittelstufe oydoi^via (die auch 
üblich ist) annehmen und dyöovia schreiben. 

S. 78, II, 2: Formen wie ifiaQalviov, i^egaiviov u. s. w. sollen 
auf andere ifiaQalv{ov)vio-v, i^aQalv{pv)vio-v zurückgeführt sein und 
usprünglich hätte man diese mit einem doppelten v sprechen und schreiben 
müssen ; s. den Zusatz zur S. 82, V, 2) auf S. 207 ; vgl. auch was unten 
(Zus. zur S. 85 Anm.) über die Formen ixagalv^viav, (palv^vrav u. s. w. 
bemerkt wird. 

S. 79, IV, 1): Neben den im Zusätze zu dieser Stelle erwähnten 
Ausnahmen ist noch Bsgiatixa (Schnitterlohn) anzuführen. 

S. 80, Anm.: Statt der Berichtigung Ttsgisndrijaa im Zusätze zu 
dieser Stelle auf S. 206 sehr. iTtsQiTidzTjaa, 

S. 80, 2) a): Hinzuzufügen sind noch oQoanagxov unanständig, 
oojaovl^^xov gemein u. s. w. aus dem türk. oQoonov (Hure) und aojaoif^ 
(gemein, aus niedrigem Stande) entstanden. 

S. 85, Anm.: Obwohl die Formen [xagaLv^viav, tpalvviav u. dergl. 
mit doppeltem v geschrieben sind, werden sie doch so gesprochen^ als 
wenn sie mit einfachem v geschrieben wären. 

S. 86, § 67; In Bezug auf gdafxovq vgl. den Ausdruck nola Qöa- 
fiovq iq>a£v er hat viele Prügel bekommen. 

S. 88, V. 3: Statt "öovia sehr, 'öoviä. 

S. 88, V. 4: Wie in den Wörtern ^^yaXav, ^öovi^ u. dergl. das o 
im Anlaute abgefallen ist, so fällt es auch in den Eigennamen 'Avfxnia 
(d.i. 'OXvßTtia), ^ÄvfJLnidva (d.i. ^OXvfinidva) und ^Nov<pgiog (d.i. X)vot' 
<PQioq) neben ^NovtpQiov, b, dessen Genet. zv ^Noxxpgiv und ^NovcpQiovoq 
ist. Das Fem. ^Novtpgäva bedeutet die Frau von dem ^NovipQLoq. Siehe 
"EU.. (piXol, SvlL zofi. KB', S. 249. 

S. 88, 2): Auch im Anlaute des Wortes ^fieöevr', zb d. i. aifioöov- 
ziov wurde at abgefallen, nachdem eine progressive vokalische Assimi- 
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lation (S. 117, II) stattgefunden hatte. Über den Abfall ¥on ev in *Jo^ia 
und ^^xaSioq s. '^AA. (piXoX. HvXX. zofji. KB\ S. 250—1. 

S. 90, V. 11: Betreffs der Formen auf -ovcf' wie xazovS^ u. dergL 
vgl. die Note 7 auf S. 27. 

S. 91, V. 6: Aus nQCDTucaQ" ist das Fem. nQixtxixdgct gebildet, 
welches eine Frau bedeutet, die zum ersten Mal niedergekommen ist. 

S. 92, V. 10: Statt ävoozsaoa sehr, ävoaxeoa, 

S. 92 — 93, 1): Da Kav€x\ KQWfiix, x^Q^'^^ ^- dergl. aus Kavlxat, 
KQiofjLvXxai, x<oQtxai herTorgekommen sind, so muss man diese Formen viel- 
mehr mit Circumflex schreiben, um den ursprünglichen Ton beizubehalten. 

S. 94, 6): Da oft ov zu v geschw&cht wird (vgl. den Zusatz zur 
S. 95, y. 5 auf S. 212), so scheint es richtiger zu sein, hier keinen 
Ausfall von ov anzunehmen, sondern eine Schwächung desselben zu v 
und dann eine Zusammenschmelzung dieses v mit dem vorangehenden 
betonten i in einem t-Laut. 

S. 95, y. 5: Die Form ek\ wie sie heute gebraucht wird, drückt 
nicht mehr als yerbum die 3. Person singul. aus, sondern sie ist ein 
undekliniertes Wort, welches immer mit der Partikel Va und mit jeder 
Person Sing, oder Plur. des Präs. und Imperf. aller yerba vorkommt, 
z.B. fli' va evxäym (d.i. eiX<o%a evdsidct)), de' va evxd\, Bb^ va svxij 
u. s. w., wie auch Be^ va inoCva (d. i. B^kca Iva inoiow), Bs Va iTCol^vsg, 
Bi^ va inol'vsv, Bf vd inoi^va/jis, Bi^ vd inoivexs-v, öe' va inol^vav, 

S. 97, 1): Statt xaXeaaa und xgavsoaa sehr. xaXeaa, xQaveaa. 

8. 100, ly: Aus 'dovr' und ^vvx' haben wir die Feminina ^öoviia 
die von einem Biss hinterlassene Spur der Zähne und \vxsa die Spur 
der Nägel, welche nach einem Eratzen zurückbleibt. 

S. 101, Note 2: Statt itpixav sehr, iipexav. 

S. 106, 3): Mit einem ixXvxb<; (st. MxXvxog) kann man das pon tische 
iydvxbg (für eyÖvxog = sxövxog) vergleichen. 

S. 108, y. 14: Aus ;fa|t«fA£Tf bildete man /«^£AfTa()Tc, o (d.i. dfiy- 
iLxaQioq Mühler) durch die Mittelstufen x^l^^^^'^^Q^<i> x^f^^^^"^^^ 'i' 

S. 110, § 74, 2): Statt yovQvd und ovQvd sehr. yovQva und ovQva. 

S. 111, y. 2: vfüfjLoq gehört dem übrigen yulgärneugr. ; im Pont, 
sagt man iü(d\, x6. 

S. 112, y. 6: Statt x^aßipöla sagt man in Ghaldia xQaMa Lied; 
XQaq}öavog heisst der Sänger. 

S. 114, y. 5 — 6: Die Form ijfjiiaov finden wir in einer altgr. In- 
schrift aus TiBoQ^a (s. ^Eiprifi, d^x^ioL 783—6). 

S. 115, y. 2—3: Statt Svfjieeivxq sehr. Uvfjtiiovxg (siehe S. 202, y. 8). 

S. 121, 7): Hinzuzufügen ist noch xoXvßtiBQa, ^ (d.i. xoXvfjtßrBQa), 
eine Form, die wir so aus dem übrigen yulgärneugr. übernommen 
haben und worin man eine Paretymologie zu xoXvßa (*» xoxia poutisch) 
erkennen kann; sonst sagen wir immer xoXvixß', xo wie auch xoXvfjißd> 
und nie xoXv^, xoXvßw. 
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Verzeichnis der Wörter, 

die besonders io den Zus&tzen und Nachträgen erwähnt sind.* 



dßvl;ov, r} 207, 2. 
dyaTtrjxixbg 204, ii. 
dyaT^g 200, 16. 
'AyaQSvbg 178, 20. 
HyysXi^ 204, 22. 
dyysXixbv 204, 17. 
dyysU(ov (Gen. piur.) 

211, 13. 

'AyyiX'xa},i 204,22.206, 

21. 222, 16. 
dyviazixog 178, 16. 
dyovgäxov, xb 225, lo. 
Hyovox^aä^ xa 187, 6. 
äygeaa, rj 201, 11. 
dyQ6fjtTjlov201, 19. 216, 6. 
d6eX(pixa 204, 17. 
dSiaxQiala 188, 10. 
döixla 205, 11. 
dÖQOvßdvLOXov 216, 11. 
ayfAacJfvov 205, I8. 
a£()f;e^v 204, I6. 
deQmnq 209, 17. 
alßwQd'C.o) 216, 4. 
aiff^y/' 211, 10. 
oiQBxixbg 204, 16. 
dxaddgiyov 206, 13. 
dxataaxaala 188, 10. 



axf/vf 178, 12. 
dxovfjißio 181, 1. 
dleaxixä 204, 16. 
aAfi;^\ ra 215, 3. 
dltjßivbg 205, 22. 
aXixbv 204, 16. 
aXixw 206, 20. 
aAv<j/d', r^ 207, 2. 
aAct>WaVf-v 200, 10—11. 
^jua(7f£a 189, le. 
'AfißQoaio? 189, 6. 
dfxsQixdvixov 206, 20. 
dfJLSxayjlQiaxov 228,20-19. 
av 211, 3. 
«j'ayxAvaTor 182, 4. 
avaXvyiJihoq 175, 14. 
araAvyö) 175, 12—13. 
dvavri^, xb 227, 11. 
dva^iog 184, 8. 
dvanayfiBvo<5 175, 16. 
dvanavxiQ, xb 177, le. 
dvÖQa6^X(pä, xa 211, 3-2. 
dvÖQaÖ£l<pL(ov 211, 2. 
dvöQiCfiivxoa 217, 20. 
Hvö^ovixog 206, 20. 
dvsyvüjQifAog 206, 10. 
dvrj/id^cjxog 174, 18. 

dviqfJL7TOQO<5 219, 16. 

avöa, ra 220, 6. 



i4vö^ 182, 21. 220, 7. 
ÄvdovXa, fj 220, 7. 
:4vöov<Ta,i7 182,21.220,7. 
:;i>;ra 183, 1. 
dvolyovfJieaxi'V 214, 9. 
dvol^xe 214, 17. 
dvoLXxri6e<i 201, 9. 
dvoixxrig 186, 8. 201, 14 
!4vfa>v-T-$ 201, 6. 
d^ivdQ\ xb 205, 10. 
d^iovfiai 184, 8. 
d^iiJofxaxLxbg 184, 7-8. 
«Travv /M* 183, 20. 
«Trarv a 183, 20. 
d7tava)$vQ\ xb 208, 16. 
cJtt^ 191, 2. 
dniaov 180, 17. 
«Tt^av a 183, 19. 
dmöhsv 206, 2. 
dnoBaiihv (Gen. pl.-/ö>v) 

211, 12. 
aTtoQafjLSvov (Nom. sing.) 

211, 13. 

dnodafjLBv-X'Oa 217, 17. 
dnoBijxa) 194, 7-8. 
«TTt ia£(>oi; 224, 5. 
dnoXvai], fl 188, 16. 
dTio^vTtolvyovfiai 
174, 9-10. 



* Nach der Zahl der Seiten folgt diejenige der Zeilen; wird diese 
mit kleineren Ziffern bezeichnet, so ist die Zählung der Seiten von unten 
anzufangen. 



Digitized by VjOOQIC 



— 232 — 



dnonla" 183, 19. 
anonOTiaq, b 182, 6-6. 
CK7ro()VneAö> 174, 8. 199,18. 
dnoö ax^loxovfxai 

187, 16-16. 
dTcoöxsnayfjiivoq 175, 20. 
d7todx€7td^(o 175, 18.* 
djco öxBvaQiyixhoq 

175^ 22. 
dTtooxevd^i^Q) 175, 20. 
dnovxQOVfjLai 229, 11. 
dTtO(paöiC,(o 189, ao. 
dnoipriUlo) 180, 22. 
^AnQiXC (Gen. sing.) 

204, 12. 
^iTtQiX't-g (Nom. sing.) 

201, 7. 
'Agaßriöeq, oi 201, la. 
dgdßixov 206, 19. 
dgayfJLdöa, n 219, 10. 
dQyaoxegC (Gen. sing.) 

221, 3. 
a()yaTas 211, 13. 
dgydxeq, 6 178, 10. 
doyaxLXOv 204, i6. 
dQÖovßdvtarov 216, 11. 
aQBenov 218, 17. 
d^cjTila fj 226, 18-17. 
!äQiaxoxXTJq (Plur. -^cJfg 

201, 10) 201, 19. 
^iQioxoxiXijq 203, 5. 
of(>xo und €e()xov (Nom. 

sing.; 216, 14. 
dQxovS", xb (Plur. «()- 

xovrfä) 216, 21. 
dQxovöLfov (Gen. plur.) 

211, 80. 

HQ/jtiv'X-q 217, 8. 
dgvLxbv 204, 15. 
dQxisQaxLxä 204, 16. 
dQxovTLxbq 204, 13. 
dQioaxixd 204, is. 
datjfiLxa 204, la. 
daaQaviaQiyoq 206, 12. 



ccOTCQsaa, ^ 201, 11. 
äaxQä, xa (Gen. plur. 

-/ö*v) 211, 6. 
aaxQov 211, 6. 
aaxQovoq (Gen. sing.) 

211, 6. 
aavQxov 228, 19. 
dxifila 205, 11. 
-4vyf()ii'o$ 205, aa. 
Jlvy/Tfs, 6 226, s. 
avAä, ^ 222, ai. 
a^irfa (Voc.) 215, 16. 
dfpivirjq 215, 15. 
d<pxdxv p^ 183, 19-18. 
d(pxdxv <t' 183, 18.' 
d<p<oQiafji6V'X-aa 217, ai. 
a;i^a(>a 176, I8. 
«;CiW«y 186, 12. 191, 21. 
(^;C/"öv 39 § 31. 183, 8. 
dxitdoxovfxai 186, ai. 
dxTtdoxaxaL 186, is. 
d;^raAfVö; 181, a. 
dxxQaxDC,(i} 186, 6. 
d\i)Lvx\ xb 182, 22. 
d\p6<p6Xoq 177, 21. 



"Äßgaii-n-q, b 201, s. 
'if-PAadov, o 189, 9. 
'^Äe-vov^Ü (Gen. sing.) 

220, 19. 
'Ä6-vov(p*q, b 220, 80. 
i4f()>r/rfg, b 226, 8-7. 
'J46-2;e()-r-e, ( 188, ai. 
"Äe'2vfiTj 189, 16. 

ß 
^ßayysXixa 204, 11. 
i?aAfrf-(v) 200, 5. 
ßdXov 184, 10. 
BaQSvov 178, 20. 
BaQxdvÖQtv (Gen. pl.) 
226, 1. 



^«(^rgvV 210, 12. 
Baaildxr^q, b 202, 8. 
Baalla, § 189, 16. 
BaoiXdvri, rj 189, 14. 
ßaaiXia, b 221, ao. 
ßaatlevü) 189, i4. 
ßocaiXixbv 189, u. 204, 10. 
ßaalXiaaa 189, 14. 206, 17. 
ßaipxiafjtiv-x-aa, tj 

217, 18. 
ßa<pxiaxixbv 204, 10. 
ßeXovoß^xa, tj 181, 9-10. 
ßiaaxLxd 204, 10. 
ßMvo) 205, 15. 
ßXd/ixov 206, 19. 
^o/S<w 207, 3. 
/^oA£;)fa 204, 9. 
/9oAra, ^ 224, ai. 
ßovvhsq, o 226, 10. 
ßoaöivbq 205, aa. 
ßQOßdxaq, xa 200, 19. 
jffvgcfvcö 207, 1. 

&a;cr<ya, ^ 184, 4. 
&od£;^a 222, 13. 

7 (resp. 7) 

ydß\ xb 191, 13. 
ya/?ä, xa 191, ao. 
yay^Ä, 17 191, ai. 
TaßQirik'X-qy b 201, 8. 

217, 3. 
yaUvd (Ad?.) 178, ao. 
yaXhvbq 178, 88. 
ya^ecr/a,^ 177, 12. 188,10. 
yayiAä 219, 7. 
FaQaoaQri, rj 176, 19. 
yaQÖdsch 176, 20. 
ya(M7, ^ 224, 7. 
yarrjöeq^ ol 224, 8-7. 
yajfjq, b 224. 8. 
yeixovaq, b 223, 22. 
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yivsfiav, rb 177, 22. 
^y€Q& (im Sing, ^ys^v) 
^192, 3. 

reQaoLfjLOv, 6 188, 8. 
Tegßdaioq 189, 7. 
yeQfJUxvLxa 204, 9. 
yeQOVTixov 204, 9. 
ysQoviiaa, ^ 206, 18. 
{y)Lvov(ieq 207, 19-I8. 
{y)ivovaTi-v 207, le. 
yAoiyS 215, 2. 
y?.ov7il{y)ovfiai 229, 2. 
yAov7r/?ö> 194, 12. 227,17. 
'yAvToJvcö 194, 2. 
yXütaa 218, 8. 
yAö><yae, ^« 200, 19. 
ykctioiag, 6 188, 2. 
yvwaxLXoq 204, 8. 
FoXyovia, t] 193, 2. 
yoAo/?*, To 191, 13. 
yov4;?(Akk.plur.) 209,21. 
yovixä 204i 9. 
yovT/aSa> 185, 22. 
yovTxlaafjiav^tb 185, 22. 
yovTxaapisva 185, 22. 
/^©(»/^(j-r-c, 6 202, 17. 

217, 4. 
>v()£<TT«ffa 204, 7. 
rü>Qfjuxldx*g, 6 202, 6. 
rcü^-T.?, o 202, 6. 217, 9. 

6 

Ja^/cf-r-e,o 201,2.217,3. 
öäßoXefJLh'T'Oa, rj 

217, 19. 
SäxXv^a) 207, 13. 
Aa(jiLav6vy c 175, 7. 
öavsLxbv 204, 6. 
Savslaxovfisari'V 214, 8. 
öaveiaxovaxL-v 214, 8. 
Jaw;A-T-s,o 201,1.217,2. 
rfaV, TO 175, 8. 
öäQ/jLSvslayTjnefi. 178,16. 



rfä()/M6r6VT5(yf$ 201, 10. 
ddcxaXiXTi 204, e. 
öäaxofxat 197, 10. 
öaxTvXiJT^ä, ri 181, 19. 
öaxtvXC (Geo. sing.) -/giv 

(Gen. pl.) 211, is. 
ÖdxtvXov, rb 211, 19-18. 
Seßd^ers- (v) 215, 5 u. 9. 
(Jf/^aTf 214, 18. 
(Jfifo /ixa^ 221, 13. 
SsxanivTS 198, 11. 
öexatkaaQOvq 209, 17. 
df ;^arf aa()-r-$ (Akk. pl.) 

209, 16. 
6bv^X<^ 186, 16. 
ÖeSafJiSvSy n 184, 9. 
ÖB^diASvoq 184, 8. 
ös^ifjLatia, Tj 184, 10. 
<J€5*i"ar $, 184, 10. 
rf^(y/^ov,T6l88,3.206,9. 
öeaxdX^ (Gen. pL -/(ov) 

211, 10. 
diaxaXoVf b 211, 11. 
deaxaXoq, b 190, 12. 
diaxovazi-v 214, 22. 
SB<j7toxdvö\ OL 201, 3. 
ösanoxLxbv 204, 6. 
öexLxd 204, 6. 
Ösvx^Qtt nagovala 188,6. 
AfjfjtfjxQaxijq^ ö 202, 8-7. 
Jj/^?jT()jy^,o202,ie.218,i6. 
öidxQiari, rj 188, 14. 
öiaßaviixd 204, 4. 
öia(poQexixd 204, 4-s. 
/4/ow<T£Os 189, 7. 
SinvQl^Q) 207, 8. 
df7n;()-r-<yov 208, 5. 
öltpvXov, xb 208, 11. 
(J/;ca u. «^^Xo»? 190, 4. 
'doviea, ^ 230, 21. 
dovAevri;?« 204, 3. 
6^ovßdviyfia-v,xb21QjlO, 
ÖQOvßaviC,Q> 216, 6. 
ÖQovßavLCxbv 216, 7. 



/o»'«, ^ 183, 3. 



darjq, b 224, e, 
dögüÖB-vü) 224, 1. 



ißd^xiasv{-€q) 188, 18. 
ißd(pxiaex6-v 188, 18. 
l'/9ya 203, 16. 
l/?ya;.' 194, 16. 
kßöofidöai'aq) 223, 8. 
bßöofjiaöov 223, 6-4. 
kßöofArjvia 198, 8. 
'i(ß)X£7ta 193, 4. 
'J&/9(>aös (Akk. pl.) 

209, 21. 
iydnsasq 188, 14. 
^y/?aAö> 194, 19. 
iyyXil^ixov 206, J9. 
fySaQfia-v, xb 194, I8. 
^yÖEQOv 194, 18. 
eyövaa 194, i4. 
lyt^vae« 188, 19. 
ly^^uaere-v 188, 19. 
^yöva/jia'V, xb 194, 14. 
^yövaov 194, 14. 
iyövxeaa 215, 19. 
iy^svißa 191, 2. 
i{y)ivvTav 207, 10. 
^(y ')^Vto-v 207, 11-10. 
^(y )^vov/MV-e, -f g 207, 12. 
^( y )ivovfi^v-€axi' v 

222, 7-6. 
i(y )ivovaxi'V 207, 11. 
i{y}lv'vio-v 207, 14. 
^(yVrovA«V-e 207, 16. 
i{y)ivovfJLV-eq 207, 14. 
^(y )ivovfiv-eaxv-v 222, 7. 
i(y)lvovav'€ 207, 14. 
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i(y)ivovari-v 207, 13. 
iyxksala 188, 9. 
iyxovoLa 198, 1«. 
ByXvceq 188, 20. 
eylvaexe-v 188, 21. 
%yXvoov 194, 12. 
eyvsipa 194, 6. 
iyviüQLl^a 193, 6. 
eyv(OQ'X-aa 193, 3. 
"EyvcDatay rj 188, ». 
iyofzwaa 198, 11. 
£Vo()a?6rf 215, 10. 
iyoQaoexs-v 215, 3. 
iyQd(pxovf4V'eazi'V 

214, 6-6. 
^y()cf^;eov<TTi-v 214, 6. 
iyQixava 193, 6-4. 
^/ö' 195, 21. 
iöaxaxxa 186, 3. 
s6€a€v, — 6xe-v 188,12. 
eMovAfvar 211, 1-2. 
idsnaijjg, b 225, 9. 
ieÜsoExe-v 215, 6. 
«Ma 211, 4. 

eZdoe 200, 16. 
sixovooxdxSj rj 178, 19. 
eZ^ai 198, 11 u. slfjiai 

215, 3. 
erfiso' 211, 5. 
6£^fr€-v 215, 5. 
exai€X€'V 196, 9. 
f^aror 198, 8. 211, 17. 
ixshs, — sq 178, 18. 
ixsLVBXEQOv 195, «2. 
ixlrjala 188, ». 
iioifjLovfi V'Sg 228, 8. 
ixol-x-aa (- f g - €v)217, 1 . 
ixovxQlvi^a 210, 2. 
ixovxQlV'X-aa 210, 3. 
ixQSfi-Tt-aa (- fg - ev) 

216, 11. 
fVaav 223, 1. 
Bxaexe-v 223, 1. 
eXa 203, 16. 



iXdaxexS'V 215, 6. 
'^A^yxö;,i5 206,21.222,1*. 
iXeL(fyca 181, 21. 
'meVf, 17 206, 22. 
^AfVf^fov 204, 2. 
iXhcofJLS 198, 7. 
iXevx£Q<üBa(AS 181, 8. 
l'Avafv (-Tf-v) 188, 20. 
'd/xada/xs 222, 6. 
%fiaeexB-v 215, 8. 222, 6. 
ifiagißa 182, 17. 
ifißccX-x-aa 200, 10. 
^^f tC 195, 22. 
hfjLheQa 176, 20. 
e^Vee 176, u. 
'E(ioQ(pLa 226, u. 
ifiniaxevxa 200, 9. 
ifxnoQiov 219, 16. 
^^^vr/e 218, 19. 
ivdvTiog 222, 20. 
aWearee. 198, 16. 
IV(J()f(jfv 199, 22. 
ivsa 198, 7. 
ivsßQcixxovfiV'S 175, 8. 
ivEßQaxxa 175, 8. 184, 6. 
iviX-x-aa 175, 13. 
MXvva 175, 13. 
iveviqvTa 198, 8. 
iv€7id{y)ovfiV'a 175, 15. 
ivsnXdaxs-v 181, 22. 
iveQ&axovfj^V'B 175, 1. 
ivsQ&axa 175, 2. 
ivBOTtaXa 175, 18. 
^ve<77raAVa 175, 17. 
ivL(px(x 181, 20. 
ivolyovfiv-BOxi'V 214, 6. 
ivolyovaxt-v 214, 4. 
i'S 198, 16. 211, 1. 
iSaöiX^ä, xcc 211, 4. 
iSaÖBX(pl(ov 211, 8. 
i^d6BX(poq 211, 6-4. 
i^a6BX(pov 211, 4. 
B^dnXwva 173, 6. 
i^dnXooaa 173, 6. 



i^afpvixd 204, 2. 
l'fa^Ta, -eg-ev 173, 14. 
c^aV'a 173, is. 
iS^^yaxa 198, 4. 
€f6(>yos 198, 5. 
ifi?yG; 195, 17. 
iSixaar^ u.^f 6Ta{j/188,i8. 
efjfvTa 198, 8. 
bSriviaQ-x-g, 202, 20. 
l'f£;to$ 194, 6. 
^foda^w 195, 13. 
^fo^Jfve? 195, 13. 
I'fodov, To 195, 15. 

IfVTlVOS 194, 6. 

i^w(pvXa (Adv.) 208, 14. 
^{cü^vAov 208, 13. 
indxBOBv 194, 14. 
dnexQBßa 229, 11. 
ina^axa 198, 6. 
snsQyog 198, 6. 
inBQBv 176, 18. 
^TCBOBv, BTtBasg 188, 9. 
BTiBasxB'V 188, 9. 
iuBOxsTta^a 175, 18-19. 
iTtBoxinaoa 175, 19. 
^7reax€i;a()i^a 175, 21. 
inBaxBvdQ'X'Occ 175, 21. 
^7r6^a(yi(yfv(-f(J€c)189,2o. 
iTtBipdaiOBXB-v 189, 19. 
i^Tifd^ga 184, 4. 
imSi^og 184, 4. 
^BTtXaasVy snXaoBg 

188, 17. 
htXctOBXB'V 188, 17. 
inXaxxov/jLV'E 185, 4. 
iTiAeSa 184, 12. 
iitXix'f^a 181, 19. 
CTtAvaev 188, 11. 
e:7rAö>vcf (-eg, -ev) 173, 7. 
^TTo/V« (-fs) 230, 21. 
inoCvafjtB, inoivav 

230, 22. 
inoLVBv, inotvBXS-v 

280, 22. 
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inoXifisaafjie 222, 6. 
inoXifisaezs'V 222, 4. 
inovX't'aafie 183, lo. 
i7tovX''X-aexe{v) 215, 

4 u. 10. 
iTCQeatev 181, 22. 
imoQx^oa 207, 2. 
inioQx GBXS'V 206, i. 
%ara 198, 18. 

200, 16. 
e'eyov 199, 10. 
iQix^ovfji*V'S 185, 8. 
ig^X^a 185, g. 
iQSxxafis 181, 18. 
^(M7/^<a 201, 18. 
£()6av 211, 1. 
iQiyava 193, 4. 
hglyaoa 193, 3. 
^(>V?, o 224, 7. 
sgxä, tä 198, 18. 
€(»xog, xo 198, 19. 

199, 10. 
€(>/fr(« 197, 11. 
BQx^^t*^^ 228, 10. 
SQXovfAvsg 228, 8. 
iQwxiax€-v 200, 11. 
^(TCi^ef 188, 6. 
^aey;?« 188, 6. 
i'OSiQ 195, 22. 

^(J€-r 188, 22. 

i-ahsga 188, 22. 
^-(yer6()0)' 195, 22. 
ia^xcDva 193, 4. 
sa*x(oaa 193, 3. 
iofisg-x-g, 6 203, 3. 
^<j7rf()£vo$ 205, 21. 
ianlyyovfxV'S (auch 

iaTtlxxovjULv-s) 185, 8. 
iöTcixxa 181, I8. 185, 6. 
iaxsQX'^a (auch iaxgix- 

xa) 185, 6. 
IWeafg 188, 15. 
iativ 176, 14. 



^-(j'x(ü(>f/u^os 194, 1. 
208, 8. 220, 14-15. 

220, 14. 
i'a'x(0Q£(yti,7j 208, 7. 

220, 15. 
i'O^X^grfOri, ^ ISS; 18. 

194, 2. 
ia^X^o'^'Cc 193, 4. 
i-a^X^Q^X^Q'^» ^^ 194,3. 
^Tay« 185, 10. 
ixdxxovf4\-s 185, io-9. 
€Tf()a 176, 20. 
hQü)€xs 196, 13. 
EvayyeUaxQu, ^ 190, 

13-14. 
evysvuebv 204, 2. 
EvrfoJ/a 226, 16. 
EvxaiQa 176, 21. 
^vAoi'te 199, 22. 
svxciv^ccg^ ^« 198» 10. 
svxfXQiaxla, tj 198, 9. 
ft?;(fa?ö> 187, 13. 
ecpaev 229, 10. 
^(paivovfJLV'S 207, 10. 
i^alvova'v'S 207, 9. 
i<paLV^vTOV 207, 9. 
i(pavBa (sg-ev) 182, 21. 
iipUsasg 188, 14. 
i^ÖQsaexs'y 188, 13-14. 
^^oat?« (-fs-ev) 189, 18. 
i(p6aiSa 189, 18. 
Sifytaaeg 189, 9. 
^^a 198, 6. 
sipxvva 173, 9. 
Bipxvaeg 188, 21. 
i'<pxa>xixa 204, 1. 
ixdXaosv 188, 16. 
ixccg-x-cafis 197, 7-G. 
iXQwoxsaa 193, 2. 
ixQ(oaxvva 193, 4. 
^Xr^^öa 193, 2. 
ix^ridl^of 194, 1. 
ixt^Tjaxov/jLV'S 193, 4. 



ixcigeaa 193, 2. 
ixc^Q^v-a 193, 8. 
€/crt-v 215, 8. 



gai> 222, 13. 
SaiVATOv 222, 12. 225, 7. 
ga(>ovd', To 180, 20. 
ZaipelQ-x-g, b 22Q, 22. 
ZaxaQkag, o 219, 22. 
Sa;^«^?, ^ 219, 20. 
t,äyxlv'X'g, b 224, 6. 
'QiXefJtav, xb 178, 11. 
^sfjUagf xa (Akk. plur.) 

200, 19. 
l;€vXäQla, 7j 219, 14. 
SerA^ae, o 219, 14. 
Si?iM/a 226, 21. 
^j^^tcJvw 226, 22. 
?ov/[4a(>', xb 208, 3. 
^ovfiaQixbv 204, 1. 
Si5Sa> 210, 14. 
5tt>y()a9Pt3f^ 204, 1. 



^ayxoxlva, r^ 224, 10. 
tayioxg, b 224, 10. 



^fjisQov (Gen. sing.) 223,4. 
novxat^o) 189, 13. 207, 1. 
rjavxaaov 208, 5. 
rjavxla 189, 18. 
^'avxog 'Ov 189, 13. 



eakaaivog 189, 3. 205, 19. 
ßaptaxovgybg 215, 22. 
"Oavaalva, ^ 189, 1-2. 
ßavaxixbv 205, 1. 
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BavazLxbq 205, 1. 
ßavarlza, ^ 185, 6. 
ddyaTeQa, ?; 225, 15. 
SeßQwvla, 7} 210, 13. 
ßsxaXo o' 196, 8. 
Sixo) 178, 11. 
eSXsTS 215, 4. 
eslofie 218, 17. 
ßbl' r aaq 216, s. 
SBfjLiOToxXfjöeq 201, lo. 
Ssfiiotoxl^q 201, 19. 
eißneöa, r 226, s. 
esfinsölzsq, b 226, 6. 
ßeoyvojala, ij 188, 8. 
ßeQiarixa 229, so. 
<9^e* 196, 18. 
0fs* d /(ü(>€<i' 208, 9. 
Siipilov, b 206, 18-17. 
'0??^a,75 210, 11.226,16. 
©odoa/a,?/ 188,8.196,17. 
SoSmQa, 7) 196, 17. 
Sog, b 179, 3. 196, as. 
ö()^/?ü> 191, 15. 
e^i<p'q 191, 16. 
ßvfjidvroVf rb 182, u. 
W|M£OC 210, 11. 

ßVfJKOV'T'Q 217, 7. 



lßYO}QilC,(o 218, 15. 
Af()a, ra u. legbv 

192, 2. 
le^arixä 205, 1. 
^f()f€fs, o 192, 2. 
LßnetQoq 227, 13. 
!r<ya;tf'e 202, 3. 
loxoQla 198, 6. 
t'iJaAax 225, 6. 
iGi&öaq, rä 198, 6. 
Itahxä 205, 1. 



JccyslfjL'7i-q, ( 191,4.197, 
8. 202, 3. 216, 18. 



Jaxw^ TV (Gen. sing.) 

191, 11. 
Jaxcjipq, o 191, 10. 

202, 4. 
iaAi;^« 205, 2. 
JaXcjtitt, ri 183, 4. 191, 7. 
Jai>5C, o 178, 10. 191, 8. 

197, 2. 
Jdaacpov^ b 191, 8. 197, 7. 
jaxQaßa, y 191, 7. 
jdxQaiva, ti 191, 8. 
jazQLxa 205, 2. 
JsQBfilaq, b 191, 1. 
JoQÖafAdvö\ oi 183, 15. 
Jogödfi-n-q, b 183, 11. 

192, 4. 216, 14. 
JoQÖdva, fj 183, 1. 
io;C 186, 10. 
Jo)at]<pq, 6 192, 4. 

;c (resp. ;c, x u. x) 

Pf«' u. xäz" 183, 4-8. 
jea' 183, 16. 
xd^, xb 191, 13. 
xay'x^}^, xb 227, 9. 
xa^ccviarjq, b 224, 4. 
xdCitvoq, b 224, 20. 
xaLyovfAsaxL'V , xalyov- 

axi-v 214, 6. 
xalexai u. xalsxe-v 

196, 6. 
ä;«?/« 226, 17. 
xaxxdja, xd 181, 7- 
KaXaviagC 204, 11-12. 
KaXavödQ-x-q, b 201, 8. 
xahß(ov(o 205, 18. 
;faAof 192, 12. 
xaXo^Q (Gen. sing.) -/eov 

(pl.) 211, 9. 
xaXoEQtxd 205, 2. 
xaA-r-e, o 217, 2. 
xafjiiv-X'aa, ^ 217, 22. 
xafjuvwvü) 205, la. 206, 8. 



xafuaä, xa 187, 6. 
xdfjL'Tt'Cifjiav, x6 216, 9. 
ifaV 191, 2. 
;fffvav 226, 14. 
xamxawvm 184, 18. 
xanvtxd 205, 3. 
xdnoioq 219, 9. 
;ea;ro(j' 211, 17. 
xdnoxe 219, 9. 
xdnwq 219, 9. 
xaQß(ovdQ'X-q, b 202, 

18-19. 
xaQÖla 186, i8. 
;ftt(> Pfa(> 185, 18. 
xaQxaQitfio 185, la. 
xd^xa, y 224, so. 
;fa(>i;(J', To 208, 5. 
xaQvdivsv, xc 208, 1. 
;faT' 220, 11. 
;f«fTa(yx£$o> 193, 17. 
'Kaxlyxo), 7; 206, 22. 

222, 14. 
"Katlva, Tj 206, 28. 
xdx'q 220, 10. 
xaxatSvQ, xb 208, 16. 
xe?^s6avfiai 178, 6. 
xivTSfiav, xb 177, 21. 
Ks^aaia, rj 188, 8. 
KEQaaovvialj, ol 209, 17. 
KsQaaovvTcujxov 222, 9. 
KeQaaovvialjq 209, 22. 
xegdaä, xä 187, 6. 
xKpdki a' 218, 16. 
xXal/v'S 214, 17. 
xXalyOfis 214, 17. 
xXdxp^E'V 215, 4. 
xli(pxf:qt b 200, 1. 
x),^(pXLXOv 206, 18. 
xXovy^ 180, 81. 
;fAoi;yi/5a> 180,22. 215, 4. 
xXwaifzov, xb 188, 8. 
x6t,(xd, xd u. -/(wr (Gen. 

pl.) 211, 6. 
xoLfießBo'xe-v 177, 6. 
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icoifwvfisati'V 214, 7. 
xoifjiovati'V 214, 7. 
xoxivov 206, 16. 
Koxo^ (Gen. sing.) 

191, 12. 
Kox6<p\y h 191, 12. 
Kox(6va, fj 183, 1. 
xoXLZ,u} 207, 4. 
xokvßrieQa, ^ 230, 5. 
xoXvfjißü} 230, 2. 
xofincjvü} 224, 16. 
PtfordvA', To 182, 16. 
;^ov(Ji;A^a, ^ 182, 16-17. 
xovxQÜxov, xo 224, 19. 
xoQaaLta, rj 186, 13. 
KoQxoxä 226, 1. 
xoOfALxbq 205, 4. 
xoo^oxQaxogaq, 6 

197, 16. 
xoofiov, (Gen. -ovo$) 

211, 7. 
;coi;;(Otl;(x, Ta 225, 22. 
xovxovka, rj 181, 2. 
pcou^tfouAcy vctf '181, 3-4. 
xovxog, b 180, 1. 
xovxovfA, x6 180, 1. 
xovxovv, x6 225, 21. 

224, 15. 
xovv^^a, 17 190, 1. 209, 7. 
xovv6(o 190, 1. 
;^ot;(M^' 180, 19. 

XOVQÖIXOV 206, 18. 
XOVQÖW 180, 19. 

xovQEfAh'X'Oa, ri 217, 20. 
iovieäd, xä 187, 6. 

XOVXQLVLC^Q) 210, 3. 

XQaoiav ßvgl^ 188, 1. 
XQefjU'C,<i) 178, 6. 
xQBfi'Ti'OOv 216, 10. 
x(jl6ivov 206, 16. 
xqIotj, 71 188, 12. 
KQWfjiixag (Akk. plur.) 

211, 12. 
xvnaQsaä, xa 187, 4. 



KvTiQiavov, b 175, 7. 
'KvQaxa^, xl 175, 10. 
KvQoixov, b M, -axov 

175, 14 U. 16. 

xct^A/* (Gen. sing.) -/a>v 
(plur.) 211, 19. 



'Aad6()ov, TO 177, 10. 
AaSi;fov 206, 18. 
AaSovd', ro 180, 18. 
Aaiq (Akk. pl.) 191, 13. 

209, 16, 
AaA€^^r.T-<ja2l7,21-22. 
kafjui 211, 6. 
Aafxjiaöimv 226, 1. 
AafjiTigiavov, b 175, 6. 
"Accfinla, 17 210, 10. 
Aaj^aviPca 205, 4, 
Xdxta, 7j 220, 4. 
Xäßpax'g, b 174, 16. 
Xsyvvvüß 190, 21. 
Acfjuvva, ^ 183, 2. 
A^^ 226, 13. 
A€'Tf(v) 196, 1. 
AißsQlxeq, b 200, 4. 226, 8. 
XiBaQlcjv (Gen. pl.) 

221, 7. 
XLfiaQxov, xl 206, 13. 
'^£(ya^', r/ 191, 10. 
XoifJuxTj 205, 4. 
iölajä 225, 11. 
Aovyf/Scö 215, 3. 
XovoxqLC^ü} 227, 19. 
XovxQLxa 205, 4. 
Av;^* (Nom.pl.) -/wv (Gen. 

pl.) 216, 18. 
hüxov^ b (Gen. -ovoq) 

216, 20. 
Av^^o^ 222, 4. 
Av;tf'$ (Akk. pl.) 216, 17. 
Uviinla 226, 16. 229, 7. 
^Avfxi'iava 229, 6. 
Xvovviav 214, 21. 



AvovdT^-v 214, 21. 
Xvatfjiov,xb 188,2. 206, 9. 



fiaysQhpaxs 200, 8. 
fia{y)€Qhp'x6-v 200, 9. 
/Ma(y)ot;Va, /^ 180,4. 
jLiadefjiaxixbg 205, 6. 
fjtaße/jtiv'X-aa, rj 217, 22. 
fiadexijöeq 201, 10-9. 
ßadex^c (Gen. -^) 201, 16. 
(xajoLxa 188,6. 205,6. 
fiaxQOxi^ösg 201, 12-11. 
fiaxQO/iQ'X'Q 201, 22. 
liaXafiaxLxa 205, 6. 
MdXaxa, ^ 226, 13. 
MaXaxixeg, b 226, 13. 
^aA^g*, ro 192, 21. 
/xaA^gä, Tflt 192, 20. 
^ava, 17 183, 6. 208, 9. 
fjtavlxaa, rj 183, 6. 
fidvia (Plur.) 224, 19. 
fiavxalga, rj 184,20. 
MccvQ}Xdxi]g 202, 7. 
it/avwA-T-c, o 202,6. 
/iavü>/i^-T-(ja2l7,22-23. 
fiaavva, ^ 223, 13-12. 
fxaQalvovfjiai 182, 17. 
ik/a(>/a 226, 16. 
Ma()T/' (Gen. sing.) 198, 

11. 204, 12. 
Md^g, b 201,7. 
(xdosfjLav, x6 188, 2. 
(laasxiQ, xb 174,21. 
fiaoxagäg, b 182, 10-11. 
fiaaxagdaa, ^ 182, 12. 
fjiaaxccQavaiva, tj 182, 15. 
fiaax^Q^'^og, b 182,14-15. 
fiaaxagsla, ^ 182, 13. 
fjiaaxccQeva} 181, 13. 
/jiaaXaxdt*, xb 225, 5. 
fidaxogag, b 217,7. 
fiaaxo^x-aa, ^ 217,6. 
Mar()a>va, ^ 183, .3. 
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MavQayysl" 226, 2. 
fjiaxcclcc, h 226," 4. 
liäefjLBV'T-aa 217, 21. 
ßäegerp^zE-v 200, 9. 
fzäsQ-T-g (Akk. plur.) 

217, 10. 
fiäeQ'T-aa, ^ 217, 11. 
'fjteSivr", xb 229,2. 
(xeSo} 207, 16. 
ßsXlxa, ri 186, 12. 
^fv(5 207, 16. 
fiSQ^öixbv 205, 5. 
fxsorifiBQ^, xo 189, 12. 

201, 18. 
fXBTaxelQiari, ^ 228, 20. 
fjteT(xx6iQlaxovfiai22Sfio. 
fisx^Q, ro 225, 4. 
^j/A/* (Gen. siog.) -iwv 

(plur.) 211, 17. 
fii]va, 17 179, 13. 197, 19. 

223, 3. 
/jtrjvov (= fiijvbg) 223, 4. 
A//av 198, 6. 
fiLXQoq 201, 16. 
ViAcJ 177, 1. 
fiioq 222, 10. 
fjivTjfjioavvov 189, 11. 
fio^ixa, Tj 223, 22. 
fioBonwQivov 205, 17. 
ßOfJidja, ta 181, 8. 
fjtova/ixbv 205, 6. 
'ßonkdr, ro 178, 9. 
(xoQixov 206, 17. 
A/ovrf6 180, 11. 

VOVV 180, 14. 

ßovQödQ'T'q, b 202, 19. 
fiovaixd 205, 7. 
fiovaixTj 205, 7. 
^ovrAax 225, 6. 
Movxccv^-'T-g , b 202, 6. 

217, 8. ^ 
Movxa^ccxijg, b 202, 7. 
A/v^a, 17 199,6. 
fiv^&Qxov, xb 206, 14. 



fjLv^iovo) 199, 6. 
fivQfoSixbv 205, 7. 
fivoxLxbv 205, 8. 
ßtoQsaa, rj 201, 15. 
fXfOQsaä, xa 187, 10. 



'iVaöarajjA-r-?, 6 202, 7. 
'Naaxaala, ^ 188,7. 
räSda()', ro 190, 18. 
vav£ 225, 14. 
vaV/a 225, is. 
vävtlasvü} 225, 13. 
Wsß^ayfi^vog, -ov 175, 

10. 184,3. 
'veßgayfzsv'X'Oa, ?j 175, 

10. 217,22. 
v€ya^-7r-g( Akk.pl.)2 1 6,8. 
^eyxaala, tj 188, 7. 
vsjxov 222, 11. 
v4;c (Akk. pl.) 209, 21. 
^vsQÜoicc, ^ 188, 7. 
vegbv 175, 1. 218, 6. 
vsamXov 183, 5. 206, 11. 
veaxäxbv 175, 16. 178, 8. 

222, 17. 
viaxEfjLav, xb 178, 1. 
vsaxevo) 179, 1. 
vsaxLxbq 205, 8. 222, 16. 

178,2. 
vevQtxbq {-saa Femin.) 

205, 8. 
vijaxsla, 17 178, 1. 
vijoxixbg 178, 1. 
NixoXfiq, b 201, 18. 
^NovipQiiva, ri 229, 4. 
'iVov^()40vo? (Gen ) 229,6. 
*Nav<pQioq 229, 6. 
"Nov(p^tv (Gen.) 229,6. 
vi*€fjiä6QSxpBxe 223,6. 
w(pi7iaQfjiav, xb 219, 1. 
w(pixa (sing, -ixbv 219,i) 

205, 9. 
w<plxaa, rj 223, 11. 



'§a/9ov()fvö>184,ll. 194, 

18. 
'|avrA/g(ü 184, 20. 
favü) 184, 12. 
^^anXovßai 194, 17. 
'fa7rAü>va> 194, 16-17. 
'iaipxo} 173, 16. 194, 21. 
'^dxpov 173, 16. 
^£v6(piXoq 206, 17. 
^EQalvovfiai 182, 16. 
^SQaaea, n 179, 2. 188, 6. 
gf()o? 179, 1. 
^rifjLBQOVfmi 194, 22. 

'^IJfZSQCJV* 194,22. 

"^ifÄoXoyd} 194, 19. 
gvA/' (Gen. sing.) -icov 

(plur.) 211,16. 
gvAc?:^ 205, 9. 
^vAov 208, 6. 211, 17. 
^vCLfjtov, xb 188, 2. 



^ayxXi^ü} 184, 21. 

o 

oyXi]yoQoq 193, 3. 
oyXtiyoQQ} 193, 3. 
4;W(>*, ro 192, 15. 
bjovx^y xb 216, 1. 
oxväQia, rj 218,21. 
oxv&Qxov 206, 9. 
ofiax'aaxovfiai 217,i6-i4. 
dvofxaxt^ 181, 13. 
o^oUyov 215, 8. 224, 6-7. 
o^onla' 215, 7» 
(Jlv x'?o' 183, 21.. 
oniav fJL 183, I8. 
ÖTtlav G* 183, 17. 
onoioq 222, 20. 
o()ö/a, ^ 226, 17. 
dgoan&Qxov 229, 17. 
6'ar,fi6Qov 189, 10. 
ooov 215, 4. 
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oanlz , zb 198, 17. 
oanLrä, ra 198, 19. 
o<T7r£Tr(Gen.8ing.j221,ii. 
Siady, xo 191,91. 
ov 196, ». 
oiX' 215, 1. 
ovgdSä, T« 198,5. 
o(pd6\ xo 218, 6. 
otpaQixa 205, 9. 

jt (resp. jr) 



— 239 — 



TtEQaaxLxoq 205, 12. tcov 223, 8. 

^nsgriipavevxovfiai 204, TtovAfJty'rf - v 176, 11. 

20. 
n€Qiar^Q\ xo 205, 10. 
TtexaXrixQäy rj 230, 5. 
Virf 214, 18. 
TtEXSLvbq 205, 16. 
TTccev' 218,6. 
mdaxQäg, xa 190, 15. 
TCiBoLQ^, xo 205, 1. 
'7tidi]xct> 194, 7. 



215, 8. 
7rov;i/' A*' 225, 11. 
novaxixoq 206, 16. 
ngafiaxBvxiqq, 6 219, so. 
Tt^aaivi^ü) 189, 4. 
Ttgaalvia/Jiav, xo 189, 4. 
Ttgdaivov 206, 16. 
Ttgdaivoq 189, 3. 
TCQoßaxa 215, 11. 



naiyviSdQ^xov, xo 206, 7rt;f()ä<y/M^v-r-<ja,^217,so. ngoßaxov 218, 3. 



9-10. 

ntxjxov, xo 224, 20. 
naXaixixbq 205, 10. 
nalrixagoxä, rj 174, 6. 
navixa 205, 10. 
nanaja, xa 181, 8. 
Ttanav, xo 181, 7. 
7ra(>(r, ^ 225, 1. 
TtaQaßaQÜa^a, ^*) 204, 

21. 
Ttccgdösiaog, b 220,8-7. 
7taQa7ial6\ xb 199, i4. 
7iaQavv(p'aa, ^ 206, 16. 
naQavvx\ ^^ 199, 14. 



7tiväxlö\ xb 210, 18-17. 
TtiväxoTiov, xb 210, 18. 
nmsQoBiqxa, rj 181, 10. 
'm^l<pxQ> 194, 10-11. 
niasvsv, xb 188, 3. 
7rAa(7(i?), ^ 188,1«. 
TtXsdovfzsvov 179, 3. 
nX^^ifiov, xb 206, 9. 

nXovaioq 189, 7. 
7iXvoLfiov,xb 188,2. 206,8. 
TrAvart;?« 205, 12. 
TthiaxQä, ri 190, 17. 
noöagixov, xb 205, 12. 



7ra()a;rT()ara (Adv.) 186, noXixa 206, 17. 



6. 220,12. 
7ra()T(yaAcfi'fv;fOv^at 

225, 2. 
naoxQLxbq 205, 10-11. 
naaXaevQ} 224,2. 
Ttaxijfiaaea, tj 188, 1. 
naxQiag/ixbq 205, 11. 
naxciQixa 205, 11. 
näXafv, xb 225, 18. 
Tra'Avvöi 179,4. 
TräAoJVctf 225, 16. 
neyaöLaxQä, r 190, 14. 
T^hcTiev; 223,6. 



TtoXixixd 205, 14. 
noUxxov, xb 206, 7. 
noUxaa, ^ 206, 16. 
üokvxQOv-x-q, b 202, 14. 
Ttovsfiiv'X-aa, tj 217, 19. 
nonaösvw 182, 7-6. 
noTiaSta, tj 182, 7. 
TtOTTccöixTj 182, 7. 205, 14. 
ÜoTiaiQ-x-q, b 217, 9. 
noiräq, b 182, 7. 
noQÖov, T/ 180, 11. 
noQxaQ-x-q, b 202, 20. 
noaxa, ^ 224,18. 



TtQoßyaxa 218, 6. 
TtQoqevxri 187, 8. 
nQoöxvvefiav, xb 190, 6. 
TtQoaxvvSfjiaxa 190, 6. 
7tQoaxvv€xd(j\ xb 190, 4. 
TCQOipi^xrjq 178, 18. 
TtQOiXixccQa, rj 230, 5. 
itQOiXononaq, o 182,6. 
'Trwyag' 198, 2. 

(> 

Qaipxixa 205, 15. 
Qd<px*q 201, 6. 
PaxvXa, 7/ 187, 10. 
PaV 226, 9. 
Qöovßdviyfiav, ro 216, 10. 
QSovßav^ü) 216, 6-7. 
QÖovßavLOxbv 216, 7. 
QBax(ovo) 220, 5. 
QBovfiovT^y xb 227, is. 
Qßvfjiav, xb 227, 21. 
()oi;(f', ro 180, 16. 
Poi5^'$ (Akk. pl.) 209, is. 
Qovoixov 188,4. 206,16. 

Ö 
SaXwva, 71 182, 1. 191, 6. 
Safiovi]X'X-q , b 202, 7. 
217, 3. 



*) Unrichtig ist auf S. 204, 21 ncQißaQaasa notiert; denn statt dessen 
sagt man immer nagaßagäasa. Aach einige andere Formen, die im Texte 
teilweise falsch geschrieben stehen, sind im „Verzeichnis der Wörter" 
korrekt eingetragen. 
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2afi\poiV'Z-g, b 202, 6. 

217, 8. 
aaviSSvev, ro 206, 1. 
aanwvlza, n 228, 19. 
i:a(pw, 7/ 220,89. 
aaxTUQlxa, rj 220, 6. 
Ssßd};', To 188,81. 
Seßaax^ 188, «i. 
asdä^ü) 179, 4. 188,80. 
asd&Q^, xo 188, 19. 
asl{y)ovfiai 189,». 
(jf4()a 189, 9. 
osLQovd, zd 189, 9. 
a€tafib<; 189, 9. 
l^f/uviy 188,81. 
2eQa<peL(i-n'q, o 188, 19. 

202, 7-8. 
oevxiX'X-q, b 190,6. 
o^fiavTQov 189, 9. 
alyva, ^ 189,8. 
GLÖSQixd 205, 15. 
aMgxa, xd 200, 18. 
SaßsaxQov, 6 189, 7. 
Sifjtv^a, ^ 189,6. 
2;*va7t', ro 189,4. 
aivrfoV, TO 189, 4. 
Sivcintj 189,4. 
(j/x^a (neben alyva), 1] 

185,80. 189,8. 
l^ioJva, 17 183. 2. 189, 4. 
oxXsndQla, 7} 218, 81. 
axksTieag, b 218, 2a. 
oxoxeivbq 205, 16. 
oxmXsy.&Q xov 206, 10. 
axioXe-A^aq, b 179, 5. 
(7xa>Aexa; 226, 20. 
axwaifiov, ro 188, 1. 

206,8. 
aojVjov^, Gojaov^xov 

229, 16. 
aojaovjq, b 225, 8. 
2oXofx<6v-X'q , b 202, 8. 

217, 9. 
SovQfzsva, T« 226, s. 



SovQ/jievlxeq, b 226, ft. 
Sovadva, rj 183, 2. 
aov<pQa, ri 199, 6. 
2!og)iavbv, b 175, 6. 
andaifiav, x6 206, 7. 
anlyyvo) 215, 6. 
anlxxovfiai 185,8. 
(jÄ^X^^v 193, 18. 
a^r^X^o? 220, 15. 
(y^rAa^va, ra (aTrActxvov 

sing.) 219, 4. 
öTtXaxvlaxov/jiat 219, 6. 
<y7rAa;fVö><xjy, ^ 219, 5. 
öTiXixvä, n 219, 3. 
\ od 198, 11. 
axaxdv, xb 224, 21. 
Sxavglxsq, b 226, 1. 
<Tra9>i;Aa, to; 221, 8. 
'axix' 184, 3. 221, 8. 
ax^Qva, ^ 224, 14. 
axixd^, xb 205, 9. 
cjToA', xb 224, 21. 
axofioxQdxoQaq,b 197,16. 
"axovö\ xb 180, 16. 
axQaxixa, rj 186, 11. 
axQoifjLaxLxd 205, 16. 
axQwßodexa, rj 181, 9. 
^TvAiar^ 221, 8. 
SxvXiav^ 175, 6. 
l^TvA^arov, o 175, 6. 
ai) 189,13. 
avßgaarj, ^ 219, 6. 
<n;ev/a,i7 189,16. 220,20. 
avsvoxd, Tj 220, 21. 
avfißla, 71 219,6. 
avfißovXiov 219, 4. 
2vfjtLwv-x-q, b 189, a. 

202, 8. 217, 13. 
avvaxovfiai 220, 12. 
avvaxoßfjiivoq 220, 13. 
Svvoöla, Ti 189, 18. 
<Twod£;fov 189, 19. 
avvoöoq, rj 189, 18. 
avvisxvtaa, ^ 189, 19. 



owiQ6(p\ xö 223, 16. 
<yv()*, TO 189,8. 
ovqixdQy xo 189, a. 
ovQO) 289, 8. 
<Ji;v()^a> 189, 21. 
ov<pä'at,o} 189,22. 2l9,io. 
ovifwvTjxixbv 189, 81. 
ov(p(ovla 189, 88. 
0(pQat6a, rj 193,21. 
^owßgaxov 208,15. 
^owyafjißQoq 180, 3. 

208, 14. 
SoDXQdxriq 203, 7. 
^öJra, t' 183, 2. 
^a>Ti7(>-T-c, o 202, 18. 

217. 3. 



oiydga, ^ 228, 14. 
diXrjTtoQÖl^o) 228, 15. 
6iXr^7toQ6lxa,rj 228,14-15. 



oaXßdg, xb 187, ai. 
ödnxa, n 224, 20. 
6a<pXdQia, rj 187, 17. 
6a<pXiaq, b 186, 1. 187,17. 
öa<pXo\, rj 187, 17. 
öaxXdgla, ^ 186, a. 
äa/Aea?, 6186,1. 187,16. 
oaxXtt^o) 187, 16. 
(JaxAov, fi 187,16. 
Gxsvi Qa'C,(i} 218, 13. 
äiloifjiov, xb 190, 3. 
öxlofjiav, xb 190, 3. 
divAog, 6 224, 4. 
o'^Xov, b 222, 3. 
övvTxla, ri 189, 14. 

T (resp. r, rö und xc) 

xd^o) 185, 11. 
Tttv' xb 224, 11. 
Ta;r'Aa und xanXd, r^ 
193, 11. 
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TotQaxiyfJtiv'T'Oa, ^ ' 

217,17. 
xag^K^, tb (pl. -ega) 

192, 20. 
xaxiQixov 206, 16. 
zä'ÄviiovC 204, 6. 
raS'BXaai' 189, 10. 
Toie-ArjfjitjtQl^ 204, 8. 
rae-Savccar 189, 7. 

204, 8. 
rae-Naataat* 189, 8. 
raf(>y /• 204, 7. 
räXal-t'-q, 6 203, 2. 
räzag, d 174,9. 
Tefine}^xov 225, 8. 
rf()ä?jy 181, 20. 
T5()frrf 214, 16. 
TSQov/jis 214, 16. 
Tf()ot>v-f 214, 17. 
rf T()a;fo<ra' 187, 7. 
rifiTj 205,10. 
xigaCv, xo 181, 18. 

189, 5. . 
io^ag, xo 184, 11. 
To^sfiav, xo 184, 11. 
io^evo} 184, 12. 
rovv 180,14. 
XQiavidtpvXov, xo 

208, 12. 
TQavra<pvXov, b 208, 13. 
T^avvvw 190, 20—21. 
XQanetäy xä 192, 19. 
TQaTteZovvialjxov 222, 

9—10. 
TQanet^owiaLjq 209, 

22-23. 
xgatföavoq 230, 9. 
XQäxoaoi 187, 8. 
TglTtoXf], 7) 226,2. 
TQinoXLxEq, b 226,6-4. 
TQinoXlx xov 206, 10—11. 
xQiipvXov, xb 208, 12. 
XQoaxcc, 7} 224, 19. 
ToifZTiQixä 226, 1—2. 



r<Tovx'ilaJva> 185, 3,208, 2. 
xavfjiL^t xb 184, is. 222, 22. 
TüÜQxauQlva, y 225,20. 
ToÜQXO&Q^x-q, b 225, 1». 
xdaxovxff^, xo 184, 16. 
rffaXya^va» 191, 18. 
rdaTrecAafvo» 184, 18. 
xaanovx', xb 184, 16. 
XGaxßdy, xb 186, 13. 
XGi<pUx\ ro 184, 17. 
xaixQlxa, ri 186, 10. 
xaoQba, 17 184, 17. 
.xaoQhaxarjg, 6 224,2, 
xaoQzdv, xb 224, l3. 
xaovxovg\ xb 225, 3. 
xvQävtyfisV'X-aa, ^ 

217, 17. 
rv^iv^ 206y20. 
xvQo[*v^ xb (korrig. 

Ti()(7/V) 228, 11. 
xvg>Xox6aaQa, xa 176,18. 

raavaßdg\ xb 222, 5. 
TdoXoxcciva, ^ 226,2. 
TaoXojcaivlxsq, b 226, 4. 



r'^iipoQ-X'Oev 223, 6. 
f/ 223, 8. 
TilccQla, ^ 185, 7. 
TiXäQlxcCf fi 185, 7. 
TcAeac, o 185, 7. 
ilXefAav, xb 185, 8. 



vßQiaexF'V 188, 19. 
vygaola 188,6. 
l'fjinoioq 222, 2.0. 
iVfaV 211, 2. 215, 5. 
hnvagia, ^ 218, 21. 
vTtoxovigiaxbq 176, 9. 



(paßaxov, xb 192, s. 

224, 13-12. 
(paivovoxi'-v ^ly 16. 
(paivovfisq 207, 12. 
(pcüaxLxa 205, 16. 
(pavBQOvviav 214, 20. 

(paVBQOVOXl'V 214,21-20. 

'^«yö/o,^ 182,22. 191,8. 
^avla, ri 226, 14. 
<paQfjiax(OfiSv-'X'aa, ^ 

217, 19. 
(pä€fjiiv^x-(Xa, 17 217, I8. 
(psßsiaäQla, f 179, 7. 
9€()€rf-v 200^6. 
^igatfiov, xb 188,1. 
y^<y', ro (pl. ^^<ya) 

187, 9. 
(plXefjLiiliv, xb 177,21. 
(pilsfzsv'X'Oa, ri 217, I8. 
^a/a 206, 11. 
(poQBfiav, xb 177,20. 
g)0Q6piiv*X'aa, r 217, 18. 
(poQSola, rj 177, 18— 14. 
(poai^ct) 189, 19. 
(poaCv, xb 189, 5u.i8. 

224^18. 
(povpxl^o) 180, 10. 
(povxaav, xfi 195, 6. 
^ovxocfvll^o} 195,3. 
(pQ&yy.LX0v 206,14. 
(pxaiexs(v) 196,7. 
(pxeiQa, fj 197, 19. 
(pxBiQ&Qxov, xb 206, 

13-14. 

^TvSa> 207,14. 
(pvXaxw/jiiv-x-aa , r 

217, 16-16. 
<pvoe(jLav, xb 188, 3. 
(pvcexig^, xo 223, 10. 
^viji^fdv, To 188, 6. 205, 

16—17. 

(pvaioyvfofjda 189, 1. 
16 
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<pvo6v,t6 177,^. 223,10. 
4>vtävav6a)v 225, 6. 
^(iva, rj 183, 3. 
(piaad, xa 187,8. 
(fwteivbq 205,16. 

X (resp. x) 

Xaßlava, r^ 226,9. 
Xaßävltsg, b 226, 4. 
Xa^cttxd^g, b 224,8. 
XCthecDfjuxtixa 205, 17. 
Xa/KÜX-T-g, b 224,4. 
XavStka^ü) 186, 5. 
XCiTiaQ^ tb 225, 7. 
XaQlJQ 197,8. 
;taaa7r'?, 6 203, 1. 224,6. 
XaraAov^ tb 222, le. 
uTairovva,^ 180,4. 223,9. 
Xa^l^ 222, 12. 
X(x^l(p'xov, zb 222,11-12. 
Xax» '^o 186, 11. 
xeiQorovia 228, i8. 
/ei^oTOvoj 228^ i8. 
^lAaA', tb 187, 10. 
Xtl&Qixov, zb 187, 5. 

206, u. 
;K>^M;rf*, zb 180, 16. 
XoKäa/jt€V'Z-(ja, ij 217, i7. 
XOVÖQLxa 205, 17. 
XOQzagixa 205, 18. 
Xoda^Aa, 97 186, 17-18. 

191, 7. 



— 242 — 

XOVQ x^Q 1^^9 1^* 
;COV(>xov(»iga> 185,14. 
Xgacovjg, b 229, 10. 
XgrjazdxTiq, b 202,7. 
XQl^üi 207, 14. 
XqIoi/jlov, zb 189, 1. 
XQiaziavaQl" 204, 10. 
XQKJziavixä 205, 18. 
XQOväf rä 198, 6. 
;C()()vov 223, 1, XQ^^ 

223, 6. 
XQOvwv 224, 2. 
XQvdoazofiov, b 187, 9«. 
:r(wd'<wv, o 187, 22. 
;fwi'fVTiX^ 205, 18. 
X(aQäz*xov, zb 206, 11. 
Xiogizeg, b 226, 10. 
;ca>(>^T';fOv, zb 206, 12. 
XiOQiaLay ^ 205, 11. 
X<oQiaßh'Z-oa, rj 217,16. 
X(oQ6fiijkoy, zb 201, 19. 



X€Xi66v\ zb 228,16. 
X^Qcc, za 185,99. 
XeQavlzeq, b 226,4. 
X^Q^^, n 228, 14. 
Xeglava, rj 226, 9. 
XSQSvw 179, 8. 
XBQixov, zb 205, 19; 
XOivLx\ zb 228,14. 
^ovov, ^ 180, 19. 



ji0Q07tdvT\ zb 190,1». 
Xcoot", zb 190,18. 

tpdXaifjiov, zb 206,7. 
%paXzLx6v, zb 205, 20. 
t^ecrac 196, 6. 
tpiiSi/jiov, zb 179, 9. 

189, 1. 
\p6v6o7tQO^ijz€g, b* 

227,7-6. 
tpsvdo^ovkiQov , zb 

227,6. 
tpsvzixog 206, 18. 220, 8. 
tpsvzoTtoXtzixä 205, 20. 
%p€vzonQO(prizEg (aach 

.Ti?e) 178, 18. 
%p6<p€fiav, zb 179, 9. 
tpvko<pzvaä^ za 187,7. 
\pvxix6v, zb 205, 21. 
V'i^q/off 192, 11. 
y^v^ov 207, 4. 
^w/jiivdwv 226, 2. 

CD 

(OfjLazäyfxh'Z'öa, ^ 

217, 16. 
wQag X <oQag 181, 14. 
wQaoov 226, 12. 
(J(>/a 226, 10. 
wQOv 223,6. 



* Richtiger soll sein xpsvöonQOipi^zsg und \psvSonolizixd zu sclireiben, 
als tpevzonQo^ijzeg, tpevzonoXizixd. 



Druck ypn Poeschel A Trepte in Leipzig. 
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